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EIN  FASSNACHTSPIL,  DER  VBERWÜNDEN  TRUM- 

HELSCHLA6ER, 
mit  siben  Personen. 

Virgilius,  der  Schreiber,  geht  ein,   schüttelt  den  KopflF  vnd 

spricht : 

M£iD  Herr,  der  Gräfe  von  der  Lipp, 

Hat  fürwar  einen  Schelm  vnd  Dieb 

An  seinem  Hof;  das  bringt  mir  grauß, 
10  Denn  er  macht  mich  so  gar  offt  auß, 

Verkehrt  mir  die  redt  in  dem  Mundt. 

Doch  verhoff  ich,  es  kum  ein  stundt, 

Daß  ich  mich  an  dem  losen  frechen 

Tellerschlecker  könn  fflglich  rechen 
16  Vnd  jm  vergeben  sein  hochmuth. 

Der  Graf  jn  gar  sehr  lieben  thut 

Von  wegn  seiner  possen  vnd  schwenck. 

0  würd  jm  war,  was  ich  offt  denck. 

So  wer  der  lecker  lengst  gehangen! 
io  Dann  will  er  ein  glechter  anfangen, 

So  muß  ich  jhm  offt  halten  her. 

Wenn  mein  gnediger  Herr  nit  wer. 

Den  ich  muß  glimpffes  halben  scheahen. 

Ich  wolt  den  Bößwicht  so  zerbleuen, 
[102]         25  Er  solts  keinem  mehr  thun  hinfort. 

Ich  hab  den  Grafen  gsehen  dort. 

Er  will  sich  abdrehen ;  der  Graf  geht  ein  vnd  sagt : 

13  F  den.         15  ?  vergelten.        25  F  keinen. 
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Verzeich  vnd  thu  ein  wenig  gmachl 
Laß  dir  befehlen  vor  ein  sach! 

Virgilius,  der  Schreiber,  thut  Eeverentz  vnd  sagt: 
Giiediger  Herr,  was  will  eur  gnad? 

6  Friderich,  der  Graf,  sagt: 

Dieweil  das  Pfingstfest  herzu  gabt, 

Auff  die  ich  mit  jungen  vnd  altn 

Mein  Jartag  hab  feürlich  gehaltn, 

Geladen  Fürsten,  Herrn  vnd  Freyen 
10  Vnd  all,  die  an  vnserm  Hof  seyen. 

Auch  braucht  Music  vnd  Seidenspil, 

So  hat  vns  gmacht  der  kurtzweil  vil 

Der  Thurhüter  Jahnn  Posset, 

Dem  all  sein  sach  gar  wohl  ansteht, 
16  Der  kan  auff  Zitter,  Geign  vnd  Trummen. 

Den  must  da  heissen  zu  vns  kommen. 

Daß  er  vns  thu  gut  possen  machen. 

Virgilius,  der  Schreiber,  schüttelt  den  Kopff  vnd  sagt : 
Eur  gnaden  haben  gut  zu  lachen, 
20  Wenn  er  ander  leut  so  veracht, 
Verfuchsschwentzt,  verlügt  vnd  verlacht, 
Wie  er  mir  schon  offt  hat  gethan. 
Eur  gnaden  muß  ich  scheuben  dran, 
Het  jn  sonst  lengst  an  halß  geschlagen. 

sö  Der  Graf  sagt : 

Weiß  nicht,  ein  alts  Sprichwort  thut  sagen : 

Wer  will  ander  leuth  spötter  sein, 

Der  muß  wider  spot  nemen  ein. 

Drumb,  kaust  jm  auch  ein  schalckheit  than, 
so  So  darffst  du  mein  nicht  schonen  dran. 

Ich  lach  sein  gleich  so  wo!  als  dein. 

Er  kummt  von  Narrn  weiß  wegn  rein. 

Dcrhalb  darff  man  jn  wol  Vexiru, 

Halten,  wie  er  sich  thut  Taxirn. 
K  Vnd  wolt  er  darumb  säur  sehen, 

Würd  jhm  nur  desto  übler  geschehen. 
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Dann  ich  nem  mich  sein  gar  nichts  an. 

Virgilius  sagt: 
Nun,  gnediger  Herr,  gedenck  dran. 
Wenn  ich  jm  auch  ein  schalckheit  thu, 
6  Daß  eur  gnad  auch  nur  lach  dazu  I 
[102^]  Drauff  geh  ich  hin  vnd  m\s  jm  sagn. 

Graf  sagt: 
Du  magst  versuchn  vnd  mit  jm  wagn, 
Weichers  dem  andern  am  hesten  mach, 
10  Den  halt  ich  Meister  in  der  sach. 

Der  Graf  geht  ab.  Virgilius  schüttelt  den  Kop£F,  lacht  vnd  sagt: 

Halt,  lecker!  ich  will  dirs  mercken  schon. 

Greiffstu  mich  mehr  wie  vorhin  an 

Mit  dein  patzworten  vnd  gespöt, 
15  Darwider  ich  vor  nie  geredt, 

Hab  gefurcht  meines  Herr  vngnad. 

Der  den  stockNarrn  gar  lieb  hat, 

So  will  ich  dich  der  masscn  zahln. 

Du  solst  nicht  thun  ein  ander  mahln! 
20  Schau!  dort  geht  gleich  der  Stockfisch  her. 

Jahnn  Posset  geht  ein  vnd  sagt: 
Ey,  Herr  Schreiber,  was  bringt  jr  für  meer? 
Wist  jr  was  neuß,  so  zeigt  mirs  an! 

Virgilius  sagt: 
ssMit  meern  ich  nicht  vmbgehn  kan. 

Sonder,  was  ich  bring,  das  ist  war. 

Mein  Herr  hat  mich  hergschicket  zwar 

Vnd  hat  mir  ernstlich  befohlen, 

Daß  jr  vnd  cur  gsellschaflft  sollen 
80  Ir  gnaden  vnd  derselben  gesten 

Musicirn  vnd  nach  dem  besten 

Kur tz weil  machen  vnd  stockerey. 

Weil  die  Pfingstfeurtag  streichn  herbey. 

* 
9  F  anderns.     14  ?  fatzworten.  Vgl.  2852, 16.     16  F  gemrch.    S3  F  Pflng- 
feurtag. 
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Daß  will  ich  jtzt  außgerichtet  hau. 

Jahnn  sagt: 
H5rt!  jr  kÖDt  wol  ein  dinst  mir  than. 
Mein  Trommel  zwen  böß  böden  hat. 
5  Nun  mach  man  alhie  in  der  Statt 
Die  Trummelfehl  lang  nit  so  gnt, 
Als  mans  zu  Blumberg  machen  thut. 
Da  könt  Jr  mir  zu  gfallen  sein, 
Im  namen  deß  gnedigen  Herrn  mein 
10  Ein  Brieflein  schreiben  an  Prälaten, 
Ynd  das  sie  beten  jre  Gnaden, 
Mich  mit  fehin  theten  begaben. 

Virgilius  sagt: 
Ja  wol,  ein  schreiben  solt  jr  haben, 
15  Wenn  mirs  der  Graff  befilcht  zu  schreibn. 
Wie  jhr  thut  eur  fatzwerck  trcibn 
[102©]  Auß  mir,  gar  ofl't  vor  jr  Gnaden 

Macht  mich  schamrott,  das  ich  mit  schaden 
Must  mein  jederman  lachen  lahn, 
20  Das  ich  nit  gar  wol  leiden  kan. 
DarfQr  bit  ich,  last  mich  zu  frid! 

Jahnn  sagt  spötlich: 
Vnd  köndt  jrs  Vexiren  leiden  nit, 
So  must  jr  ein  Brief  darfQr  haben, 
(5  Wie  sie  vor  jam  die  Narrn  gaben 
Irem  gechzornigen  Hofgsindt. 

Virgilius  sagt: 
Kein  Narrn  jr  an  mir  nit  find, 
Dann  ich  meines  Herrn  Diener  bin. 

80  Jahnn  sagt: 

Wem  jr  dient,  demselbn  ich  auch  dien. 
Vnd  ist  schon  gescheid  der  Herr  mein, 
Kan  ich  dennoch  wol  ein  Narr  sein. 

81  F  Wenn  .  .  •  «ach  dein. 
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Meint  jr  nicht,  ench  sey  auch  also? 

Virgilius  schüttelt  den  Eopff  vnd  sagt: 
£7  schweigt!  jr  drescht  ein  lehres  stro. 
Ich  dünck  mich  hesser,  als  jr  seit. 

6  Jahnn  sagt: 

So  dünckt  mich,  ich  sey  euch  zu  gscheid 
Vnd  könn  euch  zu  eim  Narm  machen, 
Das  alls  Hofgsind  eur  moß  lachen 
Vnd  sagen,  ich  hah  euch  recht  than. 

10  Virgilius  sagt: 

Villeicht  ich  euch  auch  einmal  kan 
Bezahlen  all  euren  hochmuth. 

Jahnn  sagt: 
Ich  danck  euch  nit,  wenn  jrs  nit  thnt. 
15  Wie  wenn  jr  aher  mich  wolt  effen 
Vnd  thet  der  schalck  den  lecker  treffen, 
Daß  eur  gespöt  dann  würd  zwifach? 

Virgilius  sagt: 
Ich  will  der  sach  schon  dcncken  nach 
to  Vnd  sehen,  wie  ich  vor  euch  bleib. 
Ich  will  gehn,  das  ich  dem  Abt  schreib, 
Das  er  euch  geh  die  Trumelfehl. 

Jahnn  sagt: 

Ja  jr  thut  recht,  bey  meiner  Seel. 
15  Macht  das  schreiben  dest  besser  mir  I 
Von  mir  solt  es  genissen  jr 
Vnd  ich  will  eur  guter  freund  sein. 

[102^]  Jahnn  gibt  jm  die  Hand  vnd  geht  ab.    Virgilius  sagt: 

Der  schalcksNarr  thnt  noch  spotten  mein, 
80  Ich  aber  wils  jm  halt  vertreiben. 
Dem  Abt  von  Blumberg  wil  ich  schreiben, 
Wie  er  nicht  gar  wol  sey  bey  sinnen. 
Daheim  wir  jn  nicht  leiden  können. 
Er  soll  jn  spem  in  ein  Presaun. 
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Dann  wenn  in  ankomme  sein  laon, 

Das  er  von  Trnmelfehlen  redt, 

So  balt  sein  dolle  weiß  angeht, 

Daß  jn  der  Tenffel  thu  regirn, 
5  Müst  der  nechst  Mensch  das  lehn  verlirn. 

Drum  soll  man  jm  hey  Leib  nit  trauen, 

Sonder  mit  fleiß  hörn  vnd  schauen, 

Wenn  er  der  Trumelfehl  begert, 

Daß  man  in  niderwerfif  zur  erd, 
10  Bind  jn  hart  vnd  thu  jn  wol  schlagn, 

Daß  er  die  haut  kaum  kan  ertragn, 

Vnd  thu  den  Teuffei  von  jm  bschwern. 

Was  gilts?  man  soll  jm  den  Puckl  bem. 

Daß  er  fort  thu  mein  massig  stehn. 
15  Ich  will  in  die  Cantzley  nein  gchn. 

Abgang.     Eummt  Jahnn,  tregt  ein  grosse  Trumel  (wo  man  s' 
haben  kan)  mit  einem  o£fenen  boten  vnnd  sagt: 

Nun  will  ich  gehn  zu  dem  Grafen, 

D^ß  er  thu  seim  Schreiber  schaffen, 
20  Daß  er  mir  schreib  ins  Closter  nein. 

Weil  sehr  weng  ist  des  geltes  mein, 

Möcht  ich  durch  jrer  gnaden  gunst 

Etliche  fehl  krigeu  vmbsunst. 

Dem  Schreiber  gib  ich  gute  wort, 
25  Das  er  mein  sach  mir  brechte  fort ; 

Sonst  wolt  ich  jn  haben  beschlagn, 

Das  er  sein  tag  von  mir  könd  sagn. 

Ich  gehe  dahin,  dann  es  ist  zeit. 

Der  weg  ist  eben  zimlich  weit. 

VirgiliuB  geht  ein,  tregt  ein  o£fnen  Brieff  in  der  Hand  vnd  sagt : 

Den  Brieff  hab  ich  gefertigt  schon. 
Ich  mein,  er  werd  mit  kommen  an. 
Diß  schreiben  bekummt  jm  nicht  baß, 
Dann  wie  dem  Hund  bekommt  das  graß. 
[103]         86  Den  Brieff  ich  euch  gleich  lesen  will ; 
Doch  daß  jhr  darzu  schweiget  still  I 
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Er  list  den  Biieff: 

Würdiger  in  Gott  vnd  Prelat, 

Enr  lieb  wünschen  mv  vnser  gnad. 

Brieffszciger,  Vnseren  Spilmann, 
6  Ist  neulich  ein  Kranckheit  kommen  an, 

Daß  wir  darauß  müssen  ermessen, 

Er  sey  mit  einem  Geist  besessen. 

Darnrob  solt  jhr  all  fleiß  ankehm 

Vnd  diesen  bösen  Geist  besehwern, 
10  Der  jbn  fast  alle  Tag  hart  plagt. 

Dmmb  merckts !  so  halt  der  Kranck  nur  sagt, 

Daß  man  jhm  soll  Trummelfehl  gebn. 

So  bringt  er  alle  die  vmbs  Lehn, 

Die  vor  jhm  stehn,  wenn  man  nicht  halt 
15  Ihn  zu  der  Erden  schlägt  mil  gwalt, 

Vnd  schmirt  jhm  die  Leud  darzu  auch, 

Daß  sie  weich  werden  wie  sein  Bauch. 

Bind  jhn,  werift  jhn  in  ein  Presaon, 

Daß  jhm  wider  vergehe  sein  laun! 
so  Dem  bestelt  gut  starck  kecke  Leut, 

Vnd  wenn  er  solche  red  für  geut, 

So  last  jhn  wol  schmiren,  daß  er 

Widrumb  ein  wenig  gdultig  wer, 

Vnd  wenn  euch  die  Beschwerung  glückt, 
26  Vns  jhn  wider  zu  Hauß  her  schickt! 

So  verschulten  wirs  denn  mit  gnad. 

Geben  zu  Dermelt  in  der  Stadt 

Den  sechsten  Monatstag  Aprillen. 

Er  lacht  vnd  sagt: 
80  Was  gelts  ?  ich  wil  den  Lecker  stillen, 
Daß  er  jhm  schaff  ein  andern  Knecht, 
Der  jhm  sey  zu  cim  Stocknarrn  recht. 

Virgilius  geht  ab.  Kommt  Abbas,  der  Abt,  Fridbert,  der 
Conventual,  Georgias,  der  Gastknecht,  vnd  Morax,  der  Büttel. 
S5        Der  Abt  setzt  sich  vnd  spricht: 

Hör,  Gastknecht!  es  mißfehlet  mir 

Fürwar  nicht  nur  wenig  von  dir. 
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Daß  dn  machst,  keinen  vnterschiedt. 
Das  Closter  hat  grosse  auffriedt_ 
Beydes  von  Knechten  vnd  vom  Adel. 
Den  Alten  lest  man  keinen  zatel 
5  Weder  an  Futter,  Speiß  noch  Tranck. 
Des  ligen  sie  alhie  zu  lang 
[103^]  Vnd  geben  vns  gar  nichts  dargegn. 

Man  muß  jhns  Futter  höher  legn, 
In  Keller  vnd  Kuchn  auch  abschneiden. 
10  Welcher  dann  nicht  herein  wil  reiten, 
Der  ist  vns  lieber,  er  bleib  drauß; 
Dann  vnser  würdiges  Gottshauß 
Hat  vorhin  gnug  des  auffgangs. 
Der  nicht  gewesen  ist  anfungs, 
15  Da  ich  kam  in  das  Kegiment. 

Georg,  der  Gastknecht,  spricht: 

Gnädiger  Herr,  die  Reuter  send 

Fürwar  die  Zeit  nicht  zu  erfülln, 

Lassen  sich  nicht  schweigen  vnd  stilln, 
so  Biß  mans  jhn  macht  nach  jhrem  sinn ; 

Dann  sie  scind  mir  feind  zuvorhin 

Vnd  darff  mirs  vnter  die  Augn  sagn, 

Sie  wollen  mich  noch  zum  Krü])pel  schlagn, 

Ihr  Junckhern  habn  das  Closter  gstiift, 
t5  Man  geh  jhn  darfür  lieber  Giffr, 

Als  man  jhn  nur  geh  ein  Nachtlager, 

Ich  sey  ein  fauler  Hund,  ein  trager. 

Der  sie  anseli  so  säur  vnd  schclch, 

Vnd  sey  nicht  eur  Gnaden  bcfelch, 
so  Daß  man  s'  so  vbel  halten  thu, 

Vnd  ich  daiff  nichts  sagen  darzu, 

Wil  ich  von  jhn  vngschlagen  bleiben. 

Fridbert  sagt: 
Gnediger  Herr,  solch  red  sie  treiben. 
35  Ich  bin  selbst  offt  darzu  kummen, 

4  Zadel  =  mangel.        6  F  Du. 


P 103*  (50)  2867 

Daß  sie  haben  gezürnet  drammen, 

Daß  man  jn  Bier  hat  gschcncket  ein. 

Sie  sagen  rund,  man  soll  in  Wein, 

So  woll  als  jren  Jungherrn,  geben. 
5  Bier  zu  sauffen  sey  jn  nicht  eben, 

Sonder  fordern  kurtzumb  den  Wein. 

Kein  Gastknecht  möcht  ich  alhie  sein. 

Er  ist  schir  nicht  sicher  seins  Lebens. 

Neu  Ordnung  machen  ist  vergebens. 
10  Darnnib  gedenck  eur  gnad  nochmals, 

Daß  nicht  so  lang  wehret  jhr  halß, 

Als  deß  Gotthausses  einkommen. 

Abt  sagt: 
Vor  der  pfort  hab  ich  Leut  vernommen. 
15  Morax,  geh !  sich,  wer  es  mag  sein ! 

Morax  geht  zum  Thor  vnd  sagt: 

Deß  Grafen  Bott  begert  herein, 
Der  hat  an  eur  Gnad  ein  schreiben. 

[103«]  Abt  sagt: 

so  So  mflß  wir  die  red  lassen  bleiben. 

Jann  geht  ein,  thut  den  Brief  auß  der  Taschen  vnd  sagt: 
Ehrwürdiger  in  Gott,  Herr  Prelat, 
Mein  Herr,  der  Graf,  schreib  euer  Gnad, 
Wie  jhr  im  Brief  veruemmen  werd. 

M    Der  Abt  list  den  Brief  vnd  spricht: 

Mein  Freund,  jhr  wolt  doch  vnbeschwerd 
Ein  kleins  von  vns  hie  tretten  ab. 
Mit  jhn  ich  was  zu  reden  hab. 

Jann  geht  gegen  dem  abgang,  kehrt  doch  wider  vmb  vnd  sagt : 
80  Ich  kan  eur  Gnad  nicht  recht  verstehn. 
Sol  ich  ein  weil  auffn  Saal  nauß  gehn? 


Prelat  sagt: 


28  F  Jhm, 
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Ja. 

Jann  neigt  sich  ynd  geht  ab.     Prelat  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  daß  jbrs  auch  wist, 

Der  Mensch  gar  hart  besessen  ist. 
6  Den  hat  der  Graf  geschickt  hieher, 

Daß  er  von  vns  beschworen  wer. 

Allein  jhr  mflst  euch  sehen  für, 

Dann  der  Graf  hat  geschrieben  mir, 

Wenn  er  tbu  Yon  Trummelfehl  sagn, 
10  Sol  wir  jhn  halt  zu  boden  schlagn 

Vnd  darzu  alle  viere  binden,   . 

Ihn  in  ein  Presaun  werffen  binden; 

Dann  wen  der  Teufel  jhn  anficht. 

So  schont  er  keines  Menschen  nicht, 
15  Sonder  thut  als  zu  hauffcn  scblagn. 

Drumb,  so  halt  jhn  einer  hört  fragn 

Von  Trummelfehln,  so  wart  nidit  lang! 

Schlagt  jhn  zu  boden,  daß  man  jhn  fkng, 

Biß  soldie  Tobsucht  thut  auffhOrn! 
so  Als  dann  so  wOll  wir  jhn  beschwern. 

Nun  geh!  laß  jhn  wider  herein! 

Morax  sagt: 
Gnädiger  Herr,  dasselb  sol  sein. 

Man  heist  jhn  wider   rein.     [103^]  Jann  kommt,    neigt  sich 
25  vnd  spricht: 

Herr  Prelat,  thut  mir  nicht  verheln! 
Ihr  Gnad  schreiben  nach  Trummelfehln: 
Wer  ich  der  bey  euch  haben  können? 

Georg,  der  Gastknecht,  feit  jhn  an  vnd  sagt: 
80  Ja,  Ja,  du  solt  jhr  gar  gnug  finnen. 

Morax  feit  auch  anff  jhn,  schlägt  zu.     Jann  schrejt  vnd  sagt: 

Ach  weh,  was  thut  jhr  schlagen  mich? 
Meins  Herrn  Trummelschlager  bin  ich. 
Wolt  gern  etlich  Trommelfehl  hon. 

85  Der  Prelat  schreyt: 
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Halt  vest,  daß  er  nicht  komm  davon, 
Vnd  bind  jhm  gar  starck  Fttß  vnd  Hand! 

Jann  schreyt  vnd  sagt: 
£y  daß  euch  alle  Veitin  schänd! 
5  Wolt  jhr  mir  kein  Trummelfehl  gebo, 
So  lasset  mir  jedoch  das  Lehn, 
So  zieh  ich  meins  Wegs  wider  hin. 

Sie  halten  jn  atarek.     Prelat  sagt : 
Bey  leib  last  noch  nicht  ledig  jn ! 
10  Herr  Fridbert,  im  CapitnlHauß 
Find  jhr  viel  Buhten:  die  tragt  raußl 
Damit  sol  man  jhn  gar  wol  streichen, 
Ob  der  Teufel  von  jhm  wolt  weichen. 

Fridbert  geht  ab,  bringt  etliche  Ruhten,  würfft  sie  den  zweyen 
16  für  vnnd  spricht: 

Secht!  da  habt  jhr  der  Ruhten  gnng. 
Streicht  dapffer  drauffi  so  wird  er  klag. 

Sie  schlagen  jhn  weidlich  mit  Ruhten.    Jann  Bchrejt: 

Ach  Gott  vom  Himmel,  erbarm  dich  meint 
20  Ich  wolt,  ich  wer  nicht  kommen  rein. 
Hab  ich  doch  niemand  kein  leid  gethani 

[104]  Der  Prelat  sagt: 

Still,  still!  mich  dnnckt,  er  wöll  nachiaha 
Von  seiner  grobn  Vnbsunnenheit. 

K  Jann  legt  die  Hand  zusamm  vnd  spricht: 

Ach,  gnediger  Herr,  gebt  mir  bscheid, 
Ob  ich  sol  Fehl  haben  oder  nicht! 

Der  Prelat  sagt: 

Balt  schlagt  zu  hanffen  den  Bößwicht! 
80  Der  Teufel  ist  noch  nicht  außgfahrn. 

Sie  schlagen  wider  auff  jhn.  Morax  sagt : 

Wir  wollen  dir  der  Streich  nicht  spam, 
Sonder  den  Teufel  traben  von  dir. 
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Jann  sagt: 
Ach,  es  ist  kein  Teufel  bey  mir. 
Ich  meint,  hie  Trummelfehl  zu  krigen. 

Prelat  sagt: 
6  Deß  Grafen  schreiben  wird  nicht  ligen. 
Dem  muß  man  mehr  glauben,  als  dir. 

Jann  sagt: 
Hat  man  dann  das  geschrieben  von  mir, 
Daß  ich  sol  sein  ein  besessener  Mann, 

10  So  hats  allein  der  Schreiber  than 
Vnd  weiß  mein  Herr  kein  Wort  darumm. 
In  das  Spil  ich  ynschuldig  kumm. 
ledoch  ich  mich  besinnen  thu. 
Daß  er  mir  gedroht  jmmer  zu, 

15  Er  woll  mir  noch  ein  Possen  reissen. 

Prelat  sagt: 
Da  stehts  gschriebn,  ich  kan  dirs  wol  weissen. 
Doch  glaub  ich  nicht  deiner  außredt 
Deß  Grafen  Sigl  auf  dem  Brief  steht, 
to  Daß  der  Graf  davon  wissen  muß. 

Jann  sagt: 

Gnädiger  Herr,  habts  kein  verdrußl 

Ich  bin  halt  deß  Grafen  Fatzmann, 

Hab  dem  Schreiber  verdruß  gethan 
t5  Mit  meinen  seltzamen  Fatzpossn. 

Das  hat  den  Schreiber  hart  verdrossn 

Vnd  hat  mir  auch  gar  offt  geschworn, 

Daß  er  wöll  ewig  sein  verlorn, 
[104^]  Oder  er  wöll  sich  an  mir  rechen. 

80  Nun  thet  ich  den  Grafen  ansprechen. 

Der  halt  ein  Gastung  halten  wolt, 

Auff  der  ich  jhm  hofircn  solt. 

Daß  mich  sein  Gnad  verschrieb  hieher. 

Sintemal  ich  bedörfftig  wer 
85  Etlich  Boden  zu  meiner  Trummen. 

So  hats  der  Schreiber  vnrecht  vemummen 
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Vnd  mich  alher  so  commendirt, 
Daß  man  mich  weidlich  ab  hat  gschmirt, 
Dardarch  aach  bekomm  meinen  lohn 
Ymb  das,  so  ich  jhm  ofift  gethon. 
6  So  mnß  ichs  annemen  zn  gnaden 
Vnd  den  Spott  behalten  znm  schaden. 
Das  dunckt  mich  schier  ein  weng  za  vil. 

Prelat  lacht  vnd  sagt: 

Hast  nicht  ghört?  wer  Leut  fatzen  wil, 
10  Muß  Fatzwcrck  wider  anffklanben. 

Doch  thu  ich  dir  nicht  gwiß  glauben, 

Daß  dein  fOrgeben  als  war  sey. 

Wil  dich  gwarnet  haben  dabey, 

Du  wolst  nichts  vom  Trummelfehl  sagn. 
16  Ich  laß  dich  sonst  zu  boden  schlagn, 

Deinen  Leib  mit  Kuthen  streichen. 

Wilt  du  aber  fort  davon  schweigen, 

So  so]  man  dich  wider  auffbinden. 

Jann  zittert  vnd  sagt: 
20  0  last  mich  nur  die  Gnad  finden, 
Daß  ich  von  hinn  gelassen  wer! 
Kein  Trummelfehl  ich  mehr  beger, 
Sonder  wil  als- halt  heimwärts  kehrn. 

Fridbert  sagt: 

S5  Ich  meint,  man  sol  jhn  vor  beschwem, 
Ob  etwann  ein  Teufl  bey  jhm  wer. 
So  wird  dardurch  außtrieben  er, 
Weil  er  der  Fehl  nicht  kan  vergessn. 

Jann  hebt  die  Hand  auff  vnd  spricht: 

so  Ich  bin  doch  auff  mein  Eyd  nicht  besessn. 
Derhalb  bitt  ich  euch:  last  mich  gahnl 

Prelat  sagt: 

So  hör  vor  mein  Beschwerung  an! 
Ich  beschwer  dich,  du  böser  Geist. 
35  Daß  du  mir  halt  gehorsam  seist 
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Vnd  fahrst  von  diesem  Christen  auß 

In  Walt,  in  das  wilt  röng  nanß 

Vnd  kommst  fort  nimmermehr  in  jn, 

So  heilig  ich  ein  Prelat  hin, 
[1040]        5  Ynd  thu  halt,  was  ich  dir  gebeat, 

Bey  meines  Ordens  reinigkeit 

Vnd  bey  meim  würdigen  Conyent, 

Darin  wol  achtzehen  Priester  send, 

Bey  vnsern  Heiligthumb  aUn  sand, 
10  Bey  S.  Benedict  rechter  Hand, 

Damit  er  hat  das  Gifft  beschwom, 

Daß  jm  za  schaden  gmacht  war  worn, 

Bey  dem  Crysam  vnd  heilign  Oel, 

Daß  du  jm  fort  au  Leib  vnd  Seel 
16  Ewig  wolst  fügen  kein  schaden. 

Nun  fürt  jn  ab  vnd  thut  jn  baden 

Im  Weywasser!  das  thut  vertreibn 

Die  Teufel,  daß  keiner  kan  bleibn. 

Vnd  so  halt  er  kommt  auß  dem  Badt, 
to  Laß  wir  jhn  halt  wider  von  Stadt. 

Sie  nemmen  Jannen,  reissen  jhn  hin  vnd  wider.    Morax  sagt : 
Komm  fort!  wir  wölln  dich  außbaden. 

Jann  legt  die  Hand  zusammen,  -zittert  vnd  spricht : 
Durch  Gott  so  bitt  ich  eur  Gnaden, 
25  Ich  hab  kein  Teufel,  auff  mein  Eid. 

Oeorg,  der  Gastknecht,  gibt  jhm  eins  an  Kopff  vnd  spricht: 
Ey  geh  deins  Wegs!   du  hast  dein  bscheid. 

Sie  führen  jhn   ab.     Abbas,   der  Prelat,  .vnd  Fridbert,  der 

Münch,  bleiben  stehn.     Abbas  sagt: 

80  Ich  muß  mir  deß  Schertz  selber  lachn. 
Sol  man  jhm  diesen  Possen  machn 
Vnd  er  sol  nicht  besessen  sein, 
Kommt  solches  für  den  Herren  mein. 
Was  werden  jhr  Gnad  darzu  sagen  ? 

86  Fridbert  sagt: 
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Was  darff  ear  Gnad  darnach  fragen? 
Ist  er  schon  ein  weng  abgeschmirt  wom 
Vnd  die  Beschwerung  an  jhm  verlorn, 
So  kan  es  jhm  doch  schaden  nicht, 
6  Vnd  geh  halt  ear  genad  bericht, 
Daß  man  alhie  in  der  Abtey 
Ihr  Gnaden  befelch  nachkommen  sey! 
[104*]  Verantworts,  der  jhm  gschrieben  hat! 

Der  Prelat  sagt: 
10  Weil  ich  bin  gwessen  ein  Prelat, 
Ist  mir  nichts  seltzamer  kommen  f&r. 
Hab  mich  halb  kranck  gelachet  schier. 
Es  geh  nan  hinauß,  me  es  wöll, 
Kein  graues  Haar  mir  bringen  soll! 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Jami,  ist  verbanden,  greint  vnd  sagt: 

Ach  secht,  wie  mich  die  ClosterKatzen, 

Der  Büttel  vnd  ander  wQst  Fratzen 

So  jämmerlich  gerichtet  zu, 

Daß  ich  mich  selbst  nicht  kennen  thn! 
to  Ich  weiß  nicht,  bin  ichs  oder  nit. 

Bey  jhn  halff  weder  flehen  noch  bitt 

Ihr  kont  ich  mich  je  nicht  erwehrn, 

Theten  mich  stosseu,  stauchen  vnd  knörn, 

Wolten  den  Teufel  von  mir  treiben. 
S5  Der  Schreiber  sol  mir  nichts  mehr  schreiben, 

So  wil  ich  auch  mein  tag  forthan 

Mit  jhm  nichts  mehr  zu  schaffen  han, 

Wil  jhn  bleiben  lohn,  wer  er  ist. 

Die  Schreiber  steckn  voll  arger  List. 
80  Doch  wil  ichs  meinem  Herr  klagen, 

Hörn,  was  er  darzu  wird  sagen. 

Er  geht  ab.     Kommt  Herr  Friderich,  der  Ghraf,  mit  Virgilio, 

dem  Schreiber.     Der  Qraf  sagt: 
Ist  Jann  noch  nicht  widerkommeu? 

16  Virgilins  sagt: 

Ich  hab  noch  nichts  von  jhm  vernommen. 
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Verhoff,  er  sol  balt  kommen  her, 
Als  wenn  hett  Wildbret  tragen  er, 
Aach  mein  Schreiben  mir  gerahten. 
Vnd  es  müssen  sagen  eur  Gnaden, 
6  Ich  mich  wol  hab  an  jhm  gerochen. 

Jann  geht  ein  vnd  sagt: 
Ja,  ja,  sie  hettn  mich  balt  erstochen. 
0  ins  Kloster  komm  ich  nicht  mehr. 

Der  Graf  sagt : 
10  Sich!  da  kommt  er,  bey  meiner  Ehr; 
Ey,  Jann,  wie  hats  auff  der  Reiß  gangen? 

[105]  Jann  sagt: 

0  die  Mtlnch  haben  mich  gfangen 
Vnd  nider  grissen  zu  der  Em. 
15  Enud  kanm  dem  dritten  zu  theil  wem. 
Aach  theten  sie  mich  heramb  rocken. 
Mit  Käthen  mein  Leib  durch  jucken. 
Daß  das  rohte  Blut  floß  davon. 

Er  weind.     Virgilius  sagt: 

20  Wie  da,  Jann?  was  hast  den  München  thon? 
Vmbsonst  haben  sie  dich  nicht  gschlagn. 

Jann  sagt: 

Fflrwar  earn  Brief  möcht  Jhr  drumb  fragn, 

Den  eben  derselbig  hats  gmacbt. 
n  Balt  ich  eins  Trumelfehls  gedacht, 

Hett  ich  wol  zehen  Hand  ob  mir, 

Haben  mir  banden  alle  vier 

Vnd  öffentlich  außgebn  dabey, 

Daß  ich  vom  Teufel  bsessen  sey. 
so  Ob  dem  ich  gar  verstürtzt  bin  worn. 

Der  Abt  selbst  der  hat  mich  beschwom 

Vnd  haben  mich  mit  Crisam  gsclimirt, 

Darnach  hinein  in  Creutzgang  gfürt 

Vnd  mich  gebadt  im  Weywasser, 
t5  Aus  dem  Gloster  jagt  triffnasser 
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Ynd  darza  kein  Tramelfehl  gebn. 
Das  schadt  mir,  so  lang  ich  thu  leben. 

Der  Gfraf  sagt: 
Wie  bat  sieb  das  als  tragen  zn? 
6  Yns  anßfnhrlicb  berichten  thu! 
Dann  wie  mich  die  Sach  sihet  an, 
Hast  da  dem  Wein  za  viel  gethan, 
Etwann  die  Stiegen  gfallen  nah. 
Deßhalb  ich  dich  nicht  außgschickt  hab. 
10  Ist  worden  dein  verdienter  lohn, 
Mast  da  jhn  za  danck  nemmen  an. 
Ynd  man  thet  dir  aach  nicht  vnrecht, 
Daß  man  die  Warheit  von  dir  brecht 
Ynd  staket  in  die  Kelchen  dich. 

16  Virgilius  sagt: 

Guediger  Herr,  vermercket  mich! 

Der  Jann  mit  seiner  Stockerey 

Hat  mir  Schalckheit  thon  mancherley, 

Drarob  sagt  ich  eur  Gnad  vor  der  Zeit, 
10  Ich  wolt  jhm  aach  thon  ein  Schalckheit. 

Dieweil  mich  dann  der  Jann  nechst  batt. 

Weil  man  alhie  in  dieser  Statt 
05*»]  Die  Tramelfehl  nicht  machet  anß 

So  gat,  wie  in  dem  Gloster  dranß, 
25  Solt  ich  jhn  dem  Abt  Commendirn, 

Aaff  daß  er  kand  sein  Trnmel  zim, 

Aaff  kOnfftig  eur  Gnaden  wol  lehn 

Sol  man  etlich  derselbn  jhm  gebn ; 

Dieweil  ich  jhm  dann  gschworn  han, 
80  Ihm  widrumb  ein  Schalckheit  zu  thon, 

Ynd  ear  Gnaden  theten  jehen. 

Wenn  ich  es  könt,  wolten  sies  sehen, 

Hab  ich  jhm  gmacht  YriasBrieff 

Ein  solchen  Innhalts  vud  begrieff, 
95  Dhß  nemblich  er  besessen  wer 

19  sagt  fehlt  F. 
Ajrrer.  lÖO 
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Ynd  ear  Gnaden  yoni  Abt  beger, 

Daß  jhn  sein  Gnaden  beschwern  sol ; 

Doch  sol  man  in  acht  haben  wol, 

Bald  er  saget  von  Trumelfehln, 
6  Saß  jhm  der  Teuffei  in  der  Kehhi, 

Fiel  aaff  den  nechsten,  thet  jhn  reißn ; 

Dmnib  sollens  dapffer  auff  jhn  schmeißn 

Vnd  darzQ  alle  viere  binden, 

Aach  eine  Beschwerung  erfinden, 
10  Daß  doch  der  Teufel  von  jhm  kern. 

Jann  sagt: 

Fleissig  hat  Mann  euch  gfolgt  in  dem. 

Sie  haben  mich  zu  boden  geriessn, 

Mit  fausten  vnd  mit  Ruthen  geschmießn, 
ift  Haben  mir  bunden  Fuß  vnd  Hand. 

Nun  merck  ich,  daß  die  Schreiber  send 

Solche  Leut,  denen  will  gebürn, 

Daß  man  sie  nur  nicht  thu  vexirn, 

Sie  zahln  sonst  ein  doppelt  wider. 
«0  Dasselb  mag  wol  thun  ein  jeder, 

Daß  es  jhm' nicht,  wie  mir,  ergeh. 

Der  GJraf  sagt: 

letzund  ich  die  Mttntz  recht  versteh, 

Daß  dich  der  Schreiber  vberwunden. 
sft  Hast  auch  einsmals  deins  MUnnleins  funden. 

Du  hast  jhm  auch  viel  Schalckheit  thon. 

Wenn  er  dich  hatt  bezahlet  schon, 

So  ist  es  erst  gleich  worden  wett. 

Also  es  solchen  Gscllon  geht, 
so  Die  jederman  schellen  anhencken 

Vnd  gut  Leut  zu  vcrschimpffen  dencken. 

Die  fallen  letzlich  in  den  Grabn, 

Den  sie  andern  gemachet  habn. 

Mein  Jann,  sag  mir,  was  dich  gedeucht! 
S6  Dann  jetzo  bist  du  gschmirt  vnd  gweicht, 

5  F  Jbii.         16  F  Schreiben. 
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Darza  für  dem  Teufel  beschwoni. 

MOcht  leidit,  da  werst  gar  geistlich  worn. 

Lieber,  sag  mir!  thots  dir  nicht  and? 

[105<^]  Jann  sagt: 

6  Ich  hab  den  schaden  zu  der  schand. 

Der  Wolffein  ich  nachgangen  bin, 

Dacht,  ich  wolt  es  bringen  dahin. 

Daß  man  mir  vmbsonst  Fehl  solt  gebn: 

So  hats  weit  fehl  gsdüagen  darnebn, 
10  Daß  man  mich  vmbsonst  ab  hat  blftut, 

Muß  schlaffen  mit  zerschlagner  Haut, 

Dem  Balbirer  zahlen  Artzlohu. 

Vnd  wenn  ich  Trummelfehl  wil  han, 

So  muß  ichs  kauffen  in  der  Stadt. 
16  Darumb  so  bitt  ich  jetzt  eur  Gnad, 

Die  thu  etwann  das  best  bey  mir. 

Der  Graf  sagt: 
Nichts  vbels  hab  ich  gmachet  dir, 
So  wil  ich  dir  auch  nichts  guts  than. 
so  Als  ich  mir  selbst  gemachet  han, 
So  gehts  auch  als  an  mir  nur  auß, 
Tropff  heim  wie  ein  getauffte  Mauß. 

Der  Graf  vnd  sein  Schreiber  gehn  ab  vnd  lachen.    Jann  sagt : 

letzt  seh  ich,  wie  offt  mancher  Mann 
S5  Einem  ein  Zech  lang  borgen  kan. 

Vor  hab  ich  offt  ander  verlacht, 

letzund  so  werd  ich  außgemacht. 

Vor  hab  ich  offt  eim  guten  Manu 

Ein  schmachSchellen  gehencket  an, 
80  Die  klingt  mir  jetzt  vor  mein  Ohrn. 

Manchen  ich  offt  hielt  für  ein  Tohrn, 

letzund  helt  man  mich  auch  darfllr. 

Darumb  hab  ich  fQrgnommen  mir. 

Dergleichen  sach  nicht  mehr  zu  treibn, 

28  F  ein.         31  F  hilflt 

180  ♦ 
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Sonder  in  meim  beraff  za  bleibn. 
Er&hmng  hat  mich  gscheid  gemacht; 
Damit  habt  ench  ein  gute  Nacht  1 

Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Friderich,  Graf  zu  der  Lippa. 

2.  Virgilius,  sein  Schreiber. 

3.  Abbas,  der  Abt, 

4.  Fridbert,  der  Gonyentaal,  zu  Blamberg. 
[105^]  5.  Oeorgius,  der  Gastknecht. 

6.  Morax,  der  Battel. 
29Bh\        7.  Jann  Posset,  der  Thomhfltter  vnd  Trommelschläger. 
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FÄSSNACHTSPIL  VON  DEM  ENGELLlNDISCHEN .  ^^- 

JANN  POSSET,  WIE  ES  SICH  TS  SEINEM  DIENST  YESHALTENt         ^ 

mit  acht  Personen* 

Roland,  der  Alt,  geht  ein,  rafft  vnd  schrejrt: 
Wnianda,  geh  her!  laß  dir  sagen, 

(Sie  laofft  ein.) 
Vber  vnsem  Baben  Jann  klagen  1 
Derselb  wil  kartzamb  wegkzieben. 

10  Willanda  spricht: 

Der  Schelm  that  die  Arbeit  fliehen, 

Als  wie  der  Teufel  den  Weyrauch. 

Ich  habs  die  tag  gemercket  auch. 

Der  Lecker  ist  schier  bey  sein  Jahm. 
16  Wil  er  nicht  bleiben,  laß  jbn  fahm! 

Wir  können  sein  gar  wol  empern^ 

Er  frist  zu  viel,  arbeit  nicht  gem. 

Er  leyrt  nur  gern  spadren  vmb. 

Laß  jbn  versuchen,  wenn  er  nauß  knmm, 
so  Ob  man  jbn  setz  auf  ein  Stfllein! 

Schau!  da  kommt  der  faul  Lflmmel  rein. 

Jann  geht  ein,  hat  sein  Bündel  an  einer  Stangen  Tnd  spricht: 
Hört,  jhr  Eltern,  ich  wil  wandern. 
Darnmb  so  dracbt  nach  eim  andern  ^ 
t6  Knecht,  der  euch  eure  sach  yersichtl 

34  F  flm. 
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Bey  each  da  mag  ich  bleiben  nicht. 
Ihr  gebt  viel  Arbeit  vnd  klein  Lohn. 

Roland  sagt: 
Was  wolst  dn  einen  Herrn  han, 
5  Daß  er  dich  bey  jhm  hilt  an  mengl? 
Dn  bist  ein  grosser  fauler  Pengl, 
[106]  Schiäffst  gar  gern  lang  vnd  frist  zu  vil, 

Kein  rechte  Arbeit  auß  dir  m\. 
Darumb  bleib  noch  ein  Jahr  im  Haußt 
10  Keim  Herrn  kanst  du  nichts  richten  auß, 
Daß  man  ein  Ehr  legt  ein  mit  dir. 
Wilt  du  aber  nicht  bleiben  bey  mir, 
So  wil  ich  dir  den  Puckel  reiben. 

Jann  sagt: 
16  Nein  bey  euch  mag  ich  gar  nicht  bleiben. 

Ihr  seyd  ein  alter  grober  Baur 

Vnd  secht  g^^ernstlich  vnd  auch  säur, 

Heist  ein  arbeiten  alle  stund 

Vnd  zanckt  vnd  graud,  als  wie  ein  Hund, 
»0  Den  mau  hat  an  ein  Ketten  glegt 

Vnd  die  Mutter  jhre  Zahn  pleckt 

Als  ob  sie  einen  beisen  wOIl, 

Sicht,  wie  der  Teufel  in  der  Höll, 

Ist  bucklet,  runtzelt  vnd  eyßgrab. 

n  Willanda  sagt: 

Fall  den  Halß  vber  ein  bessen  ab, 
Du  Lecker,  wend  nicht  alt  wilt  wem! 
Wir  wolten  all  lang  leben  gern 
Vnd  wölln  doch  alt  Leut  verachten. 

90  Roland  sagt:  ^ 

Komm  her!  ich  lerne  dich  betrachten. 

Wie  du  solst  deine  Eltern  ehrn. 

Vnd  thu  das  viert  Gebott  vor  lehrn! 

Darnach  zieh  gleich  an  Galgen  hin! 
85  Mit  Freuden  ich  versehen  bin. 

Er  schlägt  den  Jannen  wol  ab,  ynd  so  er  auffhört,  sagt  der 


► 
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Jann; 
So  sol  das  mein  Zehrpfenning  sein? 
Solcher  Müntz  acht  ich  mir  gar  klein. 
Doch  es  geh  mir  gleich,  wie  da  wöll, 
5  Kein  Mensch  mich  lenger  halten  soll. 

Er  geht  ab  vnd  weind.    Roland  aagt: 
Komm,  Alte,  laß  den  Lecker  gehn! 
Er  thnt  die  sach  nicht  recht  verstehn. 
Kommt  er  vnter  die  fremmten  nauß, 
10  Kehrt  man  Jbm  die  Lend  besser  anß. 

Sie  gehn  ab.     [106^]  Kommt  Herr  Emerich,  der  Alt,  geht  an 

eim  Stab  ynd  sagt: 

Nnn  bin  ich  je  ein  alter  Mann 

Vnd  auff  den  Füssen  nicht  fort  kan, 
16  Vnd  ob  ich  schon  geh  an  eim  Stab. 

Doch  wenn  ich  niemand  bey  mir  hab, 

Daß  mir  ein  weng  endgeh  ein  Faß, 

Ich  gar  zu  boden  fallen  muß. 

Darnmb  mein  Weib  mich  auJQf  der  Gassen 
so  Nicht  mehr  allein  wil  gehen  lassen, 

Sagt,  ich  sol  mir  ein  Knecht  diengen. 

Vermittelst  deß  könd  ich  rein  bringen. 

Daß  ich  noch  etlich  Jahr  könd  leben. 

Schau!  dorten  kommt  ein  Kerl  eben. 
26  Wenn  ich  west,  daß  er  gut  wolt  than, 

So  wolt  ich  jhn  gleich  nemmen  an. 

Er  ist  starck  vnd  könd  wol  arbeiten. 

Jann  Posset  geht  ein  mit  dem  Bündel.     Herr  Emerich  sagt: 
Hör,  du  Junger!  thu  mich  bescheiden! 
80  Wer  bist  du  vnd  wo  wilt  du  hin? 

Jann  sagt: 
Rolands,  meins  Vatters,  Sohn  ich  bin 
Vnd  weiß  fürwar  selbst  noch  nichts  drarob, 
Wo  ich  noch  aujQf  die  letz  hinkumm, 
86  Dann  ich  zieh  einem  Herrn  nach, 
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Herr  Emerich  sagt: 
Was  kanst  du  eim  verrichten  (sag!), 
Wenn  dich  ein  Herr  hie  diengen  solt? 

Jann  sagt: 
6  Als,  was  er  von  mir  haben  wolt 

Vnd  was  er  deßhalb  macht  mit  mir. 

Ein  Brieff  must  er  mir  schreiben  für, 

So  kond  ich  mich  richten  darnach. 

Was  ich  zu  thou  hett  alle  tag, 
10  Das  wolt  ich  treulich  richten  auß. 

Herr  Emerich  sagt: 
Du  gehst  mir  ein  Knecht  in  mein  Hanß, 
Deßgleich  auch  draussen  in  mein  Garten 
Vnd  daß  du  thest  auff  mich  warten 
15  Vnd  anders,  was  man  dich  sonst  hieß. 

Jann  sagt: 

Ey  nein,  ich  muß  es  wissen  gwiß; 
[106©]  Vnd  weil  ich  nicht  wol  mercken  kan, 

So  muß  ichs  als  auffgschriben  han, 
10  Daß  ich  mich  richten  kan  darnach. 

Herr  Emerich  sagt: 
Das  thet  ich  vor  keim  Knecht  mein  tag. 
Allein  sag  mir,  von  wann  du  bist! 

Jann  sagt: 
t5  Schlöpsweiler  mein  Heimet  das  ist, 
Ligt  vngefehr  drey  Meil  von  hinnen. 

Herr  Emerich  sagt: 
Es  dunckt  mich  in  all  mein  sinen. 
Du  seist  einfeltig,  fromm  vnd  schlecht. 

80  Jann  sagt: 

So  bin  ich  auch  ehrlich  vnd  brecht. 
Mein  Herr,  versucht  den  Dienst  mit  mir! 

22  F  kein.        25  ?  Schöpsweiler. 
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Herr  Emerich  sagt: 
Geh!  heiß  ein  Schreibzeug  geben  dir! 
So  wil  ich  dirs  alsbalt  anffschreiben, 
Was  da  für  arbeit  hast  za  treiben, 
5  So  lang  da  bist  in  meinem  Haaß. 

Jann  kommt  balt  wider,  bringt  ein  Fenrzeug  vnd  sagt: 
Da  bring  ich  each  den  Fearzeag  raaß, 
Den  mir  in  der  Kachn  die  Köchin  gab. 

Herr  Emerich  sagt : 
10  Ein  Schreibzeng  ich  gefordert  hab. 
Was  solt  ich  mit  dein  Fearzeag  thon? 
Damit  ich  dir  nicht  schreiben  kan, 
Was  dn  verrichten  solst  bey  mir. 
Geh  bring  ein  Dinten  mir  darfür! 

Jann  geht  wider  ab,  kommt  balt  wider,  bringt  ein  Krug  vnd 

sagt: 
Secht  da,  Herr!  hie  habt  jr  den  Erng. 
Daraaß  künd  jr  euch  trincken  gnug. 
Es  geht  ja  mehr,  dann  ein  Maß,  drein. 

«0  Emerich  lacht  vnd  sagt: 

Ein  rechter  Knecht  wirst  für  mich  sein, 
Weil  du  kanst  so  gut  Bossen  reissen. 
Dinten  hab  ich  dich  bringen  heissen, 
So  kommst  du  vnd  bringst  mir  ein  Krug. 

[106*]      M  Jann  sagt: 

letzt  hab  ich  es  verstanden  gnug. 
Ein  Dinten  meint  jr?  ists  also?  nit? 

Emerich  sagt: 
Ja,  bring  aber  auch  ein  Federn  mit, 
80  Das  ich  dir  auffschreib  dein  arbeit! 

Jann  sagt: 
Solchs  zu  verrichten  bin  ich  bereit. 

Er  geht  ab.     Herr  Emerich  sagt: 
Der  Knecht  sich  also  willig  stelt, 
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Daß  er  mir  dammb  wol  gefeit; 
Aber  das  gefeit  mir  schon  nicht, 
Das  er  so  gar  ist  ynbericht. 
Darnmb  so  will  ichs  jhm  als  aufifschreibn, 
5  Sein  arbeit;  dabey  soll  es  bleibn. 

Jann.  geht  ein,  bringt  ein  Dintenvaß  vnd  ein  lange  Hanne- 

federn  vnd  sagt: 
Herr,  ist  das  da  ein  rechte  Dinten? 
Kein  lengre  Federn  kand  ich  finden 
10  letzt  dahinden  aaff  vnserem  Mist. 

Emerich  lacht  vnd  sagt: 
£y  die  Federn  gar  kein  nutz  ist. 
Ein  Federn  solst  da  bringen  rein. 

Jann  sagt: 
15 Bollen  dann  das  kein  Federn  sein? 

Nnn  hab  ich  je  bey  all  mein  tagn 

So  lange  Federn  nie  getragn. 

Ich  meint,  jhr  als  ein  alter  Mann 

Solt  anch  wol  Federn  gnng  bahn  dran. 
so  Kein  grössre  Federn  weiß  ich  nit. 

Emerich  sagt: 
Ich  kan  aber  nicht  schreiben  mit. 
Ein  Gänßfedem  zum  schreiben  taug. 

Jann  sagt: 
ib  Nun  so  wil  ich  sie  bringen  auch. 

Er  geht  ab.     Kommt  balt  wider,  bringt  ein  vngeschnittenen 

Kiel  vnd  sagt :  * 
Günstiger  Her,  ist  diese  recht? 

[107]  Emerich  sagt: 

soFtlrwar  du  bist  ein  arger  Knecht 
Oder  du  bist  nicht  halb  bey  sinnen. 

Jann  sagt: 
Ich  hab  mein  tag  nie  schreiben  können, 
Hab  mich  aber  sonst  yiel  gelitten. 
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Emerich  sagt: 
Wenn  diese  Federn  wer  geschniten 
Vnd  ich  hett  dabey  ein  Papier, 
So  wolt  ich  sein  zu  friden  schier, 
5  Dir  schreiben  die  bezahlang  dein. 
Geh!  bring  Federn  vnd  Papier  rein! 

Jann  wend  sich  za  den  Leuten  vnnd  spricht : 

Ich  weiß  nicht,  wie  es  mein  Herr  macht: 

Vor  hab  ich  jhm  ein  Wein  gebracht 
10  In  einem  zimblichen  MaGkmg, 

Da  hett  er  jhm  wol  gsoffen  gnug, 

So  hatt  ers  doch  nicht  haben  wölki. 

letzt  sei  man  Jhm  ein  Bier  bestelln. 

Nan,  ich  wil  gehn,  jhm  Bier  hertragen. 
16  Laß  hörn,  was  er  darnach  wird  sagen! 

Er  geht  ab.    Emerich  sagt  lachet: 
Ich  lach  vnd  seit  billicher  flachn. 
Mit  dem  Knecht  so  wil  ichs  versachn, 
Ein  halbs  Jahr  sehen,  wie  er  sich  helt, 
jo  Wenn  er  nur  sonst  getrea  ist  mir. 

Jann  geht  ein,  bringt  ein  Glaß  mit  Bier  vnd  spricht: 
Herr,  da  ist  Federn  vnd  auch  Bier. 
Hoff,  jhr  solt  damit  sein  zu  friden. 

Emerich  donckt  in  die  Dinten,  wil  schreiben  ynd  sagt: 
S5  Ist  doch  die  Federn  noch  nicht  gschniden. 

So  siehst,  ich  bin  ein  alter  Mann. 

Der  kein  zu  schneiden  gsehen  kan; 

So  hab  ich  nicht  befohlen  dir. 

Daß  du  mir  bringen  sollest  Bier, 
80  Sonder  Papier,  darauff  man  schreibt. 

Jann  sagt: 
Mein  Herr,  noch  ein  wenig  da  bleibt! 

[i07'>]  Emerich  sagt: 

Drumm  bring  Federn  vnd  Papier  rein! 

96  Jann  sagt : 
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Herr,  ich  bitt,  jhr  wolt  nicht  zornig  sein. 
Ich. weiß  nicht,  wie  man  schreibt  noch  list, 
Was  geschniden  oder  gstochen  ist. 

Er  geht  wegk,   bringt  ein  andere  Federn  vnd  Papier   vnd 
5  spricht : 

Ich  hoff,  das  sei  ein  rechte  sein. 

Emerich  sagt: 
Damit  schreib  ich  die  Bstallong  dein. 

Emerich  schreibt  lang,  der  Jann  sieht  als  neben  nein;    vber 
10      ein  weil  sagt  er  zu  den  zusehem: 
Ey,  die  Kunst  möcht  ich  gern  können. 
Lieber,  sagt!  was  ist  gschrieben  drinnen? 

Emerich  sagt: 

Hör,  Jann!  ich  wil  dirs  lesen  für, 
15  Was  dn  sollest  verrichten  mir. 

Do  solst  mein  vnd  der  Pferd  warten 

Vnd  dranß  arbeyten  im  Garten, 

Solst  mich  auffziehen  vnd  der  Frauen 

Wasser  tragen  vnd  Holtz  hauen, 
10  Keren  im  Hof  vnd  vor  der  Thür 

Vnd  solst  vber  Land  lauffen  mir, 

Darzu  getreu,  verschwiegen  sein. 

Das  ist  vngefehr  die  Arbeit  dein. 

Wilt  dn  nun  diesem  kommen  nach, 
25  Mir  es  mit  globter  Hand  znsag! 

Jann  ninunt  den  Brief  von  jhm  vnd  spricht : 
Das  als  ich  wol  veniummen  han. 
Als,  was  drinn  steht,  das  wil  ich  than. 

Er  gibt  jhm  die  Hand.    Emerich  sagt : 
30  Nun  so  komm  mit  mir  in  das  Gmach 
Vnd  verriebt  als,  was  ich  dir  sagt 

Emerich  geht  fort,   feit  zu  boden,  wtirffit  den  Stab  weit  von 

sich  vnd  spricht: 
Jann,  komm  eilend  gschwind  vnd  lauff 
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[107*]  Vnd  tha  mich  wider  heben  auff! 

Dann  ich  allein  nicht  aaffstehn  kan. 

Jann  nimmt  sein  Briefif,  sieht  drein  vnd  sagt: 
Nein,  in  meim  Brieff  steht  nichts  davon. 
&  Wolt  jhr  nicht  auffstehn,  so  bleibt  ligen ! 

Emerich  sagt: 
Ey,  daß  ich  nur  ein  hilff  möcht  krigen! 
So  laug  mir  doch  nur  her  mein  stab! 

Jann  sagt: 
10  Davon  in  meim  Brieff  auch  nichts  hab. 
Daromm  möcht  jhr  wol  selbst  aaffstehn. 
Anß  meim  beding  werd  ich  nicht  gehn, 
Nicht  mehr  thnn,  als  drinn  ist  geschrieben. 

Emerich  steht  auff  vnd  sagt: 
16  Wer  ich  mit  dir  zu  friden  blieben ! 

Wer  sich  vmb  Narrn  that  annemmen, 

Muß  sich  auch  Narrn  lassen  beschemen. 

Vnd  wirst  das  änderst  machen  nit, ' 

So  kriegst  du  gar  halt  den  abschied, 
so  letzt  aber  magst  du  hernach  gähn. 

Jann  geht  hernach,  stürtzt  die  Arm  vnter,  thut  Reverentz  ynd 

sagt: 
Gnad  Herr,  ich  wil  es  nimmer  than, 
Wenn  ich  vnrecht  jetzund  thun  hab. 

Emerich  sieht  sich  vmb  j    schlägt  jhn  mit   dem  Stab  auff  die 

Achsel  vnd  sagt: 
Du  grober  Pengl,  ziehe  den  Hut  ab, 
Wenn  dein  Herr  dich  tha  ansehen! 

Jann  zeucht  den  Hut  ab  vnd  spricht : 
80  Ja,  gnad  Herr,  das  sol  auch  gschehen. 

Der  Alt  sieht  sich  etlichmal  vmb,  er  zeucht  alzeit  ab,  knapt 
vnd  folgt  jhm  nach.  So  gehn  sie  bejde  ab.  [107^]  Emerich 
kommt  halt  wider,    hat  ein  Eörblein  voll  Bim  vnd  spricht: 
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Es  hat  die  tag  Herr  Friderich 
Aaffs  allerfleissigst  betten  mich, 
Ich  soll  jhm  schickn  mein  erste  Fracht, 
Die  wolt  er  gern  haben  versucht, 
5  Was  mein  jung  Bäumen  tragen  hear, 
In  seim  Garten  sey  das  Obs  teur, 
Es  hab  jhm  henr  als  vmbgeschlagn. 
Weil  nun  mein  jung  Bäumen  wol  tragn, 
Wil  ich  jhm  was  schicken  zu  Haiiß. 

10  Er  schreyt: 

Jann,  Jann,  komm  eyleud  zu  mir  raußl 

Jann  schweygt.     Emerich  schreyt  wider: 
Jann,  komm  rauß!  du  must  jetzt  außgehn. 

Jann  schrejt  vnd  sagt: 
16  Ich  meint,  jhr  solts  selbst  wol  verstehu, 
Daß  ich  zu  euch  nicht  kommen  kan. 

Emerich  schreyt: 
Was  hast  du  den  drinnen  zu  than, 
Daß  du  nicht  wilt  zu  mir  herauß? 

»ü  Jann  kommt  vnd  sagt: 

Ja  ich  saß  drinn  auff  dem  Scheißhauß, 
Daß  ich  nicht  herauß  kommen  kund. 
Weil  ich  nun  fertig  bin  jetzund, 
So  sagt  mir  halt!  was  sol  ich  than? 

:?.'•  Emerich  gibt  jhm  die  Bira  vnd  spricht : 

Du  solst  iiauff  zu  Herr  Fridrich  gähn. 

Bring  jhm  die  Bim  vnd  thu  jhm  sagn, 

Es  haben  s'  lauter  jung  Baum  getragn, 

Der  zuvor  keiner  nie  nichts  trug. 
30  Ob  schon  derselben  nicht  seind  gnug, 

So  sol  er  mit  haben  verlieb. 

Jann  sagt: 
Die  Birn  ich  Herr  Friderich  gib. 

21  F  doD. 
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Emerich   geht  ab.    Jann   setzt   die  Bim    nider,   thut   etliche 
ranß,  red  mit  jhm  selber  vnd  spricht : 
Jann,  das  seind  warlich  schöne  Bim. 

[10S|  Wenn  da  dich  etwan  list  verftlhni? 

s  Er  pansirt  vnd  sagt: 

Ja,  ich  hett^wol  last  drein  za  peisseo. 

Er  paosirt  wider  vnd  sagt : 
Nein,  es  möcht  dich  der  Teufl  bescheissen 
Vnd  dörfft  dein  Herr  gar  schellig  wem. 

10  Er  pausirt  wider  vnd  sagt: 

Ja,  ich  froG  aber  die  Birn  gar  gern. 
0  ich  laG  nicht,  ich  greiJQf  sie  an. 
Weil  doch  niemand  nichts  weiß  davon. 

Er  setzt  sich  nider,  frist  ein  Bim  oder  etlich  ynd  sagt : 
15  Hört,  fürwar,  die  Birn  seind  gar  gat. 
Dramb  mich  bey  leib  nicht  hindern  that, 
Vnd  last  doch  die  Birn  fressen  mich. 

Er  thut  noch  ein  Bim  auß  dem  Korb  vnd  sagt: 
Die  Birn  hab  all  gefressen  ich. 
so  Nur  eine  noch  hab  ich  behalt n, 
Die  bring  ich  Herr  Fridrich  dem  Altn. 
Wenn  ers  versucht,  kau  er  wol  sagen, 
Was  meines  Herrn  jung  Baum  han  tragen. 
Schau!  dort  kommt  gleich  Herr  Fridrich  reiu. 

xft  Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Günstiger  Janckherr,  der  Herr  mein 
Lest  euch  sein  willig  Dienst  ansagn. 
Sein  jung  Bäumen  haben  heur  tragen 
Die  Birn,  die  solt  jhr  versuchen. 

so  Friderich  sagt: 

Du  Lecker,  man  solt  dich  verflachen. 
Hat  mir  dein  Herr  nicht  gschicket  mehr, 
Hat  er  mir  than  ein  kleine  Ehr. 
So  trag  die  wider  heim  deim  Altnl 
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Sag  jhm,  er  8ol  die  auch  behaltnl 
Ich  gib  jhm  dnimb  kein  »danck  dir  Gk)ttl« 
Sonder  ich  halt  es  für  ein  Spott, 
Damit  er  mein  verschonen  sollen. 

6    Jann  zeicht  den  Hut  ab  vnd  spricht : 
Mein  Herr  hat  mir  gleichwol  befollen, 
Daß  ich  der  Bim  den  gantzn  Korb  voll 
Za  each  heranffer  tragen  soll, 
[108^]  Aber  es  kam  mich  halt  ein  Lust  an. 

10  Friderich  sagt: 

Wo  hast  du  dann  die  Bim  hinthan? 
Dasselbig  ich  wolt  wissen  gern. 

Jann  sagt: 
Ich  wolt,  daß  sie  wider  da  wem, 
16  Aber  sie  seind  wärlich  schon  hin. 

Friderich  sagt: 
Wie  hast  du  dann  gehaust  mit  jhu? 
Dein  Eötzen  ist  da  worden  leer. 

Jann  sagt: 
so  Herr,  langt  mir  diese  Bim  auch  her, 
So  wil  ich  euch  halt  zeigen  an. 
Wie  ich  den  andern  hab  gethan! 

Friderich  gibt  jhm  die  Bim  vnd  spricht: 
So  möcht  ichs  dennoch  auch  wol  sehen. 

25  Jann  frist  die  Birn  ynd  sagt: 

Also  ist  den  andern  alln  geschehen, 
Seind  all  gfressen  worden  von  mir. 

Friderich  sagt: 
Das  Trinckgelt  hast  selbst  geben  dir. 
so  Aber  mir  gschicht  drüber  vnrecht. 
Bist  du  deß  Herrn  Emerichs  Knecht? 
Wie  lang  bist  du  bey  jhm  gewesen? 
Kanst  auch  rechnen,  schreiben  vnd  lesen? 
Vnd  was  machstu  in  seinem  Hanß? 


► 
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Jann  zeicht  sein  bediengBrief  raaß  ynd  spricht : 
Wir  habens  all  zwen  dinget  auß, 
Was  ich  arbeit  im  Hauß  vnd  Gartn, 
Muß  meines  Herrn  vnd  der  Pferd  wartn, 
5  Kehm,  Wasser  tragen  vnd  Holtz  hauen, 
In  der  Euchn  sehen  auf  die  Frauen, 
Wie  jhr  klärlich  find  hierinnen. 

Friderich  sagt: 
Ich  thu  aber  kein  Wort  von  finnen, 
10  Daß  du  mir  fressen  solst  mein  Bim. 

Jann  sagt: 
Dargegen  wil  mir  nicht  gebürn, 
[108^]  Daß  ich  euch  Birn  rauff  sol  tragen. 

Friderich  sagt: 
15  Eanst  auch  lesen  ?  tbu  mir  sagen ! 

Jann  sagt: 
Nein,  keinen  Buchstab  ich  versteh. 


So 

sprich : 

Friderich  sagt: 
A. 

so 
A. 

Jann  sagt: 

Be. 

t 

FViderich  sagt: 

Jann  sagt: 
s6  Nein,  es  thut  mir  gar  nichts  wehe. 

• 

c, 

D,  E. 

Friderich  sagt: 

Ja, 

Jann  sagt: 
die  Birn  die  kriget  ich  ehe. 

so 
F, 

Geh. 

Friderich  sagt: 

28  P  Wehe. 

0 

Ajrer. 

lei 
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Jann  sagt : 
Ey  ja,  das  wil  ich  gar  gern  than. 

Jann  wolt  weg  gehn.     Friderich  helt  jhn  vnd  sagt: 
Ey,  schweig  vnd  hör  mich  besser  anl 
6  H,  I,  K,  L,  M,  N,  0,  P,  Q. 

Jann  sagt: 
£y  nein,  es  was  ein  Ochß  darzu. 

Friderich  sagt: 
R,  eß. 

10  Jann  sagt: 

Ich  hab  die  Bim  all  schon  gefreß. 

Friderich  sagt: 
T,  V,  W,  X,  Y,  Zet. 
Wer  nun  die  Buchstaben  versteht, 
16  Der  kan  halt  schreiben  vnd  lesn  lern. 

Jann  sagt: 
Ich  hab  mir  des  dings  gnug  thun  hörn. 
[108*J  Wolt  jhr  mir  geben  ein  Verehrung, 

So  hab  ich  drauJQf  gewart  lang  gnung. 

10  Friderich  sagt: 

Zeuch  deins  Wegs  fort!  hab  dir  den  feiffel! 

Jann  sagt: 
Gebt  jhr  mir  nichts,  lohn  euch  der  Teufel ! 
Ihr  habt  mich  lang  gnug  vmb  genart, 
ib  Vnd  mit  bösen  Worten  angschnart. 
Wil  mich  mein  Herr  nicht  lenger  han, 
So  nimm  ich  vrlaub,  zieh  davon 
Vnd  nimm  mir  wol  selbst  ein  Frauen. 

Friderich  sagt: 
ao  Zieh  hin !  du  magst  wol  mit  zuschauen. 

Sie  gehn  beyde  ab.  Kommt  El,  deß  Jannen  Weib,  vnd  spricht : 
Ach,  wie  hab  ich  so  vbel  than. 
Daß  ich  mir  gnommen  hab  den  Mann! 
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Fürwar' ich  hab  mich  vbl  bedacht. 

Mein  Mann  mich  schier  schwindsüchtig  macht, 

Thut  sich  gleich  einem  Narm  stellen, 

Henckt  sich  nnr  an  lose  GseUen 
5  Vnd  verthnt  mir  vbel  mein  gut. 

Dasselb  mir  wehe  im  Hertzen  thut. 

Ich  thets  jhm  schon  offt  vntersagn. 

Bedrohet  jhn  derhalb  zu  schlagn. 

Doch  lest  er  sich  sein  Gselln  verfühm. 
10  Darnmb  wii  ich  mich  jetzt  probim. 

Ob  etwan  ein  ernst  darzu  döcht, 

Daß  ich  jhm  das  abziehen  möcht. 

Jann  geht  ein  mit  seiner  Stangen,    zeucht   den  Hut  ab  vnd 

spricht: 
15  Ein  guten  morgn,  El,  mein  Haußfraul 

Die  El  sagt  zornig: 
Ich  rahts  dir  zwar:  mir  nicht  vertraut 
Wilt  du  nicht  änderst  halten  Hauß, 
So  ist  das  Küßmonat  schon  auß. 
tu  Du  büssest  mir  als  das  mein  ein. 
Drumb  wilt  du  mir  nicht  ghorsam  sein 
Vnd  dem  folgen,  was  ich  dir  sag, 
Ich  dich  zu  einem  Krfipel  schlag. 

[109]     Jahnn  neigt  sich,  zeicht  den  hut  ab  vnnd  sagt: 
25  £y  gnad  Frau,  ich  wils  alles  than. 

Sie  würfiFt  jm  den  korb  nider  vnd  sagt: 
Sih  da,  löU!  faß  den  korb  halt  an! 
Auff  daß  du  thust  fassen  darein, 
Was  ich  kauff  auff  dem  Marck  vns  ein, 
so  Ynd  thust  dasselb  zu  hauß  beim  tragn ! 

Jahnn  neigt  sich,  nimmt  den  korb  vnd  sagt: 
0  liebs  Weib,  thu  mich  nur  nit  schlagn! 
Ich  laß  mich  all  deins  gfailens  nützen. 

Sie  kehrt  sich  vmb  vnd  sagt : 
85  Die  Arm  solst  du  ynderstfirtzen 

181* 
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Ynd  mir  fein  emsig  gehn  berDach. 

Jann  neigt  sich^  stürtzt  die  Arm  vnder  vnd  sagt: 
Ja,  Fraa,  ich  ihn  nach  deiner  sag, 
Ehe  ich  mich  so  will  schlagen  lassen. 

5  Ela  sagt: 

Ja  du  hast  gwiß  ein  gute  Nasen, 
Weil  du  mein  fQrhaben  kanst  schmeckn. 
Ich  wolt  dich  gwißlich  so  auffweckn, 
Du  solst  dein  lebtag  denckcn  dran. 
10  Mich  daurt  dein  selbst,  du  armer  Mann, 
Bist  kommen  in  den  Ehelichn  orden, 
Auß  eim  Apostl  ein  Märtrer  worden. 
Dasselb  thut  dir  ein  wenig  and. 

Jann  sagt: 
15  Ja,  liebe  Frau,  es  ist  ein  schandt, 
Wo  man  es  thut  von  Janen  sagn, 
Daß  er  sich  laß  sein  Frauen  schlagn. 
Dann  der  Mann  soll  Herr  sein  im  hauß. 

Ela  schlagt  jn  ins  gesiebt  vnnd  sagt: 
20  0  schweig  nur  still !   es  wird  nichts  dranß. 
Ich  bin  Frau  vnd  thu  bist  der  Knecht. 

Jann  neigt  sich  vnd  sagt: 
0  Frau,  schweigt  nur!  es  ist  als  recht, 
Was  jr  mir  schafifct  vnd  gobiet. 

[109^]       «&  Ela  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

So  gehe  hernach!  hab  dir  den  riedt! 

Sie  geht  ab.     Kummen  Dietrich  vnd  Heinrich,  die  zwen  Tra- 
banten.    Dietrich  sagt: 

Mein  Heinrich,  ich  hör  hie  sagen, 
so  Wie  Janen  thu  sein  Weib  stets  schlagen. 
Den  Korb  er  je  nachtragen  muß. 
Das  macht  mir  gar  grossen  verdruß, 

81  ?  ir. 
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Weil  es  ist  in  dem  gantzen  Land 
Allen  Männern  ein  spot  vnd  schand. 
Dramb  rath,  wie  wir  jn  woHn  erlösen! 

Heinrich  sagt: 

5  Wer  ein  Mann  reht  von  eim  bösen 

Weib,  der  würckt  ein  werck  gar  gut, 

Daß  jm  Gott  wider  blohnen  tbnt, 

Vil  besser,  als  thet  er  verschaffn 

All  sein  gOter  München  vnd  Pfafifn. 
10  Darumb  so  wöll  wir  zu  jm  gähn 

Vnd  seiner  Frauen  zeigen  an, 

Daß  vns  der  König  schicke  her 

Vnd  sey  jr  Majestät  beger, 

Daß  ein  jedes  Weib  jrem  Mann 
16  Gehorsam  sey  vnd  vnderthon, 

So  lieb  jr  sey  Leib  vnd  Leben. 

Villeicht  so  möcht  sie  drauJQf  geben 

Vnd  jn  nit  mehr  halten  so  hart. 

Dietrich  sagt: 
so  Ich  geb  mit  dir  gleich  auff  der  farth. 

Sie  gehen  ab.     Kommt  Ela  mit  Jahnen,  tregt  den  Korb  ynd 

sagt: 
Du  Lecker,  hast  mir  die  Taubn  verlorn. 
Deß  sol  dir  sein  ein  Eyd  geschworn, 
25  Wilt  du  den  Korb  nicht  anders  tragn, 
So  wil  ich  jhn  an  Kopff  dir  schlagn. 

Sie  nimmt  den  Korb,  schlägt  jhn  an  Kopff,  rauffen  aneinan- 
der ;  endlich  feit  der  Jann,  sie  kniet  auff  jhn,  schlägt  jhn,  so 
kommen  die  Trabanten.     Dietrich  sagt: 
so  Ey,  Jann,  Jann!  was  machst  da,  mein  Jann? 

[109®]  Jahnn  ligt  vnder  der  Frauen  vnd  sagt: 

Ich  wehr  mich,  wie  ein  ehrlichr*Mann. 
0  helfft!  wie  hat  mein  Weib  mich  gschlagn, 
Vmb  das  ich  wolt  den  Korb  nit  tragn; 
ssMeiu  Frau  will  kurtz  sein  Frau  im  haoß. 
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Heinrich  sagt: 
Es  ist  zwar  von  euch  brochen  anß 
Ynd  kommen  für  jr  Mayestat, 
Daß  jr  euch  freflich  vnderstat, 
6  Earn  Mann  nach  ennn  Sinn  zn  zwingen. 
Da  soll  wir  euch  Bottschafft  bringen, 
Wenn  jr  hinfort  wolt  abstehn  nicht, 
Solt  jr  mit  dem  Schwerd  i?|[erden  gricht. 
Dmmb,  mein  Jann,  nimm  ein  Hertz  an  dich ! 

10  Ela  sagt: 

Was  hat  der  König  zn  denckn  an  mich? 
Daß  Mandat  kan  ich  nicht  gnt  heissn. 

Jann  sagt: 

So  wird  dich  gwiß  der  Tenä  bescheissn. 
16  Dmmb  gib  halt  Schlüssl  vnd  Beutel  mirl 
Laß  den  Korb  sein  befohlen  dir 
Ynd  tritt  mir  züchtig  binden  nach! 

Er  reist  jhr  die  Schlüssel  vnd  Beutel  vom  Leib ,  würflft  jhr 
den  Korb  für;  er  stürt^t  die  Arm  vnder,  geht  fort,  sieht  sich 
20  vmb,  knapt  vnd  Ela  sagt: 

So  weh  gschah  mir  noch  nie  mein  tag. 

Der  Tenä  hat  mich  betrogn  mit  dir. 

Jann  geht  gar  stoltz  her,  sieht  sich  je  einmal  vmb  vnd  sagt: 

Wie  thnt  so  sanfft  die  Herrscha£ft  mirl 
ts  Dein  hochmnth  will  ich  dir  eintrenckn. 

Ela  wür£Ft  den  Korb  wegk  vnd  sagt: 
Daß  Mandat  thnt  mich  hart  bekrenckn, 
Daß  ichs  flirwar  nicht  halten  kan. 

Jann  gibt  jr  eins  zum  Kopff  vnnd  sagt: 
30  So  will  ichs  zeigen  dem  König  an 
[109^]  Vnd  dir  dfirzn  den  Paick  erschlagn. 

Ela  sagt: 
Vnd  thest  das  schon  dem  Bapst  auch  sagn. 
Dennoch  so  solst  du  nicht  Herr  sein. 
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Jann  sagt: 
So  wiß!  ich  laß  dich  legen  ein. 
Drnmb  gehe  mir  fein  gmach  hernach! 

Sie  geht  ein  wenig  hernach,  knapt;  so  er  sich  vmb  sieht,  so 
5   würffi  sie  den  Korb  wegk  vnd  sagt: 
Den  Korb  ich  gar  nicht  tragen  mag. 
Darumb  nimb  halt  den  Korb  zn  dir, 
Eh  denn  ich  dir  die  Haut  zerschmir, 
Daß  alle  Menschen  mflssen  lachen! 

Sie  schlegt  auff  jn  vnd  Dietrich,  der  Trabant,  sagt: 
£y,  Ela,  halt  still!  was  wilt  du  machen? 
Da  brichst  daß  Königlich  Mandat, 
Daß  der  König  außgehu  lassen  hat, 
Vnd  wirst  vom  Leben  zum  todt  gricht. 

15  Ela  sagt: 

Darnach  frag  ich  kein  das  wenigst  nicht. 
Solt  ich  mich  nicht  eh  richten  lohn. 
Als  lassen  Regirn  meinen  Mann. 
Daß  thu  ich  nicht;  drumb  j)ackt  euch  nanß! 
to  Ir  habt  nichts  zu  thun  in  meim  hauß 
Vnd  thut  euch  an  mein  Mann  nicht  kehrn 
Odr  ich  will  euch  all  drey  abpern, 
Vnd  solt  jr  nochmal  Krigsleut  sein. 

Jann  hebt  die  Hand  auff  vnd  sagt: 

t6  0  wer  ich  blieben  beim  Vatter  mein  1 

Bey  jm  ich  furcht  das  zornig  jehen, 

Wolt  mir  nach  bessern  tagen  sehen 

Vnd  hab  mir  drumb  ein  Weib  gnommen. 

So  bin  ich  gar  ins  Fegfeur  kommen, 
80  Darinn  ich  leid  vnsegliche  Pein. 

Ela  schlegt  auff  jn  vnd  sagt : 

Wie  solt  ich  erst  dein  Fegfeuer  sein? 

Halt!  ich  will  dir  den  Buckel  fegen. 

* 
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[HO]  Heinrich  sagt: 

Halt  fried  von  vnsers  Königs  wegen! 
Oder' wir  wolln  dich  halb  erschlagn. 

Ela  sagt: 
5  Kämmt  all  drej !  ich  wils  mit  each  wagn. 

Sie  erwischt  deß  Janen  Stangen,  schlegt  ernstlich  auff  sie  vnd 

jagt  sie  alle  ah.     Dann  sagt  sie: 

Also  habt  jr  vernammen  schlecht, 

Wie  Jann,  der  grobe  BaurnKnecht, 
10  Seinen  beruff  verendert  hat 

Vnd  sich  verdingt  rein  in  die  Stadt, 

Das  er  nit  hart  arbeiten  solt, 

Zu  besserm  stand  er  kommen  wolt, 

Vnd  wie  es  jm  ist  vbl  gerathen. 
15  Also  erfehrt  mancher  mit  schaden, 

Der  tracht  nach  grossem  stand  vnd  ehm, 

Darinn  sich  thnt  sein  vnglück  mehm. 

Dammb  so  wer  der  beste  rath, 

Warzn  ein  Gott  versehen  hat, 
20  Daß  er  im  selben  Stand  fort  fahr, 

Wünschen  wir  euch  znm  neaen  Jahr. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Emerich,  der  reich  Burger. 

2.  Herr  Friderich,  der  reich  Nachbaur. 

3.  Dietrich, 

4.  Heinrich,  Zwen  Trabanten. 

5.  Roland,  deß  Janen  Vatter. 

6.  Willand,  sein  Mutter. 

29^ V.      7.  Jann  Posset,  von  dem  das  spil. 
8.  Ela,  sein  Weib. 
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EIN  FASSN ACHTSPIL  VON  DEM  EXGELENDISCHEN  -  ^t^h 

JANS  POSSET,  ME  ER  SICH  L\  SEIXEN  DIKSTEK  VERHALTEN, 
mit  acht  Personen,  in  deß  Rolandts  Thon. 

[1 10^]  Rolandt  geht  ein  mit  Willanda,  seinem  Weib,  in  Baora- 

Eleidem  vnd  üngt: 

1.  Ach  soll  ich  dir  nit  sagen 
Von  Janen,  Tnserm  Sohn? 
Der  thnt  sich  so  hart  klagen 

10     Vnd  will  kurtzumb  davon. 
Er  will  nicht  bey  vns  bleiben, 
Sonder  verdingen  sich, 
Will  lernen  lesen  vnd  schreiben. 
Liebs  Weib,  wie  dOncket  dich? 

16  Willanda  singt: 

2.  Er  ist  nun  bey  sein  Jaren. 
Wenn  er  nicht  bleiben  will, 
So  laß  den  lecker  faren! 

Er  nützt  dir  sonst  nit  vil; 
so     Dann  er  arbeit  nit  geren, 
Leyrt  geren  feurent  vmb. 
Sein  kan  ich  wol  emperen, 
Biß  er  wider  herkumb. 

Jann  Posset  geht  ein,  tregt  sein  Bündel  an  eim  Spießlein  vnd 
S5  singt: 

8.  Hört,  Vatterl  ich  will  wandern, 
Mag  nicht  mehr  eur  Knecht  sein. 

* 
2  Dasselbe  thema,  wie  im  vorhergehenden  stück,  nur  in  strophische  form 
gegoDen. 
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Daromb  dingt  euch  ein  andern  t 
Ich  will  in  die  Statt  nein, 
Mir  schaffen  einen  Herren, 
Der  mir  gibt  einen  lohn 
6     Vnd  mich  thut  etwas  lehren. 
Eor  beeder  ich  gnug  han. 

Rollandt  singt: 

4.  Du  bist  ein  fauler  Bengel. 

Dmmb  bleib  bey  mir  heranßl 
10     Ich  meint,  du  habst  kein  mengel 

In  deines  Vatters  hauß. 

Eanst  du  aber  nicht  bleiben, 

Solst  du  wissen  von  mir: 

Ich  will  dir  den  Buckl  reiben. 
15     Du  solsts  empfinden  schir. 

[110^]  Jann  singt: 

6.  Farwar,  alhie  so  bleib  ich  nicht. 
Ir  seit  ein  grober  Baur, 
Ir  habt  ein  strenges  Angesicht 
M     Vnd  secht  schellig  vnd  säur. 
So  ist  die  Mutter  vngschaffen, 
Zeicht  gar  zerlampet  her, 
Runtzlet  gleich  wie  die  Affen 
Vnd  brummt  als  wie  ein  Beer. 

t5  Willanda  singt: 

6.  Ach  du  leichtfertiger  Hudler, 

Wolst  mich  so  machen  auO? 

Du  bist  ein  fauler  sudler: 

Pack  dich  halt  anß  meim  haußl 
80     Mit  dir  mag  ich  nicht  palgen. 

Wend  je  nicht  bleiben  wilt, 

So  droU  dich  nauß  an  Galgent 

Deinthalb  es  mir  gleich  gilt 

Jann  will  fort  gehn,  sein  Vatter  ist  zornig.     Roland  singt: 
86     7.  Wart,  Lecker t  thu  yor  hören! 
Ich  will  dirs  drencken  ein 
Vnd  dich  vor  lernen  ehren 

4  F  mit         22  ?  serlompet. 
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Vatter  md  Matter  dein. 
Das  nimm  zu  einer  Eehmng  mit! 
Pack  dich  lum  Teoffel  heatt 
Dann  wenn  da  schon  hie  bleibest  nii, 
5     Hab  ich  dennoch  gnug  freandt 

Er  schlegt  jn  ab  vnd  gehn  alle  ab.     Eummt  Herr  Emerich 

vnd  sagt: 

8.  Ich  bin  ftlnrar  ein  alter  Mann 
Vnd  gar  vbel  sa  faß. 

10     Ein  Knecht  den  will  ich  nemen  an, 

Der  auff  mich  warten  muß 

Im  hauß  vnd  aaif  der  Gassen, 

Dieweil  die  Haußfraa  mein 

Mich  nicht  allein  will  lassen 
15     Also  gehn  aaß  vnd  ein. 

[110^]      Jann  Posset  geht  ein.     Herr  Emerioh  singt: 

9.  Schau!  dort  kummt  hergangen 
Ein  Knecht;  den  nimm  ich  an, 
Will  jn  gehn  halt  empfangen. 

to  Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Was  seit  jr  fOr  ein  Mann? 

Ein  Knecht  den  solt  ich  dingen, 

Der  thet  warten  auff  mich. 

Will  du  dich  lassen  zwingen, 
u     Darff  ich  annemen  dich. 

Jann  singt: 

10.  So  wist!  ich  kumm  geloffen  rein 
^     Von  einem  Dorff  drey  Meil, 

Von  Rolanden,  dem  Vatter  mein, 
80     Bey  dem  ich  ward  ein  weil, 
Von  dem  ich  nichts  kund  lehren, 
Vnd  kumm  her  in  die  Stadt 
Ebilt  jr  mich  nun  in  ehren, 
So  finden  wir  beid  stat. 

86     11.  Auch  will  ich  gern  sein  euer  Knaeltl, 
Wenn  jr  mich  dingen  wolt 
Wils  euch  auch  als  yerrichten  recht, 
ledoch  jr  mir  auch  solt 
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Als,  was  ich  hab  zu  schaffen, 
Schreiben  auff  einen  Brieff. 
Vnd  dörfft  mich  auch  dnimb  straffen, 
Wenn  ichs'^nicht  als  wol  triff. 

ft  Herr  Emerich  sagt: 

12.  Was  soll  ich  dir  lang  schreiben? 

Thu  halt,  was  ich  dich  heiß! 

So  kanst  du  bey  mir  bleiben, 

Wenn  thu  es  thust  mit  fleiß. 
10     Du  must  halt  auff  mich  warten 

Vnd  all  Handreichung  than, 

Mich  fahm  in  mein  Garten 

Vnd  was  ich  dir  zeig  an. 

Jann  singt: 
15     13.   Weil  ich  vor  nicht  bin  gwest  alhie 
[111]  Vnd  gedient  in  der  Stadt, 

Den  gebrauch  auch  erfahren  nie, 
Was  es  für  Arbeit  hat, 
So  last  euch  nicht  schwer  fallen  fdr, 
so     Zu  machen  mir  ein  Brieff, 

Das  ichs  als  hab  geschribn  bej  mir 
Vnd  mich  nicht  vbergrieff! 

14.  Ich  bin  gar  ein  vergessner  Mann. 
Wenn  man  mir  sagt  zu  yil, 

26     Ich  es  fOrwar  nicht  mercken  kan. 
ledoch  ich  als  thon  will. 
Was  man  mir  wird  auffschreiben. 
Mein  Herr,  yersuchts  mit  mir! 

Herr  Emerich  singt: 
M     Nun  so  thu  bey  mir  bleiben! 
Ich  will  dirs  schreiben  für. 

15.  So  geh  halt  in  die  Stuben  nein 
Vnd  foder  ein  Schreibzeug! 
Denselben  trag  zu  mir  herein! 

SA     So  beschreib  ich  dirs  gleich, 
Wastn  hast  zn  schaffen  bey  mir. 
Eummst  du  demselben  nach, 
So  bin  ich  zu  friden  mit  dir 
letzund  ynd  mein  lebtag. 


F  111  (52)  2898 

Jann  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Eoinmt  balt  wider,  bringt  ein 

Feurzeug  vnd  singt: 

16.  Alhie  bring  ich  den  Feurzeug  euch, 
Wie  jr  den  habt  begert. 

5  Herr  Emerich  singt: 

Ej  nein,  ich  mein  ein  Schreibzeug. 

Du  hast  nicht  recht  gehört. 

Ein  Schreibzeug  bring  mit  Dinten, 

Daß  ich  kan  schreiben  dir! 
10     Gehe  nein  (du  wirst  jn  finden). 

Vnd  bring  denselben  mir! 

Er  geht  wider  ab,   zeicht  den  Hut  ab,   kommt  balt  wider, 

bringt  ein  Krug  vnd  singt: 

17.  Ach,  mein  Herr,  da  habt  jr  den  Emg, 
16     Dieweil  jr  trincken  wölt 

[Ulb]  Da  trincket  euch  halt  eben  gnug, 

So  vil,  als  euch  gefeit! 

Emerich  singt: 
Wie  bist  du  so  ynbesunnen? 
20     Du  hast  nicht  gsuchet  recht, 
Sonst  best  gnug  Dinten  gfunnen. 

Jann  will  gehn.     Emerich  singt: 
Ey  hör  noch  eins,  mein  Knecht! 

18.  Wenn  du  die  Dinten  bringen  thust, 
x5     So  bring  sie  mir  herein! 

Dabey  du  mir  auch  bringen  must 
Ein  Federn  tragen  rein. 
So  will  ich  dir  auffschreiben. 
Wie  ich  mit  dir  hab  gredt. 

»u  Jann  sagt: 

Ich  will  nicht  lang  außbleiben, 
Balt  kommen  an  der  stet. 

Er  geht  ab.    Emerich,  der  alt,  singt : 

19.  Daß  ist  ein  rechter  Knecht  far  mich 
85     Vnd  fQr  die  Frauen  mein. 

FQr  gar  frumm  ich  jn  zwar  ansich, 
Dort  kummt  er  gleich  herein, 
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Er  thnt  die  Drnten  tragen. 
Dmmb  hört  mir  alle  zu, 
Was  der  gut  gsell  wird  sagen, 
Wenn  ich  jtzt  schreiben  thu. 

Jann  gebt  ein,  tregt  ein  Schreibzeug  in  der  ein  Hand  vnd  in 

der  andern  ein  lange  Hannenfedern  vnd  singt: 

20.  Secht  da,  Herr,  diesen  Schreibzeug  1 
Den  schicket  euch  die  Frau. 

Auch  schicket  sie  die  Federn  euch. 

10  -  Emerich  singt: 

Du  grober  Dilldap,  schau  I 
Was  soll  doch  diese  Federn  mir? 
Man  kan  nit  schreiben  mit. 
Der  Federn  baß  geziemet  dir. 

[111®]     Er  steckt  Jannen  die  Federn  aoff.     Jann  sagt: 

Ach,  mein  Herr,  zürnet  nitl 

Herr  Emerich  sagt: 

21.  So  geh  halt  wider  neinwartz  du 
Vnd  bring  ein  Federn  mirl 

so     So  rieht  ich  dir  dein  bstallung  zu. 
Auch  hol  mir  ein  Papir! 
So  kan  ich  darauff  schreiben. 
Was  du  must  richten  auO. 

Jann  geht  ab  vnd  singt: 

xA.    Ich  will  nicht  lang  außbleiben, 
Sonder  halt  kommen  rauß. 

Jann  geht  balt  wider  ein,  bringt  ein  Schreibfedem  vnnd  ein 

Glaß  mit  Bier  vnd  singt: 

22.  Hort,  Herr!  jtzt  kumm  ich  wider  rein, 
80     Bring  ein  Feder  mit  mir. 

£ur  Frau  hat  mir  auch  erst  gschencket  ein 
Dieses  frisch  Glaß  mit  Bier. 
Daß  solt  jr  von  mir  haben, 
Wenn  es  euch  schmecken  thut, 
S6     Eur  Hertz  damit  zu  laben, 
Vnd  haben  ein  guten  muth. 

Herr  Emerich  sagt: 


i 
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23.  Da  mast  ein  seltzamer  Vogl  sein. 
Ich  schick  dich  nach  Papir, 
So  bringsta  mir  zu  trincken  rein. 
Geh  nein!  heiß  geben  dir 
&     Ein  Papir,  drauff  zu  schreiben, 
Vnd  thu  der  Sachen  recht  I 
Sonst  kanst  nicht  bej  mir  bleiben, 
Du  £ilenspigel8B[nechtI 

Er  geht  ab.     Emerich  sagt: 
10     24.   Was  soll  ich  mit  dem  Narm  than? 
Ich  glaub,  er  sey  nicht  gscheidt 
[111<1]  Was  ich  jm  heut  befohlen  han, 

So  hat  er  allezeit 
DarfiOr  ein  widerwertigs  bracht, 
16     Daß  es  mich  gleich  yerdreist. 
Wenn  ers  je  ja  nit  änderst  macht, 
So  wird  er  abge weist 

Jann  geht  ein,  bringt  Papir,  gibts  seim  Herrn  vnd  singt : 

25.  Ach,  Herr,  habts  nicht  für  vbel  mirl 
M     Ich  kan  lesen  noch  nicht. 

Von  euch  will  ichs  noch  lernen  schir. 
Wenn  jr  michs  ynterricht 
Darumb  thut  jr  ausschreiben, 
Was  ich  bey  euch  soll  thant 
«f>     Bey  euch  so  will  ich  bleiben 
Vnd  als  thun,  was  ich  kan. 

Der  Herr  schüttelt  den  Eopff,  schreibt  vnd  singt: 

26.  Daß  hab  ich  all  mein  lebtag 
Keim  Diener  nie  gethan. 

50     So  schau  vnd  halte  dich  darnach! 

Nimb  dich  mein  fleissig  an! 

Wenn  du  das  wirst  yerrichten, 

So  ich  auffgschriben  dir. 

So  fehlt  es  dir  mit  nichten. 
s&     Du  bleibst  noch  lang  bey  mir. 

Herr  Emerich  gibt  jm  den  Brief  vnd  singt: 

27.  Non  so  knmm  mit  mir  nein  ins  hauß 
So  red  ich  mehr  mit  dir. 
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Was  do  auch  hast  zu  richten  auß. 

Der  alt  fehlt  vmb  vnd  singt: 

0,  mein  Knecht,  hilff  du  mir! 
Ein  Schwindel  ist  mir  gangen  zu. 
&     Gar  hart  ich  gfallen  bin. 

Darumb  thu  mir  aufihelffen  dul 
Ich  weiß  sonst  nicht  wohin. 

Jann  singt: 

28.  Ach,  Herr,  seit  doch  gedultig 
[112]          10     Vnd  lasts  vor  sehen  mich, 

Ob  ich  es  auch  sey  schuldig, 
Das  euch  aufThebe  ich, 
Weil  ich  nicht  hab  vernommen, 
Das  auch  in  meim  geding 
15     Das  au£fheben  sey  kommen, 
Wenn  ich  mit  euch  außging. 

Der  alt  isteht  allein  auff  mit  grosser  mühe.    Jann  lacht    £me- 

rieh  sagt: 

29.  Du  bist  zwar  ein  vertrogner  Knecht, 
so      Doch  dult  ich  mich  mit  dir, 

Vnd  wenn  du  mirs  nicht  machest  recht, 
Schlag  ich  dich  mit  der  Thür 
Fürs  gseß  vnd  laß  dich  lauffen, 
Dieweil  ich  alle  tag 
ib     Deins  gleich  ein  gantzen  hauffen 
Gar  wol  bekommen  mag. 

Jann  stürtzt  die  Arm  vnder,  sieht  säur  vnd  singt: 
80.   Gnad  Herr,  ich  will  es  nimmer  than. 
Habt  mir  nur  das  fQr  gutl 

30  Herr  Emerich  singt: 

Du  solst  fein  weidlich  nacher  gähn 
Vnd  abziehen  dein  hut. 
Ein  wenig  Hofzucht  lehren. 
Du  bist  alt  gnug  darzu. 

85  Jann  singt: 

21  Diese  teile  steht  doppelt  in  F. 


Fl  12  (52)  2897 

Ja  ich  will  mich  bekehren. 
Was  jr  mir  schafft,  ich  tho. 

Sie  gehn  ab.     Kummen  all  beid  wider.     Herr  Emerich  tregt 

ein  Schüssel  mit  Pim,  gibt  sie  dem  Jannen  vnd  singt: 
5     31.   Sehin  Tnd  nim  die  Pirenl 
Mit  zu  Herr  Fridrich  laofft 
Tho  nichts  davon  verlirenf 
Sprich,  ich  schick  sie  jm  nanfft 
[112^]  Die  soll  er  nicht  verschmehen, 

lu     In  gutem  nemen  an. 
Darauß  so  kan  er  sehen. 
Was  neuer  frucht  ich  hau. 

Der  alt  geht  wider  ab.     Jann  singt  wider  sich  selber: 

32.  0  Jann,  wenn  dich  der  Piren 
15     Etwan  thet  glusten  an 

Vnd  du  list  dich  verfahren  1 
Ey  nein,  ich  wils  nicht  than. 

(Er  besind  sich.) 

Aber  was  könt  es  schaden, 
20     Wenn  ichs  schon  halbig  freß? 
Wer  wolt  mir  das  verrathen? 

Er  beist  in  eine  vnd  singt: 
Sie  seind  dennoch  nicht  bOß. 

33.  0  Jann,  du  wilt  es  wagen, 
25     Den  Piren  sprechen  zn. 

Wells  doch  niemand  thut  sagen, 
Wie  vil  ich  liffern  thu, 
Will  ich  mich  drinn  ergötzen, 
Mir  fressen  Piren  gnug, 
30     Will  mich  da  nidersetzen. 
Da  hab  ich  guten  fug. 

Jann  setzt  sich,   frist  vil  Pim,   geht  dann   ab,   kummt  halt 
wider  vnd  bringt  nur  ein  Pim  vnd  singt: 

84.   Ach,  sagt  mir!  hab  ich  vnrecht  thon? 
36     Ein  Piren  hab  ich  noch. 

Die  andern  hab  ich  gfressen  schon. 
Ich  meint,  es  kOnd  sich  doch 
Herr  Fridrich  wol  versuchen, 

Ayrer.  182 
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Wenn  er  noch  eine  hat 
Mein  Herr  wird  aber  flachen, 
Wenn  mich  einer  verraht. 

Friderich  geht  ein  vnd  singt: 
5     35.   Sieh,  Jann  I  was  wilt  da  machen  hie 
[112c]  So  spat  vor  meinem  Haaß? 

Da  hab  ich  dich  noch  gsehen  nie. 
Wo  wilt  da  erst  hinaaß? 

Jann  zieht  sein  Hütlein  ab  vnd  singt: 
10     Ach,  mein  Herr,  soll  ich  sagen? 
Mein  Herr  der  schicket  mich, 
Zu  euch  die  Pim  zu  tragen. 
Daß  will  aoßrichten  ich. 

86.  Mein  Herr  der  lest  each  sagen, 
15     Daß  diese  Piren  gleich 

Ein  junger  Baum  hat  tragen 
Vnd  hat  sie  gschicket  euch. 
Dieselben  zu  versuchen. 

Herr  Friderich  sagt: 
20     Hat  das  dein  Herr  gethan, 
So  soll  man  jn  verfluchen, 
Den  vngetreuen  Mann. 

87.  Drum  geh !  sag  deinem  alten, 
Wolt  er  nichts  schicken  mir, 

26     Als  die,  soll  er  s'  auch  bhalten  1 
Do  will  mich  dflncken  schir, 
Der  Pim  seind  mehr  gewessen. 
Drumm  zeig  die  warheit  anl 
Hast  du  sie  selber  gfressen? 

30  Jann  singt: 

Der  groß  lust  hats  gethan. 

Herr  Friderich  singt: 
38.  Wie  bist  du  mit  vmbgangen? 
Dasselbig  zeig  du  mirl 

^  Jann  sagt: 

Thut  mir  die  Pim  herlangen  1 
So  solts  balt  sehen  jr. 
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Er  firist  die  Pim  vnd  aiiigt: 
Wie  ich  jtst  fahr  der  Piren  mit, 
Hab  ich  jhn  ftUen  Ihan. 

Herr  Friderich  sagt: 
5     Da  Lecker,  so  sehend  dich  der  riedt 
Ich  seigs  deim  Herrn  an. 

Er  geht  ab.     [112^]  Jann  singt: 

39.  Wenn  dus  nicht  wilt  emperen. 
So  thu  es,  wenn  da  wiltl 

10     Hat  mich  mein  Herr  nicht  geren. 

Es  mir  iürwar  gleich  gilt; 

So  will  ich  mich  ymbschaaen, 

Ob  ich  TÜleicht  bekamm 

Ein  schöne  jange  Fraaen 
15     Vnd  ist  mir  nichts  daromb. 

Er  geht  ab.     Ela  geht  ein,  tregt  ein  Korb  vnd  singt: 

40.  Ach  wie  hab  ich  so  vbel  thanJ 
Wo  hab  ich  hingedacht? 

Ich  hab  mir  gnommen  einen  Mann, 
M     Der  mich  schir  döricht  macht, 
Dann  er  that  sich  stets  stellen, 
Als  sey  er  nicht  bey  sinn, 
Henckt  sich  an  loß  Oesellen. 
Drob  ich  gar  zornig  bin. 

sr>    41.    Ich  thet  jm  schon  offt  sagen, 

Wolt  er  jr  nicht  abstahn, 

So  wolt  ich  jn  erschlagen. 

Doch  lest  er  nicht  davon. 

Lest  sich  die  gselin  verführen; 
30     Dmmb  wils  versachen  ich 

Vnd  will  jn  jtzt  probiren. 

Ob  er  thu  fürchten  mich. 

Jann  geht  ein  mit  seiner  Stangen  vnd  singt : 

42.   Ey  grüß  dich  Gott,  mein  liebe  Fraal 
55     Wo  wilta  so  frü  naaß? 

Ela  singt: 

♦ 

5  ?8ch0tt. 

182  ♦ 
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Ich  rath  dirs  zwar,  mir  nicht  yertrant 
Wut  du  80  halten  hauß, 
Kan  ich  dirs  nicht  yertragen. 
Ich  büst  als  mit  dir  ein. 
&     Ich  will  dirs  Maul  zerschlagen, 
Daß  du  solst  dencken  mein. 

[113]  Jann  neigt  sich  vnd  singt: 

43.   Gnad  Frau,  ich  will  es  nimmer  than, 
Sonder  euch  gehorsam  sein. 

£la  würfft  den  Korb  für  jm  nider  vnd  sagt  : 

Seh,  Löll !  so  faß  den  Korb  halt  an  t       '  ^ 

Vnd  was  ich  kauffe  ein. 

Daß  most  du  mir  heim  tragen. 

Darumb  mir  halt  nach  tritt  I 
15     Ich  will  dirs  Maul  zerschlagen. 

Jann  singt: 
Ey  Frau,  ymb  gnad  ich  bitt. 

Die  Frau  geht  vor,    stürtzt  die  Arm  vnter,  sieht  sich  je  ein 

mal  vmb  vnd  singt : 
20     44.  Die  Arm  solst  vnterstatzen 
Vnd  wacker  nacher  gähn; 
Werd  dich  sonst  jus  gsicht  schmitzen. 

Ela  schlegt  jn  an  Halß.    Jann  singt: 
Gnad  Frau,  will  ichs  doch  than; 
S5     Dann  ich  furcht  euer  taschen, 
Ich  spinn  vnd  haspel  ab. 
Auch  will  ich  gern  waschen, 
Daß  ich  eur  hult  nur  hab. 

Ela  singt: 
M     45.  Ich  rath  dirs  auch,  du  solst  es  than, 
Wilt  du  yngschlagen  sein. 
Hast  ein  Nasen,  die  schmecken  kan, 
So  gib  dich  nur  darein! 

Sie  schlegt  jn  wider.     Er  weind. 
sr>     Du  bist  jm  Ehlichn  Orden 

7  F  115  statt  113. 


F  113  (52)  2901 

Von  dem  Apostelstand 
Zu  einem  M&rtrer  worden. 
Das  thut  dir  etwu  andt 

[113^]    Sie   gehn  mit  einander  herumb,    wie  oben  angezeigt; 
endlich  gehn  sie  ab.     Kummen  Dietrich  vnd  Heinrich,  zwen 

Trabanten.     Dietrich  singt: 

46.  Ach  ich  hab  hören  sagen, 

Jannen  Wdb  rOme  sich, 

Wie  sie  so  ofit  tha  sehlagen 
10     Iren  Mann;  der  tanrt  mich. 

Wie  wenn  wir  sie  bereden, 

Daß  Königlich  Mayestat 

Ir  ernstlich  hotten  heten 

Bey  höchster  yngenadt, 

15     47.  Soll  jr  Mann  jr  Herr  sein  im  haoO 
Vnd  sie  jm  nichtes  thon. 

Jann  vnd  sem  Weib  kommen,  er  tregt  den  Korb,  geht  jr  nach. 

Heinrich  sagt : 
Schau  I  da  kommen  sie  beede  rauß. 
so     Den  wöll  wirs  zeigen  an. 

Ela  sagt  zu  Jannen: 
Wolst  du  den  Korb  nicht  tragen? 
Hast  mir  die  Taubn  verlorn, 
Wolt  ich  dir  den  Korb  schlagen 
25     Weidlich  zwischen  die  ohm. 

Sie  nimmt  jhm  den  Korb  von  der  stangen,  gibt  jhm  den  an 

Arm;  halt  schlegt  sie  jn  an  den  Kopff.   Die  Trabanten  laufifen 

zu,  reissen  sie  von  jhm.     Heinrich  singt: 

48.  Ey,  mein  El,  tha  ein  wenig  gmachl 
30     Schlag  dein  Mann  nicht  so  hartl 

Ich  will  dir  sagn  ein  andre  sach. 
Beim  König  ist  es  anbracht, 
Daß  in  der  Stadt  die  Frauen 
Seind  gern  Herren  im  hauß. 
S6     Daß  will  er  nicht  zuschauen, 
Hats  verbotten  dorchauß. 

49.  Darumb  wil  ich  dir  sagen: 
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[llSo]  Faß  da  den  Korb  selbst  an 

Ynd  thu  jn  selbst  heim  tragen  t 
Laß  den  Jannen  sein  Mann 
Ynd  tritt  hinder  jm  heret 
ft     Wilt  du  das  haben  nicht, 
So  feit  es  dir  gar  schwere. 
Mit  dem  Schwerdt  wirst  du  gericht. 

Ela  nimmt  den  Korb  vnd  singt: 

50.  Hat  dann  der  König  sonst  nichts  zn  thon, 
10     Als  das  er  denck  an  mich? 

Das  Mandat  ich  nicht  halten  kan. 

Jann   reist  jr  die  Schlüssel   ynnd  Beutel  von   der  selten  vnd 

sagt: 

So  bscheist  der  Teuffei  dich. 
15     Gib  mir  SchlOssel  vnd  Beatel  her 
Ynd  trit  züchtig  nach  mir! 

Er  stürtzt  die  Arm   vnder,  sie  auch,  gehn  also  rumb.     Die 

Trabanten  lachen  vnnd  Ela  singt: 

Ach  wie  feit  mir  die  sach  so  schwer! 
20     Der  Teufl  bscheist  mich  mit  dir. 

Jann  singt: 

51.  Ir  Königlich  Trabanten, 
Wie  gfall  ich  euch  jtzond? 
Ich  bin  auß  spot  vnd  schänden 

25     Erlöst  auff  diese  stundt. 
Dammb  so  seit  geladen 
Zu  einer  Collation 
Ohn  beeder  euren  schaden! 
Itzund  bin  ich  ein  Mann. 

Er  sieht  sich   nach   der  Frauen  vmb,   gibt  jr  eins  an  KopflF 

vnd  sagt : 

62.  Gelt,  Frau,  du  must  wider  bflsen, 

Was  du  mir  hast  gethon? 

Ich  habs  auch  lang  leiden  müssen. 

»5  Ela  singt : 

Du  bist  ein  loser  Mann. 
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LaO  nur  wegk  kommen  dein  gsellen 
Ynd  sich  daim,  was  ich  thal 

[113*]  Dietrich  singt: 

Darnach  wir  vns  einstellen, 
5     Wenn  die  Nacht  geht  herzu. 

Sie  gehn  ab  die  Trabanten.     Ela  wtirflPl;  jm  den  Korb  wider 

für  ynd  singt: 

63.  Das  Gebot  ich  nicht  halten  kan 
Kosts  das  Leben  mir. 
10     Seht  da  faß  den  Korb  wider  an, 
Ehe  ich  dich  auch  abschmir, 
Daß  alle  Engel  lachen, 
Weil  dein  gsellen  wegk  sein. 

Sie  reist  jm  den  Beutel  auß  den  Händen ,   schlegt  jhn  damit 
15  vber  die  lend.     Jann  sagt: 

Ey,  Frau,  was  wih  du  machen? 
Ich  bitt:  schon  mein  vnd  deinl 

Jann  singt: 

54.  Ynd  wirst  du  das  lang  treiben, 
20     Will  ich  dich  yerklagen, 

Daß  du  noch  Herr  wüst  bleiben. 

Ela  sagt: 

Will  dir  besser  zwagen, 
Dich  dein  Maul  lernen  halten 
25     Ynd  mir  gehorsam  sein. 

Sie  schlegt  jn  zu  boden,  steht  ober  jm  vnd  sohmirt  jn  weid- 
lich ab.     Jann  sagt: 

Daß  muß  der  Tenifel  walten! 
0  heifit,  jr  Nachbaum  meini 

Heinrich  vnnd  Dietrich,  die  zwen  Trabanten,  lauffen  ein.  Hein- 
rich sagt: 

55.  Ach  Jahnn,  sag  mirl  was  soll  das  sein? 
Was  machst  ynder  deim  Weib? 

24  F  nein. 
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Jann  singt: 
Da  wehr  ich  mich  der  Franen  mein 
[114]  Von  Leben  ynd  yon  Leib, 

Wie  mir  Ehrn  halb  gehöret; 
.^     Denn  hett  ich  das  nit  than, 
Sie  het  mich  abgeschmiret. 

Sie  reissen  sie  von  einander.     Dietrich  singt: 
Das  ist  nicht  recht  wol  than. 

56.  Solts  der  König  erfahren, 
10     Daß  kostet  dir  dein  Leib, 
Weil  doch  in  langen  Jaren 
Hie  war  kein  bösers  Weib, 
Das  jren  Mann  thet  schlagen 
Ynd  so  ybel  Tractim. 

16  Ela  sagt: 

Was  tha  ich  darnach  tragen? 
Ich  will  euch  beed  abschmim. 

Sie  springt  auff,  schlegt  die  beede  Trabanten  vnd  jren  Mann 

abfvnd  singt: 
so     57.   Also  habt  jr  vemommen, 

Wie  ein  Jungs  Weib  allein 

In  der  schlacht  yberkommen 

Hat  sich  gewehret  fein 

Dreyer  Männer  wol  einmal. 
v5     Darumb,  wer  freyen  will 

Ynd  nicht  kommen  in  pein  vnd  qaal. 

Der  lerne  auß  dem  spil, 

58.  Das  er  jm  nemm  ein  solches  Weib, 

Die  ehr  vnd  tugent  kan, 
80     Das  er  bey  jr  zu  friden  bleib, 

Regir  als  wie  ein  Mann. 

So  besteht  sein  haußhalten. 

Ein  frummes  Weib  ist  ein  Ehr, 

Bey  der  man  kan  wol  alten. 
96     Daß  bhalt  zu  einer  lehrl 

Die  Personen  in  das  Spil: 

8  F  woIad.    Vgl.  indei  s.  2914,  7. 


Flu  (52)  2905 

1.  Jann  Posset 

2.  Herr  Emericb,  der  alt  Mann. 

3.  Herr  Friderich,  der  reich  Nacbbanr. 

4.  Dietrich, 

5.  Heinrich,  zwen  Trabanten. 

6.  Ela,  deß  Janen  Weib. 

[1UI>]   7.  Rolandt,  deß  Jannen  Yatter. 
8.  Willanda,  sein  Mutter. 
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EIN  FASSNACHTSPIL,  DER  VERLOHBEN  ENGEL- 
LENDISCH  JAHNN  POSSET, 

mit  vier  Personen. 

Simflicios,  der  alt,  geht  ein,  Bchüttelt  den  Eopff,  ficht  mit  den 

Händen  vnd  spricht: 

MAn  helt  mich  fftr  ein  weisen  Mann; 

Doch  hab  ich  warlich  vnrecht  than, 

Daß  ich  mir  fQr  mein  alten  Leib 
10  Hab  gnommen  so  ein  junges  Weib. 

Die  ist  so  fQrwitz,  gail  vnd  frech, 

Daß  ich  warhafftig  gar  gern  sprech, 

Das  sie  es  mit  mir  main  nit  gut 

Im  Fenster  sie  stets  sitzen  thut 
15  Vnd  sieht  auff  die  fOrgeher  nauß, 

Verriebt  gar  wenig  in  dem  hauß. 

Manchem  schlegt  sie  ein  blechlein  an, 

Manchen  sie  nicht  gnug  loben  kan, 

Vnd  lest  jr  machen,  was  nur  sieht. 
10  Der  Hund  geht  mir  vmb  vor  dem  Liecht,  , 

Das  sie  mit  mir  den  blinden  führ. 

Drumb  will  ich  baß  nachschleichen  jr. 

Ergreiff  ich  s'  auff  eim  fahlen  Pferd, 

So  will  ich  sie,  bin  ich  ehrnwerth, 
S5  Dermaß  zurichten  vnd  zerschlagen, 

Sie  soll  jr  lebtag  darvou  sagen. 


5  Hat  Grimmelshaasen  für  seinen  zaerat  1669  enehienenen  roman   den 
nameo  SimpUcins  ana  diesem  st&cke  genommen?      28  F  fknlen. 


2908  (53)  F  114^ 

Er  geht  zum  Äuffgang  vnd  schreit: 
Jann,  Jann!  balt  kämm  du  zu  mir  schir! 

Jann  schreit  jm  entgegen : 
Ja,  was  wolt  jr,  daß  jr  schreit  mir? 

5  Simplicius  sagt: 

£y,  Jann,  komm  eilend  zu  mir  rauß! 

Jann  schreit  wider  vnd  sagt: 
Ich  kan  jtznnd  nit  kommen  nauß. 
Ich  bab  da  was  anders  zn  than. 

[114c]       10  Simplicius  sagt: 

Lecker,  weist  nicht  rauß  zu  mir  gähn, 
So  will  ich  dir  dein  Haapt  zerpem. 

Jann  schreit: 
Wart!  ich  will  gar  balt  fertig  wern. 

15  Er  konmit  gezogen.     Simplicius  sagt : 
Ich  dacht,  ich  moß  dich  tragen  raoß. 

Jann  sagt: 
Nein,  ich  saß  drinn  anff  dem  sprachhauß. 
Ich  wer  sonst  eher  kommen  herein. 

20  SimpUcius  sagt: 

Mit  dir  muß  ich  erschlagen  sein. 

Hör,  Jann!  ich  maß  jtzt  ziehen  auß: 

Dieweil  ihn  du  wol  halten  hauß 

Vnd  mit  allem  fleiß  auffscbauen! 
söXaß  gar  keine  Leut  zu  der  Frauen, 

Biß  ich  kumm  Morgen  wider  her! 

Jann  sagt: 

Daß  Hauß  zu  halten  ist  mir  zu  schwer, 
Es  steht  vor  vil  stercker,  als  ich. 
80  Ir  heist  auff  die  Frau  sehen  mich : 
Wer  weiß,  ob  sies  lest  geschehen? 
Vnd  wer  wird  dann  auff  mich  sehen? 
Ich  weiß  nit,  was  das  ding  bedeut. 
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Simplioias  sagt: 
'      Wenn  zu  jr  wollen  irembte  Leut, 
Es  seind  gleich  Männer  oder  Frauen, 
Da  solst  du  jnen  nicht  yertranen 
5  Ynd  sie  gar  nicht  lassen  zu  jr, 
Was  sie  sagen,  anzeigen  mir, 
Daß  ich  mich  darnach  richten  kan. 

Jann  besind  sich,  geht  ein  wenig  weg  ynd  sagt  wider  zum  Herrn : 
Hört  jr,  mein  Herr !  was  soll  idi  than  ? 
10  Ich  sol  sehen  anif  enr  Frauen  ? 

Simplicius  sagt: 
Ja,  dann  ich  thu  jr  nicht  vertrauen ; 
Fflrcht,  sie  hab  ander  lieber,  dann  mich. 

Jann  lacht  vnd  sagt: 
15  Ja,  vnd  das  soll  verrathen  ich? 

[114^]  Er  besind^sich  vnd  sagt: 

Ja  verrathen,  sols  verrathen; 
Das  wird  mir  an  mein  ehrn  schaden. 
Ich  wolt  lieber  selbst  bulen  mit. 

^  Simplicius  sagt: 

Ey,  vor  dir  furcht  ich  mir  nit. 
Ich  trau  dir  alles  gutes  zu. 

Jann  sagt: 

Mich  selbst  ich  auch  nicht  fürchten  thu, 
26  Aber  ich  furcht  mich  eurer  Frauen, 

Wenn  ich  als  hörn  solt  vnd  schauen, 

Was  sie  heut  vnd  auch  morgen  thet. 

Ob  sie  nit  drob  vngfallen  het 

Vnd  mich  der  Teufel  mit  jr  bscbiß, 
so  Daß  sie  mich  mit  der  Gabel  scbmieß, 

Wie  sie  mir  auch  hat  neuHch  thon. 

Simplicius  sagt: 

Ey,  du  darffst  nidits  sagen  davon. 
So  bleibstu  von  jr  vngschmissn. 
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Jann  sagt: 
Sieh!  der  alt  Narr  will  all  diog  wissen, 
Ynd  ich  sols  jm  zu  ohm  tragen, 
Sol  gleichwol  nidits  davon  sagen. 
5  Daß  reümet  gleich  znsamen  sich, 
Als  wie  mein  hosen  ynd  Fridrich. 
Ich  weiß  nicht,  was  ich  machen  soll. 

Simplicius  sagt: 
Ach  du  mein  Jann,  verstehst  mich  wol, 
10  Da  solst  daheim  haußhalter  sein. 

Jann  sagt  zornig: 
Haußhalter  sein?  ich  bin  zu  klein; 
Daß  haoß  zu  halten,  vil  za  schwach. 

Simplicius  sagt: 

15  Ey  merck,  wie  ich  vor  zu  dir  sprach ! 

Wenn  Leut  rein  wolten  za  der  Frauen, 

So  solstu  jn  bey  Leib  nit  trauen, 

Sonder  sie  schaffen  auß  dem  hauß 

Ynd  von  jn  fleissig  forschen  auß, 
20  Was  sie  bey  jr  haben  zu  thon. 

Ir  darfstu  nichts  sagen  davon, 

Sonder  mir  sags,  wenn  ich  heim  kumm! 

So  weiß  ich  sie  zu  straffen  drnmm, 

Wenn  sie  hat  etwas  vnrechts  than. 

[115]        85  Jann  sagt: 

Ey  ja;  also  kan  ichs  verstahn. 

Er  geht  wegk,  kommt  balt  wrider  ynnd  spricht: 

Hört,  Herr!  ja  ich  solt  zuschauen, 
Was  die  Leut  sprechn  mit  eur  Frauen, 
80  Das  sol  ich  each  wider  sagen. 

Simplicius  sagt: 
Ja. 

Jann  sagt: 
Wolt  euch  liebr  den  Korb  naditragen. 
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Ein  Fran  ist  erger,  als  ein  Dieb. 
Hett  ich  viel  Augen,  wie  ein  Sieb, 
Ean  sie  mich  dannoch  beti*iegen. 
Ein  böß  Anibt  tbet  ich  jetzt  krigen, 
5  Daß  ich  aoff  die  Fran  sehen  sol. 
Nun  ich  wil  es  verrichten  wol, 
So  viel  ich  kan,  erfahr  vnd  weiß. 

Simplicius  sagt: 
Ja,  mein  Jann,  schau!  brauch  allen  fleiß, 
10  Daß  du  die  sach  nur  wol  riehst  aoß  i 
Vnd  wenn  ich  morgen  komm  zu  hauß, 
So  bring  ich  dir  ein  Eirchwey  mit. 

Jann  sagt: 
Ich  wils  thun;  doch  vergest  mein  niti 

Sie  gehn   mit  einander  ab.     Jann  kommt  balt  wider,    lacht 

vnd  spricht: 
Ein  alter  Mann  hat  viel  zu  schauen, 
Wenn  er  nimmt  ein  jung  Frauen ; 
Dann  wenn  er  sie  hat  wert  vnd  lieb, 
20  So  gibt  die  Lieb  ein  solchen  trib. 
Daß  er  stracks  muß  eyfern  mit  jr. 
Nun  hat  er  wol  befohlen  mir. 
Daß  ich  fleissig  auff  sie  sol  sehen. 
Was  ich  nun  kan,  das  sol  geschehen. 

Jann  steht  still,  besind  sich,   verkehrt  das  Qsicht  vnd  lacht. 

Amator  geht  ein  vnnd  spricht: 
Dieweii  ich  dann  vernommen  hau. 
Daß  heut  der  Dnplida  Mann 
[11.5i>|  Sey  außgezogen  vber  Land, 

so  Wie  sie  mir  machen  ließ  bekand. 
So  mOcht  ich  gar  gern  bey  Jhr  sein. 
Da  steht  Jann;  hilfft  mir  der  hinein. 
So  gieng  all  mein  fnrhaben  fort. 
Ich  wil  jhm  geben  gute  Wort, 
s6  Mein  Hut  abziehen,  Herr  jhn  heissn. 
Villeicht  thut  er  mir  hilff  beweissn, 
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Daß  ich  durch  jhn  komm  za  jhr  nein. 

£r  geht  zu  Jannen,  zeicht  den  Hut  ab  vnd  spricht: 
Mein  Herr,  was  macht  jhr  hie  allein? 
Ich  wflnsch  dem  Herrn  ein  guten  Tag. 

5  Jann  sagt: 

Was  ists?  vnd  wem  fragt  jhr  hie  nach? 
Was  seid  jhr  vnd  was  wolt  jhr  han  ? 

Amator  sagt: 
Den  Herrn  wolt  ich  gern  reden  au 
10  Nur  vmb  ein  Wörtlein  in  geheim. 

Jann  sagt: 
£y,  der  Herr  ist  jetzt  nicht  daheim; 
Derhalb  mOcht  jhr  enr  Strassen  gähn. 

Amator : 
15  Wolt  mich  der  Herr  nicht  hören  an 
Nnr  mit  einem  vertrauten  Wort? 

Jann  sagt: 
Mein  Freund,  geht  eurs  wegs  jetzt  nur  fort ! 
Mein  Herr  der  ist  daheimen  nit. 

to  Amator  sagt: 

Euch,  den  Herrn,  ich  doch  freundlich  bitt, 
Er  vememm  doch  die  rede  mein! 

Jann  sagt: 
Wie,  sol  ich  dann  nun  ein  Herr  sein? 
«5  So  hab  ichs  warlich  vor  nicht  gwist. 
Ich  bitt,  jhr  Leut,  sagt,  obs  war  ist, 
Ob  ich,  wie  er  sagt,  sey  ein  Herr! 

Amator  sagt: 
Mit  euch  zu  reden  ich  beger, 
30  Dann  zu  euch  steht  all  mein   vertrauen. 
Wolt  gern  sein  bey  eurer  Frauen 
Ynd  was  mit  jhr  reden  allein. 

[ll.V'l  Jann  sagt: 
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Ja,  jhr  kflDt  aber  nicht  hinein ; 
Daramb  ziecht  jetzt  nar  ears  wegs  hinl 

Amator: 
£y  wist,  daß  ich  ein  Goldschmid  bin 
5  Ynd  ich  solt  von  köstlichen  sachn 
Eur  Frauen  etwas  heimlichs  machn. 
Dmmb  wolt  ich  gern  zu  jhr  hinein. 

Jann  sagt: 
Was  sol  aber  das  heimlich  sein, 
10  Daß  jhr  der  Frauen  machen  wolt? 

Amator  sagt: 
Wenn  ich  es  euch  je  sagen  solt, 
So  ist  es  halt  ein  bar  Armband, 
Solt  ich  jhr  machen  vmb  die  Hand. 
16  Da  wolt  ich  mich  bereden  mit  jhr. 

Jann  sagt: 
Nein,  jhr  künt  gar  nicht  kommen  fnr 
Mit  eurn  heimlichen  Armbanden. 
Hab  eur  Schelmerey  verstanden, 
20  Ihr  wolt  buln  mit  meiner  Frauen. 

Amator  sagt: 
£y,  wolt  jhr  mir  solch  ding  zutrauen? 
Nein  fQrwar,  last  mich  nur  hinneinl 

Jann  sagt: 
f&E}\  key  dich  wegk!  es  kan  nicht  sein. 
Mein  Herr  befahl  vnd  haben  wolt, 
Daß  ich  niemand  nein  lassen  solt. 
Das  muß  ich  thnn ;  darumb  geh  hin  1 

Amator  sagt: 
so  FQrwar  ein  guter  Gsell  ich  bin. 
Last  mich  neiil!  zu  einer  zehrung 
Gib  ich  euch  ein  gut  Verehrung, 
ledoch  last  mich  auch  vnvermelt 

Jann  sagt: 

Ayrer.  18Ö 
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Seyt  jhr  ein  Janckher  vnd  habt  Gelt, 
Möcht  ich  ench  baß  bewogen  sein. 

Amator  greifft  in  Hosensack  vnd  spricht : 
Fürwar,  ich  hab  den  Bentel  mein 
6  Daheim  vergessen ;  dmmb  borgt  mir, 
Biß  daß  ich  wider  komme  schirf 
So  zahl  ich  euch;  glaubt  mir,  wolanl 

[115^]  Jann  sagt: 

0  da  Schelm!  da  bist  anßgethan. 
10  Hast  da  kein  Gelt,  so  pack  dich  wegk ! 
Vmb  dein  balen  geh  ich  ein  Treck. 
Da  redst  prechtig  von  den  Sachen 
Vnd  wilt  heimlich  Armband  machen, 
Hast  kein  Gelt  nicht  aaßzageben. 

15  Amator  sagt: 

£y  schweygt!  so  war  als  ich  thu  leben, 
Morgen,  so  balt  es  that  tagen, 
Euch  ein  Yerehrnng  hertragen. 
Zeigt  mich  nur  enrer  Frauen  anl 

to  Jann  sagt: 

Ja,  ich  hab  sorg,  ich  wers  nicht  than. 
Habt  jhr  kein  Gelt  zu  geben  mir. 
So  hab  ich  kein  Stiegen  noch  ThOr, 
Dardurch  jhr  kommt  zu  meiner  Frauen. 

s6  Amator  sagt: 

£y,  wolt  jhr  mir  so  viel  nicht  trauen  ? 
Ich  wil-  euch  zahln,  bey  meinen  Ehm. 

Jann  sagt: 
0  nein,  ich  kann  jetzt  nicht  wol  hörn. 

Er  geht  stoltz  aoff  der  Bracken  hin  vnd  wider.    Amator  sagt : 

Mein  Herr,  ich  bitt:  last  mich  doch  nein! 
Es  soi  euch  wol  vergolten  sein. 

Jann  schüttelt  den  Kopff  vnd  sagt  nichts.     Amator  sagt: 
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Ich  kan  dem  Kerl  kein  red  angwinDen; 
Wil  suchen,  oh  ich  Gelt  möcht  finnen. 

Er  stürt  lang  im  Sack  vnd  sagt  ferners: 
Ich  mein  ja,  ich  hab  Gelt  bey  mir. 

Jann  geht  hin  vnd  wider;  halt  sagt  er: 
Hast- du  gleich wol  noch  Gelt  bey  dir, 
So  dörfft  ich  etwas  bey  dir  thau. 

[116]  Amator  sagt: 

Kein  Gelt  ich  bey  mir  finden  kan, 
10  Aber  Morgen  wil  Ichs  euch  bnngen. 

Jann  sagt: 
Last  mich  zu  friden  mit  diesen  dingen! 

Er  besind  sich  ein  weil  vnd  spricht: 

Aber  hört  noch  eins!  verhalt  mir  nit! 
i&  Sol  ich'  sagen,  daß  der  Goldschmid 
Wolt  gar  gern  bey  der  Frauen  sein? 

Amator  sagt: 

Wenn  jbr  das  sagt,  so  lest  s'  mich  nein. 
Dann  sie  weiß  gar  wol  von  den  sachn. 

^  Jann  sagt: 

Daß  jhr  wolt  heimlich  Armband  machn. 
Ihr  werd  wol  sehen,  wenn  es  geschieht. 

Er  geht  ab.     Amator  sagt: 
Schau,  wie  der  Faudast  abgericht, 
2?>  Wie  er  so  fleissig  acht  drauff  hat, 
Wenn  sein  Herr  ist  nicht  in  der  Statt! 
Wie  komm  ich  zu  der  liebsten  mein  ? 
Mein  Hertz  ist  voller  Noht  vnd  Pein, 
Dann  nach  jhr  ist  mir  lang  die  Zeit. 

■ 

Duplicia  laufft  ein,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 
Hertzlieb,  mir  Gottwilkommen  seit! 

18  F  miehs  * 

183  ♦ 
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Fro  bin  ich,  daß  ich  euch  hie  find. 
Aoff  diümal  jhr  verrichten  kOnd, 
Darnach  jhr  habt  viel  gäng  gethan, 
Weil  heut  ja  nicht  heim  kommt  mein  Mann. 
6  Er  ist  auff  ein  Marck  zogen  auü. 

Amator  sagt: 

Es  ist  aber  eur  Knecht  im  Hauß, 

Vor  dem  wir  vns  hart  fOrchten  müssen. 

Er  hat  mich  schimpflich  abgewisen, 
10  Daß  ich  meins  wegs  fort  ziehen  solt. 

Zu  euch  er  mich  nicht  lassen  wolt, 

Also  daß  wir  müssen  besorgn, 

Wenn  eur  Mann  kam  heut  oder  morgn, 

So  wOrts  der  Lecker  jhm  als  sagn. 
15  Er  thet  mich  wol  so  gnau  außfragn, 
[116^]  Daß  ich  jhm  warlich  traue  nicht. 

Duplicia  sagt: 

Ach,  mein  Hertzlicb,  ich  euch  sehr  bitt, 

Ihr  wolt  michs  nicht  entgelten  lahn. 
M  Der  alte  Eyferer,  mein  Mann, 

Der  wird  den  Lecker  vnd  Bößwicht 

Wider  mich  haben  abgericht, 

Er  sol  mir  auff  die  Garn  schauen, 

Dann  ich  weiß,  er  thut  mir  nicht  trauen, 
t5  Damit  ers  zwar  nur  erger  macht. 

Ich  hab  mir  schon  ein  ranck  erdacht, 

Damit  ich  wil  pleuden  den  Narru. 

Daruml)  zieht  hin!  thut  nicht  lang  harrn 

Vnd  leget  solche  Kleider  an, 
80  Gleich  wie  sie  anträgt  mein  Knecht  Jann, 

Vnd  bringt  ein  Kandel  Weins  mit  euch! 

Stelt  euch  auch  in  allem  jhm  gleich 

Vnd  klopfet  kecklich  an  am  Hauß! 

So  wil  ich  jhn  den  schicken  auß, 


4  F  WU. 
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Daß  er  mir  holen  sol  ein  Wein. 
So  wil.ich  euch  dann  lassen  ein, 
Als  ob  ich  meinet,  daß  ers  wer, 
Vnd  mnß  vor  der  Thür  warten  er, 
6  So  längs  vns  gfelt  vud  eben  ist. 

Amator  gibt  jhr  die  Hand  vnd  spricht: 
Fttrwar,  das  ist  ein  guter  List. 
Ich  wil  gehn  vnd  mich  rüsten  zu, 
Daß  ich,  wie  jhr  mir  schaffet,  thu. 

10  Er  geht  ab.     Duplicia  sagt: 

Halt,  Narr!  will  dir  ein  Nasen  drehen. 
Solst  nicht  wissen,  wie  dir  ist  gschehen. 

Sie  geht  zum  Auffgang  vnd  schreyt  Jann  ynd  spricht: 
Jann,  Jann,  komm  halt  za  mir  heraußl 

16  Jann  schreyt  vnd  sagt: 

Da  wart  ich  enr  hinn  in  dem  Hanß; 
So  darff  ich  each  nicht  weit  nachgehn. 

Duplicia  sagt: 
Komm,  Janni  ich  kan  daher  nicht  stehn; 
so  Ich  maß  eylend  außschicken  dich. 

[116®]  Jann  geht  ein  vnd  sagt: 

Wenn  jhr  ein  stand  nicht  sehet  mich. 
So  wist  jhr  schon  nicht,  wo  ich  bin. 

Duplicia  gibt  jhm  G^lt  ynd  spricht: 
>6Da  hast  da  Gelt;  dammb  geh  hin! 
Hol  bey  der  Cronen  ein  maß  Wein! 

Jann  zeicht  das  Paret  ab  vnd  sagt: 
Ja  wo  sol  ich  jhn  fassen  ein, 
Weil  jhr  mir  gebt  kein  gfeß  darza? 

80  Duplicia  sagt: 

Ey,  geh  fein  nein  vnd  hol  dir  du 
Ein  Eandel  vnd  schwanck  sie  fein  auß! 

Jann  sagt: 
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Ich  darf  aber  nicht  aaß  dem  Haaß, 
Dann  der  Herr  hat  mirs  befohlen. 

Duplicia  sagt: 
Geh  hin!  den  Wein  laß  ich  holen, 
A  Wenn  der  Herr  kommt,  daß  er  jhn  hab. 

Jann  sagt: 
Fttrwar,  hört  jhr !  der  Herr  mir  gab 
Befelch,  zu  bleiben  in  dem  Hanß, 
Vnd  Jhr  wolt  mich  jetzt  schicken  anß? 
10  Das  ist  nicht  billich  oder  recht. 

Duplicia  sagt: 
Da  bist  ja  mein  vnd  deß  Herrn  Knecht: 
Was  ich  dich  heiß,  das  mast  da  than. 

Jann  sagt: 
15  Each  zweyen  ich  nicht  recht  than  kan. 
Der  Herr  hieß  mich  im  Hauß  bleiben, 
Ihr  wolt  mich  mit  gwalt  draaß  treiben. 
Ich  weiß  nicht,  welches  ich  thun  sol. 

Duplicia  zugt  die  Faust  vnd  spricht: 
10  Geh  da  halt  hin!  den  Wein  mir  hol! 
Oder  ich  wil  dirs  änderst  sagn. 

Jann  sagt: 
Ja,  ich  maß  dennoch  vor  recht  fragn. 

[116^]  Er  geht  zum  abgang,   kehrt  halt  wider,    sagt  zu  der 
«6  Frauen : 

Hört  jhr!  habt  jhr  gsehen  noch  nit 
Den,  der  bey  mir  war?  ein  Goldschmit, 
Wolt  each  ein  heimlichs  Armband  machn. 

Duplicia  sagt: 
80  Was  hast  da  za  fragn  nach  den  sachn  ? 
Geh  da  deins  wegs  vnd  bring  den  Wein! 

Er  geht  wider  ein  wenig  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
Maß  ein  rottr  oder  Weiser  sein? 
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Dasselbig  ich  auch  wissen  sol. 

Duplicia  sagt: 
Geh  fort  vnd  nur  ein  weisen  hol! 
Der  Herr  trinckt  den  roten  nicht  gern. 

Er  geht  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  spricht: 

Sol  ich  jhn  holen  bey  dem  Bern? 
Dann  ich  hab  es  vergessen  sdion. 

Duplicia  sagt: 
Du  solst  jhn  holen  bey  der  Cron. 
10  Du  Narr,  wie  ofift  muß  ich  dirs  sagn  ? 
Ich  wil  dich  1)alt  au  Schedel  schlagn. 

Er  geht  ab.    Die  Frau  sagtt 

Wiewol  der  Narr  noch  weiß  von  nicht, 

Doch  steht  jhm  der  Hund  vor  dem  Liecht, 
16  Daß  er  nicht  gern  nach  dem  Wein  geht. 

0  wenn  er  hundert  Augen  hett 

Vnd  wer  so  gschoid  als  Salomon, 

Dennoch  ich  Jhn  bedören  kan : 

Dann  was  ich  hab  fQr  ein  ftürschlag, 
so  Derselbig  mir  nicht  fehlen  mag. 

Sie  gehn  auch  ab.     Kommt  Jami  mit   der  Eandel,   schüttelt 

den  KopflF  vnd  sagt: 

Was  all  die  Teuffei  sol  das  sein? 
Hat  dann  sonst  in  der  Statt  kein  Wein, 
fll7]         26  Dann  eben  der  Wirth  zu  der  Cron, 

Da  man  zu  ends  der  Statt  muß  gähn? 

Dasselbig  ein  groß  wunder  wer. 

Ich  willn  versuchen:  wie  schmecket  er? 

Er  trinckt  einmal  oder  zwej,  indessen  schleicht  der  Amator 
in  einem  JannenEleid  hinein,  hat  ein  Rande! ,  steh  sich  zur 

Thür.     Jann  sagt: 

Der  Wein  ist  gut;  das  ist  wol  war. 
Wer  mir  schier  hinein  ge&bm  gar. 
Nun  wil  ich  nein  ni  meiner  Frauen, 
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Der  mein  Herr  thnt  gar  vbel  trauen. 

Er  wil  abgehn.     Sicht  den  Amator  bej  der  Thür  stehn  vnd 

spricht : 
Hört  doch,  mein  Freund  1  halt  saget  mir! 
5  Was  macht  jfar  hie  vnd  wer  seid  jr? 

Amator  sagt: 
Sag  mir  zuvor,  wer  du  denn  bist! 

Jann  sagt: 
Deß  Herrn  Diener,  deß  das  Hanü  ist, 
10  Der  bin  ich  vnd  hab  gholt  ein  Wein. 

Amator  sagt: 
Ich  bin  Knecht,  ghör  ins  Hauß  hinein, 
Hab  meiner  Frauen  ein  Wein  gholt. 

Jami  zeigt  jhm  die  Eandel  vnd  spricht : 
16  Dasselbig  jhr  nicht  reden  solt. 
Ich  hab  meiner  Frauen  gholt  Wein. 

Amator  zeigt  jhm  auch  die  Eandel  vnd  spricht: 

Dieser  Wein  ghört  der  Frauen  mein, 
Inmassen  sie  mir  hat  befohln. 

Bo  Jann  sagt: 

Den  Wein  thet  ich  der  Frauen  holn 
Vnd  zum  Warzeichen  bey  der  Cron. 

Amator  sagt: 
Den  Wein  ich  auch  da  gholet  han. 

[lll^]       u  Jann  sagt: 

So  laß  jhn  nur  versuchen  mich! 
Mein  laß  ich  auch  versuchen  dich. 
Ob  es  doch  sey  einerley  Wein. 

Sie  versuchen  die  gegen  einander.     Amator  sagt: 

80  Mein  Wein  der  schmecket  wie  der  dein. 
Wie  heist  du  denn?  das  zeig  mir  an! 

Jann  sagt : 


F117*  (53)  2921 

Wie  sol  ich  heisen?  ich  heiß  halt  Jann. 
Wie  heist  dann  du?  berichte  mich! 

Amator  sagt: 
Wie  sol  ich  heisen?  Jann  heiß  ich 
5  Vnd  bin  da  drinn  deß  Herren  Knecht. 

Jann  sagt: 

Ich  kan  mich  selbst  nicht  kennen  recht, 

Ob  ichs  bin  oder  ob  das  seist, 

Dieweil  du  eben  auch  Jann  heist, 
ifl  Hast  gleich  eben  wie  ich  ein  Kleid 

Vnd  haben  Wein  geholt  allbeid 

Vnd  seind  all  zween  deß  Herren  Knecht. 

Ich  bitt  euch,  jhr  lieben  Leut,  secht, 

Welcher  sey  der  recht  Jann  gebom, 
16  Ob  vnser  zween  auß  mir  seind  worn ! 

Ich  kann  mich  nicht  besinnen  schir. 

Er  geht  wider  zu  Amator  vnd  spricht: 
Schelm,  pack  dich  hinwegk  von  der  ThOr 
Oder  ich  will  dich  davon  jagn! 

so  Amator  sagt: 

Schelm,  sol  ich  dich  von  der  Thttr  schlagn? 
Dann  du  gehörst  nicht  in  das  Hauß. 
Ich  kehr  rein  vnd  bin  gangen  drauß; 
Darumb  geh  deins  Wegs  Jmmer  hin ! 

SS  Jann  sagt: 

Auß  dem  Hauß  ich  gegangen  bin, 
Meiner  Frauen  geholt  ein  Wein. 
Darumb  so  kehr  ich  wider  drein. 
Du  aber  hast  nichts  drinn  zu  thon. 

30  Amator  sagt: 

Diß  Hauß  das  geht  dich  gar  nichts  an. 
[117e]  Schau!  dort  geht  gleich  mein  Frau  herein. 

Duplicia  geht  zum  Amator,  nimmt  die  Kandel  vnd  sagt: 
Sich,  Jann !  hast  du  mir  bracht  den  Wein  ? 
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Jann  regt  sein  Eandel  dar  vnd  spricht: 
Nein,  Fraul  ich  bin  Jann,  wie  jhr  secht. 

Duplicia  sagt: 
Nein,  dieser  Jann  der  ist  mein  Knecht. 
6  Da,  Pradier,  geh  deins  Wegs  von  mir! 
Dann  ich  hab  nichts  zu  thun  mit  dir. 
•    Ich  laß  kein  frembte  Männer  ein. 

Jann  sagt: 
Sei  ich  dann  nicht  mehr  ear  Jann  sein? 
10  Den  Wein  hab  ich  gholt  bey  der  Gron. 

Duplicia  sagt: 
Weil  du  mit  Gflt  wilt  nicht  weg  gähn, 
Jann,  so  hilff  mir  jhn  vom  Hanß  schlagn ! 

Sie  fallen  vber  jhn,  pem  jhn  wol  ab  vnd   gehn  ab.     Jann 
15  weint  vnd  spricht: 

Ach,  sol  ich  nicht  mein  Jammer  klagn? 
Daß  ich  Jann  wer,  das  hett  ich  gschworn. 
So  seh  ich  wol,  ich  bin  Verlorn 
Vnd  ist  ein  andrer  worn  anß  mir, 
10  Den  hat  die  Fran  nein  gfnhrt  mit  jr 
Tnd  mich  vbel  geschlagen  anß. 
Wo  sol  ich  armer  nun  hinanß? 
Vor  Hertzleid  mOcht  ich  wol  versinckn. 
Ich  wil  folgents  den  Wein  anßtrinckn. 

Er  trinckt  den  Wein  auß.     So   kommt  sein  Herr,    der  Sim- 

plicius.     Inmittels  steckt  man  oben  ein  Zeiger  rauß.     Simpli- 

cius  klopfft  vor  seim  Hauß  vnd  spricht: 

Sich,  Jann,  was  machst  dn  vor  der  ThOr  ? 

[117*]  Jann  sagt: 

30  Hört,  hört!  wer  hat  geschrihen  mir 
Vnd  mich  bey  meinem  Namen  nennt? 

Er  sieht  sein  Herrn,  zieht  ab,  stelt  sich  kläglich,  weint  vnd  sagt : 

Aeh,  mein  Herr,  sagt,  ob  jhr  mich  kennt! 
Dann  ich  bin  seither  gwest  verlorn. 
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Simplicios  sagt: 
Ey  hab  dir  8.  Valtiu,  da  Dorn! 
Wie  solst  da  können  verlorn  sein? 

Jann  sagt: 
6  0  ja,  ich  solt  holen  ein  Wein 

Za  nechst  bey  dem  Thor  zn  der  Cron, 

Ynd  als  ich  wider  heim  thet  gohn, 

Stand  ein  anderer  vor  dem  Haaß, 

Der  war  wie  idi  gekieid  durchaaß, 
10  War  aach  ear  Knecht  vnd  hieß  auch  Jann, 

Hett  auch  ein  Wein  gholt  bey  der  Cron. 

Der  thet  mich  von  der  Thür  wegk  stossn. 

Die  Fraa  die  hat  Jhn  eingelassn 

Vnd  hat  gesprochen,  er  wer  ich. 
15  So  kan  ich  nicht  besinnen  mich, 

Dann  daß  ich  verlorn  worden  sey. 

Simplicius  sagt: 
Komm  da  eylend  mit  mir  herbey! 
Laß  mich  die  sach  besehen  recht! 

Sie  gehn  zum  Hauß.     Simplicius  klopfift  an.     Jann  sagt: 
Ach  vmb  Gotts  willen,  mein  Herr,  secht! 
Mir  seind  da  vor  einem  Wirthshanß, 
Dann  es  henckt  je  ein  Zeiger  rauß. 
Das  Haaß  kan  warlich  nicht  ear  sein. 

s6      Simplicius  klopfft  an  vnd  spricht: 
Hoscha,  Dnplicia,  laß  mich  nein! 

Duplicia  schreyt  oben: 
Es  ist  kein  Dnplicia  hinnen. 

Simplicius  sagt: 
so  Kan  ich  denn  mein  Hauß  nicht  finnen  ? 
118]  Das  ist  mein  Hauß,  hott  ich  geschwom. 

Jann  sagt: 
0  Herr^  whr  seind  all  zween  verlorn, 
Weil  jhr  ear  Haoß  nicht  finden  könd. 
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Simplicius  klopfift  wider  an  vnd  spricht : 
Mein  liebs  Weib,  mach  mir  auff  geschwind  t 

Amator  sagt: 
Da  Lecker,  lau  vns  vnverwom! 

ft  Jann  schreyt: 

0  wir  seind  verlorn,  wir  seind  verlorn. 
0  lieber  Herr,  was  fang  wir  an? 

Simplicius  sagt: 
Fran,  wirst  dn  mir  nicht  halt  anffthan, 
10  So  wil  ich  dich  tretten  mit  Füssen. 

Amator  sagt: 
Sol  ich  dich  mit  Wasser  wegk  giessen? 
Du  hörst,  daß  da  ein  Wirthshauß  ist 
Vnd  daß  du  nicht  recht  gangen  bist. 
16  Noch  thust  da  klopffen  vnd  ramom. 

Jami  schreyt: 
O  ho,  fürwar,  Herr,  jhr  seyd  verlorn. 
Ihr  kommt  aach  nicht  ins  Hanß  hinein. 

Simplicius  klopfft  vnnd  spricht: 
10  Warlich,  warlich,  das  Hanß  ist  mein. 
Daplicia,  wirst  nicht  anffthon? 

Jami  sagt: 
Wir  seind  allbeyd  verloren  schon. 
Ich  hab&>Haaß  aach  nicht  finden  kttnnen. 

Simplicius  geht  mit  dem  Jamien  ab.    So  wird  der  Zeiger  wegk 
gethan.    Simplicius  Ynd  Jann  gehn  wider  ein.    Simplicius  sagt : 

Mein  Jann,  geh  mit  vnd  hilif  mirs  finnen ! 
[118^]  Dann  es  wil  sich  je  gar  nicht  fügen, 

Daß  wir  da  aaif  der  Gassen  ligen. 
80  Seltzamers  ding  hab  ich  nie  ghört. 
Ich  glaub  fürwar,  ich  sey  bedOrt. 

Sie  gehn  hin  ynd  her.    Simplicius  sagt: 
Siehst  da,  Jann  ?  das  ist  gwiß  mein  Hauß. 
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Es  henckt  alda  kein  Zeiger  rao(S. 
Doplida,  bitt  dich,  wolst  aafifthon. 

Duplicia  thut  aoff,  beut  dem  Mann  die  Hand  ynd  sagt: 

Seid  mir  wilkomm,  hertzlieber  Mann! 
6  Ey  wie  ist  mir  gewest  so  pang, 

Daß  ich  euch  klopffen  ließ  so  lang! 

Vber  einer  Arbeit  ich  stund, 

Davon  ich  je  nicht  laufen  kund, 

Vnd  ist  auch  eben  eur  Knecht  Jann, 
10  Der  faule  schlingel,  schuldig  dran. 

Den  schick  ich  nach  einem  Wein  auß, 

So  bleibt  er  zwo  stund  damit  drauß. 

Der  hett  können  warten  der  ThQr. 

Jann  sagt: 
15  Ja,  wie  lang  bin  ich  gstanden  darfQr, 

Da  jhr  nicht  nemen  wolt  mein  Wein, 

Sonder  liest  einen  andern  ein! 

Darumb  hab  ich  glaubt  vnd  gschworn, 

Es  sey  ein  andrer  auß  mir  worn 
M  Vnd  ich  selbst  sey  verloren  gar. 

Duplicia  sagt: 
Du  loser  Lecker,  es  ist  nicht  war. 
0  solt  ich  Herr  vber  dich  sein, 
Ich  wolt  dich  lernen  holen  Wein. 
«5  Du  solst  dein  lebtag  dencken  dran. 

Simplicius  sagt: 
Es  wer  nicht  recht,  hast  du  das  than. 

Die  Frau  drohet  dem  Jannen,    schlägt   die  Hand  zusammen 
vnnd  geht  ab.     Jann  winckt  seim  Herrn  vnnd  spricht: 

so  Hört!  weil  ich  wider  fuuden  bin. 

So  kommet  mir  gleich  in  mein  Sinn, 

Warumb  mich  die  Frau  schickt  nach  Wein. 

Ein  Goldschmid  wolt  zu  jhr  hinein. 

Denselben  ich  abweisen  thet, 
15  Weil  ich  hört,  daß  er  willens  hett, 
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[118c]  Der  Frauen  zu  machen  an  die  Hand 

Zwey  schöner  heimlicher  Armband. 
Da  hat  sie  mich  geschicket  auß, 
Daß  sie  Jhn  bracht  hat  in  das  Hauß, 
5  Vnd  hat  vns  alle  beyd  bedOrt, 
Dergleich  vor  kein  Mensch  nie  erhört. 
Wie,  wenn  derselbig  BulerMann 
Hett  Janns  Kleider  geleget  an, 
Vnd  sich  darinn  fQr  mich  außgebn? 

10  Simplicius  sagt: 

Ach  Gott  vnd  sol  ich  das  erlebn? 
Ich  hieß  dich  bleiben  in  dem  Uaußl 

Jann  sagt: 
Ja  die  Frau  aber  schickt  mich  auß. 
15  Wie  kOnt  ich  euch  beyden  recht  thon  ? 
Vnd  da  ich  auch  uicht  halt  wolt  gan, 
Da  trohet  sie  mich  zu  schlagen. 

Simplicius  sagt: 

0  schweig!  du  darffst  mir  nicht  mehr  sagen, 
so  Ich  hab  der  Birn  eben  genug. 

Ich  kan  wol  mercken  den  Betrug. 

Der  sach  wil  ich  nachforschen  baß, 

Nicht  thun,  samm  ich  verstanden  das. 

Vnd  werd  ich  dergleich  mehr  erfahrn, 
s5  Meim  Weib  recht  kommen  hinder  die  Garn, 

So  wil  ich  sie  zum  Krüpel  schlagu. 

Du  aber  thu  nichts  davon  sagn 

Vnd  trag  den  Wein  rein  in  das  Uauß! 

Jann  sagt: 
80  Was? 

Simplicius  sagt: 
Den  Wein. 

Jann  sagt: 
Ja,  er  ist  schon  rauß; 
sö  Dann  weil  ich  bin  gewest  verlorn. 
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Simplioias  Mgt: 
J^  wer  hAt  aber  cUs  g^thonV 

Jann  Mgt: 
» Glaab,  da<  tban  bat  der  verlorn  Jann« 
Den  die  Fran  in  das  Hanß  fassen. 

Simplicins  sagt: 
PadE  dicb  balt  zu  Haoß  dein  Strassen! 
[118^]  Hab  ein  andermal  besser  acbt! 

10  Gott  geb  encb  alln  ein  gute  Nacbt ! 

Sie  gehn  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Simplicins,  der  alt  einfältig  reicb  Borger. 

2.  Duplicia,  sein  jongs  falsch  Weib. 

3.  Amator,  der  Bnler. 

4.  Jann  Posset,  deß  Simplicii  einf&ltig  Knecbt. 
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FASSNAOHTSPIL,  DEB  fllMPEL  GENMT,  SO  DOCTOR 

WERDEN  WILL, 
mit  fftnff  Personen. 

Via  Läpp,  der  alt  Baar,  geht  ein  ynd  aohreTt: 

Aljheit,  flachß  gehe  rein!  laß  dir  sagn 

Ynd  hOr,  was  sich  hat  mgetragnl 

Da  ich  bin  gwesen  bey  der  Gmein, 

Da  führt  mich  anff  ein  Ort  allein 
10  Der  Fritz  Götz  vnd  der  Ytz  L&mpel, 

Sagten,  sie  wolten  ynsem  Hftmpei 

Deß  Herman  Dappen  Tochter  geben. 

Ey,  lieber,  wie  meinst  vnd  deuchts  dich  eben? 

Sie  ist  anff  mein  Eyd  ein  hflbsche  Diem. 
16  Sein  hindern  Garten  mit  Holtzbiem 

Woit  er  jhr  gebn  zum  Hejratgnt 

Wenns  vnserm  Hftmpei  wer  za  mntt, 

So  dOrfflts  anff  mein  Eyd  wenig  mühe. 

Alheit  sagt: 

10  Ey  gebe  er  der  Braut  darfür  zwo^KQhe, 

Das  wer  mir  lieber  als  der  Gartn. 

Ynser  Hftmpl  kan  zwar  noch  l&nger  wartn, 

Dann  er  lehrt  jetzt  anff  der  Sackpfeifb, 

Hatt  schon  ein  wengla  thun  begreiffn, 
s6Kan  schon  Pfeiffen  den  Dappeten  reyhen 

Auff  der  Sackpfeiffn  vnd  Schalmeyhen. 

Darzu  kan  er  mftchtig  wol  drein  singn. 

▲jrr«r.  184 
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Der  Baur  spricht  mit  verwundem : 
Ey  ich  ver wunder  mich  schier  von  den  dingn, 
[119J  Die  du  mir  sagest  vom  Hämpel  her. 

Ich  hett  nicht  gmeint,  vnd  daß  er  wer 
6  So  mächtig  gschickt  in  solchen  sachn. 
Ich  dOrfft  wol  ein  Dockdor  auß  Jhm  machen, 
Denn,  lehrt  er  Pfeiffn,  so  lehrt  er  auch  stulirn. 
Damach  nem  jhn  ein  hübsche  Dirn, 
Die  jhn  also  nicht  durch  ein  Zaun'anseh. 

10  Alheit  sagt: 

Ey  lieber  Läpp,  wenn  das  gescheh, 

Ich  hab  auch  lengst  schon  draufif  gsunnen, 

So  müst  er  schauen  vnsern  Brunnen, 

Ob  wir  jhn  müssen  tiefer  graben, 
16  Weil  wir  an  Wasser  mangl  haben; 

Dann  wolten  wir  erst  wol  bestahn. 

Kein  Baur  im  Dorff  solts  vns  nachthan, 

Wenn  wir  ein  Brunnenschauer  betten. 

Der  Läpp  sagt: 
to  Ey  lieber,  wenn  wir  jhn  fragen  theten, 

Ob  er  lust  hett  zu  stulirn? 

Wür  ein  Doctor,  so  thet  er  vnsern  Mistwagn  zirn, 

Wenn  er  daher  mit  führ  von  weitten; 

So  kOnt  er  auch  mein  Oorrn  reitteu 
15  Vnd  wer  ein  Doctor  hie  allein. 

Ein  Rossz  müst  jhm  haltn  die  gantz  gmein, 

Als  wie  man  vnserm  Hirten  thut. 

Dem  helt  man  auch  ein  Ochsn  von  der  Gemein  gut. 

Komm  rein!  wir  wöUn  jhm  den  Raht  fürschlagn. 
so  Laß  hörn,  was  er  darzu  wird  sagn  I 

Abgang.   Kommt  Gendelon,  der  Edelmamiy  mit  seim  Schreiber, 

setzt  sich  vnd  spricht: 

Hör,  Carchesl  du  must  auffschreiben. 
Die  Bauren,  die  noch  schuldig  bleiben, 
86  Die  verzeichne,  auff  daß,  wenn  ich 
Thet  etwan  hinanß  schicken  dich, 
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DaG  do  nicht  dninter  jrr  thest  wern. 
0  eins  theüs  zahlen  marter  vngern. 
Keiner  zalt  lieber,  als  der  Yla  Läpp, 
Vnd  darzn  auch  der  Hermann  Dapp, 
5  Die  seind  die  fflmembstn  in  der  Pfiirr. 

Carches  sagt: 
Janckherr,  der  Läpp  ist  gar  ein  Narr. 
Non  hört,  was  er  thet  nachten  sagn! 
Heint  wolt  er  euch  vmb  ein  Raht  fragn, 
10  Sein  Hämpl  wöU  er  lassen  Doctor  wem. 

[119*]  Der  Junckherr  sagt: 

£y  kam  er,  ich  wolt  doch  hörn  gern, 
Was  sagen  wttm  die  zwen  Dropffen. 
Gehe,  schau,  wer  jetzund  an  thu  klopfen! 

16  Carches  geht  zum  eingang  und  spricht: 
Junckherr,  es  ist  der  gautz  läppisch  Hauff. 

Der  Junckherr  sagt: 
So  gehe  halt  hin  vnd  thu  jhn  auff, 
Zu  hören  jhren  schönen  Fflrtrag ! 

Kommt  der  Läpp   mit  Alheit  ynd  dem  Httmpel,    »echt  sein 

Häublein  ab,  knapt  ynd  sagt: 

£y,  Junckherr,  Gott  geh  euch  ein  guten  tag! 
Wir  kommen  zu  euch  Tmb  ein  Raht 
Wist,  lieber  Junckherr,  mein  Hftmpel  hat 
u  Im  willen  Tud  wolt  ein  Doctor  wem: 
So  weiten  wir  je  vor  wissen  gern, 
Wie  die  sach  wer  zu  fangen  an. 

Die  Bäurin  sagt: 
£y  Jnnkherr,  sein  theil  er  zimblich  kan, 
80  Gelernt  auff  der  Schalmeyen  vnd  Sackpfeiffn. 
Ich  meinet,  er  solt  das  ehe  begreiffn, 
Dans  Pfeifen  thut  mttth  Finger  machen. 
Das  dörfft  er  als  nicht  zu  den  machen. 

Der  Junckherr  sieht  den  Hämpel  an,  lacht  ynd  sprich^: 

184* 
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Wie  meinst,  Hämpel?  wolsteinDoctor  wem? 

Hämpel  spitzt  das  Maul  md  sagt : 
Ja  Janckherr,  auff  mein  Eyd,  grausam  gern. 

Jonckherr  sagt: 
6  Kanst  dann  auch  rechnen,  schreiben  vnd  lesn  ? 

Der  Hämpel  sagt: 
Ja  ich  bin  aa£f  der  Wiesn  gwesen. 
Da  rechnet  ich  zosamm  das  Haa 
Vnd  macht  auch  mit  den  Recbn  die  strau. 
10  Auch  bin  ich  beym  HanG  DÖttschn  gwesen, 
Demselbn  hal£f  ich  sein  Weinstock  ablesn. 
Daß  vbrig  wil  ich  lassen  bleibn. 
Jonckherr,  ich  kan  wol  fttnflfvnd  viertadg  schreibn. 
Das  mach  ich  nach  einander  an  ein  Strich. 

16  Jonckherr  sagt: 

£y  Hämpl,  so  bist  da  Tber  mich. 
[119^]  Lieber,  weiß  mirs,  wie  das  thust  machnl 

Hämpel  lacht  vnd  sagt: 
Ich  muß  mir  gleich  der  abweiß  lachn, 
90  Daß  ich  sol  klager  sein,  als  jr. 
So  gebet  halt  ein  Kreiden  mir! 
fio  wil  ich  euch  die  Kunst  anzeign. 

Et  nimmt  ein  Kreiden. 

Secht!  die  Kunst  ist  mein  lauter  eign. 
tö  Von  einem  Wirth  thet  ich  sie  lehm. 

In  der  Statt  da  thet  ich  bey  jm  zehrn. 

Derselb  war  gar  ein  gschwinder  Mann, 

Keins  Pfennigs  schrieb  er  zu  wenig  an; 

Wie  wol  ich  sah  jhm  eben  drauff, 
90  Das  meinst  theil  schrieb  er  oben  nauff. 

Secht!  das  Binglein  thut  dreyssig  machn 

Vnd  zehen  da  das  mittler  Zaichn 

Vnd  fiOnffa  da  das  vuter  krumm, 

14  F  Streieh.        25  F  einen.        29  F  JhD. 
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Macht  grad  fünf  vnd  viertzg  die  gantz  snimn. 
Das  merckt,  daß  jhrs  nicht  thot  vergessn! 

Der  Läpp  sagt: 
Jonckherr,  jhr  geht  leicht  gern  zum  essn, 
5  So  wOll  wir  eoch  nicht  halten  auff. 
Nach  Mittag  komm  wir  wider  raoff. 
Die  weil  kOnt  jhr  all  ding  zsam  summen. 

Der  Jonckherr  sagt: 
Ja  that  vmb  Vesper  wider  kommen! 
10  Allweil  wil  ich  zsam  colligim, 
Was  sich  gebürt  zn  dem  stndim. 

Die  Bäorin  geht  ab.    Der  Jonckherr  sagt: 

Carches,  wie  gfelt  dir  das  Narmspil, 

Daß  der  ein  Doctor  werden  wil, 
15  Der  doch  nicht  halb  ist  gscheid  genog, 

Im  Feld  zu  führen  einen  Pflog? 

Laß  vns  in  die  Schreibstabn  wider, 

Biß  sie  vmb  Mittag  kommen  wider! 

So  wil  ich  jhn  den  gmnd  ftlrtragn 
so  Vnd  hörn,  was  sie  darza  wem  sagn. 

Abgang.    Kommt  der  Jonckherr  mit  Carches,  dem  Schreiber, 

setzt  sich  ynd  spricht: 

Alhie  warten  wir  mit  Terlangn, 
Wie  wider  kommen  zu  vns  gangn 
[119<i|       sftMit  Jrem  Sohn  die  altn  Lappen. 

Dem  stund  viel  baß  ein  Narmkappen, 
Als  eben  ein  rots  DoctorsPret. 
Weil  er  sich  der  sach  vntersteht, 
So  wil  ich  jm  all  Kostn  ansagn, 
30  Ob  der  Alt  so  viel  drauff  wil  wagn. 

Carche«  sagt: 
Jonckherr,  ich  wett,  waromb  jhr  wölt, 
Wenn  jhr  jm  all  sach  recht  erzehlt, 
So  wird  er  wollen  ein  Baor  bleibn 
85  Vnd  wird  sich  wollen  thon  verweibn.  ' 
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Sein  Vatter  hat  noch  wol  zn  lehn. 
Der  Dapp  wil  jm  sein  Tochter  gebn 
Vnd  wil  jhr  Vatter  helffn  darzu. 

Der  Jonckherr  sagt: 
5  Gehe!  schao,  wer  jetzt  anklopffen  tha! 

Carches  sagt: 
Junckhr,  es  ist  die  gantz  läppisch  rott. 

Der  Läpp  vnd  sein  Weib  vnnd  der  Hämpel  lauffen  ein.    Der 
Baur  greifft  an  den  Hut  vnnd  spricht: 
10  Ein  guten  Abend  geh  euch  Gott! 
letznnd  kommen  wir  herwider. 
Habt  jhrs  aaß  distulirt  sider, 
Wie  wir  euch  denn  heut  theten  fragn? 

Der  Junckherr  sagt: 
16  Hör,  Hämpl!  erstlich  wil  ich  dir  sagn, 

Wie  man  ein  jeden  Doctor  nennt 

Vnd  wie  ein  jeder  wird  erkennt, 

Was  jhr  aller  stadirn  betriflft. 

Erstlich  sind  Doctor  der  heilign  Schriflft, 
so  Die  nennet  man  Theologos, 

Die  Terstehn  die  Schriflft  sammt  derGloß; 

Zom  andern  seind  Doctor  der  Artzney, 

Die  wissen  alle  Eranckheit  frey, 

Za  Artzneyen  vnd  zn  Corirn, 
t5  Dieselben  Physicam  stadirn. 

Die  dritten  aber  seind  die  Jaristn, 

Die  lernen  die  Rechtsgsetz  mit  listn, 

Den  Leuten  sie  jhr  recht  verlirn. 

Welch  Facoltet  du  wilst  stadirn, 
so  Das  steht  jetzund  allein  bey  dir. 

Doch  wend  so  viel  hast  gelernt  schir. 

Daß  da  wilt  werden  ein  Doctor, 

So  mast  da  das  anzeign  Tor, 
[120]  Den  Rector  dramb  bitten  vnd  fragn, 

86  Dein  Dispatation  anschlagn. 

Als  dann  bestelt  man  dir  ein  tag, 
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Dran  man  dich  examinirt,  ich  sag; 

Ynd  so  da  bist  bestanden  schon 

In  deiner  Disputation, 

So  ^ird  ghalten  ein  stattlicbs  Fest, 
5  Dran£f  man  dich  oben  angehn  lest, 

Ynd  wirst  ghalten  anffs  aller  hast. 

ledoch  must  da  halten  zn  Gast 

All,  die  ins  Collegiam  ghOm. 

Die  erscheinen  dir  za  danck  vnd  ehm. 
10  Doch  mast  du  das  auch  mercken  ebn. 

£im  jeden  Doctor  must  du  gebn 

Ein  Bret  vnd  auch  ein  bar  Handschuch. 

Der  Hämpel  verwundert  sich.     Der  Jonckherr  sagt : 

Ja  es  ist  an  dem  dennoch  nicht  gnug 
15  Etlich  Weiber  wOlln  auch  Handschuch  bahn 

Vnd  jhre  Kinder  vnd  jhre  Knaben 

Ynd  was  im  CoUegio  ist  verfast. 

Also  Hämpl  du  verstanden  hast, 

Das  studirns  vukost  in  einer  summ 
w  Macht  bey  600  Gttltn  summa  summarum. 

Dasselbig  gieng  alls  vber  dich. 

Der  Hampel  verwondert,    kratzt  sich  im  Kopff  ynd  spricht: 
0  so  wQrns  wol  ertrucken  mich, 
Wenn  sie  all  vber  mich  gieugen. 
2:>  Mir  war  nicht  wol  mit  solchn  dingen. 
Wolt  au£f  mein  Eyd  ehe  bleibn  ein  Baur. 

Die  Bäurin  sagt: 
Ey  Juncker,  wir  habn  gemeint  ein  Brunnenschaur : 
Was  wür  dasselb  wol  kosten  wem? 
so  Ein  solchn  Doctor  hett  wir  gem. 
Wir  begern  sonst  der  andem  keinen. 

Carches  sagt: 
Ey  Junckherr,  ich  weiß  schon  wie  sies  meinen. 
Er  wolt  studirn  in  Naribus, 
sö  In  Dildappio,  Fantastibus, 
In  grobio  LappudOtschio, 
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In  Dildappio,  Fanlpenglio, 
In  grobio  klock  Eßlieder. 
Wenn  er  in  der  Kunst  Doctor  wer 
Vnd  kttnd  das  Feld  darzn  bauen, 
5  Als  dann  geb  jbm  sein  Vatter  ein  Frauen, 
[120^]  Ein  bttbsche  wolgescbickte  Dirn; 

So  dOrfft  er  nicht  so  viel  studim. 
Drumb  weil  sie  euch  als  gdts  vertrauen, 
So  lernt  jhn  selbst  das  Brunnenschauen 
10  Vnd  gebt  jbm  für  die  seicht  Lapdein, 
So  wird  er  gar  bald  Doctor  sein 
In  Kapadolinm  voll  Schellium, 
In  Pengli  multi  Knopflfium. 
Also  gieng  jbm  am  wenigsten  drauff. 

15  Läpp  sagt: 

Junckherr,  die  Lapdein  schreibt  jhm  auff, 
Wie  jetzt  eur  Schreiber  hat  gered! 

Der  Hämpel  sagt: 
0  ich  wolt,  daß  ichs  schon  glemt  hett. 
M  Ich  wolt  kein  stund  mehr  ledig  bleibn. 
Mein,  thut  mir  die  Ladein  auffschreibn. 
Daß  ich  nicht  viel  mehr  dOrfft  stuliml 

Junckherr  sagt: 
Du  must  vor  mit  mir  syllabim, 
i6  Daß  ich  hör,  wie  du  sie  außsprichst 
Vnd  die  Buchstaben  mit  radt  brichst 
So  sag  mir  also  nach  alda! 
Aba  ehe  ibi  oho  ubu. 

Hämpel  sagt: 
80  Ba  be  bi  bo  bub. 
Das  kan  ich  schon;  Jetzt  bin  ich  fro. 

Junckherr  sagt: 

Ey,  Hftmpl,  es  heist  niclit  also. 
Ab  eb  ib  ob  üb  vbersummen. 

16  F  jbD. 
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Hämpel  sagt: 
Ej  ich  mttst  wtttten  vnd  erkrammen. 
Die  sach  ist  mir  aoff  das  mal  zo  schwer. 
Ich  ^il  morgn  wider  kommen  her, 
5  Dieweil  der  sach  hesser  nachdenckn. 

Läpp  sagt: 
So  wil  ich  euch  ein  Sack  mit  Pirn  schenckn, 
Den  sol  mein  Hämpel  anffertragn, 
Daß  jhr  jhm  thnt  die  Ladin  fürsagn. 

m 

10  Die  Baum  gehn  ab.     Junckherr  sagt: 

Carches,  wie  gfalln  dir  die  drey  Lappen? 
Seind  aher  das  nicht  recht  Dildappen, 
DaG  jhr  Sohn  sol  Doctoriren 
Vnd  kan  kein  Sylhn  recht  pronnncim? 
[120©]       lA  Gleich wol  verkürtz  wir  die  Zeit  mit  jn 
Vnd  hahen  davon  kein  gewinn. 
Drnmh  komm  rein  in  die  Cantzeley! 
Ich  hah  schir  gnag  der  Fantasey, 
Dieweil  ich  hey  mir  bschlossen  hab, 
20  Die  Narrn  mit  Ernst  zu  fertign  ab. 

Abgang.     Kommt  Läpp  vnd  Alheit.     Läpp  schreyt: 

Hämpel ! 


Hämpel  Bchreyt: 


Was? 


Bft  Läpp  sagt: 

Gehe  flachs  rein  vnd  tha  stnlirn 

Vnd  bring  dem  Jonckherrn  den  stnmpff  mit  Pirn ! 

Sag,  ich  vnd  die  Matter  laßn  Jhn  grttßn ! 

Vnd  neyg  dich  fein  mit  beyden  Fttßn! 
so  Ich  schick  jhm  da  ein  kleine  schenck, 

Daß  er  sey  vnser  ingedenck 

Vnd  tha  dich  dest  fleissiger  lehm; 

WoU  jhn  schon  mit  mein  Wflrstn  verehm, 

Wenns  jetzond  komm  nach  den  Feyrtagn, 
S5  Vnd  heiß  dir  jetzt  das  Latein  färsagn. 
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Abgang.     Kommt  der  Junckherr  ynd  Carchea  vnd  spricht: 
Ich  wil.  mich  alhie  setzen  nider, 
Warten,  biß  komm  der  Hämpl  wider. 
Dem  wil  ich  schlechte  Frag  auflfgebn. 
5  Wird  er  die  nicht  verantworten  ebn, 
Als  dann  ich  gute  Yrsach  hab, 
Daß  ich  jhn  fort  schaff  von  mir  ab. 

Der  Hämpel  stöst  mit  den  Elnien  an  die  Thür.    Carches  sagt : 
Es  beweist  das  klopffn  vor  der  ThOr, 
10  Daß  vnser  Stockuarr  sey  dafttr. 

Hämpel  trägt  ein  Sack  mit  Pim,  lacht,  setzt  jhn  vorm  Junck- 

herm  nider  ynd  spricht: 
Jonckherr,  ich  komm  vnd  wolt  stolirn. 
[I20<i|  Mein  Vatter  der  schickt  euch  die  Pirn, 

ift  Lest  euch  grttsen,  hets  schier  vergessen, 
Sagt,  jhr  müst  halt  seiuer  Wurst  essen, 
Wenns  jetzt  kompt  nach  den  Feyrtagn; 
letzt  solt  jhr  mir  die  Latein  fOrsagn. 
Ich  meint,  ich  wolts  jetzt  besser  kttnnen. 

10  Der  Junckherr  sagt: 

So  thu  dich  fein  wol  darauff  besinnen! 
So  sag  ich  dir  ein  Sylben  her, 
Die  wird  dir  nicht  sein  gar  zo  schwer, 
Vnd  sprich  mir  nach!  ja,  ja,  ja,  ja. 

s6  Hämpel  sagt: 

Lila,  lila,  lila,  lila. 

Junckherr  sagt: 
£y  nicht!  ja,  ja,  ja. 

Hämpel  sagt: 
30  Di  da,  di  da,  dl  da. 

Carches  sagt: 
Hämpel,  da  hasts  halt  thon  begreiflfen. 

Hämpel  sagt: 
Ha,  habs  ehe  gelernt,  danns  Pfeifen. 
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Jnnckherr  sagt: 
Hämpl,  es  steckt  gar  viel  Kanst  in  dir. 

Er  thut  etlich  Pim  heraoß,  spricht: 
Was  hast  da  bracht  für  Pirn  mir! 
5  Sie  seind  zu  hart,  ich  kan  s*  nicht  essen. 

Hämpel  sagt: 
So  legts'  aa£fs  Stroh  biß  nachLiechtmessen! 
So  wem  sie  so  geschlacht  vnd  keck, 
Als  mörb  vnd  weich,  als  wie  ein  Dreck. 
10  Darnach  mOcht  jhr  sie  essen  wol. 

Janckherr  sagt: 

Gehe,  mir  dein  Vatter  vnd  Mutter  hol! 

Den  wil  ich  dein  Verstand  erklem 

Vnd  hörn,  was  sie  doch  sagen  wern 
lA  Zu  diesen  wolgeschickten  sachn. 

Daß  ich  auß  dir  ein  Doctor  sol  machn, 

Der  jhn  sol  schauen  jhren  Brunnen: 

So  hab  ich  gleich  darauflf  gesunnen. 

Drumb  gehe  vnd  thu  jhn  beyden  sagn, 
20  Daß  sie  mir  jhru  Brunnen  rau£f  tragn ! 
[121]  So  will  ich  dir  sagn  zu  der  frist. 

Welcher  s'  Vatters  oder  der  Mutter  ist 

Vnd  wie  man  sie  erkennen  kan. 

Geh  vnd  sags  jhnen  von  stund  an! 

%f>  Hempel  sagt: 

Juncker,  der  Brunnen  ist  der  Mutter, 

Kommt  jhr  von  jhren  Eltern  her. 

An  Erb  ist  er  jr  wordn  zu  theil; 

Aber  das  Bad,  Aymer  vnd  Seil, 
30  Die  hat  der  Vatter  lassen  machn. 

Carches  sagt: 
Juncker,  der  Hempel  ist  in  den  sachn 
Warlich  schir  gschickter,  als  ich  vnd  jhr. 

Jancker  sagt: 
85  Oehl  heiß  sie  bringen  den  Bronnen  mir! 
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Da  hörst  wol,  was  ich  dir  ihn  sagn. 

Hempel  sagt: 
Mein  GrentzJuncker,  wie  wolt  sie  jn  tragD? 
£r  steht  vier  klafftem  in  der  Em. 
ft  Er  wftrd  sie  beede  ertmcken  wem. 
Sie  können  jn  aaß  dem  Hof  nicht  than. 

Juncker  sagt: 
Heiß  sie  raa£f  gehn  Ton  stand  anl 
Denn  ich  hab  was  za  reden  mit  jhn. 

10  Hempel  geht  ab  ynd  sagt: 

Aide,  Jancker  1  ich  scheid  dahin. 

Juncker  sagt: 
Ach  was  soll  einer  Ton  Narrn  sagn! 
Er  meint,  sie  solin  den  Brunnen  raaff  tragn, 
15  Der  in  seins  Yatters  Hof  that  stahn. 
Itzt  wird  der  stbcknarr  heim  than  gähn 
Vnd  wird  jn  sagn  von  dem  stadjm. 

Carches  sagt: 
Wie  gfihls  euch  aber  mit  den  Pim, 
20  Das  er  so  ein  schön  antwort  gab? 

Der  Hempel  sagt: 
Dmmb  schick  ich  za  sein  Eltern  nah. 
Da  wöll  wir  sehen  za  der  frist, 
Welches  vnder  jnen  am  gscheitsten  ist 
s6  Dmmb  gehe  rein !  drinn  wöll  wir  ham, 
Biß  wider  kommen  die  drey  halbnarm. 

Abgang.     [121^]  Eummt  Läpp  mit  Alheit  vnd  sagt: 
Der  Hempel  tregt  lang  naa£f  an  Piro. 
Er  wird  in  der  Lackein  stulim. 
so  Der  Jancker  wird  Jn  nit  lassn  davon, 
Biß  ers  Laptein  anßwendig  kan. 
Darnach  felts  nur  am  Brannenschanen. 

Alheit  sagt: 
Alsbalt  ers  kan,  wöll  wir  jm  ein  Frauen 
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Geben,  die  jn  hat  lieb  ynd  wert 
Vnd  weil  deG  Dappen  Tochter  sein  begert, 
So  wOll  wirs  jhm  halt  eben  gebn. 
Schau!  dorten  knmmt  der  Hämpl  ebn. 
6  Laß  hörn,  was  er  doch  bringt  für  meerl 

Hempel  geht  ein  vnd  sagt: 
Yatter,  der  Jancker  schickt  mich  her 
Ynd  lest  euch  allen  beeden  sagn, 
Ihr  solt  jn  vnsern  Bronnen  nauff  tragn. 

10  Läpp  sagt: 

Ha  ha,  scheiß  er  mir  aa£fs  Maal,  wenn  ichs  thal 
Was  hast  dann  da  gesagt  darza? 

Hempel  sagt: 
Ich  saget  halt,  er  wer  za  schwer. 

16  Läpp  sagt: 

Will  er  jn  schauen,  so  komm  er  her 
Ynd  zeig  dir  da  die  rechte  kunst! 

Bäarin  sagt: 
Ha  ha,  kem  er  nit,  so  wers  vmbsunst, 
so  Was  vnser  Hempl  het  lang  thun  stulim. 

Läpp  sagt: 
Ha  ha,  so  mdst  er  widr  gebn  mein  Pim 
Oder  abr  must  ein  anders  than. 

Alheit  sagt: 
t5  Komm,  laß  tus  halt  nauff  zu  jn  gähn  1 
Ein  gute  red  find  ein  gute  stat. 
Wer  weis,  wie  ers  gemeinet  hat? 
Er  will  vns  den  leicht  kaufen  ab. 

Läpp  sagt: 
so  Er  weiß,  das  ich  Tor  mangl  hab 
Am  Wasser;  drumb  verkauf  ich  jn  nit. 

[121<']  Henapel  sagt: 

Ey  kommt!  geht  alle  beede  mit! 

Helft  mir,  das  ich  wer  einBmnnenscbanert 
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Most  sonst  mein  lebtag  bleiben  ein  Banr. 

Abgang.    Der  Juncker  vnd  Carches  gehen  ein  vnd  sagt : 
Bey  mir  ich  selbst  beschlosen  hab, 
Die  Lappen  nunmehr  zu  fertign  ab, 
5  Die  gleich  hernach  kommen  getrabn. 
Laß  hörn,  was  sie  för  Orillen  bahn! 

Kommt  Läpp,  Alheit  vnd  Hempel.     Läpp  sagt: 
Juncker,  mein  Hempl  zeigt  mir  an, 
Ir  wolt  gern  vnsern  Brunnen  han: 
10  So  können  wir  je  sein  gerathen  nit. 
Darumb  so  ist  mein  fleissig  bitt, 
Ihr  wolt  jn  sonst  die  kunst  balt  lehm ; 
Will  euch  schon  mit  mein  Würstn  verehm, 
Wens  Jtzt  kommt  nach  den  Feyertagen. 

16  Juncker  sagt: 

Hör,  Läpp,  ich  hab  dir  was  zu  klagen, 
Daß  ist  mir  gschehen  in  meim  fiauß. 
Oeht  jr  zwey  au£f  den  Saal  hinauß ! 

Alheit  sagt: 
to  Juncker,  last  mich  doch  auch  zuhörn! 
Mein  Sohn  thet  ich  nie  nichts  böß  lebrn, 
So  ist  auch  offt  der  Weiber  rath 
Grosen  Herren  ein  kleiner  schad. 
Denn  mich  tri£ft  die  sach  selber  an. 

t6  Läpp  sagt: 

Weils  denn  der  Juncker  so  will  han, 
So  geh  ein  weil  nauß  far  die  Tbttr! 

Hempel  vnd  die  Bäurin  gehen  ab.    Der  Juncker  sagt: 

Läpp,  da  dein  Sohn  bracht  die  Pim  mir, 
so  Da  hett  ich  Tor  gewist  gar  gern, 

Warumb  so  streng  vnd  hert  sie  wern, 

Dieweil  sie  roh  nit  warn  zu  essen. 

Da  war  dein  Sohn  so  grob  Tcrmessen, 

Hieß  mich  sie  legen  au£f  das  Stro, 
86  So  würden  sie  Treckweich  also, 
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Daß  ic]^  sie  gar  wol  beissen  kündt. 
Solchs  gar  vDbscheiden  reden  sindt, 
[121<^]  Die  keinem  Studenten  gebttrn 

Gegn  jhrcr  Obrigkeit  za  verliehm. 
5  Nit  weiß  icb,  ob  das  hast  gethan, 
Ihn  also  za  reden  glemet  an. 
Wann  ichs  west,  das  von  dir  wer  gschehn, 
Solst  mein  Tngfalln  spürn  vnd  sehn, 
Das  da  mirs  hinfort  nicht  solst  than. 

10  Läpp  sagt: 

Ha,  Jancker,  ich  weiß  kein  wort  davon, 

Daß  solches  mein  Schelm  hat  gered, 

Vnd  wenn  ich  die  vnzacht  ghOrt  hett, 

So  wolt  ich  jn,  bey  meim  gewissn, 
16  Bleat  habn,  daß  er  sich  vor  each  het  beschissn. 

Gott  geh  in  drüß  in  Lecker  nein! 

Jancker  sagt: 
Geh,  Baur,  heiß  mir  dein  Franen  reinl 
Bleib  da  ein  weil  draaß  vor  der  Thürl 

Läpp  geht  ab,  kommt  Alheit    Der  Jancker  sagt: 

Hör,  Bäarin,  sagt  vns !  wist  aach  jr. 

Wie  ein  schöne  Oration 

£ar  Sohn  hat  mit  den  Pirn  gethon? 

Als  ich  jn  fragt,  sie  wem  noch  keck, 
sö  Sagt  er,  sie  wüm  weich  wie  ein  Treck^ 

Wenn  ichs  ließ  lign  biß  nach  Lichtmessn, 

Als  denn  so  möcht  ichs  Treckweich  essn. 

Solche  grob  vnfledig  seapossn 

Habn  mich  aa£f  in  der  massn  verdrossn, 
so  Daß  ichs  hab  müssen  deim  Mann  klagn. 

Sagt  er,  er  wolt  jn  habn  geschlagn. 

Wenn  ich  jn  solchs  het  lassen  wissa, 

Daß  er  sich  vor  mir  het  beschiessn. 

Damit  hat  er  gleich  wie  dein  Sohn 
S6  Der  sach  auch  gar  zu  vil  gethan 

16  ?  geb  die  drQß  dem  Lecker  mein. 
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Vnd  ich  muß  abnemen  dabey, 
Daß  ein  Dölpl  wie  der  ander  sey. 

Die  Bäurin  spricht  zornig: 

Die  redt  empfelt  im  allenthalb, 
6  Als  der  Treck  Tom  Ars  ynserm  Kalb, 

Der  feit  nur  rabTnd  spricht:  schlap,  schlapi 

Dmmb,  Juncker,  jns  nicht  f&r  vbel  habt! 

Sie  seind  beede  nicht  so  gscheid,  als  ich. 

Allentbalbn  hab  zn  streiten  ich, 
10  Daß  ich  jrs  vnglttcks  nor  f&rkomm. 

Jancker  sagt: 
Geh,  beiß  sie  all  rein  widemmni! 

[122]   Die  Bäurin  holt  sie,  sie  kommen.     Der  Jancker  sagt: 

Ir  Lappen,  ich  werd  euch  fertigen  ab. 
löHempl,  nimm  ein  Weib  vnd  Hochzeit  hab! 
Dasselbig  raht  ich  dir,  aaff  trauen. 
Dir  ist  zu  schwer  das  Brunnenschauen. 

Hempel  sagt: 
Ey,  kan  ich  doch  Tnsern  Brunnen  schon  schöpfe. 

so  Juncker  sagt: 

Man  rieht  nichts  auß  mit  solchen  Enöpfn. 
Zieht  hinl  wir  bahn  zu  schaffen  mehr. 

• 

Es  ist  dir,  Hempl,  ein  grosse  ehr. 
Daß  du  dennoch  kanst  Lateinisch  schon, 
16  Wie  sichs  auch  bedttnckt  mancher  Mann. 

Sie  gehn  alle  ab.     Carches  beschleust: 

Bey  dem  Spiel  da  nemmt  ein  Exempl, 
Daß  dieser  alzu  grob  BaurnHempl 
Hatt  vermeint,  ein  Doctor  zu  wem. 
80  Solch  Narren  gibts  noch  gar  vil  auff  Em, 
Die  sich  groß  kunst  thun  vnderstahn 
Vnd  bringen  zu  letzt  den  spot  davon. 

5  F  ▼Dsorn. 
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Der  Dichter  sagt,  es  sey  sein  ratb> 
Warzo  ein  Gott  verordnet  hatt, 
Das  er  jm  selben  stand  fortfahr. 
Damit  wünscht  er  ein  gutes  Jahr. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Ylrich  Läpp,  der  alt  Baur. 

2.  Alheit,  die  Bäorin. 
8.  Hempel,  der  Sohn. 

4.  Gendelon,  der  Edelmann. 

5.  Carches,  der  Schreiber. 


Ajrer.  186 


» 
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Em  FASSNACHTSPIL,  DASS  KEIN  LANDTSKNECHT 

m  HIMMEL  NOCH  IN  DIE  HÖLL  KOMMT, 

mit  zehen  Personen.  ^  ^z/»—  ^% 

[122^]   Hanß  Latz  von  Straubing,   Cuntz  Hagennagel   vnnd 
Michel  von  Pöpffing^  der  Landtsknecht,  gehn  ein.    Hanß  Latz 

sagt: 

Ir  Brüder,  der  Krieg  hat  ein  Loch, 

Dem  ich  bey  hundert  Meil  nachzog. 
10  Von  welchem  Lufft  wöll  wir  jtzt  lehn  ? 

Die  Banm  wollen  gar  nichts  mehr  gebn, 

Sagen,  das  Treit  sey  vbl  gerathen 

Ynd  wir  nehm  vns  mit  jrem  schaden 

Vnd  seind  vrsach  deß  Landts  verderbn, 
15  Wünschen  vns  jehen  todt  vnd  sterbn, 

Daß  ich  mich  nicht  weiß  za  emehrn. 

Michel  von  Popffing  sagt: 
zQfo,M         Mein  Hanß  Latz,  so  thn  mich  auch  hOrnI 
Daß  elend  schlegt  mir  vnder  t|  angn. 
fo  Also  vmbziehen  wird  nicht  dangn. 
0,  wer  ich  bey  der  Frauen  mein, 
Wolt  ich  den  Krieg  Krieg  lassen  sein 
Yud  nicht  mehr  mit  euch  fauln  Büffeln 
Auß  guter  ruh  vnfrid  nachschlüffeln, 
t6  Sonder  meins  Haußhaltens  warten, 
Bauen  mein  FelLer  vnd  Garten, 
Mein  Weib  vnd  Kind  nchren  mit  ehru. 
Was  wir  verdienen,  wir  verzehm 

18ö* 
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Tod  reiscen  vnser  Kkider  ab. 
Diß  «eind  all  mein  Kleider,  die  ich  hab. 
Ynd  wenn  ich  nun  jt20  heim  kiunm. 
Maß  ich  mich  kleiden  widemmm, 
5  Gott  weiß,  wie  es  Weib  Tnd  Kind  geht 

Cuntz  Hagennagel  aagt: 

Wenn  ich  gleich  sch<m  gar  kein  Herrn  hct. 

So  wolt  ich  mich  mit  garten  nehm. 

Mich  an  mein  Weib  ind  Kind  niclil  kefam, 

1«  Mich  anch  der  Banm  flachen  nicht 
^    ^J^J     10^-9  ^         Geben  sL  mir  nichts,  so  thn  ichs  nemen, 

Thro  jn  zn  schiessen  aoff  die  hant. 
So  ist  der  Spitl  den  Genssen  nit  bant     f-j^^mMi, 
Wenn  ich  nit  stein  ?nd  betteln  kan, 

isSo  nimmt  man  mich  im  Spitel  an, 
Denn  Gott,  der  die  Vögel  emehrt, 
Alzeit  so  vil  Terleicht  vnd  bschert. 
Das  ein  fimmmer  Landtsknecht  kommt  aoß. 

Michel  TOD  Popffing  aagt: 

fo  Ir  Brüder,  es  wird  nichts  bessers  draoft, 
[122*]  Als  das  wirs  wider  ÜBUigen  an, 

Da  wir  es  gester  ghissen  han. 

Was  wöU  wir  ms  lang  bekrencken, 

Dieweil  doch  hilfft  kein  nachdencken? 
tf  Wenn  ein  Dieb  aoff  der  Leiter  stat 

Ynd  als  dann  anch  schon  nachren  hat, 

Kert  sich  der  Hencker  nit  daran. 

Dort  ligt  ein  Dorff,  drein  wölL  wir  gähn 

Garten,  wie  ander  arm  Landtsknecht 
M  All  mir  nach !  so  fehrt  keiner  recht 

Sie  gehn  ab.    Kommt  Lorenta,  der  BauTi  vnd  aagt 


8  Omrten  bedeutet  das  benungehen  herrenloser  kriegsknaebto  oder  aaeh 
asdertr  wtodersleote  von  hsos  za  haus,  um  sich  da  nahruDg,  horbergo  nnd 
wohl  aocb  maDches  andere  zn  erbetteln  oder  zn  erzwingen.  Schmellen  baje- 
rlfchee  wSrterbneb  2,  68  f.     Vgl.  z.  29.        80  T  schlecht. 
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Wie  lang  werd  jn  Vngern  der  zog, 

Kann  ich  je  kanm  gewinnen  gnng, 

Daß  ich  die  Gartenknecht  abweiß. 

Ich  gib  gelt  Tnd  allerley  speiß, 
5  Doch  haben  sie  kein  gnügen  dran. 

Kein  Hnon  ich  vor  jn  bhalten  kan ; 

So  halt  sie  nur  ein  Henn  erblickn, 

Fangen  s*  mit  angeln  vnd  mit  strickn. 

Henr  im  Frflling  es  sich  begab, 
10  Daß  ich  kanffet  eim  Landtsknecht  ab 

Mein  Hennen,  die  er  mir  het  gstoUn. 

Darumb  so  sag  ich  vnverholn. 

Daß  ich  jnen  nicht  mehr  gern  gib. 

Sie  haben  junge  Hennen  lieb. 
15  Faule  Harn  vnd  jung  starck  Bnben 

Die  brechen  in  die  Milchgmben 

Vnd  stein  vns  die  ButterMilch  draoß, 

Nemen  im  stadel  die  Ayr  anß, 

Vnd  was  soll  sein  der  Baurn  gewinn, 
20  Das  geht  mit  jnen  als  dahin. 

Er  geht  zum  Auffgang  vnd  sagt: 
Wer  klopfft  so  draussen  vor  der  Thür? 

Die  drey  Landtsknecht  gehn  ein.     Hanß  Latz  sagt: 
Yatter,  drey  fmmm  Landtsknecht  seind  wir, 
25  Die  all  drey  weit  gereisset  henr, 
Bitten  dich  vmb  ein  kleine  stenr, 
Daß  mir  mit  ehrn  weiter  kommen. 

Lorentz,  der  Baur,  sagt: 
Ich  wolt,  das  jr  all  mnst  erkrnmmen, 
S(»  Ir  faulen  schlflffl  vnd  galgenrabnl 
Mit  vns  wir  selbst  gnug  zu  thun  habn: 
[122<i]  So  ligt  jr  vber  vns  allzeit. 

Ir  Buben  verderbt  Land  vnd  Leut. 
Ich  wolt  euch  gebn  an  Halß  ein  strick. 

6  F  Hnn. 
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Cimtz  Hagennagel  schlegt  nach  jm ;  er  laofit  ab.    Hagennagel 

sagt: 
Da  Schelm,  das  dich  der  Galg  verschlick! 
Wolst  dn.vns  fnim  Eriegsleat  so  schmehen? 
sich  wolt  dir  deinen  Halß  vmhtrehen, 
Daß  dn  von  mir  zn  sagen  west. 

Der  Baur  schreit  rauß  vnd  sagt: 
Trolt  euch,  jr  losen  galgengest! 
Oder  ich  will  lassen  stürm  schlagn 
10  Ynd  dermassen  zum  Dorff  auß  jagn, 
Daß  jr  eur  tag  solt  dencken  dran. 

Michel  von  Popffing  sagt: 
£y  knmmt  vnd  last  vns  weiter  gähn 
Ynd  suchen  in  dem  Stadel  hinden, 
15  Ob  wir  Gänß  oder  Hüner  finden! 
Dann  wollen  wir  vns  selbst  begrassn. 
Ich  scheiß  dem  alten  Banrn  anff  t|Kasn. 

Sie  gehn  ab.     Lorentz,  der  Baur,  kommt  wider  vnd  sagt: 

0  nauß,  daß  euch  vnglück  ankomm! 
to  Vpr  Jaren  warn  die  Landtsknecht  fmmm, 

Lissen  sich  gnOgen  an  jrem  solt, 

Betten  anch  Ehr  vnd  Tugent  holt, 

Thetten  sich  grosser  that  befleissen, 

Beschützten  Wittwen  vnd  Weissen: 
15  letzt  könnens  nichts  als  fluchn  vnd  schwern. 

Darff  mancher  sich  eins  Hnndts  nit  wehrn. 

Ir  beste  knnst  ist  stein  vnd  raabn. 

Ich  muß  doch  hinanß  gehn,  anff  glanbn, 

Daß  sie  nicht  auff  mein  StadelTennen 
80  Mir  stein  Gans,  Enden  vnd  Hennen. 

Er  geht  ab.     Die  drey  Landtsknecht  gehn  ein.     Michel  von 

Popffing  zeigt  sein  Hannen  vnd  sagt: 
Es  ist  recht  gschehen  dem  alten. 
Diesen  Hannen  wöll  wir  bhalten 
[123]        85  Ynd  fressen  von  der  Baum  wegen. 
Es  ward  jn  je  vil  dran  glegen. 
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Daß  er  vns  so  abweisen  thet, 
Sonst  er  noch  seinen  Hannen  het. 

Hanß  Latz  sagt: 
Schaa!  alhie  geht  ein  Thor  heranß. 

5  Cuntz  Hagennagel  sagt: 

Yilleicht  so  ist  das  ein  Wirtshanß: 
Da  wollen  wir  den  Hannen  fressn. 
Ich  bin  hart  mit  hnuger  besessn, 
Ich  will  gehn  vnd  halt  klopfen  an. 

10      Er  geht  hin,  klopfft  an  vnd  sagt: 
Hoscba,  hoscha,  Herr  Wirth !  jr  solt  anfifthan. 

S.  Peter  schreit  drinnen  vnnd  sagt: 
Wer  klopifet  also  vngstttmb  dranß? 

Michel  Yon  Popffing  sagt: 
15  Gut  Frennd;  sag!  ist  das  ein  Wirtshanß? 
Mach  anff!  gut  Eriegsleut  seind  darvor. 

S.  Peter  sagt: 

£s  ist  alda  deß  Himels  Thor; 

Kein  Wirtshanß  dOrfft  jr  da  nit  sochn. 

20  Cuntz  Hagennagel  sagt: 

Kein  wander  wers,  wir  theten  flachn, 
Weil  wir  so  vngfehr  her  gerathen. 
So  mein  ich  je,  es  könd  nit  schaden, 
Daß  wir  den  Hannen  essen  drinn. 

15  Hanß  Latz  sagt: 

Ja  der  meinnng  ich  selbst  anch  bin. 
Weil  die  Pfaffen  Predigen  davon. 
Wie  es  so  wol  drinn  tha  zngahn. 
Lieber  wir  wollen  nein  begern. 
30  Ists  droben  besser,  als  anff  Ern, 
So  wOi  wir  forthin  droben  bleibn; 
Dann  wie  die  Geistlichn  lehm  vnd  schreibn, 
So  sey  jm  Himmel  lauter  frendt. 
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Michel  Ton  Popffing  sagt: 
Ey  80  klopff  ao!  dann  es  ist  zeit. 
[123^]  So  essen  wir  drinn  zu  Mittag 

Ynd  kommen  hie  aaß  pein  vnd  klag. 

6  Sie  klopfifen  an.     Petras  sagt  zornig: 
Wer  klopfft  dranß?  sagt  halt,  wer  Jr  seidl 

Hanß  Latz  sagt: 
Ey  wir  seind  gnt  ehrlich  Erigsleut, 
Die  aaff  der  gart  vmbzogen  sein, 
10  Welten  jtzt  gern  in  Himmel  nein 
Ynd  ZQ  Mittag  drinnen  essen. 

S.  Peter  sagt: 

Wie  dörfft  jr  sein  so  vermessen, 

Daß  jr  in  Himmel  begert  rein, 
15  Da  doch  vor  kein  Landtsknecht  hinn  sein  ? 

So  ist  hierinn  auch  kein  Wirtshanß. 

Mann  isst  hie  nit  Hflnner,  wie  dranß. 

Dn  spotvogel,  jtzt  merck  es  ich, 

Wolst  du  mit  dem  Han  Vexim  mich, 
so  Welcher  nit  eher  hat  gekreht, 

Biß  ich  mein  Herrn  verlangnet  het. 

Balt  pack  dich  naaß  an  lichten  6a]genl 

Michel  Yon  Popffing  sagt: 
Alter,  mir  wOlln  mit  dir  nit  palgen, 
ts  Sonder  nur  gar  gute  jodest  sein. 
Dammb  laß  yns  zn  dir  hinein, 
Dieweil  es  ist  essenszeit  wornl 
So  ists  gar  kalt;  wir  seind  erfrom, 
Welten  vns  nnr  ein  weng  drinn  laben. 

»0  Petrus  sagt: 

Deß  Himmels  Öffnung  solt  jhr  haben. 
Euch  enrs  hangers  vnd  dorsts  ergötzn; 
Doch  solt  jr  hinder  t^TbOr  euch  setzn, 

19  F  Hqd. 
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Biß  das  encfa  mein  Herr  selbst  erkendt 

Petras  thut  au£f,  sie  lauffen  nein.    Contz  Hagennagel  sagt: 
Jach,  weil  wir  nun  im  Himmel  send, 
So  jnchtzt  vnd  last  vns  frölich  sein ! 
5  Geh,  alter !  bring  ein  virtel  Wein  I 
Brat  vns  diesen  Hannen  darza! 
Ir  gselln,  singt,  springt,  schreit  jach,  ha,  ha! 

S.  Peter  sieht  sie  zornig  an  vnd  sagt: 
Ey  schembt  each  in  ear  Hertz  hinein, 
10  Daß  jr  also  schreit  wie  die  Schwein, 
[123^]  Als  ob  jr  töricht  seit  vnd  doli, 

Begert  za  sanffn,  seit  vorhin  voll 
Vnd  solch  heßlich  zerlampte  Lappn! 
Ir  grobn  vnverstanden  Dilldappn, 
16  Meint  jr,  jr  seit  anff  dem  Dorff  draaß 
Vnter  den  Banrn  in  eim  Wirtshauß? 
Hett  ich  gwist  ear  schreyen  vnd  prnmen, 
Keiner  solt  mir  rein  sein  kommen 
Mit  solchem  laaffen  vnd  gewimmel. 

so  Contz  Hagennagel  sagt: 

J,wv/.i.r.  t.      Potz  wannen,  wenn  man  will  in  Himmel, 

Soll  man  gats  maths  vnd  frOlich  sein. 
Ich  wolt  sonst  nicht  sein  kommen  rein, 
Sonder  vil  lieber  draaß  sein  bliebn. 

v>  S.  Peter  sagt: 

Ir  groben  Essel,  wo  stehts  gschribn. 
Daß  man  im  Himmel  soll  schreyen  vnd  healn. 
Wie  Hand  gegen  einander  peyln? 
Im  Himmel  soll  man  Geistlich  sein, 
80  Nicht  poldern  vnd  zechen  im  Wein ; 
Oder  jr  mast  die  Herberg  raamen. 
Ich  wolt  mir  ear  nit  lassen  traamen. 

Michel  Yon  Popffing  sagt: 

Heiß  vns  nicht  vil  E^ssel  vnd  Lappn! 
86  Oder  will  dir  schneiden  ein  Eappn. 
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Dein  lebtag  solst  du  dencken  dran. 
Wiß,  das  wir  nichts  studiret  han! 
Bist  da  fmmni,  so  ihn  deß  dein  wartn! 
Wenn  wir  drey  haben  Würfl  vnd  Karin, 
5  So  seind  wir  all  schon  zu  firiden. 

S.  Peter  aagt: 
Die  Karten  sind  anff  Erden  nieden. 
Auch  ist  kein  Würfl  bey  vns  herobn. 
Wir  than  nichts,  als  das  wir  Gott  lobn 
10  Ymb  sein  miltreiche  Lieb  vnd  6nad 
Vnd  daß  er  vns  selig  gmacht  hat, 
Von  all  vnsern  Feinden  geledigt 

Hanß  Latz  sagt: 
Der  alt  thut  nichts,  als  das  er  Predigt. 
16  Wenns  im  Himmel  also  geht  zu, 
Ich  nicht  herinnen  bleiben  thn. 
Predigen  ich  nie  gern  gehört. 

S.  Petras  sagt: 
Ir  dörfft  auch  gar  nicht  sein  bewehrt, 
10  Sonder  all  Waffen  von  euch  than. 

[123^]  Contz  Hagennagel  sagt: 

£y,  einem  Laudtskuecht  stehts  wol  an, 
Daß  er  trag  Wehr,  Büchsen  vnd  Flaschn, 
Auch  Kraut  vnd  Loth  in  seiner  Taschn. 
85  Es  helts  der  ArtickelsBrief  in. 
Nichts  böß  hab  wir  darumb  im  sinn. 
Drumb,  mein  Alter,  seid  wolgemnth! 

S.  Peter  sagt: 
Nun  macht  jrs  gut,  so  habts  euch  gut! 
90  Ich  wils  gehn  meinem  Herrn  sagen. 

Petras  geht  ab.     Michel  von  PoplBSng  sagt: 

Was  meinst,  das  wir  darnach  ft*agen? 

Ynser  sein  drey,  wollen  euch  zwen, 

Wenns  rauffens  gilt,  gar  wol  bestehn. 
85  Vnd  wolst  steth  deß  granens  treiben, 
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So  mOcht  ich  Dicht  binn  bey  dir  bleiben. 
Hctt  ich  geben  aaff  straff  vnd  lehr, 
In  Krig  ich  nicht  gezogen  wehr. 
Gott  geh  den  alten  alle  frantzen! 

5  Cantz  Hagennagel  sagt: 

Wir  wolln  ein  weil  Mumeuschantzen,  »M  **w/././f>- 

Dann  ein  schlecht  baar  Würfel  ich  hab 

Heut  eim  Juden  genötet  ab, 

Mit  den  wir  vns  behelffen  wol. 
10  Kummt  her!  der  wengst  vor  werffen  soll. 

Sie  knien  zusammen.    Hanß  Latz  sagt: 

Ey  so  wOrff  her!  der  wengst  ist  Knecht.  Ur  n^l^K^  >  >^«l 

Dasselb  ist  aller  Landtsknecht  recht.  '"^*  9^  V  ' 

Sie  werffen  herumb.     Michel  von  Popffing  sagt: 
15  Ich  merck  schon  wol,  ich  muß  Knecht  sein. 

Er  würffl  wider  vnd  sagt: 
So  mcrcks!  siben:  die  schantz  ist  mein. 
So  hast  du  acht  zu  deiner  schantz. 
Daß  Spil  hab  ich  gewunnen  gantz. 

20  Hanß  Latz  sagt: 

0  gsell,  du  bist  mir  vil  zu  gschickt. 
Ich  mercks,  du  hast  die  Würfel  zwickt. 
Steht  keim  redlichen  Kriegsman  an. 

[124]  Michel  von  Popffing  sagt: 

25  Du  leügst  wie  ein  verlogner  Mann. 
Wenn  du  solchs  von  mir  wolst  sagen, 
Ich  wolt  dich  halt  an  Halß  schlagen. 

Cuntz  Hagennagel  sagt: 
Schlagt  einander!  ich  wehr  es  nit. 
so  Der  Alt  villeicht  wird  machen  frid. 
Abr  ich  möcht  auch  nit  spiln  mit  dir. 

Michel  von  Popffing  zuckt  sein  Wehr  vnd  sagt: 

7  F  scbelcht.        8  F  elo.        28  F  kein. 


2956  (55)  F 124 

So  schlagt  euch  alle  beyd  mit  mir, 
Wenn  jhr  ja  von  Ehren  fromm  seitl 

Hanß  Latz  sagt: 
Wir  wehm  vns  wie  Ehrlich  Eriegslent 

Sie  schlagen  zusammen.     S.  Peter  konmit  geloffen  ynd  sagt: 
Ir  losen  Liderlich  knnthen, 
Was  schlagt  jhr  einander  Wanden? 
Wolt  jr  euch  hinn  im  Himmel  palgn? 
Trolt  euch  hinanß  an  liechten  Galgn! 
10  Odr  es  wird  der  Plitz  vnd  Donder 
Enqh  in  die  HOll  schlagen  binnnder. 
Meint  jr,  ich  könn  allein  enr  wartn? 

Cuntz  Hagennagel  laufft  auff  Petnim  vnd  sagt: 
Halts  Maul  1  ich  han  dich  anff  die  schwartn, 
15  Daß  dir  das  Blat  soll  rinnen  ranßl 
Wir  lassen  vns  nicht  treiben  anß, 
Wir  wollen  dich  darfür  abbleyen. 

S.  Peter  sagt: 
Was  gilts?  der  hochmath  soll  ench  reaen. 
to  Ich  will  es  gehn  meim  Herrn  klagen, 
Daß  jr  thnt  aneinander  schlagen. 
Was  gilts?  er  wird  euch  Mores  lehm. 

S.  Peter  geht  ab.     Hanß  Latz  sagt: 
Ir  Brüder,  wir  thettn  vns  weidlich  wehm; 
t6  Wir  wOllens  nun  gut  lassen  sein. 
Gut  Brüder  seind  mir  all  gemein, 
Aber  den  Alten  grauen  falcken 
Wollen  wir  noch  baß  abwalcken. 

Sie  geben  die  Händt  zusammen  vnd  lauffen  Petro  nach.  [124^] 
80         Petras  kummt  allein  vnd  sagt: 
Ach  wie  hoch  ich  nur  den  Herrn  bath, 
Daß  er  mir  geh  ein  guten  rath, 
Dem  ich  mein  grosses  leid  thet  klagn, 

m 
8  F  in.        2K)  F  mein. 
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Der  hat  mich  heissen  lermen  schlagn 
Darch  ein  Diener  vorm  Himmel  draaß, 
So  werden  laaffen  die  Landtsknecht  naaß, 
Vnd  soll  dann  daß  Thor  speren  zo, 
6  So  krig  ich  vor  jn  wider  ruh. 

Er  geht  ab.     Kämmen  die  Landtsknecht  wider.     Michel  von 

Bopffing  aagt: 
Wo  ist  hin  kommen  der  Kalkopff, 
Der  alt  granet  vnd  zenckisch  dropff? 
10  Erwisch  ich  jn,  tha  ich  jm  schwem, 
Sein  alte  haut  wil  ich  jm  pern, 
Daß  er  soll  von  Landtsknechten  sagn. 

Itzt  schlegt  man  draussen  Lermen.    Hanß  Latz  sagt: 
Hört,  hört!  man  thatdranß  Lermen  schlagn; 
16  Da  bleib  ich  nicht,  ich  laaff  davon. 

Michel  von  Popffing  sagt: 
£y  was  geht  vns  der  Lermen  an? 

Contz  Hagennagel  sagt: 
Ich  wolt,  wenn  ich  daheimen  blieb, 
80  Daß  man  mir  Hand  vnd  Fflß  abhieb. 

Die  zwen  laaffen  davon.     Michel  von  Popffing  sagt: 

Dahinn  mag  ich  allein  nicht  sein, 
Will  lanfifen  mit  den  Brüdern  mein. 

Er  laufft  auch  ab.    Petras  konmit,  lacht  vnd  sagt: 
85  Gelt?  ich  hab  ein  Gaodel  erdacht, 

Das  ich  sie  aaß  dem  Himmel  bracht. 

Nnn  ich  bey  meinen  Ehrn  schwer, 

Kein  Landtsknecht  laß  ich  hierein  mehr 

Ohn  erlanbtnnß  deß  Herren  mein, 
so  Ich  hab  gmeind,  daß  die  Landtsknecht  sein 

Noch  so  ft*amm,  wie  vor  alten  Jahrn, 

Wie  S.  Martin  vnd  S.  Georg  wahrn. 

Weil  sie  nnn  so  gesittet  sein. 

Laß  ich  ohn  wissen  deß  Herrn  Mein 
95  Keinen  Landtsknecht  nimmer  mehr  rein. 
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Abgang  vnd  beschluß  deß  Ek^sten  theils ;  folgt  der  ander  theil. 

[124®]     Kummen  Lueifer  vnd  Beelzebub.     Lucifer  sagt: 

Man  sagt,  es  sey  in  Teutschen  Landen 

Gar  ein  loses  Volck  aufgestanden, 
5  Welches  man  nennet  die  Landtsknecht. 

0,  wer  mir  der  ein  Tutzet  brecht, 

Daß  ich  seh,  was  es  fOr  Lent  weml 

Man  sagt,  sie  üasten  gar  vngern. 

Sonder  seind  gmeiniglich  alzeit  vol, 
10  Mit  schlemen,  prassen  sey  in  wol. 

Achten  sich  betens  aach  nit  yil, 

Vnd  wie  sie  auch  vber  dem  spil 

Sehr  vbl  flachn  vnd  palgen  darnebn 

Vnd  gar  nichts  vmb  Gotts  willen  gebn, 
16  Sonder  lauffen  selbst  auff  der  gart, 

Essen  offt  vbl  vnd  ligen  hart, 

Doch  dienen  sie  gern  allezeit 

£im  Herren,  der  in  vil  gelts  geit. 

Ja  er  hab  gleich  recht  oder  nit, 
to  Da  kümmern  sie  sich  gar  m't  mit. 

Drumb,  Beeltzebnb,  fahr  hin,  mein  Knecht! 

Za  dem  Handel  wirst  mir  sein  recht. 

Fahr  obn  ajaff  £rd  in  ein  Wirtshauß, 

Da  die  Landtsknecht  leben  im  sanß, 
t6  Vnd  in  der  Stuben  dich  verstell 

Binder  den  Ofen  in  die  Höll! 

Schau  auff  sie  an  allen  orden! 

Wo  du  mit  wercken  oder  werten 

Ein  Landtsknecht  mit  fug  kanst  erdapn, 
80  So  tbu  mit  im  gehn  hOllen  sappn! 

Bringst  du  mir  ein  haar,  so  will  ich 

Für  all  dein  gsellen  preissen  dich.  ' 

Beeltzebub   sagt: 
Lucifer,  ich  weiß  ein  Wirtshauß; 

4  F  Har.     6  F  mit     18  F  Ein.    26  HöHa  heiAt  In  ScbwAben  der  hinten  am 
Ofen  iwiiehan  dem  ofenanfMtz  und  der  wand  angebrachte  waflerkePel. 
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Drinn  seind  vil  Landtsknecht  vberanfi. 
Fressen,  saaffen,  thnn  Gott  sehenden 
^.  2«n,2;.  An  Wanden,  Tanff  vnd  Sacramenten. 

Da  will  ich  keinen  fleiß  nit  sparn, 
6  Daß  ich  mOg  in  der  einen  fahm ; 
Den  bring  ich  dir  in  das  HöUbadt. 

Lucifer  sagt: 
Es  soll  vns  beeden  sein  ohn  schadt 
Lieber  schan  vnd  schir  weidlich  zn! 
10  Ein  leiden  gnter  gsell  bist  du, 
Der  vns  hilfft  mehren  vnser  reich. 
Dmmb  geh  fort!  die  beut  gilt  vns  gleich. 

Sie  gehn  ab.     [124^]  Fritz,  der  Wirth,  geht  ein  ynd  sagt: 

Vnglück  bey  mir  einwartzelt  starck. 
16  Ich  solt  jetzund  anff  dem  WeinMarck 

Etwann  kanffen  ein  Fäßle  Wein; 

So  ist  zn  lehr  der  Bentel  mein, 

Di^nn  ein  Dieb  hat  vor  dreyen  tagn 

Mir  all  mein  baars  Gelt  endtragn, 
so  Den  ich  beherbergt  diese  Wochn, 

Aach  der  Mäid  in  dTleischCammer  brochn 

Vnd  ist  damit  zogen  davon. 

Kein  rechten  Gast  ich  krigen  kan. 

Hurn  vnd  Buben,  aach  Refftrager, 
tö  Landtsknecht  vnd  Eremer  suchen  jr  lager 

Bey  mir  jtzt  in  meinem  Wirtshauß ; 

Die  können  nicht  vil  geben  auß. 

Die  Spitzbuben  die  thun  das  best. 

Wenn  die  krigen,  den  halten  s*  vest: 
so  So  gibts  dann  etwann  ein  Schlafftnmck. 

0  het  ich  solcher  gsellen  gnnnckl 

So  wolt  ich  wol  wider  reich  wern. 

Schau!  dort  eilen  auf  die  Tabern 

Drey  Landtsknecht;  der  will  idn  warten. 

* 

18  hit]  F  mir.        21  «FlaUchgiden"  heliVt  et  In  d«n  Uteren  flutaicht- 
iplelen. 
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Ich  halt,  sie  kommen  vom  garten. 

Die  drey  Landtsknecht  gehn  ein,  tragen  jren  Hannen  an  der 

Wehr.     Hanß  Latz  sagt: 
Glück  zu,  Herr  Wirth!  wir  drey  frnmmen 
5  Vom  Himmel  herab  za  euch  kommen. 
Wolt  jr  vns  gebn  ein  Nachtleger? 
Ehrlich  wöU  wir  ench  zahln  weger 
Ynd  auch  darzn  gar  fromm  Gest  sein. 

Fritz,  der  Wirth,  sagt  (ynnd  tregt  alleweil  Benck  vnd  Tisch 
10     her,  setzt  Bier  vnd  Brodt  draufif): 
Gar  gern,  jr  Herrn  1    Eummt  nur  herein  1 
Ich  will  euch  geben  Wein  vnd  Bier 
Vnd  alles,  was  begeret  jr. 
Was  ich  nit  hab,  das  laß  ich  holn. 

Michel  von  Popffing  reicht  jm  den  Hannen  dar  vnd  sagt: 
Den  Hannen  ich  eim  Baum  gestolln; 
Den  magst  hencken  hinder  die  hOlb, 
Damach  wir  drey  jn  fressen  wOUn. 
[125]  Wir  haben  jn  lang  gnug  vmb  tragn. 

Der  Wirth  henckt  den  Hannen  auff.    Cuntz  Hagennagel  sagt : 
Ich  vergiß  noch  nit  in  drey  tagn 
Deß  possens,  den  vns  der  alt  gerissn. 
So  künstlich  auß  dem  Himmel  beschissn, 
Da  er  vnß  liß  ein  lermen  schlagn. 

t6  Hanß  Latz  sagt: 

Ich  thu  zwar  nicht  vil  darnach  fragn. 

Der  alte  Hund  hat  ein  geronen, 

Daß  ich  nicht  bey  jm  mOcht  wohnen. 

Will  lieber  arm  sein  auff  Erden, 
80  Als  teglich  so  Vexirt  werden 

Vnd  leiden  deß  altn  pein  vnd  quel. 

Michel  Yon  Popffing  sagt: 
Der  Teuffei  ist  arm  in  der  Höll. 
Mangelt  jtzt  vns  an  dem  gelt  gleich, 
85  Seind  wir  doch  an  der  hoffnung  reich, 
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Daß  wir  noch  gelts  gnug  bekommen. 
Ich  will  dir  eins  bringen  daruromen. 

Beeltzcbub  schleicht  ein,  versteh  sich,  hört  zu.    Contz  Hagen- 
nagel sagt: 
5  Gseng  Gott !  ich  tha  dir  gern  bcscheid. 
Mir  ist  fttrwar  vmb  kein  Gelt  leid. 
Wenn  ich  nur  den  Leib  so  bring  hin, 
Ich  eben  gar  reich  genug  bin. 
Was  sol  eim  Krigsmann  in  der  Welt 
10  Ein  vberfluG  an  altem  Gelt? 

Er  trinckt  vnd  sagt: 
HanG,  diesen  Trnnck  den  bring  ich  dir. 

Hanß  Latz  sagt: 
£y  geseng  jn  Gott  dir  vnd  roirt 

Er  nimmt  die  Eandel,  will  trincken  vnd  sagt  zum  Wirth: 
Ir  gselln,  seind  all  guter  dingen! 
Herr  Wirth,  wir  wölhi  euch  eins  singen. 
Doch  solt  jr  vns  nichts  für  vbl  han 
Vnd  mir  diesen  Trunck  bescheid  than. 

[125^]  Er  trinckt,  gibts  dem  Wirth  vnd  sie  singen  das  Lied 
jm  Thon:  Frisch  auff,  jhr  werten  Teutschen! 

1. 

Was  wöll  wir  aber  singen? 

Seid  alle  wolgemuth! 
25     Herr  Wirth,  thue  Trancks  genug  bringen, 

Weils  vns  von  nötten  thuti 

Ey  darffst  du  doch  nit  sorgen. 

Daß  man  dich  vbereyl 

Mit  Geltl  du  must  wol  porgen 
so     Noch  manchen  schönen  Morgen. 

Wir  haben  jtzt  nicht  die  weil. 

2. 
Der  Whrth  gar  halt  thet  sprechen: 

9  F  ein. 
Ayrer.  >80 
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Daß  Lied  gefeit  mir  nit 
Wenn  jr  bey  mir  wolt  zechen, 
So  nemet  auch  gelt  mitl 
Ich  hab  ein  schweren  handel, 
6     Daß  ich  nit  porgen  kan. 
Aach  ist  es  mir  ohn  wandel, 
Nimb  ich  dir  schon  ddn  Mandel 
Vnd  jag  dich  bloß  davon. 

Fritz,  der  Wirth,  sagt: 
10  Ir  Herrn,  in  dem  Lied  das  erst  gsetzt 
Ist  nicht  halb  so  gut  als  das  letzt, 
Dann  daß  erst  tbeil  machet  mir  grauß, 
Aber  auff  die  letzt  da  gings  wol  auß, 
Dann  die  Wirth  hie  nicht  gern  borgen. 

Michel  von  Popffing  zeucht  den  Beutel  rauß  vnd  sagt: 
£y,  schweigt !  jr  dörfft  vmb  gelt  nicht  sorgen. 
Seid  nur  mit  vus  ein  guter  gsell! 
Geht  hinder  den  ofn  in  die  hell! 
Den  armen  Teuffei  nemmt  darinn! 
so  Rupffet  vnd  lasset  braten  jn ! 
Den  wöll  wir  fressen  vnd  zerreissen, 
Vns  hangerig  Landtsknecht  damit  speissen. 

Der  Wirth  geht  zu  der  höU,  der  Teuffei  schnürt  neben  jm 
zum  außgang  hinauß ;  der  Wirth  nimmt  den  Hannen  vnd  geht 
ab.     [125®]  Eunmit  Herman  vngefbder  mit  einem  Lotterholts 

vnd  macht  ein  spruch  vnd  sagt: 
Gott  grQsst  euch,  jr  lieben  Landtsknecht! 
Ich  hör,  jr  habt  heut  hinnen  zecht 
Vnd  gar  von  seltzamen  sachn  geredt. 
80  0  das  ich  das  gehöret  hett! 
Dann  ich  bin  ein  erfahrner  Mann. 
Fort  hab  ich  auch  ein  zug  gethan; 
Da  kamen  wir  auch  iu  ein  Land, 
Sein  nam  der  ist  mir  vnbekand, 
86  Da  wachsn  die  Plateiß  auff  den  Bäumen, 

81  F  erfahner. 
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Wie  hie  die  Spiling  vnd  Pflaumen;  ^W^  ^•^^//»^^ 

Die  Genß  die  haben  Holtschuh  an, 

Die  Weiber  sehen  wie  die  Mann, 

Die  Storch  die  singen  wie  die  Staarn, 
5  Die  Wölff  auff  Cammerwagen  fahrn, 

Die  Schnecken  vns  gut  Wilbreth  fingen, 

Die  Enden  McisterLieder  singen; 

Auch  find  man  vnter  andern  vil 

Eüh,  die  können  auff  dem  Bretspil, 
10  Die  Essl  in  der  Kirch  Figurirn, 

Die  Nachtigal  darein  quintirn, 

Das  Wiltschwein  ist  der  Organist, 

Ein  Frosch  der  Blaßbalgtretter  ist, 

So  ist  der  Bock  ein  Lautenschlager 
15  Vnd  ein  Krebs  vertritt  ein  RefFtrager, 

Die  Ganß  des  orts  ist  Predicant, 

Auch  hats  vil  Hasen  in  dem  Land, 

Welche  auff  GartenSchnecken  reyten 

Vnd  bringen  die  postBrieff  von  weiten,  ^r^^V*^' 

20  Ein  grosser  schafried  ist  jr  koch. 

Die  Henn  wart  vor  dem  Ofenloch, 

Das  Kalb  das  pfeifft  auff  der  Schalroeyen 

Vnd  fürt  die  Nebelkroh  den  reihen. 

Der  Beer  der  ist  ein  Wechter  gwiß, 
S5  Der  hattet  deß  Trecks  auff  dem  Küß, 

Ein  Has  ist  auch  ein  Trumelschlager, 

Ein  Aichhorn  sols  Fendlcin  tragen, 

So  muß  die  Katz  die  Kuchn  bewarn 

Vnd  die  Nachtcul  muß  spinnen  garn, 
30  Ein  wilter  Eber  ist  Baadknecht, 

Ein  Hering  ist  der  Wiltschütz  schlecht, 

Der  Fuchs  wird  Bischoff  werden  gnau, 

So  krattt  der  Wolff  die  Schweinen  Sau; 

Das  hab  ich  gsehen  vor  euch  alln. 
85  Lieber  wie  thut  der  spruch  euch  güalln? 

Cantz  Hagennagel  sagt: 

21  F  den. 

186  • 


2964  ^  (55)  F125^ 

Der  Kerl  bats  leiden  gut  gemacht. 
Ich  hab  mich  sein  schier  Kranck  gelacht. 
[125^]  Seh!  sanff,  das  dir  die  aagen  schwitzen! 

Der  Herman  Vngefiider  trinckt     Hanß  Latz  sagt: 
sIr  Brüder,  wir  thnn  za  lang  sitzen. 
Wir  müssen  morgen  wider  zechen. 
Herr  Wirth,  thut  vns  die  zech  rechen! 
So  machen  wir  vns  anff  die  farth, 
Kor  in  das  nechst  dörff  anff  die  gart, 
10  Ynd  villeicht  noch  hent  widerkommen. 

Der  Wirth  sagt: 
Ein  Thaler  macht  die  gantzen  snmmen. 

Michel  von  Popffing  sagt: 
Wie  kommts,  das  heut  so  vil  nit  was? 

I*  Der  Wirth  sagt: 

Ja  da  ward  dest  voller  mein  Faß 
Ynd  het  ich  ench  nichts  tragen  rein. 

Cnntz  Hagennagel  gibt  dem  Wirth  gelt  vnd  sagt: 
Da  nemmt  das  gelt  vnd  lasts  gut  sein! 
to  Wir  haben  gar  wol  glebt  dannnmen. 

Er  empfengt  das  Gelt    Der  Wirth  sagt: 
Nun,  so  thut  dest  eh  wider  kommen! 
Vmb  essen,  trincken  thnt  nit  sorgen! 
Habt  jr  kein  Gelt,  so  kan  ich  borgen. 

Sie  gehn  alle  ab  vnd  hebt  der  Wirth  auff  vnd  geht  auch  ab. 

Kommt  Lucifer  vnd  sagt: 
Alhie  wart  ich  mit  verlangen, 
Was  mein  Knecht  Beeltzebub  hab  gfangen; 
Villeicht  ein  Landtsknecht  oder  zwen. 
80  Schau !  er  thnt  traurig  herein  gehn. 
0  Beeltzebub,  sags!  bringstu  keinen? 

Beeltzebub  konmit  geloffen  vnd  sagt: 

24  so]   fehlt  F. 
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£y  warlich,  ich  bring  Dicht  einen. 

Man  heist  sie  die  framroen  Landtsknecht. 

Oho  man  thnt  in  gwalt  vnd  vnrecht. 

[126]  Ein  blinder  hat  jn  den  Namen  gebn. 

6  Ich  hab  kaum  davon  bracht  das  lehn 

Vnd  darf  es  anff  mein  Aid  wol  jehen, 

Wilter  Leut  hab  ich  noch  nie  gsehen. 

Ir  Kleider  anff  den  Wüten  Bitten 

Zerflambt,  zerhackt  vnd  zerschnitten; 
10  Eins  theils  jr  schenckel  plecken  thetn, 

Die  andern  groß  weid  Hosen  hettn, 

Die  jn  biß  auff  die  Fuß  rab  hingn, 

Wie  die  gehosten  Tauber  gingn; 

In  all  mein  Sinn  so  gedencht  mich, 
ift  Sie  wem  gar  vil  wilter,  dann  ich. 

Derhalb  dörfft  ich  jr  kein  angrdffn, 

Stund  da,  must  einzihen  mein  Pfeiffu. 

Vnder  sie  kumm  ich  nimmer  mehr. 

Lueifer  sagt: 
so  £y  best  nur  ein  mit  dir  bracht  her! 
Wir  wolten  jn  fein  heimlich  machn. 

Beeltzebub  sagt: 

Ja,  du  sagst  gar  wol  von  den  sachn. 

Hörst  nicht?  ich  förcht  mich  selbst  vor  jn, 
26  Mit  gwalt  einen  zu  fahren  hin. 

Aber  sonst  thet  ich  kein  fleiß  spam, 

Gedacht  heimlich  in  ein  zu  fahm, 

Wenn  sie  (einander  so  zu  trttnckn. 

Doch  kundts  nicht  sein  nach  meim  bedfinckn, 
80  Dann  da  sie  zam  trancken  allwegn, 

Sprach  jener:  das  dirs  Gott  gesegn! 

Daß  ich  gar  nichts  anßrichten  kund, 

Wie  ein  Narr  hinderm  Ofen  stund. 

Nicht  weiß  ich,  wie  der  Landtsknecht  schar 
86  Mein  hinderm  Ofen  wurden  gwar. 

Einer  sprach  zu  dem  Wirth:  versteh! 

Wirth,  halt  hindern  ofen  da  geh 


2966  (55)  F 126 

Mit  dem  Armen  Teuffl  vngcrathenl 

Thn  jn  ropffen  vnd  darnach  braten  1 

Der  ander  sprach,  ich  mnst  an  spieß, 

Vnd  wenn  ich  mich  vor  engst  beschieß. 
6  Der  dritt  sprach  mit  gar  vermessen, 

Er  selbst  wolt  mich  allein  wol  fressen. 

Sie  lachten  all  vnd  theten  schmatzen. 

Der  Wirth  grieff  an  seine  plotzen 

Vnd  thet  eilendts  auff  mich  zu  gohn. 
10 Durch  den  Ofen  führ  ich  davon; 

Sie  betten  mich  sonst  gwürgt  vnd  grupfft, 

Gebrütt,  mein  zotten  mir  außzupfft, 

Mich  gebraten  vnd  darnach  gfressn. 

Darumb  so  kan  ich  nicht  ermessn, 
15  Was  dir  nutz  wer  der  Landtsknecht  meng. 

Sie  machten  vns  die  Höll  zu  eng 
[126^]  Vnd  fressen  vns  ball  alle  sam. 

Drumb  seindts  kein  wahr  zu  vnserm  Kram. 

Sie  brechten  vns  in  todtsgefahr. 

so     Lucifer  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Oho,  Beeltzebub,  ist  das  war? 

Nimmer  will  ich  nach  jn  fragen. 

Sonder  wir  wölln  vns  betragen 

Der  Spiler,  Gottslestrer,  Weinzecher, 
s5  Der  Buler,  Hurer,  Ehebrecher, 

Wuchrer,  Dieb,  Mörder  vnd  Rauber. 

Auch  wOlIn  wir  auffklauben  sauber 

Landtsfridbrechcr  vnd  Mordbrenner, 

Verräther,  all  schendlich  Menner, 
80  MQntzfelscher  vnd  falsch  Juristen, 

Juden,  Heiden,  glaubloß  Christen, 

Gottloß  Manch,  Nunnen  vnd  Pfaffen, 

Mit  Landtsknecht  nichts  haben  zu  schaffen. 

In  die  Höll  kommt  jr  keiner  mehr, 
S5  Ich  hie  bey  meim  Königreich  schwer. 

Sie  gehen  ab.    Kummt  Hanß  Latz,  Michel  von  Popffing  vnd 
Contz  HagennageL    Hanß  Latz  sagt: 
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Id  dem  Dorff  hals  wol  vil  reich  Baorn, 
Geben  aber  Dit  gern,  die  Laurn. 
Dmmb  last  vns  femers  garten,  wie  vorl 
Wenn  wir  kommen  fdrs  Himelthor 
ft  Ynd  vns  der  alt  wider  ein  liG, 
Er  brecht  vns  nimmer  ranG,  wer  gwiß; 
Wenn  wirs  nur  wider  kOnteu  finden. 

Cnntz  Hagennagel  sagt: 
Es  ligt  in  der  klingen  dahinden. 
to  Drnmb  knmmt!  ich  weiß  die  glegenheit: 
So  kom  wir  in  Himmel  bey  zeit. 

Sie  gehn  heromb.     Cuntz  Hagennagel  sagt: 
Secht!  dort  seh  ich  das  Thor:  wolan! 
Alda  wollen  wir  klopffen  an. 

ift        Sie  klopffen  an.     S.  Peter  sagt: 
Wer  pocht  also  drauß  vor  der  Thor? 

[126^]  Michel  von  Popffing  sagt: 

Drey  frommer  Laudtskuecht  so  seind  wir, 
Die  auch  drinn  bey  euch  vormals  warn. 

so  S.  Peter  sagt: 

Tr  möcht  eur  anklopffen  wol  sparn. 
Kein  Landtsknecht  laß  in  Himmel  ich. 

Hanß  Latz  sagt: 
Ey,  alter  Peter,  wir  kennen  dich. 
2&  Lieber,  mach  anff !  sey  ein  gut  Mann ! 

S.  Peter  sagt: 
Ich  hab  euch  zuvor  erkent  schon: 
Darumb  möcht  jr  ziehen  eur  straß. 
In  Himmel  ich  eur  keinen  laß. 
30  Ir  wist,  wie  jr  mir  vor  habt  thon. 

Michel  von  Popffing  sagt : 
Ey  kummt  vnd  last  vns  weiters  gähn, 
Suchen  ein  anders  Losament! 
Das  die  drQß  diesen  alten  sehend  1 
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Er  lest  vns  doch  fümrar  Dicht  nein. 

Contz  Hagennagel  sagt: 
Ich  mOcht  bey  seim  gronen  Dicht  sein. 
Drnmm  kommt  her,  jr  lieben  geselln! 
5  Ein  andern  Wirth  wir  suchen  wölln. 

Sie  gehen  ab.    Kämmen  balt  wider,  klopfen  vor  dem  HellThor 

an.     Cuntz  Hagennagel  sagt: 
Hoscba,  hoscha,  Herr  Wirth,  kämm  rein 
Vnd  schenck  vns  halt  zn  trincken  ein! 
10  Aach  schaff  vns  was  guts  zu  fressen ! 

Lucifer  siebt  oben  zur  Hellen  rauß  vnd  sagt: 
Wer  darff  doch  sein  so  vermessen, 
Der  anklopfft  vor  der  Hellenthflr? 
0  Beeltzebab,  balt  komm  herfür 
16  Vnd  schan,  wer  diese  Leut  sein ! 

Beeltzebab  sieht  oben  rauß,  verwundert  sich,  werth  mit  den 

Händen  vnnd  sagt: 
0  bey  leib,  laß  nur  kein  herein ! 
[126^]  Denn  es  seind  doch  lauter  Landtsknecht. 

10  Lucifer  schreit  rab  vnd  sagt: 

Packt  euch  von  dann!  jr  geht  nit  recht. 
Es  ist  dahinnen  kein  Wirtshauß. 

Hanß  Latz  sagt: 
Maß  vnr  noch  lenger  stehn  herauß, 
t5  So  stossen  wir  dir  auff  das  Thor. 

Lucifer  sagt: 
Du  vrirst  noch  lang  warten  darvor, 
Biß  daß  wir  herein  lassen  dich. 

Beeltzebub  sagt: 
80  Die  tag  die  wolt  jr  fressen  mich, 
Ir  Teuffelsmörder,  Fleischhund! 
Die  Teuffei  seind  euch  nicht  gesund. 

82  Hinter  S.  Milii  bona  noTa  de  hifitoria  ordlnis  jesnitlci   ad  Polyc. 
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Ir  mflst  Je  sein  närrisch  Fandastn, 

Daß  euch  die  Tenfl  schmecken  am  bastn. 

Dmmb  packt  euch  halt  wegk  von  derHOllnt 

Cuntz  Hagennagel  sagt: 
5  Gar  gern  wir  es  bezallcn  wOlln ; 
Darumb  last  vns  nur  zu  euch  nein! 

Lucifer  sagt: 
Geh  deins  wegs  fort!  es  kan  nit  sein. 
Geh  zu  Chairon  in  Nobiskrug! 
10  Sauff  vnd  FriG  dir  eben  genug! 
Derselbig  Wirth  Herbergt  dich  gern. 
Hie  wirst  du  nichts  außrichten  wem.  * 
Drumb  geh  deins  wegs!  laß  vns  zu  frid! 

Michel  von  Popffing  sagt: 
15  Wir  wissen  aber  den  Chairon  nit 
Geh  einer  mit,  weiß  vns  das  hanßl 

Beeltzebub  sagt: 
Mein  gsell,  du  bscheist  mich  nit  hinanß. 
Bin  vorhin  kaum  entrunnen  dir. 
20  Geh  der  Nasn  nach !  so  wirst  nit  jrr. 
Damit  ich  will  dir  gar  nichts  langen, 
Dein  rttck  seh  ich  liebr,  als  dein  äugen. 

Sie  gehn  mit  zom  ab.     [127]   Beeltzebub   vnd  Laeifer   kom- 
men.    Beeltzebub  sagt: 

2!s  Mein  Lucifer,  mir  doch  bedeut! 
Wie  gfallen  dir  die  frommen  Eriegsleut? 
Bin  fro,  daß  wir  sie  abgewiesen. 

Lucifer  sagt: 
Ich  glaub,  wenn  wir  sie  rein  liesen, 


Leyseram,  TQbingen  169S,  steht: 

Explicit  «xplicioDt, 

Sagt  die  katz  zum  hood, 

Die  mSuf  teind  bei  gott  oDgesnnd. 
Anderwirti  heißt  die  schluBzeile :  Die  wOnt  sind  dir  nit  getnnd.     9  T  Ohiron. 
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Sie  fressen  vns  in  drey  Tagen. 
Sie  haben  lanter  WolfifsMagen, 
Weil  sie  also  nach  Fressen  schreyen. 
Dmmb  sie  wol  abgewisen  sejen. 
ft  Sie  bhelffen  sich  znm  Chairon  dranß 
Ein  Zeitlang  gar  wol  vber  anß. 
Desselben  Wirths  Speiß  jhns  wol  thot. 
Wir  Tenffel  seind  in  viel  za  gut. 

Sie  gehn  ab.  Kommen  die  Landtsknecbt  wider.  Hans  Latz  sagt : 

10  Mich  sieht  die  sach  gar  seltzam  an. 

In  Himmel  vnser  keiner  kan, 

Ich  weiß  nicht,  wie  ^irs  machen  sOlln. 

Ich  glaab,  wir  sind  da  für  der  Hölln, 

Also  stinckts  nach  Fenr  vnd  Prinssel, 
15  Auch  ein  solchs  gheul  vnd  gewinsel. 

Doch  will  man  vns  nicht  lassen  ein 

Vnd  wissen  wir  nicht,  wo  wir  sein. 

Sich!  alhie  steht  ein  altes  Hauß, 

Da  schlegt  das  Fenr  zum  Schlot  herauß. 
20  Da  wird  es  gewißlich  warm  sein. 

Er  klopfft  an  vnd  sagt: 
Hoscha,  Hoscha,  last  vns  hinein, 
Ob  es  änderst  Leut  hat  drinnen! 

Eellula  laafit  herauß  vnd  spricht: 
S5  £y  schweig!  du  solst  mich  gar  halt  finnen. 

Michel  von  Popfing  erschrickt  vnd  sagt: 
Potz  macht,  was  ist  das  fQr  ein  furm! 
Bist  du  ein  Mensch  oder  ein  Wurm  ?     j.  zujj^. 
Du  siehst  so  grausam  vngelachsen. 

»0  Eellula  sagt: 

Ich  bin  gleich  wie  ich  bin  gewachsen. 
[127^]  Du  darffst  zwar  nicht  sagen  von  mir; 

Ynfurmbs  ist  auch  genug  an  dir. 
7^'s\,.i.  Mein  Mann,  du  bist  gwandert  zu  weit. 

s5.Deß  orts  gibt  es  kein  ander  Leut 
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Wenn  dir  was  fehlt,  so  zeig  mirs  an! 
Ich  hab  mehr  als  mit  dir  za  than. 

Cuntz  Hagennagel  sagt: 
Bist  du  der  Wirth  in  diesem  Hauß, 
5  So  trag  VHS  halt  ein  Wein  herauß, 
Dann  mich  dttrst,  daß  mir  der  Halß  kracht. 

Kellala  sagt: 
Ich  hett  mir  dein  halt  gimg  gelacht. 
Wilt  du  trincken,  so  geh  herein! 
10  Doch  wiß,  daß  ich  schenck  keinen  Wein! 
Trag  dir  auch  kein  rauß  für  die  Thür. 

Hans  Latz  sagt: 
Hast  du  kein  Wein,  so  gib  vns  Bier 
Vnd  last  vns  in  das  Hanß  einwartz! 

15  Kellula  sagt: 

Mein  Bier  ist  Schweffei,  Bech  vnd  Hartz, 
Fielst  Bachweiß  in  meiner  Wohnung. 
Saufft  euch  gnug  ohn  all  verschonung! 
Ihr  werd  halt  eurs  Dursts  vergessen. 

«0  Michel  von  Popfing  sagt: 

Hör,  Wirth,  was  hast  dann  zu  essen? 
Wir  müssen  auch  zu  fressen  han. 

Eellula  sagt: 

Ein  essen  Schlangn  vnd  Scorpion, 
25  MoIckWürmer  vnd  auch  Blindschleichen. 

Auch  sol  man  euch  eiugepickt  reichen         W?  ^  ^' 

Ein  Schüssel  voll  TeufelsArschwirsch, 

So  hab  ich  heut  geschlachtet  frisch 

Ein  grossen  vnd  vergifften  Trachn; 
so  Davon  wil  ich  ein  rieht  euch  machn 

Vnd  wil  euch  gnug  zu  fressen  gebn. 

4  Vgl.  Fastnachtspiele  ans  dem  15  Jh.  s.  483  f.  9  Fastnachtsp.  488, 
25  f.  14  F  ins.  25  Molche  und  wfinner?  oder  molchwttnner?  oder  molt- 
Würmer  s=  maolwürfe. 
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Cantz  Hagennagel  sagt: 
Ja  wie  lang  wQrd  wir  davon  lebn? 
Vnser  keiner  lebet  biß  Morgn. 

Kellula  sagt: 
ft  Da  laß  ich  euch  selbst  darfür  sorgn. 
Ich  beger  auch  ears  Lebens  nit. 

Hans  Latz  sagt: 
Nein,  albie  nimb  ich  mein  Abschid. 
Du  bist  kein  rechter  Wirth  für  mich. 

[127<^]       10  Eellala  sagt: 

Werd  aber  nicht  wegk  lassen  dich, 

Dann  die  Teufl  dich  vnd  dein  Geselln 

In  die  HOll  gar  nicht  lassen  wöUn 

Vnd  haben  euch  die  Herberg  bstelt, 
ir.  Daß  jhr  hie  bey  mir  zechen  sölt 

Von  jetzt  an  biß  in  Ewigkeit; 

Denn  der  Ort  ghOrt  fOr  die  Eriegsleut, 

Die  Wittwen,  Waisn  nicht  bedeytign, 

Sonder  die  armen  Leut  beleydign, 
to  Stehln,  rauben,  ja,  wo  sies  finden, 

Auff  der  Gart  die  Baursleut  schinden, 

Wie  jhr  drey  Lecker  seyd  gewesu 

Von  etlich  hunderten  außgelesn. 

Viel  Herrn  hett  jhr  können  krigen, 
S5  Aber  habt  keim  dienen  mögen, 

Sonder  geförchtet  eurer  Haut 

Vnd  hart  bedrangt  die  armen  Leut 

Mit  enrm  Garten  -vnd  grossn  sacken. 

Kein  grobes  Brot  thet  euch  nicht  schmecken 
80  Vnd  auch  dasselb  nicht  nemen  an, 

Wolt  lauter  Gelt  vnd  auch  Eyr  han, 

Habt  die  Leut  ofift  darzu  geschlagn. 

Michel  von  Popfing  sagt: 
Welcher  Teufel  thet  dir  das  sagn, 
86  Daß  wir  seind  gwessen  so  vermessn  ? 

Eellula  sagt: 
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Den  Tenfl,  den  jhr  einmal  wolt  fresn 

Oben  auff  Erd  in  eim  WirhtshauG.  n^^yz^rr^  »»i^u.//  Wifi 

Cantz  Hagennagel  sagt: 
Das  ist  erlogen  als  durchauß. 
5  Kein  Teufel  ich  mir  nie  gwünscht  ban, 
Darzu  man  auch  kein  fressen  kan; 
Dmmb  laß  vns  vnsers  Wogs  von  hinl 

Eellula  bind  sie  alle  drey  zusammen  vnd  sagt: 

Schan  nun!  ein  solcher  Wirth  ich  bin, 
•       10  Wenn  solche  Gast  kehrn  bey  mir  ein, 
Zwing  ich  sie  in  das  Wirhtshauß  mein, 
Sie  haben  gleich  Gelt  oder  nit. 
Darumb  so  geht  halt  alle  mit 
Vnd  wermet  euch  bey  meinem  Fear! 

15  Cantz  Hagennagel  sagt: 

0  jetzt  wird  erst  das  lachen  teur. 
[127*]  0  jhr  Kriegsleut,  wie  wirds  vns  gähn? 

Doch  gehts  die  frommen  gar  nicht  an, 

Allein  die  Stürtzer  vnd  Streiner 
20  Die  gehöm  zu  vns  hereiner.  .V«7«^     /^.v  *// ^ 

Deß  wird  vnser  Freud  nur  dest  kleiner. 

Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Petrus,  der  alt  HimmelsPfortner. 

2.  Lorentz,  ein  Baur. 

3.  Hans  Latz  von  Straubing, 

4.  Cuntz  Hagennagel, 

5.  Michel  von  Popfing,  drey  Landsknecht. 

6.  Fritz,  der  Wirbt. 

7.  Lucifer, 

8.  Beeltzebnb,  zween  Teufel. 


1  Den]  attractioD  fQr  Der.  19  Grimmehhanseo:  die  laudstörzerin  Cou* 
rage.  Vgl.  Scbmeners  bayerftches  Wörterbuch  8,  66.  Streuuer  =:  vagant. 
Scbmeller  8,  686. 
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9.  Eellula,  der  TeofelsWirtb,  ist  halbs  Mensch  vnd  halbs  Vieh. 

10.  Herman  YngefAder,  der  Lotterbab. 
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FASZNACHTSPIL,  DER  FALSCH  NOTAEIÜS  MIT 

SEINER  VNWAKHAFPTEN  BEICHT, 
mit  eylff  Personen. 

Herr  Muciato,  der  Ritter,  geht  allem  ein  vnd  spricht: 

NVn  bin  ich  vom  König  iD  Franckreich 

Za  einem  Ritter  gmacht  gleich; 

Dmmb  wil  ich  lasen  von  meim  handel, 

Fort  fOhrn  einen  edeln  Wandel, 
10  Weil  mich  die  Bäbstlich  Heyligkeit 

DarzQ  hat  crkorn  seyt  der  Zeit, 

Daß  ich  vnd  auch  Herr  Carl  Alant 

Solten  in  Dnscanier  Land 
[128]  Ihm  richten  seine  Potscbafft  anß, 

15  Daß  ich  nicbt  balt  komm  heim  za  Hanß. 

So  wer  noht,  ich  ordnet  znvorn 

Ein  fleissigen  Procoratorn, 

Der  in  Bnrgond  die  Scbulden  mein 

Mir  dieweil  thet  forderen  ein, 
to  Wie  die  Burgunder  zu  allmahlu 

Doch  so  mächtig  vngern  bezabln, 

Bey  denen  mir  fUrwar  groß  gut 

Noch  vnbezahlet  außstebu  thut. 

Darzu  dörfft  ich  wol  guten  rabt. 
15  Weil  Inst  zu  meinem  Handel  bat 

Herr  Wentzel,  ein  gar  reicber  Mann, 

2  Der  stoif  Ut  mu  der  ersten  noYelle  in  BoccaeeioA  Oeetmeron  genommen 
nnd  zwar,  wie  et  tcheint,  aus  der  fibertetzang  Steinhöwels. 
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Der  mir  jhn  wol  bezahlen  kan, 
So  wil  ich  jhm  denselben  geben 
Vnd  fort  von  meinen  Zinsen  leben, 
Wenn  ich  nur  die  Schuld  einbracht  het. 

ft  Herr  Carl  Alant  geht  ein  vnd  spricht : 

Mich  dunckt,  Herr  Muciato  steht 

Gleich  dort  forn  auff  dem  Marckt  vnd  dicht, 

Weil  er  starck  mit  den  Händen  ficht, 

Als  hab  er  was  nöttigs  zu  than. 
10  Ich  wil  gehn  eilend  zu  jhm  gähn. 

Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Ein  guten  Tag,  edler  Herr  mein! 

Muciato  sagt: 
Der  Tag  wöll  auch  eur  lieb  gut  sein! 
15  Eur  hett  ich  mich  hier  nie  versehen.  -^  y^^W- 

Carl  Alant   sagt: 
Mein  Herr,  sagt!  was  ist  euch  geschehen, 
Daß  jhr  also  focht  mit  den  Händn  ? 

Muciato  sagt: 
so  Die  Burgunder  sol  als  Vnglück  schändn ! 

Die  bringen  mir  viel  vngedult. 

Bey  den  ich  hab  noch  gar  viel  schult 

Vnd  kan  sie  doch  nicht  bringen  rauß. 

D|k  wolt  ich  alhie  sinnen  auß, 
25  Wenn  ich  zu  jhnen  senden  soll. 

Herr  Carl  Alant  sagt: 
Ich  kenn  ein  knecklesHerrn  gar  wol, 
Derselb  wol  zu  den  Sachen  kan, 
Ist  etwan  gewest  ein  Kaufmann. 
80  Als  es  jhm  ward  vbel  gangen. 
Hat  er  die  Schreiberey  angfangen. 
Damit  hat  ers  so  weit  gebracht, 

* 
27  Diß  ist  yerwant  mit  dem  nürDbergiscben  kneckeln  =  knicken,  kargen 
(Schmellers  wOrterb.  2,  371),  pressen  und  mit  kneckler  s:  dringer.    Vgl.  gleicb^ 
nachher  F  128b.  1290. 
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Daß  man  jhn  hat  Notar!  gmacht; 
[128*]  Der  ist  hierzu  ein  rechter  Knecht, 

Dann  alle  Sädel  seind  jhm  recht. 

Er  weiß  wol  heimlich  grieff  vnd  renck, 
5  Weiß  zu  gebrauchen  gab  vnd  schenck, 

Richter  vnd  Herrn  höfflich  zu  schmirn, 

Sein  gegentheil  am  Band  zu  führn, 

Mit  scharffer  anklag  zu  erschreckn, 

In  die  Eisen  vnd  Thurn  zu  steckn, 
to  Daß  Marck  gar  auß  den  Feinen  sangn, 

Ist  zwagen  mit  gar  nasser  Laugn. 

Wenn  jhr  denselben  hett  bestelt, 

So  meinet  ich,  daß  er  wol  sOlt 

Eure  Schuld  halt  hcrauß  bringen. 
15  Kommt!  ich  hilf  euch  zu  den  dingen. 

Sie  gehn  ab.    S^ciapel,  der  falsch  NotariaSy  geht  ein,  trägt  viel 

Brief  vnd  spricht : 

Wie  bösers  Mensch,  wie  bessers  Glflck. 
Daß  seh  ich  wol  an  diesem  Stück, 
so  Vor  Jahren  ich  ein  Kauffmann  war, 
Vnd  da  ich  war  verdorben  gar, 
Weil  ich  weng  Latein  kunt  dabey, 
^  f-**oh^       Q^^  i^lj  mi^lj  ^^£P  ^teutsch  Schreiberey, 

i^^JciNM^      Dann  ich  kunt  schoiTviel  gilpertsgrieff,      /.Ar^>^^^z,^^ 
^  ^'  ^  25  Auch  stellen  von  allerley  Brieff, 

Kehren  den  Mandel  nach  dem  Wind, 

Wie  auch  thun  die  andern  Weltkind, 

Vnd  fieng  erstlich  das  kneckeln  an; 

Die  besten  Wort  außgeben  kan, 
SP  Daß  einer  glaubt,  es  sey  als  war, 

Vnd  es  war  oft  erlogen  gar. 

Ja  meinet  auch,  ich  sey  der  Mann, 

Der  als  krumm  vnd  grad  machen  kan, 

Vnd  daß  ich  erlang  guten  bscheid, 
85  So  schwOr  ich  einen  falschen  Eyd 

16  Wie  bei  Steinhowel  iit  am  Ser  Ciappelletto  ein   Serclapel  geworden. 
Ayrer.  IÖ7 
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Ynd  tha  deß  wenig  scheuen  habn. 

Es  ist  leichter,  als  Buben  grabn. 

Wickel  die  sach  in  einander, 

Daß  wol  Doctor  selb  ander 
6  Nicht  wider  können  wirren  auß, 

Ynd  werden  lang  rechtfertigung  dranß. 

Viel  falscher  Vertrag  thu  ich  schreiben 

Vnd  allerley  betrug  mit  treiben 

Ynd  thu  auch  oft  ein  sach  yertragn, 
10  Die  man  nicht  wider  in  viel  tagn 

Noch  sehen  oder  finden  kan, 

Ynd  geht  mir  jetzt  die  sach  recht  an. 

Weil  ich  Notarius  worden  bin. 

Glaubt  man  mir  viel  mehr,  als  vorhin. 
[128«]       16  So  kan  ich  dest  kecker  liegen 

Ynd  so  viel  dest  mehr  Gelts  kriegen, 

Weil  man  doch  glaubt  in  gantzer  Stadt: 

Ein  Notarius  glauben  hat 

So  viel,  als  ander  Zeugen  sieben. 
10  Ergo  hab  ich  die  Stuck  lang  trieben. 

Wies  der  Seel  geh,  frag  ich  nicht  nach, 

Wenn  ich  nur  gnug  hab  mein  lebtag, 

Ynd  bring  mich  wol  mit  Ehrn  auß. 

Potz  schau!  dort  kommt  ein  Herr  heraoß, 
u  Ein.  feister  Yogi;  feit  mir  der  ein. 

So  wolt  ich  gern  sein  Diener  sein. 

Kommt  Mnciato,  geht  ein  ynd  sagt  zu  Serciapel: 

Nun,  mein  Herr  Notari,  so  wist, 

Daß  man  mir  gar  viel  schuldig  ist 
80  In  Burgund,  vnd  ich  dörfft  ein  Mann, 

Der  mir  mein  Schuld  einbringen  kan, 

Ynd  mir  ist  zu  euch  wordn  gerathen. 

Wolt  jhr  nun  warnen  mein  schaden, 

Euch  dieser  sach  vnterwinden, 
86  Guten  Lohn  solt  jhr  von  mir  finden, 

Auch  ein  gutes  Arra  empfangen. 

Serciapel  sagt: 


P  128'  (56)  2979 

Mit  Schaldmahnen  bin  ich  vmbgangen 

Nun  viel  lenger,  als  zehen  Jahr, 

Welches  schon  lang  mein  narung  war. 

Lohnt  jhr  mir  recht,  wie  ich  euch  sag, 
5  Ein  Gülten  gebürt  mir  ein  Tag 

Für  Zehmng  vnd  mein  Beiserlohn, 

Vnd  so  viel  Gülten  ich  kriegen  kan. 

Gibt  man  mir  drey  Kreutzer  besundert, 

Das  macht  fünff  Gülten  vom  hundert. 
10  Wenn  jhr  mir  solchen  Lohn  wolt  gebn. 

So  verpfänd  ich  euch  Leib  vnd  Lehn, 

Daß  ich  euch  eure  Schuld  bring  ein, 

Solt  anders  ein  Recht  im  Land  sein. 

Doch  muß  ich  haben  einen  Gwalt. 

15  Muciato  sagt: 

Den  laß  ich  euch  fertigen  halt 
Mit  sampt  vnscrs  Königs  fürschri£ft, 
Was  die  Burgnndisch  Schuld  betrifft, 
Daß  man  euch  schlcinig  helfen  sol. 

so  Serciapel  sagt: 

Gar  gut,  ich  versteh  die  Sach  wol. 
Fertigt  mich  der  Herr  ab  mit  Gelt, 
So  wil  ich  mich  geben  zu  Feit 
[128^]  Vnd  nicht  wider  kommen  zu  Hauß, 

25  Biß  ich  rieht  eure  Sachen  auß. 
Dann  ich  weiß  gut  gelegenheit. 
Daß  man  mir  das  Gelt  lierauß  geit; 
Vnd  wer  auch  schon  eur  Sach  nicht  gut, 
So  trag  ich  deß  doch  ringen  Muth. 
80  Böser  Hendel  hab  ich  gewohnt. 
Auch  drinn  nie  keins  Menschen  verschont, 
Frag  nichts  nach  Kirchen  vnd  Predig. 
Wenn  ich  Leut  betrüg  vnd  bschedig 
Vor  Gricht,  in  Schrifften  vnd  in  Spiln» 
85  In  Ehebruch  vnd  andern  Laster  viln, 
Ist  mir  die  höchste  Freud  auff  Em. 
Wer  Gelt  hat,  dem  dien  ich  gar  gem. 

187  • 
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Darnmb  fertigt  mich  nur  balt  ab! 
Groß  Lust  zu  eurer  sach  ich  hab. 

Sie  gehn   ab.     Kommen  Samuel  vnd  Abraham,    die   zween 

Wucherer.     Samuel  sagt: 
6  Armuht  ist  wol  ein  schwere  bürd, 

Die  allenthalb  geflohen  würd. 

ledoch  so  gibt  der  Beichthumb  leider 

Grausam  viel  Hasser  ?nd  Neider, 

Heist  jhn  ein  Blutsauger,  Schinder, 
10  Verderber  der  Wittwen  vnd  Kinder, 

Ein  käuderer  vnd  Erötenschlund, 

Ein  geitzigen  gfressingen  Hund, 

Daß  ich  schier  gram  bin  vnserm  handl. 

Der  Wechsel  geht  hie  starck  obn  wandl, 
16  Daß  wir  hie  wol  was  gwinnen  woltn, 

Wenn  wir  doch  nur  nicht  leiden  soltn. 

Daß  man  vns  so  hart  machet  auß. 

Abraham  sagt: 

Damach  frag  ich  nicht  vmb  ein  Lauß. 
to  Mich  wundert,  dast  so  närrisch  bist. 

Weist  nicht,  daß  Gelt  die  Losung  ist 

Vnd  das  Gelt  alle  ding  vermag 

Vnd  vns  ein  altes  Sprichwort  sag: 

»Wer  Gelt  hat,  den  hat  man  balt  lieb, 
u  Wer  schon  sein  Vatter  gwest  ein  Dieb«  ? 

Wolst  du  dich  deß  betrüben  lohn? 

Fangen  doch  Fürsten  vnd  Herrn  an. 

Daß  sie  an  jetzo  Eauffleut  wem. 

0  nemmen  sie  den  gwinn  nicht  gern 
80  Vnd  hielten  Wucher  für  ein  Schand, 

So  regierten  sie  Leut  vnd  Land, 

Liesen  mich  vnd  dich  Eauffleut  sein 

Vnd  solch  gewinnlein  nemmen  ein; 
[129]  Dann  G^tt  gibt  vns  das  Gelt  nicht  dramb, 

s6Daß  wir  es  vnnütz  bringen  vmb. 

Sonder  mit  helffen  andern  Leuten. 

In  nOtten  vnd  hungers  zeiten, 
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Wenn  man  sonst  nichts  bekommen  kan, 
So  helffen  wir  dem  armen  Mann. 
Ist  besser,  daß  wir  ein  weng  spam, 
Denn  lassn  alls  durch  den  Arß  fahm. 
6  Hetten  wir  nichts,  wie  ander  Lent, 
Wenn  es  kam  zu  der  bösen  Zeit, 
Müsten  wir  alle  hnngers  sterben. 
Als  wir  nun  schon  ein  gwin  erwerben, 
So  halt  ichs  doch  gar  für  kein  SUnd. 

10  Samuel  sagt: 

Wir  seind  halt  zwey  rechte  Weltkind, 

Seind  fleischlich  gsind,  wie  wir  gebom. 

Besser  ists  gwonueu,  dann  anwom. 

Drumb  wOU  wir  all  die  nachred  tragn, 
16  Weil  mans  vns  nicht  ins  Gsicht  thnt  sagn; 

Dann  die,  so  vnser  hilff  begem. 

Die  heissen  vns  noch  erbar  Herrn 

Ynd  ziehen  den  Hut  vor  vns  ab. 

Komm  mit  mir  rein!  darinn  ich  hab 
so  Heut  ein  Wechselbrief  bekommen. 

Da  muß  wir  vns  berahten  drinnen. 

Abgang.     Kommt  Serciapel,   der  falsch  Notarins,   tregt  viel 

Brief,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Alhie  bin  ich  gezogen  ein 
jft  Bey  zween  Brüder,  die  Wuchrer  sein 

Vnd  die  den  Leuten  drucken  schem; 

Dann  gleich  ?nd  gleich  gesellt  sich  gem. 

Wiewol  ich  selbst  kein  Wuchrer  bin, 

ledoch  so  wucher  ich  im  Sinn 
80  Vnd  wolt  auch  gern  gwinnen  viel  gnts, 

Frag  nichts  nach  dem  gemeinen  nutz. 

Sonder  nach  dem,  was  ghöret  mir, 

Vnd  hab  kein  Forcht  noch  scheuen  scbir. 

Wie  heiß  man  mir  die  Höll  fQrhelt, 
86  Wie  der  Teufel  sich  scheußlich  stelt, 

Noch  auch  was  Manchen  vnd  Pfaffii  sagn, 

Dieweil  ich  doch  bey  all  mein  tagn 


.* 'L 
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Nicht  yicl  bin  id  die  Kirchen  kommen, 
Nie  kein  Absolution  gnammen, 
Sonder  hab  nein  gelebt  wies  Viech, 
Dieweil  noch  lang  kan  leben  idi. 
6  Was  sag  ich  jetzt  von  diesen  sachn? 
Ich  wil  mich  gehn  anff  den  Marck  machn 
Vnd  kneckeln  meines  Herren  Lent. 
Schau!  dort  geht  einer  rauff  von  weit, 
[129*]  Der  maß  mir  warlich  halten  her, 

10  Daß  er  von  mir  gekneckelt  wer. 

Oßwralt  geht  ein,  siebt  den  Serciapel,  zeicht  vor  jhm  ab  vnd 

spricht : 
Seyd  jhr  anß  Franckreich  hergesand, 
Daß  jhr  in  dem  Burgunder  Land 
15  Fordert  Herr  Muciats  schulden  ein? 

Serciapel  sagt: 
Ja. 

Oßwalt  sagt: 
So  werd  ich  auch  der  einer  sein. 
20  Mein  Herr,  so  bitt  ich  vmb  gedult. 
Ich  bin  kommen  in  die  selb  schult, 
Daß  ich  selber  nicht  recht  weiß,  wie. 

Serciapel  sagt: 

0  Also  thun  fast  alle  die, 
t5  Die  mit  jhm  erdichten  ligen 

Ihr  glaubiger  begem  zu  betrigen. 

Legen  sidi  auf  die  faul  selten, 

Bringen  lahm  Zottn  her  von  weiten; 

Aber  ich  frag  gar  nichts  darnach, 
so  Werd  jhr  nicht  zahln  noch  heut  den  tag, 

Sey  mir  der  Schnldthum  darfür  gut! 

Oßwalt  sagt: 
Ach  Herr,  meins  Weibs  verschonen  thut! 
Die  hat  jetzt  gar  ein  grossen  Leib, 
85  Ist  warlich  ein  betrübtes  Weib, 
Daß  ich  jetzund  nicht  zahlen  kan. 
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Serciapel  sagt: 
£y  mein,  schweigt  was  geht  sie  mich  anl 
Ich  verschon  weder  Weib  noch  Kinder. 
Wilt  nicht  in  Schuldthum  hinunter^ 
5  So  schaff  dir  Gelt!  du  hast  dein  bscheid. 
Ich  leg  dich  ein,  bey  meinem  Eid. 

Oßwalt  geht  ab,  kratzt  sich  hinder  dem  Eopfif;  kommt  Wili- 

walt  vnd  sagt: 
Ach  mein  Herr,  verziecht  noch  ein  tag! 
10  Den  heut  ich  nicht  zsam  bringen  mag« 
Wie  ich  goster  thet  verheissen. 

Serciapel  sagt: 

So  laß  ich  dich  legn  in  die  Eysen 
[I290]  Vnd  thu  dir  alle  Marter  an. 

15  Bist  ein  loser  verlogner  Mann. 

Dn  vnd  dcinsgleichen  machet  offt, 

Wenn  man  alls  gutes  von  euch  hofft, 

Vnd  jhr  soyd  solch  verlogne  Leut, 

Daß  man  niemand  mehr  borgt  noch  geit, 
so  Vnd  müssen  eines  viel  entgeltn. 

Drumb  borgt  vnd  traut  man  jetzt  so  seltn. 

Nun,  ich  wil  jhn  die  Herberg  jetzund, 

Dir  noch  nachwarten  ein  bar  stund, 

Anff  dein  Zehrung  drinn  warten  dein. 
s5  Kommst  nicht,  so  must  in  Thum  hinein 

Vnd,  biß  du  zahlst,  ligen  darinnen. 

Wiliwalt^  sagt : 

« 

Ach  daß  ich  mir  west  raht  zu  finnen, 

Wolt  ich  euch  je  bezahln  gar  gern. 
90  Ich  beger  euch  nicht  zu  gefehm. 

So  hab  ich  auch  Vermögens  gnug. 

Allein  bitt  ich  euch  vmb  Verzug, 

Biß  daß  ich  etwas  zu  Gelt  mach. 

Es  steht  so  vbel  nicht  mein  sach, 
s5  Daß  jhr  nur  trohet  auff  den  Thum. 

7  F  den.        26  F  bift. 
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Scrciapel  sagt: 
Sie  steht  der  Matter  in  der  Hnm. 
Steht  dein  sach  wo],  so  zahl  halt  anßl 
Ich  wil  deiner  warten  da  dranß. 

6  Er  geht  ab.     Wiliwalt  sagt: 

Bhfit  Gott!  was  sol  doch  einer  than? 

Wol  ist  das  der  allerhefftigst  Mann, 

Ein  Tnharrohertzigr  Lentsschinder, 

Verschont  weder  Weib  noch  Kinder, 
10  Er  hört  kein  flehen  oder  bitt, 

Lest  eim  Schuldner  nicht  ein  Stand  frid, 

Viel  härter,  als  selbst  ist  der  Teafl, 

Der  jhn  also  fährt  ohne  zweifl. 

Der  wird  jhn  ynd  seins  gleichen  Gselln 
16  Za  abgrand  stQrtzen  in  die  HöUn 

Vnd  jbm  wider  geben  sein  Lohn, 

Wie  er  hat  manchem  armen  than. 

Ich  wil  Tcrsachen  vberal, 

Daß  ich  Gelt  krig  vnd  jhn  beza], 
to  Mit  ehrn  doch  komm  deß  Enecklers  ab. 

Weil  ich  Gott  lob  gnts  Pfand  noch  hab, 

Daß  mich  als  sein  Herrn  lösen  kan. 

Vnd  der  Teafl  geh  dem  Schelm  sein  lohn! 

Er  geht  ab.    [129*]  Lucifer,  der  Teufel,  laufft  ein  vnd  spricht: 
25  Es  ist  ein  leiden  loser  kond 

Aoß  Franckrcich  geschickt  in  Bargand, 

Der  Ifneckelt,  prest  vnd  qnelt  die  Lent, 

Ja  ohn  alle  Barmhertzigkeit, 

Lest  sie  ins  Gfeogknoß  werifen  ninder, 
80  Verschont  weder  Weib  noch  Kinder, 

Weder  Jang  noch  Alt,  Arm  noch  Reich, 

Vnd  gilt  dem  Lecker  eben  gleich. 

Wenn  er  that  einem  Tnrecht  schon 

Vnd  er  nar  bringt  das  Gelt  davon, 
85  Es  gscheh  per  fas  oder  nefas, 

So  verrichtet  er  alles  das. 

Was  man  nar  that  an  jhm  begem. 
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letzuDd  wird  der  Schelm  todtkranck  wem, 
Nach  wenig  tagen  gar  sterben: 
Da  wil  ich  gut  Beut  crwejben. 

Er   geht  ab.     Kommen   Samuel    ynd   Abraham,    die  zween 
Wucherer.     Der  Serciapel  muß   vnter  dem  eingang   zuhöm. 

Samuel  sagt: 
Der  Teufel  hat  den  gführt  ins  Hauß. 
Ich  wolt,  er  wer  schon  wider  drauß. 
Er  ist  ein  vnseliger  Gast, 
10  Als  da  dein  Tag  kein  gsehen  hast. 
Sein  tag  ist  er  zar  Beicht  nie  gangen 
Ynd  auch  kein  Abentmal  empfangen, 
Er  hat  nur  gfressen  vnd  gesoffn, 
Ist  schönen  Weibern  nach  geloffn, 
15  Das  Recht  gekrümmt  vnd  gepogen, 
Gransam  gflucht,  gspilt  vnd  gelogen, 
Gar  viel  Leut  bracht  in  verderben. 
So  der  Hodler  hie  solt  sterben 
Vngebeichtet  vnd  vngebüst, 
so  Man  jhn  ins  Feld  nauß  graben  mttst 
Vnd  wir  müstcn  deß  die  Schuld  tragn. 
Dann  jedcrman  würd  von  vns  sagn. 
Es  wer  der  Wirth,  als  wie  der  Gast. 
Weil  man  vns  dann  vorhin  hart  hast, 
25  So  mOß  wir  jhm  solchs  verweisen, 
Ihn  beichten  vnd  büß  thun  heisen 
Oder  jhn  schaffen  auß  dem  Hauß. 

Abraham  sagt: 
Wir  würden  hie  geschaffet  auß, 
«oWenn  solcher  gstalt  er  bey  vns  stürb, 
Beydes  an  Leib  vnd  Seel  verdürb. 
[130]  Man  sagt  vorhin,  daß  wir  all  zween 

Mit  alln  bösen  Stücken  vmbgehn, 
Daß,  wenn  man  nur  ein  Vrsach  hett, 
86  Man  vns  hie  halt  vertreiben  thet 

11  iit  fehlt  F.        16  Schwab.  hndelMWtai  ;=  lompragMlndaL 
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Da  kftm  wir  warlich  vbl  darzn. 

Serciapel  schleicht  kranck  in  einer  Nachtschauben  rein  vnd 

fipricht: 

Ach  jhr  Herrn,  gebt  euch  doch  za  Rnhl 
6  Hab  ich  euch  gleich  vberladen, 

Sols  euch  doch  bringen  kein  schaden, 

Viel  weniger  gar  das  verderbn. 

Meint  jhr,  daß  einer  halt  werd  sterbn? 

0  es  muß  einer  kräncker  sein 
10  Vnd  ich  bin  in  dem  Leben  mein 

OfTt  kräncker  gwest,  als  ich  hie  bin. 

ledoch  möcht  jhr  wol  schicken  hin,. 

Mir  ein  Beichtvatter  holen  lahn; 

Dem  wil  ich  mein  Bekanntnuß  than; 
15  Euch  aller  sorgen  frey  setzen. 

Samuel  sagt: 
Gott  kan  all  Erancke  ergötzen. 
Habt  vns  zu  gut!  dieweil  wir  hörten, 
Daß  die  Artzt  sich  weit  von  vns  kehrten. 
CO  Doch  hab  ichs  gehört  in  mein  Ohm, 
Daß  sie  sagten,  als  wer  verlohm, 
Was  man  in  euch  Artzneyen  thet. 

Serciapel  sagt: 
0  wenn  ich  das  gehöret  hett, 
ts  Ich  wolt  jhn  haben  die  Warheit  gsagt 
Mancher  ob  eim  Erancken  verzagt 
Vnd  der  Kranck  lebt  lenger,  dann  er. 
Dmmb  bringt  mir  ein  Beichtvatter  her. 
Daß  ich  demselben  belebt  mein  Sündl 

•0  Abraham  sagt: 

Verziecbt!  ich  wil  jhn  bringen  gschwind. 

Die  zween  Brüder  gehn  ab.     Serciapel   setzt  sich  nider  vnd 

spricht : 
Ich  bin  recht  kranck;  das  ist  wol  war. 
Miedoeh  ich  gar  nicht  offenbar 
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Die  SQnd,  die  ich  mein  tag  hab  than, 

Darza  auch  nicht  halb  wissen  kan, 

Weil  jhr  ist  so  ein  grosse  Zahl. 

Ach  wer  wolt  sie  beichten  einmal? 
h  Es  ghörten  wol  zwOlff  Tag  darzn. 

Dem  München  ich  nicht  trauen  thn, 
[130^]  Zu  sagen  jhm  mein  Missethat. 

Er  schlag  mir  warlich  ab  all  Gnad, 

Dörfft  mich  wol  zum  Babst  gen  Rom  weisn 
10  Odr  die  weltlichen  Richter  heisn, 

Daß  man  mich  peinlich  straffen  sol. 

Drumb  weiß  ein  raht  ich  mir  gar  wol, 

Ich  wil  mich  dargeben  gar  frumm, 

Daß  ich  Absolntion  beknmm 
16  Vnd  werd  anff  das  geweicht  begrabn. 

Laß  sonst  den  Münch  S.  Valtin  habn! 

M.  Friderich,  der  Münch,  geht  geistlich  ein  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Sohn,  Gott  sey  mit  dir! 
Warnmb  hast  du  geschickt  nach  mir? 
10  Ich  versteh,  daß  du  wolst  beichten. 

Serciapel  sagt: 
Ja,  ich  wolt  mein  Last  ablcichten. 
Den  ich  der  Sund  halb  lang  hab  tragen. 

M.  Friderich  sagt: 
tsMein  lieber  Sohn,  so  thu  mir  sagen! 
Wie  lang  ist  es,  daß  du  hast  beicht? 

"^  Serciapel  sagt: 

0  heiliger  Vatter,  mir  verzeicht! 

Zuvor  beichtet  ich  all  acht  Tag, 
80  Aber  Jetzt  so  lang  ich  kranck  lag, 

Thet  Ichs  in  zchen  Tagen  nit. 

Er  lacht  vnd  sagt  zu  den  Zuhörern: 
Es  ist  aber  erlogen,  ich  hab  mein  tag  nicht  beicht. 

M.  Friderich,  der  Münch,  spricht: 
8  F  ob. 
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Ey  melD  Sohn,  gib  dich  nor  zu  fridl 
Oott  bist  da  ein  angnemmer  Gast, 
Weil  du  ja  so  gern  beichtet  hast. 
Nun  sag  mir  femers  deine  Sund! 

A  Serciapel  sagt: 

Ach  Herr,  jhr  seyd  mir  was  za  lind 

Vnd  mit  mir  gar  za  wol  zu  frid. 

Ich  bitt :  schont  meiner  Eranckheit  nit! 

Besser  ists,  es  gscheh  dem  Leib  wehe, 
10  Als  daß  es  der  Seel  vbel  gehe. 

Dmmb  thnt  mich  nur  mit  ernst  straffen  I 

[ISQo]  M.  Friderich  sagt: 

Sohn,  hast  auch  mit  Weibern  zu  schaffen? 
Mit  jhn  trieben  Ynreinigkeit? 

ift  Serciapel  sagt: 

0  ich  schem  mich,  zu  sagn  die  Warheit, 
Ynd  habs  gesagt  mein  tag  niemand. 

M.  Friderich,  der  Münch,  sagt: 
Die  Warheit  sagen  ist  kein  schand; 
CO  Dmmb  thn  du  dieselbig  sagen! 

Serciapel  sagt: 
Ich  hab  bey  all  meinen  tagen 
Kein  einigs  Weibsbilt  nie  berttrt. 

Er  schüttelt  den  Eopff  vnd  sagt  wider  zu  den  suhörem : 

S5  Ihr  hab  mehr  als  hundert  verfQrt, 
Weiber  seind  meins  Leibs  HQnnersalbn. 

M.  Friderich,  der  Münch,  spricht: 
Deins  gleichen  find  man  nicht  allenthalbn 
Vnd  Gott  wird  dirs  reichlich  vergeltn. 
80  ledoch  bitt  ich,  wolst  mir  auch  meltn : 
Wie  helst  du  dich  in  essn  vnd  trincken? 

Serciapel  sagt: 

25  T  Ich  bab  ibr  mobr. 
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Kein  wnnder  wers,  ich  thet  versincken. 

Mein  fasten  ich  nicht  rühmen  mag, 

Dann  ich  ein  Wochen  nur  drey  tag 

Gefast  hab  mit  Wasser  vnd  Brot; 
6  ledoch  seys  vnauffghohen  Gott! 

Die  Fronfasten  vnd  auch  Fasttag 

Hab  ich  all  gfast,  aber  darnach, 

Wenn  ich  bin  auff  die  Eirchwey  gangen^ 

Hab  ich  ein  grossen  Lust  empfangen, 
10  Wenn  ich  etwan  einen  Brunnen, 

Der  schön  gwest,  vnterwegcn  gfunnen, 

Hab  ich  getrnncken  geitzig  nein. 

M.  Friderich  sagt: 

£s  ist  natOrlich,  o  Sohne  mein, 
15  Daß  nach  schwerer  Muh  vnd  Fasten 
Essen  vnd  Trincken  schmeckt  am  pasten, 
Vnd  weil  du  lebst  so  roessiglich, 
So  muß  ich  selig  sprechen  dich. 

[130^]  Scrciapel  lacht  vnd  sagt  zum  Volck: 

20  Ja  ich  glaubs  wol,  wenns  auch  war  wer; 
Hab  aber  gessen  vnd  truncken. 
Daß  ich  an  wenden  bin  heim  ghuncken; 
Hab  mein  leben  lang  nicht  gefast. 

M.  Friderich  sagt: 

26  Sag,  ob  du  nie  begeret  hast 
Solch  ding,  die  dir  nicht  zustunden? 

Scrciapel  sagt: 

0  jhr  solt  wol  meinen  jetzunden. 

Weil  ich  kehrt  bey  den  Wuchern  ein, 
80  Daß  ich  vielleicht  jhr  Gsell  solt  sein. 

0  nein,  schwer  ich  bey  meinen  Ehm, 

Sonder  ich  hab  sie  wölln  bekehrn 

Von  solchen  Sünden  abzustehn. 

Da  mein  Yattcr  mir  thet  abgehn, 
•5  Welcher  war  gar  ein  reicher  Mann, 
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Den  meinsten  theil  meins  Erbs  ich  hau 
Vmb  Gotts  willen  den  Armen  gebu; 
Vnd  da  ich  schwerlich  davon  knnd  lehn, 
Da  fieng  ich  an  ein  Eauffmannshandl, 
5  Darinn  führt  ich  ein  guten  wandl. 
All  Wochen  den  halben  gewinn 
Gab  ich  den  armen  Leuten  hin, 
Hab  mir  groß  Reichthumb  nie  begert. 

Der  Münch  verwundert  sich.     Serciapel  sagt  zu   den  vmb- 
10  stehenden : 

Kein  grösser  Geitzhalß  ist  au£f  £rd, 
Dann  ich,  ließ  mich  gar  nicht  verdriessn, 
Gott  etwas  nemeu  von  den  Füssn, 
Hab  kein  Almuß  mein  tag  geben. 

15     M.  Friderichy  der  Münch^  spricht: 
Thest  nie  in  Neid  vnd  Zorn  leben 
Vnd  begiengst  du  nie  kein  Todtschlag? 
Hast 'Leuten  vbl  geredet  nach? 
Dessen  gib  mir  auch  ein  berichtt 

10  Serciapel  sagt: 

Ach  Gott,  der  keines  thet  ich  nicht, 

Dieweil  ich  selbst  wol  wissen  thu: 

Solchs  ghört  leichtfertign  Leuten  zu. 

Vnd  wenn  ichs  hab  von  andern  ghört, 
[181]         tsHab  ich  gsagt,  daß  er  sich  bekehrt. 

Doch  thu  ich  mich  hierinn  anklagn: 

Mein  Nachbaur  hat  sein  Weib  offt  gschlagn, 

Wenn  er  voll  kaip  heim  von  dem  Wein; 

Den  hab  ich  hart  drumb  ghalten  ein, 
80  Auch  seinen  Freunden  zeiget  an. 

Sonst  hab  ich  niemand  vbels  than. 

Ich  bitt,  jhr  wolt  mir  das  verzeyhen. 

M.  Friderich  sagt: 
Gott  wird  dir  längs  Leben  verleyhen, 

1  F  theils.         8  F  daß. 
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Weil  da  nichts  thest,  als  was  da  sagst, 
Dich  so  streng  deiner  Sund  anklagst. 

Serciapel  sagt  zu  den  Leuten: 

Ja,  ich  glaubs  wol,  wenns  anch  war  wer, 
5  Es  wür  mir  solchs  nicht  kommen  schwer. 

Aber  ich  hab  all  mein  lebtag 

Oebrancht  solch  grossen  Neid  vnd  Räch, 

Deßgleichen  auch  so  viel  böß  red, 

Als  Je  ein  Mensch  anff  Erden  thet, 
10  Hab  Tiel  Leat  vnschaldig  verderbt 

Vnd  eins  theils  in  Hertzenleid  gesterbt, 

Mags  aber  dem  Mttnch  nicht  sagen. 

M.  Friderich  sagt: 
Hör,  mein  Sohn,  laß  dich  noch  eins  fragen  1 
.  16  Weil  dn  hast  Eaoffmannschafft  getrieben, 
Ist  es  allmal  dabej  geblieben. 
Daß  niemand  ist  vnrecht  geschehen? 

Serciapel  sagt: 

0,  groß  vnrecht  muß  ich  verjehen, 
to  Einsmals  ich  dorcb  verkanfifen  thet, 

Vnd  weil  ich  selbmals  nicht  zeit  het. 

Daß  ich  knnd  zehin  das  Gelt  dafttr, 

Gabs  der  Banr  vngezehlet  mir. 

Das  legt  ich  in  den  Kasten  mein, 
f5  Vnd  als  es  mir  fiel  wider  ein, 

Zehlt  ichs  vnd  befnnd  dameben. 

Daß  er  drej  heller  zu  viel  geben, 

Vnd  weil  ich  jhn  nicht  kennt  fürwar. 

Behielt  ich  den  drey  heller  ein  Jahr, 
80  Wolt  jhm  den  geben  widerummen. 

Er  ist  aber  nicht  wider  kummen: 

Hab  ich  Jhn  vmb  Gotts  willn  geben. 

M.  Friderich  sagt: 
0,  Gott  laß  dich  lang  zeitlich  leben, 

80  F  Jhn. 
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Weil  da  hast  so  ein  gats  Gwissen! 

Serciapel  lacht  vnd  sagt  zu  den  Leuten : 
0,  wen  ich  hie  nicht  hah  bschissen, 
Den  hab  ich  anfif  das  wenigst  bseicht. 

[131^]        6  Zum  Münch  sagt  er: 

Ach,  Herr,  ich  habs  noch  nicht  als  beicht. 
An  cim  Sambstag  thet  ich  vnrecht; 
Dann  da  hieß  ich  meinen  Hanßkneeht, 
Daß  er  doch  solt  das  Hauß  anßkehm; 
10  Thet  den  Sambstag  damit  vnehrn, 
Als  der  deß  Sontags  anfang  ist. 

M.  Friderichi  der  Münch,  sagt: 

Wenn  du  in  allem  so  fromm  bist, 
Ist  dir  die  SQnd  wol  za  verzeihen. 

ift  Serciapel  sagt: 

0,  ich  thet  ein  Spejchel  außspeyen 
In  Sanct  Thomas  Kirchen  alhie. 

M.  Friderich  sagt: 

Engers  gwissens  hört  ich  noch  nie. 
to  Wiß,  daß  ich  vnd  die  Brüder  mein 
Müssen  alle  Tag  zu  Chor  sein 
Vnd  spürtzen  oft  in  dem  Chor  aoßl 
Ean  mans  doch  kehren  wider  raoß! 
Darumb  ist  dieses  gar  kein  Sund. 

Serciapel  sieht  vber  sich,  stelt  sich,  als  weine  er,  vnd  sagt: 

Heyliger  Vatter,  wisti  ich  find. 
Daß  ich  hab  noch  mehr  vbels  thon. 

M.  Friderich  sagt: 
Was  vbels  ists  dann?  zeigets  anl 

Serciapel  stelt  sich  gar  kläglich,  weint  vnd  sagt: 

Die  grOst  Sund  ist  noch  dahinden. 

Vor  Hertzenleid  möcht  ich  verschwinden; 

Dramb  wolt  ich  lieber  stcrbn,  als  lehn. 
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M.  Friderich  sagt: 
£y,  Oott  kan  alle  Sflnd  Tergebn, 
Ynd  wern  der  auch  wol  noch  so  vil. 

Serciapel  sagt: 
6  Dasselb  ich  gar  wol  glauben  wil 

Ynd  dranff  die  Vergebung  suchen. 

Meiner  Mutter  der  thet  ich  fluchen, 

Die  mich  thet  ynterm  Hertzn  tragen, 

Ynd  thet  im  Zorn  zu  jhr  sagen: 
10  Ej,  scbweyg  1  daß  dich  der  Brey  verbrenn  l 

Die  grosse  Sfind  ich  auch  bekenn 

Ynd  bitt,  jhr  wolt  sie  mir  vergebn. 

Sonst  bring  ich  mich  selbst  vmb  das  lehn. 

M.  Friderich  sagt: 
16  £y,  setz  dir  die  sach  nicht  schwer  fQrl 
[1310]  Von  der  Sfind  ich  dich  absolvier. 

Die  Sund  ist  ein  geringes  ding. 

Serciapel  sagt: 

Ach,  Herr,  heist  jhr  dann  die  Sund  ring? 
20  Ach  wehel  was  wolt  jhr  davon  sagn? 

Mein  Mutter  mich  im  Leib  hat  tragn 

Neun  Monat  vnter  jrem  Hertzn, 

Hat  mich  gebom  mit  grossem  schmertzn, 

Mich  gseugt,  erzogen  vnd  ernehrt 
S6  Ynd  ich  hab  sie  also  vnehrt. 

Ach  weh!  wo  sol  ich  armer  hin? 

Der  Sttnd  halb  ich  verdammet  bin. 

M.  Friderich  sagt: 

Mein  Sohn,  schweig  vnd  gib  dich  zu  ruh! 
80  Yor  Gott  ich  fQr  dich  bitten  thu, 
Daß  er  dir  deine  Sflnd  verzeich. 

Serciapel  lacht  wider  zum  Volck  vnd  sag^: 

Nirgents  bleib  ich,  als  nur  bey  euch. 
Weil  jhr  mich  habt  so  wol  getrost, 
85  Mich  von  meinen  Sflnden  erlöst, 

Ajrrer.  188 
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So  wil  ich  euch  auch  bitten  dramb, 
Wenn  ich  noch  schwerer  nider  komm, 
Ihr  wollet  mir  vor  meinem  End 
Reichen  der  ölang  Sacrament 
6  Ynd  mich  in  eor  Kirchn  begraben. 
Ein  gut  present  solt  jhr  haben, 
Daß  ich  ench  wil  verschafifen  schon. 

M.  Friderieh  sagt: 

Das  sey  dir  zugsagt,  lieber  Sohn, 
10  Dann  ich  hab  kein  bej  mein  tagen 

Mir  so  viel  schlecht  Sfind  hörn  klagen, 

Als  du  zu  dem  mal  hast  gethan. 

Du  bist  ein  frommer  GottesMann. 

Dieweil  du  stürbst  schon  absolvirt 
16  Ynd  mit  dem  letzten  öl  geschmirt, 

Wil  ich  dir  die  Leichtpredig  than 

Vnd  vermelten  vor  jedcrman. 

Wie  du  dich  ghalteu  hast  bey  lehn. 

Du  kanst  noch  wol  ein  Heyling  gebn 
so  In  vnserm  Closter  vnd  Gottshauß. 

Ich  wil  gehn  vnd  als  richten  auß. 

Wenn  du  mein  darffst,  so  schickt  nach  mir! 

Ich  wil  der  nechste  sein  bey  dir. 

Er   gibt  jhm   die  Hand;   der  Münch  geht  ab.     [131<^]  Serci- 
25  apel  sagt: 

Dem  hab  ich  das  Band  durchs  Maul  zogn. 

Als,  was  ich  beicht  hab,  ist  erlogn. 

Grausam  Sund  ich  begangen  hab; 

Doch,  daß  man  mich  ehrlich  begrab, 
30  So  hab  ich  diese  Beicht  gethan. 

Mein  Sund,  solt  ich  die  zeigen  an, 

Seiud  grösser,  als  sie  auff  der  Erden 

Mit  recht  könten  gestrafft  werden. 

Solts  die  Obrigkeit  Wissens  habn, 
s6  Würd  ich  vnter  den  Galgn  begrabn 

Oder  aber  mit  Feur  verbrent. 

Ich  empfing  nie  kein  Sacrament, 
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Hab  auch  noch  nicht  gebeicht,  als  heut, 

Ymb  Leib  vnd  Leben  bracht  viel  Lent, 

Das  Recht  hab  ich  ymb  Gelt  gebogen, 

Ihr  viel  vmb  all  jhr  gnt  betrogen. 
5  Kein  Kirchen  hab  ich  nicht  besacht, 

Hab  gfressen,  gsuffen,  gspilt  ynd  gflncht, 

Gehurt  vnd  auch  die  Ehe  gebrochn. 

Kein  Yatter-vnser  bet  ein  wochn, 

Vnd  was  ich  sonst  nielir  hab  gethan, 
10  Ist  nicht  gar  viel  zu  sagen  von. 

Ich  wolt,  es  kernen  die  Wuchrer  rein. 

Daß  sie  mich  wider  trügen  nein. 

Ich  bin  sehr  schwach,  daß  mir  mein  redt. 

So  wol  auch  mein  Yemunfft,  vergeht. 

Lueifer,  der  Teufel,  geht  ein  vnd  spricht: 

Dem  Schelmen  thet  ich  lang  zuhOrn. 

Schweig  still!  ich  wil  dich  beichten  lehm. 

Weil  du  dein  Heyl  selber  verachst. 

Die  Seeligkeit  nicht  theilhafft  machst 
M  Vnd  beharst  gar  in  den  Stlnden, 

Solst  dein  Lohn  schon  darffir  finden, 

Das  ewig  höllisch  Feur  erwerben. 

Wie  da  hast  glebt,  so  solst  du  sterben, 

Vnd  wie  du  stirbst,  so  solst  du  fahm. 
15  Wolst  du  dein  Büß  noch  leuger  sparn. 

Die  -du  schon  hie  best  vor  der  Thür, 

So  mach  dich  auff  vnd  komm  mit  mirl 

Kanst  nicht  gehn,  ich  kan  dich  tragen. 

Serciapel  sagt: 

80  Ich  muß  dennoch  zuvor  fragen : 
Wer  ists,  der  nach  mir  fragen  thut? 
Ich  fOrcht  fürwar,  ich  habs  nicht  gut, 
Daß  ich  hab  diese  Beicht  veracht. 
Ich  scheid  dahin:  zu  guter  Nacht  1 

8ft     Er  stirbt    [132]  Der  Teufel  sagt: 
Nun  Jetzond  werd  jhr  selbst  erfahroi 

188  • 
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Daß  die  Manchen  kein  fleiß  nicht  sparn, 

Den  Schelm  in  Jhr  Kirch  zu  graben 

Ynd  ZQ  eim  Heyling  zn  erhaben, 

Der  doch  mein  ist  mit  Seel  vnd  Leib. 
6  Auch  werd  Jhr  sehen,  daß  Mann  vnd  Weib 

Ihm  predign  glaubn  vnd  wie  sie  wern 

Den  todten  Schelmen  anff  der  Em 

Beydes  küssen  Fuß  vnd  auch  Hftnd, 

Also  die  Leut  betrogen  send 
10  Vor  Jahrn  mit  dem  Heyligthumen. 

Ist  manchs  von  eim  Schelmen  kommen 

Vnd  höher  ghalten,  als  Silber  vnd  Golt; 

Darfür  ich  doch  nicht  nemen  wolt 

Deß  allerreichsten  Fürsten  schätz. 
15  Nun  so  komm  nnr  her,  mein  Hans  Latzl 

Dein  Leib  ghört  in  die  Erd,  die  Seel 

Aber  gehört  mir  in  die  HöU. 

Der  Teufel   tregt  jhn   ab  mit  grossem   geschrey.    Kommen 

Oßwalt  vnd  Wiliwalt    Oßwalt  sagt : 

to  Hör,  mein  Wiliwalt,  was  das  bedeut, 
Vnd  daß  man  also  gwaltig  leut 
Im  Closterl  wer  wird  gstorben  sein? 
Fürwar,  man  gräbt  kein  Armen  drein. 
Er  muß  den  Müuchn  eins  darfür  singen. 

tft  Wiliwalt  sagt: 

Ich  hab  gehört  von  diesen  dingen, 
Ein  frembten  in  der  Wuchrer  Hauß 
Hab  man  ins  Closter  tragen  rauß; 
Derhalben  ich  der  meynung  bin, 
so  Der  Teufel  hab  vnsera  Eneckler  hin, 
Den  Herr  Muciato  schickt  her. 

Oßwalt  sagt: 

Ein  armer  loser  Schelm  war  er. 
Ich  mein,  er  hab  die  Leut  geplagt, 
M  Sie  peinigt,  kneckelt  vnd  verklagt, 
Das  Marck  gschunden  anß  den  Beinen, 
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Dergleich  ich  gsehen  vor  nie  keinen. 
0,  der  loß  Schelm  ist  gar  nicht  werd, 
.Daß  man  in  Orab  vnter  die  gleicht  Erd. 
Zum  Galgn  sol  man  jhn  graben  naaß 
5  Oder  mit  Feur  yerbrennen  draoß. 
Es  wandert  mich  zwar,  daß  die  Reichn 
Leat  brauchen  solcher  Schelmen  gleichn; 
[132^]  Dann  was  sie  yns  armen  gsellen 

Nicht  vber  die  zeit  borgu  wollen, 
10  Deß  müssen  sie  jn  zu  lohn  gebn 
Ynd  betriegen  sie  auch  damebn. 
Nan  der  Teaffel  hat  jn  hingfOrt; 
Solcher  lohn  dergleichn  Bahn  gebttrt 

Sie  gehn  auff  ein  seiten.     Frigia  vnd  Otwalta  gehn  ein.    Fri* 
ift  gia  sagt: 

Otwalta,  wo  ist  der  heilig  Mann, 

Der  dem  Herrn  Fridrich  die  Predig  gthan, 

Doch  herkommen  in  vnser  Stadt? 

Der  warlich  vil  guts  gethon  hat, 
Bo  Wie  jr  habt  selbst  jetznnd  gehört. 

Otwalta  sagt: 
Den  Mann  man  billig  preist  vnd  ehrt, 
Der  gnommen  so  ein  seligs  end. 
Ich  selbst  hab  jm  küst  Fuß  vnd  Hftnd, 
26  Daß  er  anch  dort  Gott  bitt  fttr  mich. 

Oßwalt  geht  herfär  vnd  sagt: 
0,  wenn  jr  jn  kennet,  wie  ich. 
So  het  jr  jn  nit  gsehen  an. 
Er  ist  ein  Ehmvergessner  Mann, 
so  Ein  Lentpeiniger  vnd  EnecklesHerr. 

Frigia  sagt: 
Ey,  die  an£flag  sey  von  jm  ferr! 
Sein  Leichtpredig  anzeiget  (wist!), 
Daß  er  ein  Gottes  Heilig  ist: 

24  F  Jn. 
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Daramb  jn  nit  so  schmehen  thnt! 
Doch  bitt  ich  euch:  habt  mirs  zn  gut! 
Dife  Heiligen  die  soll  man  ehrn. 

Wiliwalt  sagt: 
6  Ja  also  vnser  Pfaffen  lehrn; 

Dieser  aber  ist  kein  heilig, 

Anch  deß  Himmels  nit  mittheilig. 

Sonder  solch  losse  Gesellen 

GhOrn  dem  Teaffl  in  die  Höllen, 
to  Darinn  sein  Seel  jtzt  gwiß  thnt  leiden. 

Lucifer  laufft  ein  vnd  sagt: 

Ir  Leut,  ich  wil  euch  schon  endscheiden. 

Den  Schelm,  welchen  man  jtzt  begrab, 

Der  ist  gewest  ein  arger  Bub, 
15  Hat  den  Münch  in  der  Beicht  betrogn. 

Deß  Münchs  Predig  ist  gar  erlogn. 
[132<^]  Darumb  so  steckt  jetzo  sein  Gsell 

Schon  zu  vnderst  drunt  in  der  Höll. 

Drttnib  dörfft  jhr  nicht  warten,  biß  er 
to  Alhie  ein  Wunder  würcken  wer. 

Er  ist  mit  Leib  vnd  Seel  Terlom. 

Otwalta  sagt: 

Nun  so  hett  ich  ein  £yd  geschwom, 

Deß  Münchs  predig  wer  alle  war. 
26  So  stehen  wir  drinn  in  gefahr. 

Deß  wil  ich  heim  gchn  in  mein  Hamß, 

Mit  meinem  Mann  reden  daraoß. 

Daß  er  nicht  halt  glaub  Münch  vnd  Pfaffn. 

Sie  machen  vns  zu  Narm  vnd  Affn; 
so  Dann  wenn  dieser  kein  Heylig  wer 

Vnd  wttrd  so  hoch  gehalten  er, 

Die  Münch  nemmen  die  Opfferpfennig 

Das  jhn  zwar  nicht  eintreget  wenig, 

Führen  vns  an  dem  Narrenband. 

85  Frigia  sagt: 

Pfui  Teufel  der  Lügen  vnd  Schand, 
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Darinnen  wir  bißher  seind  bliebn, 
Von  dir  vnd  dem  Pabst  vmbgetriebn ! 
Vnd  wenns  noch  lenger  gewert  bett. 
So  betten  vn8  die  Pfaffn  beredt, 
5  Daß  wir  für  Scbmaltz  gfressen  Treck. 

Lucifer  geht  ab.     Sie  sagt  wider: 

Dmmb,  Teufel,  halt  droU  dich  hinwegk! 

Nimb  die  Pfaffen  mit  jhrer  schmir 

Sampt  jhrem  Betrug  all  mit  dir 
10  Vnd  laß  vns  nur  glauben  hinfort 

Das  recht  einig  war  Gottes  Wort, 

Dardurch  wir  können  ewig  lebn! 

Dir  wollen  wir  hie  Vrlaub  gebn, 

Auch  weder  mit  den  Münch  vnd  Pfaffn 
15  HinfQrter  nichts  haben  zu  schaffn 

Vnd  auff  solche  Narrndeytung  gaffn. 

Sie  gehn  alle  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Mnciato,  der  Ritter. 

2.  Herr  Carl  Alant. 

3.  Serciapel,  der  falsch  Notarius. 

4.  Samuel, 

5.  Abraham,  zween  Wucherer  in  Burgund. 
[132*]  6.  M.  Friderich,  der  Münch. 

7.  Frigia, 

8.  Otwalta,  zwey  welscher  Weiber. 

9.  Oßwalt, 

10.  Wiliwalt,  zween  Schuldner  zu  Burgund. 

11.  Lucifer,  der  Teufel. 
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FASZNACHTSPIL,  DER  VERLAKFFT  S.  FRANCISCÜ8 

MIT  DER  SCHÖNEN  VENEIMSCHEN  WITTPRAÜEN,  '— 

mit  vier  Personen. 

ft         Ehmfrid  geht  ein  vnd  spricht: 

uEat  thet  ich  zum  Fenster  nauß  schonen, 

Da  sah  ich  einer  schön  Wittfrauen 

Ein  Jüngling  schencken  jhr  ein  trah, 

Der  hett  sich  anifputzt  wie  ein  Pfah, 
10  Sah  sich  anff  allen  seilen  an, 

Wie.jhm  thet  sein  gewentlich  stahn, 

Thet  sich  lang  in  der  Gassen  ymbtrehen. 

Meint,  die  Wittfrau  solt  jhn  ersehen, 

Die  heimlich  zn  dem  Chor  anßsah 
15  Vnd  sich  stelt,  als  frag  s'  jhm  nicht  nach, 

So  sie  doch  ist  ein  junges  Weib. 

Ich  glanb  nicht,  daß  sie  ledig  bleib, 

Wiewol  sie  fOrgibt  groß  andacht, 

Vnd  als  ob  sie  keins  Manns  mehr  acht, 
so  So  ist  jedoch  keiner  Frauen 

In  dergleichen  Sachen  zn  tränen. 

Denn  die  Weiber  haben  leider 

Ein  knptzen  Sinn  vnd  lange  Kleider 

Vnd  stecken  voller  wanckelmnht, 
tftDaß  manche  offt  heut  etwas  thnt, 

Daß  sie  gester  verschworen  hat. 

2  Ober  d«D  ttoff  Tgl.  Liebrecht,  Danlops  gescbicbte  der  proMdicbtangen 
t.  281  f.  489.  IQ  Boccaeciot  Decuneron  4,  2.         22  Vgl.  554,  4.    0  455b. 
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Schau!  dort  gleich  die  Wittfrau  hergaht 
Mit  jhrer  fürwitzigen  Meyd, 
Die  klagen  gar  hart  alle  hejd, 
Thun  auch  zween  Paternoster  tragen. 
5  Ich  wil  da  hörn,  was  sie  sagen. 

Er  versteckt  sich.     Leonora  geht  mit  Äncilla,  jrer  Magd,  ein, 
tragen  leid  vnd  hat  ein  jede  ein  Paternoster  in  Händen.    [133] 

Leonora  sagt: 

Ach  weh  deß  Jammers,  Leids  vnd  Schmertzen, 
10  Den  ich  nan  trag  in  meinem  Hertzen, 
Weil  mir  mein  lieher  Mann  ist  todt! 

Ancilla  sagt: 

Ey  Fran,  sch^^eigt  still  vnd  trOst  jhn  Gk)ttl 

Der  Herr  die  gantze  Welt  nicht  nem, 
15  Daß  er  wider  her  zu  vns  kem. 

Er  ist  dort  in  eim  hessern  lehn. 

Ein  ander  Mann  wir  euch  wölln  gehn, 

Mit  dem  jhr  euch  enrs  Leids  ergötzt. 

Als  tranrn  nur  anß  dem  Hertzen  setzt! 
80  Dann  Jhr  seyd  noch  ein  junges  Weib, 

Reich  im  vermögen,  schön  von  Leib, 

Habt  alles,  was  jhr  haben  solt, 

Vnd  haben  euch  viel  Junckherm  holt, 

Die  zu  Nachts  fürs  Hauß  gehn  gassim, 
s5  Mit  Music  euch  lassen  hofim. 

Die  werden  kürtzlich  vmb  euch  werben. 

Leonora  sagt: 

Nein,  ich  wil  im  Wittwestand  sterben. 
Ey  siehst  mich  fflr  ein  solche  an, 
90  Daß  ich  solt  nemen  ein  andern  Mann  ? 
Ich  wolts  meim  Herrn  nicht  thun  zu  leyd. 

Ancilla  sagt: 
Frau,  vnser  Herr  fragt  auff  mein  Eyd 

10  trag]  Mit  F. 
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Nichts  nach  dem  ding  ynd  gilt  Jhn  gleidi, 
Wenn  Jhr  schon  gleich  Yerheyrat  euch; 
Dann  wenn  Jhr  vor  Jhm  gstorben  werd 
Vnd  er  wer  blieben  auff  der  Erd, 
5  Er  hett  das  hejraten  nicht  gelassn : 
Also  auch  jhr  in  gleicher  massn 
DOrfft  es  seindhalb  nicht  vnderlan. 

Leonora  sagt: 

Nein,  nein,  ich  nem  mir  keinen  Mann, 
10  Denn  wer  weiß,  wen  ich  vberkem  ? 

Wenn  ich  mir  einen  jungen  nem, 
•  Dessen  alte  müst  ich  dann  sein, 

Setzet  jhm  ein  Patana  ein. 

So  kam  ich  in  grössern  vnmath 
ih  Vnd  kam  darneben  vmb  mein  gut, 

Daß  ich  nicht  west,  wie  mir  wer  gschehen, 

Mast  mich  lassen  sehenden  vnd  schmehen 

Vnd  wol  die  Haat  darzo  voll  schlagn, 

DOrffts  darza  keinem  Menschen  klagn, 
20  Sonder  jederman  spottet  mein. 

fl3B*»]  Ancilla,  die  Magd,  sagt: 

0  Fraa,  last  jhr  das  sorgen  sein ! 

Ihr  sejd  eim  jeden  jnng  genog. 

Ihr  seyd  zOchtig,  schön,  reich  vnd  klag, 
25  Wist  einen  Mann  za  halten  wol 

Vnd  als,  was  ein  Weib  wissen  sol. 

So  wist  jhr  aach  ears  gats  kein  End. 

Viel  feiner  janger  Osellen  send, 

Die  euch  betten  in  ehren  werd. 
so  Wo  jhr  dann  eins  Wittwers  begert, 

So  könt  jhr  dern  aach  wol  bekommen. 

Leonora  sagt: 

Mein  Männer  seind  schon  all  gnommen. 
Vnd  was  wilt  von  Wittwer  sagen? 
8ft  Ich  wolt  viel  lieber  Stein  tragen, 
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Dann  nemen  ein  alten  kartzer, 
Ein  kreister  ynd  Oseßleinfartzer, 
Ein  reisperer  vnd  Onad-dir-Gott. 
Ich  wolt  warlich,  lieber  sein  todt, 
»Als  mit  eim  solchen  Mann  behencken. 

Ehmfrid  geht  auff  ein  andere  Seiten  vnd  sagt; 
Ihr  Leot,  thnt  an  die  Red  gedencken, 
Vnd  solt  einer  nach  Jar  vnd  Tagn 
Hörn,  was  die  Wittfrau  würd  sagn, 
to  Wenn  sie  so  lang  solt  ledig  bleiben  1 

Ancilla  sagt: 

Ihr  thnt  die  Männer  bOß  beschreiben 

Vnd  all  in  vnbeqoemer  gstalt, 

Etlich  zn  jung,  etlich  zu  alt. 
16  Ihr  mnst  nemen  kein  verzehrer, 

Sonder  ein  frommen  Weibernehrer. 

0  wenn  ich  wer  an  eurer  stat, 

Wolt  ich  mir  so  wol  schaffen  raht 

Vnd  mir  nemen  meines  gleichen, 
so  Ein  schönen,  jungen  vnd  reichen 

Vnd  der  gar  keinen  mangel  hett. 

Ehmfrid  sagt: 

Ja,  wie  sie  vnser  Trechßler  treht. 
Die  rotzig  Magd  wird  alle  mahl, 
25  Wie  sies  begert.  haben  die  wähl. 
Ja,  hinderm  Dorff  heists  auff  dem  Feld. 

Leonora  sagt: 
Ja,  du  meinst,  ich  hab  Gut  vnd  Gelt, 
[ld3<^]  Das  sol  mir  kauffen  einen  Mann. 

so  Ja,  er  dörfft  mirs  auch  halt  verthan. 
Wie  vor  mancher  auch  ist  geschehen. 
Ich  wil  nach  keinem  Mann  vmbsehen. 
Sonder  wil  in  die  Kirchen  gähn 

1  F  kratzer.     Scbmeller  fQbrt  weder  kratzer  noch  ktrzer  anü    Ktri  heißt 
•ebwibisch  gezInk,  karzen  keffeD. 
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Vnd  Gk)tt  zu  eim  Mann  nemmen  an 
Ynd  wil  auch  alle  Tag  hörn  Meß, 
Daß  ich  der  Yppigkeit  vergeß 
Ynd  mir  kein  Mann  komm  in  mein  Sinn. 

6       Ehmfrid  tritt  hinzu  vnd  spricht: 
Fraa  Nachbäarin,  wo  wolt  jhr  hin 
Mit  der  Köchin  so  frfl  am  Morgen? 
Wolt  Jhr  euch  nicht  wider  versorgen 
Mit  einem  schönen  jungen  Mann? 

10  Leonora  sagt: 

Ey  Herr  bhüt !  was  sagt  jhr  davon  ? 

Wolt  jhr  mir  solch  ding  zumessen  ? 

Solt  meines  Herrn  ich  vergessen, 

Die  weil  ich  leb  auff  dieser  Em, 
15  Ynd  widerumb  eins  Manns  begem? 

Das  wer  ein  Sund  vnd  grosse  Schand. 

Es  würd  mirs  auch  rahten  niemand. 

Kan  mein  sach  so  viel  besser  fQgen. 

Ehmfrid  sagt: 
M  Ja,  jhr  mflst  aber  allein  ligen 
Ynd  habt  kein,  der  euch  wermen  kan. 

Leonora  sagt: 
Was  schads?  wie  muß  mein  Köchin  than? 
Die  muß  auch  stets  ligen  allein. 

fl5  Ehmfrid  sagt: 

Es  wird  in  d'leng  nicht  für  euch  sein. 

Es  geht  wol  jetzt  ein  zeit  lang  hin. 

Derhalben  ich  der  meinung  bin, 

Ihr  solt  greiffen  zur  andern  Ehe; 
80  Dann  wie  ich  vermerck  vnd  verstehe. 

So  habt  jhr  auch  der  Freyer  gnug. 

Leonora  sagt: 
Ey,  ich  müst  warlich  sein  nicht  klug. 
Daß  ich  mich  von  eim  freyen  lehn 
8ft  In  solch  vnruhig  lehn  begebn. 
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Gk)tt  behflt  euch!  ich  hab  groß  Zeit: 
[133<iJ  Ihr  hört,  daß  man  zu  der  Meß  leut. 

Sie  geht  mit  der  Magd  ab.  Ehmfrid  sagt : 

Wenn  die  Frau  jhr  bedeurnng  helt 
6  Vnd  so  keusch  bleibt,  wie  sie  sich  stclt, 

So  schneid  mir  einer  ein  Ohr  abl 

Dann  als  lang  ich  sie  erkennt  hab. 

Kenn  ich  sie  fftrwitz,  fredi  vnd  geil. 

Sie  würd  bedörffen  Glftck  vnd  Heil, 
10  "Wenn  sie  es  ein  Jar  bringt  hinauß, 

Ohn  einen  Mann  kan  halten  hauß. 

Darzu  wird  jhr  jhr  freyes  Lehn 

Auch  vrsach  vnd  glegenheit  gebn, 

Daß  sie  sich  dermahleins  vertiefft 
15  Oder  mit  Vnzucht  sich  vergriefft, 

Weil  die  vrsach  machet  den  Dieb 

Vnd  die  anreitzung  zu  der  lieb. 

Als  man  sagt,  Hum  vnd  Buben  macht; 

Dann  die  Gesellen  Tag  vnd  Nacht 
so  Ihr  stets  fftrstreichen  fftr  dem  Hauß. 

Die  Zeit  gibts,  was  noch  folgt  darauß. 

Abgang.     Eommt  Bmder  Lielhart,   der  Münch,  vnd  sagt: 

Wer  ist  nur  die  Frau,  die  all  Tag 

In  der  Kirchen  führt  solche  klag 
t5  Vnd  fast  darinn  ligt  Tag  vnd  Nacht, 

Betet  mit  so  grosser  andacht 

Zur  Prim,  der  Frflmeß  vnd  Metten, 

Beym  Tagampt,  Vesper  vnd  Ck)mpleten, 

Vnd  kasteyet  hart  jhren  Leib  ? 
80  Ist  darzu  das  allerschönst  Weib, 

Als  ich  hab  kaum  mit  Augen  gsehen. 

Mein  Orden  soll  ich  billig  schmehen. 

Daß  ich  mich  darin  hab  versteckt 

Dieser  Frauen  lieb  mich  bewegt, 
86  Daß  ich  wolt,  ich  solt  drausen  sein. 

Dann  ist  das  nicht  ein  grosse  Pein, 

Daß  ich  solt  halten  die  Keuschheit, 
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Die  mein  Natur  nicht  dalt  noch  leit? 
Wenn  ich  ein  solches  Weibsbilt  sich, 
Thu  ich  gleichsam  verflnchen  mich, 
Daß  ich  nicht  auch  sol  ehelich  lehn, 
5  Mich  hab  in  den  Orden  begebn. 
Vnd  das  macht,  daß  ich  Eyd  vnd  Pflicht 
Wie  groß  sie  seind,  kan  halten  nicht, 
Sondern  hau  oft  vber  die  Schnur. 
0  könt  mir  zu  theil  werden  nur 
[134]         10  Dieser  schönen  Frauen  huld  lieb, 
Ich  nochmals  vber  die  Schnur  hieb. 
Solt  ich  mein  gwissen  gleich  beschwem, 
Ich  wolts  als  darftlr  leiden  gern; 
Damit  ich  erwürb  wider  büß. 
15  Der  Sachen  ich  nachdencken  muß. 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnd  spricht: 
Eur  Ehrwürd  sol  ich  viel  guts  sagen. 
Mein  Frau  die  lest  den  Herrn  fragen, 
Wenn  er  Zeit  vnd  glegenheit  het, 
to  Wolt  sie  mit  jhm  haben  geredt. 
Ein  schweres  Anligen  sie  hat; 
Darinn  darff  sie  wol  deß  Herrn  Raht. 

Bruder  Lielhart  sagt: 

Eur  Frau  wird  die  jung  Wittfrau  sein, 
tsDie  stets  geht  in  die  Kirchen  rein 

Vnd  bett  so  fleissig  mit  andacht 

Alle  Kirchzeit  bey  Tag  vnd  Nacht. 

Ich  hab  jhrs  lengst  gemercket  an, 

Daß  sie  muß  ein  Anligens  han. 
80  Wolt  Gott,  daß  ich  jhr  helfen  solt  t 

Mein  besten  fleiß  anwenden  wolt, 

Dann  sie  danrt  mich  in  meim  Hertsen.* 

Wil  gern  mit  jhr  tragen  schmertzen, 

Wenn  jhr  nur  damit  dienet  wer. 
86  Darumb  heist  sie  nur  zu  mir  her4 

11  F  naehmali« 
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Die  Magd  geht  ab.    Bruder  Lielhart  sagt: 

letzt  gehts  mir  nach  meins  Hertzens  sinn. 

Nan  ich  gftntzlich  yergwisset  bin, 

Wenn  ich  nur  mit  jhr  komm  zu  redt, 
6  Daß  mir  mein  Fürschlag  für  sich  geht 

Ich  wil  jhr  ein  Bocksnasen  trchen. 

Sie  sol  nicht  wissen,  wie  jhr  gschehen. 

Vmb  dieser  schönen  Frauen  lieb 

Ich  Leib  ynd  Seel  in  die  Gfahr  gib. 

Er  geht  frölich  ab.     Kommt  Leonora  mit  jhrer  Magd  vnd 

spricht : 
Sol  ich  Ton  wunder  sagen  nicht? 
Drey  Nacht  hab  ich  gehabt  ein  Gsicht, 
Daß  der  heylig  Sanct  Franciscus 
16  Mir  selbst  sprach  meiner  Sünden  büß 
Vnd  yerhieß  mir  auch  grosse  Gnad, 
[134>>]  Auf  Erden  zu  tbun  viel  Wolthat, 

Weil  ich  sein  Gotteshauß  besuch. 
Deß  kan  ich  Gott  nicht  dancken  gnug, 
M  Daß  mir  der  Gottes  heylig  Mann 
Mit  seinen  Gnaden  wil  beystahn. 
letzt  erst  ich  keins  Manns  mehr  beger. 

Ancilla  sagt: 

Mir  aber  einer  lieber  wer, 
25  Der  lebndig  kam  bey  Nacht  zu  mir. 

Ey,  liebe  Fran,  sagt !  was  wolt  jhr 

Mit  dem  todten  Francisco  than. 

Der  euch  gar  kein  Freud  geben  kan? 

Denn  eim  solchen  Traum  vnd  Gsicht 
80  Ist  in  Warheit  zu  glauben  nicht; 

Sonder  zu  Nachts  einem  fürsteht, 

Mit  dem  er  bey  dem  Tag  vmbgeht, 

Vnd  wenn  das  Gsicht  verschwindet  kaum, 

So  ists  gleich  so  viel  als  ein  Traum, 
85  Welche  Traum  zu  vergleichen  send, 

27  F  den. 
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Als  wünscht  jhm  einer  Gelt  in  d'Händ 
y nd  wolt  jhm  viel  kaufen  davon  : 
Wenn  er  zu  Morgens  thut  auffstahn, 
So  hat  er  gleich  so  viel  als  vor. 

&  Leonora  sagt: 

Ey,  du  bist  ein  närrischer  Dor, 

Redst  döricht  von  heiligen  Leuten, 

Thust  all  ding  nur  auffs  zeitlich  deuten. 

Das  machts,  du  hest  gar  gern  ein  Mann. 
10  Meinst  nicht,  der  Gottes  Heylig  kan 

Mir  gute  beförderung  gebn 

Zu  dem  ewig  werenten  Lehn? 

Das  ist  viel  besser  vnd  mehr  werbt. 

Dann  alle  Gflter  auf  der  Erdt 
15  Ach  du  bist  halt  nur  ein  Weltkind 

Vnd  nur  nach  weltlichen  gesint, 

Was  dem  Fleisch  vnd  Blut  wolgefelt 

Ancilla  sagt: 

0  liebe  Frau,  sagt,  was  jhr  wOltl 
to  Ich  nerom  ein  schön  lebendign  Mann 

Vnd  ließ  zehen  Franciscos  stahn, 

Er  sey  im  Himmel  wer  er  scy. 

Ich  weiß,  jhr  werd  mir  fallen  bey 

Vnd  sehen,  das  ich  gesagt  war, 
K  Ehe  noch  vergeht  ein  halbes  Jar. 

Kommt  Bruder  Lielhart,   der  Münch,   redet  mit  jhm  allein 

vnd  spricht: 

Wenn  ich  sol  schweren  einen  Eyd, 
[134e]  Steht  dort  die  schön  Frau  vnd  jhr  Meyd, 

80  Die  ich  so  hoch  gelobt  vnd  krönt 
Vnd  nach  der  sich  mein  Hertz  hart  sönt. 
Ja,  solt  sie  mir  werden  zu  theil. 
Der  ich  mein  Lieb  also  trag  feil. 
Was  grösser  Freud  könt  ich  begem, 

m 
1  F  in. 
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Die  mir  möcht  gschehen  aoff  der  Ern? 
Ich  wil  gehn  mich  nehen  zu  jr, 
Hörn,  was  sie  wil  reden  mit  mir. 

Ancilla  sagt: 
5  Fraa,  dort  kommt  Bruder  Lielhart  her ; 
Dem  könt  jhr  sagen  eur  beschwer. 

Bmder  Lielhart  geht  zu  jr  hin,  zeucht  sein  Kappen  ab,  backt 
sich  mit  viel  Cramantzen  ynd  spricht: 
Zart  edle  Frau,  habt  jetzt  nicht  Jr 
10  Ear  Magd  alhie  geschickt  zn  mir, 
Daß  jhr  was  mit  mir  reden  wolt? 

Leonora  sagt: 

Ja,  Ehrwürdiger  Herr!  jhr  solt 

Mir  geben  einen  treuen  raht. 
i&  Der  hejlig  Sanct  Frandscus  hat 

Mir  drey  Nacht  jetzund  forgangen, 

Im  schlaff  zu  erscheinen  angfangen 

Ynd  mich  gar  tröstlich  wol  erfreyt. 

Weil  jhr  dann  in  seim  Orden  seyt, 
10  Daß  jhr  jhn  besser  kennt,  als  ich, 

So  bitt  ich,  daß  jhr  lernet  mich. 

Wie  ich  mich  gegen  dem  frommen  Altn 

Heyling  auff  Erden  sol  yerhaltn. 

Daß  er  mit  gnad  nicht  von  mir  weich. 

sft  Bruder  Lielhart  sagt: 

Frau,  das  kan  ich  wol  sagen  euch: 

Besser,  als  mein  Brüder,  keiner 

Kenn  jhn  besser,  als  jhr  einer. 

Das  macht,  daß  ich  in  meim  Gebet 
80  Mit  jhm  hab  viel  ynterred  stet, 

Daß  er  mir  vertrauet  gar  yil. 

Ynd  drurob  euch  nicht  verhalten  wil. 

Daß  ich  gester  von  jhm  vernommen, 

Er  wöl  leibhafftig  zu  euch  konunen 
85  In  eur  Cammer  vnd  zwischn  euch  beeden 

Sich  grösser  gheimnuß  vnterreden; 
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Da  möeht  jhr  achtang  darauff  gebn. 
Daß  jhr  jhm  nicht  thut  wider  strebii 
Ynd  nicht  in  seine  vngnad  falt. 
Es  ineints  gar  gnt  der  heilig  Alt, 
[134*]        6  Wird  euch  nichts  vnrechts  beweisen : 
Drumb  thut  seins  willns  euch  befleisen 
Vnd  seyt  dcß  von  mir  yertröst, 
Daß  ers  nicht  vnyergolten  löst, 
Wie  ich  vor  oift  dergleich  yernommenl 

10  Leonora  sagt: 

Wenn  wird  aber  der  Heylig  kommen? 

So  wolt  ich  auff  jhn  richten  zu. 

Als,  was  er  wil,  dasselb  ich  thu, 

Dieweil  doch  mir  armen  Wittfrauen 
16  Zu  jhm  steht  mein  höchstes  vertrauen 

Ynd  hab  mich  jhm  also  ergebn. 

Daß,  wenns  mir  kosten  solt  das  Lebn, 

Wolt  ichs  warhafftig  daran  wagen. 

Bruder  Lielhart  sagt: 
20  Mich  deucht,  es  thet  der  Heylig  sagen, 

£r  wolt  kommen  auff  heut  zu  nacht 

Darumb  habt  eben  auff  jhn  achtl 

Wenn  er  kommt,  kommt  er  vmb  acht  Vhr. 

Wenn  sich  der  Tag  geendet  nur, 
85  Solt  jhr  jhn  eylend  einlassen. 

Nicht  warten  lassen  auff  der  Gassen, 

Daß  er  nicht  werd  zu  Spott  vnd  Schand 

Ynd  jhn  auch  sehen  thu  niemand. 

Er  lest  sich  nicht  jedermann  sehen 
so  Ynd  die  Gnad,  die  euch  thut  gschehen 

Yon  jhm,  gschicht  wol  tausenten  nicht. 

Leonora  sagt: 

0  Andlla,  lanff  vnd  zuricht 
Alle  ding  anffs  schönst  in  dem  Hauß 
85  Ynd  putz  auch  mein  Schlaffkammer  anß ! 
All  Wendt  mit  Deppichen  beschiagl 

189* 
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Strey  Blammen,  Rosen  in  die  Omach, 

Daß  det  heylig  Vatter  drauff  gehl 

Rieht  auch  ein  Grastbett  zu!  versteh, 

In  der  schön  Gammer  an  dem  Sal! 
6  Schau,  daß  gar  nichts  fehl  vberal! 

Ich  wil  auch  kommen  von  stund  an, 

Richten  ein  Ck)llation  an, 

In  deß  Heyling  dienst  mich  befleisen, 

Alls  thun,  was  er  mich  thut  heisen. 
10  Ynd  jhr,  mein  Herr,  habt  grossen  danck 

Der  guten  Lehr!  mein  leben  langk 

Kan  ich  das  nicht  vmb  euch  verlohnen. 

Da  nembt  dieweil  dieses  paar  Kronen  1 

Ich  hab  jetzund  nicht  mehr  bey  mir. 

15  Bruder  Lielhart  sagt: 

Kein  Gelt  dörffen  angreiffen  wir. 
[185]  Wolt  jhr  mir  aber  Gelt  geben. 

So  thuts  wol  einwickeln  eben 

In  ein  Brieflein  von  Papier, 
to  Daß  ich  das  Gelt  nicht  bloß  anrflr. 

Dann  ich  brech  sonst  mein  Regel  mit. 

Kein  tansent  Gölten  nem  ich  nit, 

Dann  vnser  Orden  ist  wol  so  scharff, 

Vnser  keiner  den  brechen  darff. 
tb  Ynd  wenn  jhr  sie  gewickelt  ein. 

So  werfft  mirs  in  die  Gurgel  meinl 

So  nimmts  der  geistlich  Vatter  rauß 

Ynd  gibts  vns  allen  zu  nutz  auß; 

Dann  wir  dörffen  nichts  eygens  han. 
80  Was  einer  hat,  geht  alle  an, 

Ynd  alles,  was  das  kostet  hat, 

Dasselbig  vns  alle  angabt. 

Doch  danck  ich  eurer  milt  vnd  gut 

Ynd  wil  vmb  cur  danckbars  gemüt 
s5  Mein  Gebet  fleissig  thun  für  euch, 

Daß  jhr  werd  zehen  mal  so  reich. 

Die  Frau  geht  ab.     Der  Münch  nimmt  das  Brieflein ,  thuts 
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auff  vnd  sagt: 

Ja  wol,  wann  der  Stück  tausent  wern, 

Hett  ich  sie  all  genommen  gern; 

Doch  darf  mans  den  Leyen  nicht  sagn, 
ft  Was  schalcks  wir  binder  den  Ohrn  tragn. 

Nun  wil  ich  in  die  Zellen  mein, 

Mich  mahlen  vnd  verkleiden  fein 

Vnd  den  Franciscam  selbst  verwesen, 

Der  Frauen  heat  die  Metten  lesen. 
10  Ich  hab  sie  vnderwisen  schon. 

Daß  sie  sol  alles  willig  than, 

Was  Sanct  Franciscus  werch  begem. 

Davon  so  wird  mein  Sau  feist  wem. 

Sich  ich  was  gnts,  das  mir  gefeit, 
15  Vielleicht  sie  mir  das  auch  zastelt. 

Er  geht  ab.     Ehmfrid  geht  ein  vnd  sagtt 

Ich  hab  ein  Streit  in  meinem  Hauß, 

Bin  davon  wegen  gangen  auß, 

Dann  ich  hett  schier  mein  Weib  geschlagn, 
to  Vnd  solt  ich  eim  den  anfang  sagn. 

So  west  ich  selber  nicht  warumb. 

Ich  geh  in  den  Gedancken  vmb, 

Wie  in  Flöhen  vmbgeht  der  Hund. 

Wil  gehn  auff  die  Stuben  jetzund, 
25  Biß  mir  die  Mucken  thun  versteign : 

So  muß  nothalb  mein  Frau  wol  schweign, 
1135^]  Wenn  ich  nicht  bey  jhr  bin  zu  Hauß. 

Potz,  schau!  dort  kommt  gleich  die  herauß, 

Drumb  sich  der  Hader  hat  zutragn. 
80  Laß  hörn,  was  sie  darzu  wird  sagn ! 

Leonora  geht  ein  vnd  sagt: 
Ein  guten  Tag!  es  ist  mein  bit 
(Mein  Herr  Nachbaur,  verargt  mirs  nit, 
Daß  ich  euch  anred  auff  der  Gassen!), 
85  Ich  bitt,  jhr  wolt  mir  leihen  lassen 
Eur  schöne  grosse  henckDeppicht 
Kein  leid  sol  jhn  geschehen  nicht. 
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Morgen  solt  jhr  sie  wider  han. 

Ehmfrid  sagt: 
Ey,  Nachbäurin,  was  wolt  jhr  mir  than? 
Wenn  jhr  Deppicht  aaffschlagen  wolt, 
5  Ihr  villeicht  ein  Braat  werden  solt 
Vnd  morgen  halten  cur  hingab. 

Leonora  sagt: 
Ey  nein,  was  anders  ich  vor  hab, 
Da  ist  mir  viel  mehr  glegen  dran. 
10  Ihr  wist  wo],  daß  ich  nimb  kein  Mann, 
ledoch  diese  Deppicht  gehOm 
Zn  grossen  hochwflrdigen  Ehm, 
Darzn  ich  sie  hent  brauchen  wolt. 
Ohn  schaden  jhrs  wider  bahn  solt. 

15  Ehmfrid  sagt: 

Wenn  jhr  einen  Mann  habt  erfreyt 

Oder  ein  Eheverlobte  seyt, 

So  gib  ich  euch  die  Deppicht  gern; 

Sonst  werd  ichs  ench  nicht  leyhen  wem, 
to  Ihr  sagt  dann,  warzn  jhr  sie  wolt. 

Leonora  sagt: 
Mein  Herr  Nachbaur,  jhr  wissen  solt, 
Daß  ich  die  Deppicht  haben  muß. 
Denn  der  heilig  Sanct  Franciscas 
SS  Kehrt  in  meinem  Hauß  ein  bey  mir. 
Da  darft  ich  sie  zn  einer  Zier; 
Dann  dem  Heyligen  wolt  ich  Ehr  than 
Mehr,  als  wenn  ich  nemm  einen  Mann. 

Ehm&id  sagt: 
80  Nachbänrin,  sagt  mir,  wie  jhrs  wist! 

Leonora  sagt: 
Er  selbst  mir  offt  erschienen  ist 
Zu  nachts  im  Traum  vnd  mir  zeigt  an, 
Er  wöU  mir  alles  guttes  than, 
[135®]       86  Bey  mir  einkehm  in  meinem  Hauß. 
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Da  hab  ich  ferners  geredet  draaß 
Mit  dem  Manchen,  Bruder  Lielhart, 
Der  heut  auch  gar  frü  bey  mir  wart 
Ynd  mir  heimlich  anzeigen  thet, 
5  Franciscus  hett  mit  jhm  geredt, 
Daß  er  heut  vmb  die  acht  Vhr  schir 
In  mein  Hauß  wQrd  kommen  zu  mir, 
Der  würd  mir  gar  viel  gutes  sagn; 
Dem  solt  ich  bey  leib  nichts  abschlagn, 
10  Sonder  als,  was  er  thet  begem, 
Ihm  in  allem  gütlich  gewem. 
Dasselb  gedenck  ich  auch  zu  than. 

Ehmfrid  sagt: 
Nun  gut!  die  Deppicht  solt  jhr  han. 
15  Meim  Gsind  sol  werden  befohlen, 
Daß  sie  euch  die  all  gebn  sollen, 
Daß  jhr  mOcht  den  Franciscum  sehen. 

Leonora  sagt: 
Es  sol  euch  kein  leid  darzu  gschehen. 

so  Sie  geht  ab.    Ehmfrid  sagt: 

Secht,  was  das  einfältige  Weib 

Für  so  ein  grosse  Dorheit  treib! 

Der  Münch,  welchen  sie  hat  genennt, 

Sie  jnwendig  nicht  halb  erkennt, 
25  Der  tregt  den  Schalck  hinder  den  Ohrn, 

Macht  auch  wol  ander  Leut  zu  Tohm. 

Was  gilts,  er  werd  Franciscus  sein 

Vnd  bey  der  Frauen  kehren  ein? 

Wird  sich  verlarffen  vnd  verstelln, 
30  Versuchen,  die  Frauen  zu  felln. 

Da  wil  ich  jhr  kommen  zu  steur 

Mit  einer  seltzam  Abentheur, 

Wil  einen  grauen  Part  für  than, 

Ein  planen  Thalar  legen  an 
S6  Vnd  mich  zurüsten  aller  gstalt, 

Wie  man  den  heylign  Betrum  malt. 

Ein  grossen  Pflschel  Schlüssel  tragn, 
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Den  verlarfften  Franciscnm  fragn, 
Wer  jhm  dieses  erlaubet  hab, 
Daß  er  sol  gehn  yom  Himmel  rab, 
Weil  er  kein  lanbnaß  hab  yon  mir 
5  Ynd  ich  hab  auch  die  HimroelsThttr 
Heut  keim  Francisco  auffgethan. 
Wenn  er  drauff  nicht  antworten  kan, 
[136*]  So  wil  ich  mein  Püschel  Schlüssel 

Ihm  schlagen  vmbs  Maul  vnd  RtLssel, 
10  Daß  man  jhn  morgen  kennen  kan 
Vnd  er  sein  lebtag  denck  daran. 
Damit  thn  ich  auch  erlösen 
Die  Frau  yom  Lecker,  dem  bösen, 
Vnd  thu  jhr  jhrn  Aberglauben 
16  Damit  abwenden  ynd  berauben, 
Daß  sie  ßo  leicht  nicht  glaubet  mehr 
Vnd  erhalten  werd  bey  jhr  Ehr. 

Er  geht  ab.     Leonora  geht  mit  Ancilla,  der  Magd,  ein  vnnd 

spricht: 

to  Ancilla,  hast  gerichtet  zu, 
Das  allenthalb  nichts  fehlen  tho, 
Daß  ich  den  frommen  GottesMann 
Auf  das  allerbest  tractirn  kan 
Vnd  jhm  beweiöffi  grosse  Ehr  ? 

S5  Ancilla  sagt: 

Ich  hab  nichts  zu  yerrichten  mehr, 

Hab  mit  Deppichen  yberal 

Behenckt  eur  Cammer  ynd  den  Sal. 

So  hab  ich  die  Collation 
80  Auch  auff  den  Tisch  gesetzet  schon 

Von  allerley,  so  man  bekummen, 

Habs  als  bestreut  yon  Rosen,  Blummen. 

Auch  hab  ich  aufgetragen  schier 

Reinfal,  Muscatel,  Malyasier 
66  Vnd  alles  auff  das  best  bereit. 

Leonora  sagt: 
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Mein  Ancilla,  getreue  Meyd, 
"Wenn  zu  yns  kommt  der  Heylig  rein, 
Damit  wir  bejdo  seind  allein 
Vnd  er  kein  absehen  hab  ob  dir, 
6  So  tritt  von  vns,  auf  dessen  wir 
Yds  nicht  dörffen  Yor  dir  scheuen. 
Darf  ich  dein,  wil  ich  dir  schreyen, 
Daß  wir  nur  kein  Spott  legen  ein. 

Ancilla  sagt: 
10  Ey,  Frau,  ich  wil  es  mercken  fein. 
Wenn  ich  von  euch  soll  treten  ab. 

[136]  Leonora  sagt: 

Vnd  wenn  ich  recht  gesehen  hab, 
So  tritt  dort  schon  der  Heylig  her, 
15  Deß  ich  so  gar  hertzlich  beger. 

Bruder  Lielhart  geht  ein,  ist  verkleid  mit  einem  andern  Part 
oder  Larffen,  hat  in  Händen  vnd  Füsen,  wie  auch  in  der 
Seiten,  Nägelmahl  gemacht,  breit  die  Hand  aoß  vnnd  spricht : 

Nun  walt  sein  Glück!  es  geht  dahin, 
so  Also  ich  je  verlarffet  bin. 

Daß  man  mich  gar  nicht  kennen  kan, 

Sicht  mich  für  Sanct  Franciscum  an, 

Da  kan  ich  mit  der  schönen  Frauen 

Mein  Wollust  haben  in  vertrauen. 
25  Schau !  dort  steht  sie  vnter  der  Thflr 

Vnd  thut  sich  vmbsehen  nach  mir. 

Ihr  Saal  aller  voll  Liechter  brinnt. 

Die  sie  meinthalb  hat  angezflnt, 

Dardurch  wird  heut  mein  Hertz  gewehrt, 
80  Des  es  so  gar  lang  hat  begert. 

Leonora  sagt: 

Ach  schau!  dort  thut  gleich  einher  gähn 
Ein  geistliche  OrdensPerson. 

* 

,     80  F  Du. 
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Das  wird  gwiß  Sanet  Franciscus  sein. 
Des  erfreut  sich  das  Hertze  mein, 
Dergleich  es  nie  erfrenet  wart. 

Ancilla  sagt: 
5  Fran,  fttrwar,  Bruder  Lielhart 
Ist  in  der  leng  (ich  sagen  muß) 
Fast  eben  wie  Sanct  Franciscus, 
Auch  an  dem  gang  gleich  solcher  art. 

Leonora  sagt: 
10  £y,  er  hat  kein  solchen  grauen  Part, 
So  hat  er  auch  kein  fflnff  Wunden, 
Wie  Sanct  Franciscus  jetzunden. 
Darumb  schweig  vnd  sey  zflchtig  du! 

Ancilla  sagt: 
15  Ich  wil  schweigen  vnd  sehen  zu. 

[  1 36^]  Bruder  Lielhart  geht  zu  der  Frauen,  gibt  jhr  die  Hand 

vnnd  spricht: 

Dochter.  ich  wQnsch  dir  Heyl  vnd  Gnad 
Vnd  komm  zu  dir  den  Abent  spat 
so  Leiblich,  wie  ich  dir  oft  erschin. 
Dieweil  ich  vnterwisen  bin, 
Daß  du  so  treulich  dienest  mir, 
Wil  ich  mein  Gnad  mittheilen  dir 
Vnd  mit  dir  haben  ein  gesprech. 

S5         Leonora  feit  zu  fuß  vnd  sagt: 
Kein  wunder  wers,  mein  Hertz  mir  brech» 
Daß  mir  armen  betrabten  Wittfrauen 
Gelingt,  eur  Heyligkeit  zu  schauen. 
Der  ich  in  Sünden  bin  geborn. 

80  Bruder  Lielhart  hebt  sie  auff  vnd  sagt : 
Schweig!  dein  Gebet  ist  nicht  verlorn. 
Treulich  hast  du  gedienet  mir: 

2  F  Das.         82  du  fehlt  F. 
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Das  wil  ich  wider  vergelten  dir 
Vor  allen  Weibern  in  der  Statt. 
Schaff  deiner  Magd,  daß  sie  wegk  gahtt 
Ich  hab  allein  zwischen  vns  beeden 
5  In  warheit  viel  gnttes  zu  reden. 

Leonora  deut  der  Magd,  sie  sol  abgehn;  sie  schüttelt  den 
Kopff  vnd  geht  wegk.  Kommt  Ehmfrid  in  Gestalt,  wie  man 
Sanct  Peter  mahlt,  tregt  ein  grossen  Püschel  Schlüssel  vnd  sagt : 

Nun  ist  es  warlich  hohe  zeit 
10  Vnd  ich  bin  schon  darzu  bereit, 

Daß  ich  seh,  wer  Franciscos  sey. 

Er  vnd  die  Frau,  sie  alle  zwey 

Stehn  dort  allein;  bejde  sander 

Habn  ein  groß  gfecht  mit  einander. 
15  Der  Münch  sol  die  Frau  balt  bethöm, 

Daß  sie  verletzt  wtlrd  an  jbm  Ehm. 

Darfür  ich  jhr  jetzund  sein  wil 

Vnd  anfangen  ein  seltzams  Spil. 

[136*^]  Er  geht  hinzu  vnd  sagt: 

,  20  Ein  guten  Abend  vns  allen  beyden ! 

Mein  lieber  Herr,  thut  mich  bescheyden! 

» 

Was  macht  jhr  allein  bej  der  Frauen? 
Ist  euch  beyden  auch  zu  trauen, 
So  spat  in  d'Nacht  zu  stehn  allein? 

25  Bruder  Lielhart  sagt: 

Mein  lieber  Herr,  wer  thut  jhr  sein, 
Daß  jhr  zu  vns  kommt  rein  ins  Hauß, 
Begert,  all  ding  zu  forschen  auß, 
Vns  zu  fflgen  solchen  Verdruß? 

30  Ehmfrid  sagt: 

Ich  bin  der  heylige  Petrus, 

Deß  Himmels  Thorhütter,  der  alt. 

Leonora  feit  jhm  zu  fuß  vnd  spricht: 
Ach  beyligr  Petter,  das  eur  Gott  waltt 

84  eor]  ist  im  orlgintldrnck  in  klammern  geitellt,   um  tnsndenten,  daft 
es  metrisch  Qberzilüich  sei. 
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Wie  muß  ich  das  aüßrechnen  schir, 
Daß  jhr  zween  Heylig  kommt  za  mir 
Armen  verlassnen  "Wittfraaen? 
Nun  bin  ich  je  zn  arm,  auf  tränen, 
6  Daß  ich  euch  gnngsam  Ehr  mag  than. 
Aber  was  ich  vermag  ynd  kan, 
Darzu  wil  ich  gefliessen  sein. 

Er  hebt  sie  auff  vnnd  sagt  zu  Sanct  Francisco: 

Sag  mir!  wie  heist  der  Name  dein 
10  Ynd  von  wann  bist  ?  das  zeig  mir  an  I 

Bruder  Lielhart  sagt: 
Ich  bin  der  BaarfQssr  Münch  Patron, 
Auß  der  Statt  Asisim  geborn, 
Zum  Heyligen  erhoben  worn 
ift  Zwölfifhundert  siebn  vnd  zwantzig  Jar. 
Im  Himmel  bey  der  Jungfrauen  schar 
Sitz  ich  Frommkeit  halb  oben  an. 

Ehmfrid  schüttelt  den  Kopf  vnd  spricht: 

Im  Himmel  dich  nie  gsehen  han; 
so  So  kan  auch  kein  Mensch  auß  noch  ein, 

Denn  ich  muß  selßer  dabey  sein. 

Anch  darff  keiner  vom  Himmel  rab. 

Der  nicht  von  mir  Erlaubnuß  hab. 

Ynd  wie  wolst  du  rauß  kommen  sein, 
S5  Dieweil  ich  ja  die  Schlüssel  mein 
[136^  Bey  mir  da  an  der  seyten  trag? 

Bruder  Lielhart  sagt: 
£y,  lieber  Peter,  auff  dein  frag 
Ich  dir  jetzund  nicht  antworten  kan. 

80  Ehmfrid  sagt: 

Kein  Heyliger  sol  auß  dem  Himmel  gähn, 
Er  hab  dann  Erlaubtnuß  von  mir. 
Drumb  wil  ich  dein  Lohn  geben  dir; 
Denn  es  keines  wegs  wil  gebttm, 
w  Zu  Wittfranen  rab  gehn  spadm, 
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Daß  das  andermal  thust  nicht  mehr. 

Leonora  sagt: 

Ich  bitt  darch  Sanct  Francisco  Ehr 
Vnd  durch  Sanct  Peters  heyligkeit, 
5  Daß  jhr  zu  friden  bleibt  albeid. 

Ehmfrid  feit  auf  den  in  Bruder  Lielhart  vermummten  Fran- 

ciscum  j   reist  jm   die  Larffen  ab  y  schlegt  jhm  die  Schlüssel 

vber  den  Buckel.    Bruder  Lielhart  sagt: 

0  Sanct  Peter,  ich  bitt  durch  Gott, 
10  Du  wolst  mich  nicht  gar  schlagen  todt ; 
Denn  ich  bin  nur  ein  Mttnch  alhie 
Vnd  in  Himmel  kommen  noch  nie, 
Hab  nur  Sanct  Franciscum  verwesen. 

Ehm&id  sagt: 

15  Ja,  du  bist  nie  im  Himmel  gwesen, 

Hab  auch  sorg,  du  kommst  nicht  hinein. 

Heist  das  ghalten  die  Regel  dein? 

Oder  m\  das  deim  Stand  gebflm, 

Die  einfältigen  so  verführn, 
so  Zu  Sünden  vnd  Schanden  bewegen? 

Ich  wil  dir  bas  dein  Fürwitz  legen. 

Du  solsts  dein  lebtag  nimmer  than. 

Ehmfrid  schlegt  den  Bruder  Lielhart  noch  besser  ab.    Bruder 

Lielhart  schreit  vnd  spricht: 
x5  0  last  mich  nur  daßmal  davon! 
Ich  wil  forthin  in  meinem  Lehn 
Mich  für  kein  Heyling  mehr  außgebn, 
Auch  aller  Weiber  mflssig  gehn. 

[137]    Ehmfrid  reist  sein  Larffen  auch  ab  vnd  spricht: 

80  Secht,  Nachbäurin !  wie  thut  bestehn 
Dieser  Lecker  in  seiner  Prob 
Vnd  wie  habt  jhr  gejrrt  so  grob. 
Daß  jhr  euch  verliest  lange  Zeit 

8  doreb]  F  dteh.        6  F  feit  in  den  B.        27  F  Hayllf. 
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Aaff  sein  verkleysserte  Frommkeit, 

Thet  so  fleissig  geo  Kirchen  gähn, 

Hört  jhr  Meßsingen  vnd  Vesper  an, 

Verschwnrd  aach,  kein  Mann  mehr  zu  nemen? 
6  In  eur  Hertz  nein  solt  jhr  ench  Schemen 

Einer  solchen  vermessenheit. 

Weil  jhr  eins  Manns  noch  würdig  seyt. 

So  nemmt  euch  ein  nach  earm  gefalln 

Ynd  steht  müssig  der  andern  alln, 
10  Bsonders  aber  deß  Münchs  betrag, 

Dem  jhr  bey  weit  nicht  seyd  gscheid  gnng  I 

Dann  wenn  ich  jetzt  nicht  kommen  wer, 

Wer  eur  Ehr  kommen  in  gefehr. 

An  Galgen  mit  dem  Francisco. 

Ehmfrid  schlegt  den  Bruder  Lielhart  zum  Saal  hinauß    vnd 

spricht :. 

Vnd  jhr  seyd  nun  errett  also 
Von  diesem  verlarfften  Nachtrabn. 

Leonora  sagt: 

so  Herr  Nachbanr,  jhr  solt  des  danck  habn, 
Der  mich  erhilt  bey  meiner  Ehr. 
Nuft  wil  ich  keim  Münch  nimmermehr 
Trauen  ynd  mir  nemen  ein  Mann. 

Die  Magd  geht  ein  vnd  sagt: 
u  Ey  ja,  wie  offt  hab  ich  gsagt  davon, 

Ihr  solt  euch  nicht  so  gar  hart  wehrn 

Vnd  daß  Männernemen  verschwern? 

Es  seind  weilwerdig  stund  vnd  tag. 

Daß  eine  offt  ein  Jahr  nicht  mag, 
80  Begert  hernach  ein  andre  Zeit. 

Drumb,  jhr  Wittweiber,  gwarnet  seit! 

Welche  nicht  freyens  kan  geraden, 

Thu  jhr  kein  Vnruh  aufladen, 

8  F  «nrn.  20  Herr]  in  F  eiDgeklammert.     F  da«.  28  Ober  das 

aelteiia  uod  unklare  wort  weilwerdig  i.  SchmeUer  bi^eriicbei  wOrterlmcb  i,  57. 
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Den  Wittibstand  stettig  zn  ftlhrn, 
Daß  sie  nicht  tha  jhr  Ehr  verlirn 
Oder  sonst  komm  in  ein  Vnraht, 
Dahin  sie  nie  gesonnen  hat, 
[137^]        5  Auch  all  jhr  Icbtag  nicht  gedacht. 
Das  mercket  heat  zu  gater  nacht  1 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Bruder  Lielhart,  der  Baarfaß  Mtlnch. 

2.  Ehrnfnd,  der  reich  Nachbanr. 

3.  Leonora,  die  reich  jong  Wittfraa. 

4.  Ancilla,  jhr  Magd. 
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EIN  SCHON  SINGETS  SPIL,  DER  VEKLABFT  FEiN-     , 

CI8CÜ8  MIT  DER  VENEDISCHEN  JUNGEN  WITTPRAIEN,         (-—- 
mit  vier  Personen,  In  deß  Rolands  Thon. 

Ehmfrid  geht  ein  vnd  singt: 

1.  HEut  frQ  da  thet  ich  Bebauen 
Ein  weil  zum  Fenster  nauß, 

Da  sah  ich  ein  Wittfrauen 
Trctten  auß  jhrem  Hauß; 
10     Die  hat  viel  junger  Knaben, 
Die  all  werben  ymb  sie, 
Vnd  sie  wil  keinen  haben, 
Stelt  sich,  ich  weiß  nicht  wie. 

2.  Ihr  Mann  ist  neulich  gstorben. 
16     Ich  hett  wol  gsehen  das, 

Sie  hett  jhr  selber  gworben 
Vnd  wer  jhr  gwest  viel  baß, 
Daß  sie  hett  sollen  freyen, 
Als  bleiben  ledigs  standta. 
20     Deß  wil  sie  sich  verzeichen 
Vnd  folget  gar  niemandts. 

3.  0  still  vnd  sag  kein  Mensch  kein  Wort! 
Sie  tritt  da  gleich  herein. 

So  stell  ich  mich  an  diesem  Ort 
25     In  den  winckel  hinein, 
[187c]  Daß  ich  jhr  mög  zuhören, 

Wie  sie  vnd  auch  jhr  Meyd 
Ihr  sach  wollen  ankchren. 
Dort  kommen  sie  albeyd. 

25  F  dem. 
Ayi-cr.  190 
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Er   schleicht   in   ein  Ecken.     Kommt    Leonora  vnd   Ancillai 
Leonora  tregt  ein  langen  Paternoster,  tregt  leid,  ist  gar  an- 
dächtig vnd  spricht: 

4.  Ach  weh  meins  jungen  Hertzen, 
t,     Daß  mir  mein  Mann  ist  todt! 

Das  bringt  mir  grossen  schmertzen, 
Darzu  jammer  vnd  noht, 
Daß  ich  auff  dieser  Erden 
All  meines  Lebens  tag 
10     Nimmer  kan  frölich  werden. 

Äncilla  singt: 
Ach  Frau,  was  soll  die  klag? 

5.  Ihr  seid  ein  junges  Weibe, 
Auch  reich  au  Gelt  vnd  Out 

16      Vnd  habt  ein  graden  Leibe, 

Vmb  euch  auch  werben  thut 

Vil  mancher  junger  Gselle: 

Nemmt  euch  ein  andern  Mann, 

Der  euch  eur  yngefelle 
20     In  Freud  verwenden  kan! 

Leonora  singt: 

C.   Ach  schweig!  was  thust  da  sagn? 
Ich  wil  meins  lebens  tag 
Nach  keinem  Mann  mehr  fragn, 
x5     Zu  bringn  in  leid  vnd  klag 
Vnd  in  der  Kirchen  beten 
Hören  Predig  vnd  Meß: 
Darumb  thu  mir  nachtretten, 
Daß  ich  meins  leidts  vergeßl 

»0  Äncilla,  die  Magd,  singt: 

7.   Last  betn  München  vnd  Pfaffen, 
Die  nemen  jhr  Gelt  drumb, 
Haben  sonst  nichts  zu  schaffen, 
[137*»]  Seind  dennoch  nicht  halb  frumb. 

J6     Thut  eurs  Guts  recht  geniesen! 
Erquicket  vor  euer  Hertz! 
Ihr  habt  zeit  gnug  zu  bQssen, 
Wenn  der  todt  geht  herwertz. 
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8.  War  denn  dem  Herrn  am  sterben 
So  gar  viel  gelegen, 
Thut  euch  ein  andern  werben 
Von  seiner  Seein  wegen! 
5     Er  wird  lebendig  nimmer 
Biß  hin  an  jüngsten  Tag. 
Last  ab  von  eonn  gwimmer ! 
Vergebens  ist  eor  klag. 

Leonora  singt: 
10     9.  Kein  Mensch  auff  Erd  mich  das  beredt, 
Daß  ich  vergiß  meins  Manns. 
Eeins  andern  gunst  mir  nicht  eingeht. 

Ancilla  sagt: 
Ey  ja,  der  Signor  Hanß, 
15     Der  euch  nftchten  hofiret, 
Ist  ein  schöne  Person. 

Leonora  singt: 
Laß  mich  nur  ynTexirett 
Du  hörst:  ich  wil  kein  Mann* 

to    Der  Ehrnfrid  tritt  herfilr  vnd  spricht: 

10.    Gott  grQß  euch,  liebe  Nachbäurinl 

Was  habt  jhr  fflr  ein  Strauß? 

Vnd  was  habt  jhr  in  eurem  Sinn  ? 

Wo  wolt  jhr  so  frfi  nanß? 
t&     Ich  dacht,  jhr  wolt  beyd  sander 

Also  frQ  an  dem  tag 

Hie  rauffen  an  einander. 

Leonora  singt: 
Ach,  so  hört,  was  ich  klag! 

80     11.  Da  wil  mich  mein  Magd  zwingen, 
Zu  nemen  einen  Mann. 
Dahin  sol  s'  mich  nicht  bringen. 
Wolt  ehe  was  anders  than. 

Ehrnfrid  singt: 

96     Ey,  werfft  es  nicht  so  weite, 
[138]  Daß  es  euch  nicht  gereut 

Es  kommt  noch  wol  die  Zeite, 
Die  Mannslieb  wird  euch  neu. 

190  ♦ 
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Leonora  singt: 

12.  £y  nun,  jhr  werds  wol  sehen, 
Daß  ich  nimb  keinen  Mann, 

Wil  die  Mannslieb  verschmehen, 
5     DarfQr  in  d'  Kirchen  gähn, 
So  darff^ich  gar  nicht  sorgen 
Eim  Mann  wol  ymb  sein  Manl, 
Den  Abend  vnd  den  Morgen 
Mich  lassen  schmehen  faul. 

Sie  geht  mit  der  Magd  ab.     Ehmfrid  singt: 

13.  Wil  mich  lassen  an  d'  Nasen  schnelln, 
Wenn  diese  red  ist  war. 

Sie  nimbt  noch  wol  ein  jungen  Gselln, 
Ehe  vergeht  ein  halbs  Jar. 
i&     Denn  das  Sprichwort  thut  sagen, 
Weiber  glust  mancherley; 
Wie  sich  offt  hat  zutragen, 
Bin  vor  mehr  gwest  dabey. 

Er  geht  ab.     Kommt  Bruder  Lielhart,  der  Baarfoser  Münch, 
«0  vnd  singt: 

14.  Ach  Gott,  wenn  ich  thu  dencken 
An  die  jung  schön  Wittfrau, 

Thut  sich  mein  Hertz  hart  kräncken, 
Daß  ich  ein  Gloster  Frau 
sa     Thet  also  hart  verstecken. 
In  den  Orden  mein  Leib. 
Alles  wolt  ich  dran  strecken, 
Daß  ich  bekomm  das  Weib. 

15.  Wie  stehn  jhr  jhr  geberten 
so     Alle  so  gar  wol  anl 

Sie  kniet  stets  auff  der  Erden, 
Thut  selten  auffrecht  stahn. 
Weil  man  die  Meß  thut  halten, 
Schlegt  sie  offt  an  jhr  Brust. 
:.6     Gleich  wie  die  frommen  Alten 
Hat  sie  zu  andacht  lust. 

[138^]  Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnd  singt : 

16.  Wardiger  Herr,  die  Fraue  mein 
Euch  fleissig  grüssen  lest 
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Ynd  schickt  mich  in  daß  Closter  rein, 
Ob  jhr  sie  auff  das  fest 
Wolt  selber  jhr  beicht  hören : 
So  wolt  sie  stellen  sich, 
ft     Frumm  werden  ynd  bekehren. 
Bitt  sie  gar  hertziglich. 

Bruder  Lielhart  singt: 

17.  Ey  freylich  will  ichs  gern  than : 
Schafft  sie  nur  zn  mir  her! 

10     Ancilla  singt  vnd  geht  alle  weil  ab. 
Gott  gsegn  euch!  so  zeig  ich  jhr  an. 

Bruder  Lielhart  singt: 
Das  seind  die  besten  mehr, 
Die  man  mir  nicht»kund  bringen 
i.s     Auff  der  Welt  auß  keim  Land. 

Mein  Hertz  vor  Freud  thut  springen. 
Glaub,  es  hab  mich  geand. 

18.  Daß  ich  sol  mit  der  Frauen  reden, 
Die  stets  so  fleissig  bei 

so      ledoch  allein  zwischen  vns  beeden« 

Wenn  mir  die  sach  angeht, 

Daß  ich  möcht  meinen  willeli 

Nach  meiner  liebesbrunst 

Mit  jhr  gar  kunt  erfüllen, 
t5     Hilt  ich  für  die  gröst  Kunst 

Der  Münch  geht  ab.     Leonora,  die  Frau,  geht  ein,  mit  An- 
cilla, der  Magd,  vnd  singt: 

19.  Ich  hab  den  Sachen  nachgedacht, 
Daß  zu  dreymalen  mir 

80     In  einem  Gsicht  ymb  Mittemacht 

Sichtlich  ist  kommen  für 
[138c]  Franciscus,  der  so  heylig, 

Vnd  versprach  mir  sein  Gnad, 

Mich  machen  der  mittheilig; 
S6     Darzu  so  darff  ich  raht, 

20.  Daß  ich  der  nicht  versäume, 
Sonder  theilhafftig  werd. 

Ancilla  singt: 
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Es  seind  nur  schlechte  Tramne, 
Dardarch  jhr  each  beschwerd 
Mit  deß  Tages  gedancken, 
Eommen  euch  zu  Kachts  für, 

5  Leonora  singt: 

Eanst  da  den  nichts,  als  zancken? 
Vnd  wilt  einreden  mir! 

21.  Glaub,  du  sechst  mich  an  fOr  ein  Kind, 
Daß  nicht  wiß,  was  es  thu. 

10     Die  Gsicht  auch  Offenbarung  sind. 

Die  eim  Gott  schicket  zu. 

Weil  ich  mein  Hertz  thu  rösten 

In  Angst  Tnd  Hertzen  leid, 

Thun  sie  mich  wider  trösten 
IS     Auff  zukOnfftige  freud« 

22.  0  wenn  ich  solt  so  selig  sein, 
Daß  Sanct  Frantz  kam  zu  mir, 
Verschwinden  solt  das  leide  mein 
Vnd  ich  wolt  kauffen  dir 

to     Ein  schöne  neue  Schauben 
Vnd  dich  das  gnisen  lan. 
Das  schwör  ich  dir  auff  glauben. 
Drumb  wil  ich  jetzo  gähn 

28.  Ins  Closter  zu  Bruder  LielhArt, 
u     Daß  er  seinen  Patron, 

Der  mir  die  Nacht  erschienen  ward, 
Selber  helff  rüffen  an. 
Mir  mit  Gnad  zu  erscheinen, 
Wie  ich  jhm  das  vertrau. 

^  Äncilla  singt: 

Wenn  jhrs  thut  ernstlich  meinen. 
So  kommt  nur,  liebe  Frau  I 

24.   So  wil  ich  alln  fleiß  fOrwenden, 
Daß  eur  beger  gescheh, 
[138^]         S6     Wil  helffen  mit  Faß  vnd  H&nden, 

Auff  alle  weiß  vnd  weg, 
Daß  wir  Franciscam  zwingen, 
Zn  kommen  in  eur  Hauß. 
Secht!  dort  kommt  an  den  dingen 
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Gleich  Bruder  Lielhart  rauß, 

Lielhart,   der  Münch,  geht  ein,  geht  zu  der  Frauen,    macht 

sich  knap  vnd  spricht: 

25.  Hat  nicht  die  Frau  geschickt  nach  mir 
ft     Vnd  weit  mich  reden  an? 

Leonora  sagt: 
Ja,  würdiger  Herr,  glaubet  jr! 
Ich  hab  dasselb  gethan. 
Franciscus  mir  erschiene, 
10      Verhieß  mir  Hult  vnd  Gnad, 
Daß  ich  erfreuet  bine, 
Wolt  euch  fragen  vmb  raht. 

Lielhart,  der  Münch,  sagt: 

26.  So  Bolt  jhr  wol  die  Wittfrau  sein, 
i:.      Der  heur  ist  gstorbn  jhr  Mann, 

Davon  mir  in  der  andacht  mein 
Hat  gsaget  mein  Patron, 
Daß  er  wöl  zu  euch  kommen 
In  eur  Uauß  heut  die  Nacht, 
20     Dieweil  er  hat  vernommen 
Eur  Fromrakcit  vnd  Andacht. 

Leonora  spricht: 

27.  Ja  freylich,  die  Wittfrau  ich  bin, 
Da  jhr  jetzt  habt  von  gsagt. 

•».'.      Nun  bin  ich  froher,  als  vorhin, 

Weil  der,  dem  ich  ofFt  klagt, 

Meines  Hertzens  anligen 

Sich  demütigt  so  vil. 

Sich  licint  zu  mir  wil  fflgen. 
no      Ich  sein  erwarten  wil. 

28.  0  Ancilla,  lauff,  was  du  magst 
Vnd  thu  einkauffcn  drauffl 

Dem  Fhrnfrid  du  es  auch  sagst; 
Schlag  im  Hauß  Deppich t  auff, 
35     Rieht  aufb  schönst  zu  mein  Cammer 
fl39]  Vnd  was  von  nöten  sey, 

Daß  ich  in  meinem  jammer 
Mich  auch  einmahl  erfrey! 
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Die  Magd  laufft  eilend  ab.     Leonora  spricht: 

29.  Ach  lieber  Herr,  so  last  nicht  nachl 
Bitt  Frandscum  für  mich, 

Daß  er  zu  abcndts  in  mein  Gmach 
»     Gwiß  thu  verfQgen  sieht 
So  will  ich  gehn  zu  richten 
Eine  CoUation. 
Es  soll  abgehn  an  nichten, 
Daß  man  bekommen  kan. 

>«  Lielhart,  der  Münch,  singt: 

30.  Geht  hini  setzt  nur  kein  zweiffei  drein  1 
Sanct  Franciscus  kummt  gwiß. 

Soll  sein  lieb  mein  Patronus  sein 
Vnd  mir  abschlagen  diß? 
15  Daß  er  mir  hat  befohlen, 
Euch  seinthalb  anzusagn, 
Hets  euch  anzeigen  sollen 
Lenger  als  vor  zwen  tagn. 

31.  Sanct  Frantz  ist  ein  gütiger  Herr 
20      Vnd  gilt  im  Himmel  vil. 

Darumb  solt  jbr  all  sein  beger 
Erfüllen  in  der  still. 
Er  kan  euchs  wol  bezahlen 
Eünfftig  in  jenem  Leben 
^^     Zu  hundert  tausent  mahlen. 
Drumb  thut  euch  jm  ergebn  I 

Leonora  reicht  jm  ein  Cronen  vnd  singt: 

32.  0  Herr,  habt  danck  der  guten  Lehr, 
Deß  treuen  ynterricht! 

80      Die  Cronen  ich  euch  jtzt  verehr. 

Bruder  Lielhart  singt: 
Ich  darffs  angreiffen  nicht, 
Es  ist  wider  mein  ohrn. 
Kein  Gelt  darff  ich  anrüm, 
35      Ich  habs  ein  Aid  geschworn. 

Der  Teuffl  dörfft  mich  wegk  führn. 

[139^]  83.   Doch  wickeis  in  ein  brieflein  ein 

Vnd  legts  in  Erbel  mirl  .l'-v^*^  ^ 

Da  wirdts  auch  ▼nyorlohren  sein, 
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Wenn  ichs  schon  nicht  anrOhr, 
Biß  ich  kumm  in  mein  Zellen. 
Als  dann  weiß  ich  schon  rath. 
Doch  thuts  niemand  yermellen! 

ft  Leonora  singt: 

Aide!  mir  wirdts  zu  spat. 

Sic  geht  ab.    Er  thut  die  Cronen  herauß,  sieht  sie  ynd  singt: 

84.   Der  roten  fflchs  hab  ich  noch  vil, 

Doch  sag  ich  nichts  davon. 
K»     Nan  ist  mir  das  ein  gwunnens  spil. 

Itzund  will  ich  heim  gähn, 

Will  mich  änderst  verkleiden, 

Verlarffen  mein  Angsicht, 

Mein  Hand,  Fuß  vnd  die  Seiten, 
15     Daß  man  mich  kennet  nicht 

35.  Vnd  will  selbst  der  Franciscus  lein. 
Zu  jhr  gehn  in  das  hauß, 
Da  kan  ich  nach  dem  willen  mein 
Mein  schalckheit  lassen  rauß, 
?o     Vnd  will  an  sie  begeren, 
Daß  sie  sich  leg  zu  mir. 
Ein  Sohn  werd  sie  geperen. 
Der  werd  der  heiligst  schir. 

Er  geht  ab.     Ehrnfrid  geht  ein  vnd  singt: 
2.S     36.    Ich  kan  sein  nicht  gnug  lachen, 

Daß  meine  Nachbäurin 

In  allen  jren  Sachen 

Hat  SO  ein  wanckcln  sinn, 

Thet  so  züchtig  gebahren, 
ao     Als  wolt  sie  keinen  Mann 

Bey  allen  jren  Jahren 

Nemen  oder  lieb  han, 

37.   Vnd  ist  heut  zu  mir  kommen 
[139c]  Vnd  hat  anzeiget  mir, 

»5     Wie  das  sie  hab  vernommen, 
Sanct  Frantz  kumm  heut  zu  jr, 
Wöll  sich  mit  jr  bereden 
In  jrem  gmach  allein. 
Doch  nur  iwischen  jn  beeden. 
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Wer  mag  der  Frantz  wol  sein? 

88-   Sie  sagt  von  Bruder  Lielhart, 
Der  hab  jr  daß  verkOndt. 
Der  Bößwicht  ist  gar  arger  art, 
s     Wird  in  Lieb  sein  entzOnd 
Gegen  der  jungen  Frauen 
Ynd  darff  wol  kommen  selb. 
Auff  t'  schantz  will  ich  jm  schauen, 
In  schlagen  grQn  ynd  gelb. 

10     39.  D6nn  wenn  es  mich  gedüncket  zeit, 

Will  ich  kommen  herbey, 

Anlegen  ein  Apostelkleid, 

Ob  ich  Sanct  Peter  sey, 

Vnyersehens  nein  tretten, 
\h     Wenn  sie  zwei  seind  allein. 

Den  Franciscum  anreden, 

Wie  er  da  komm  herein 


•' 


40.  Ynd  wer  jm  hab  vergünnet, 
AuO  dem  Himmel  zu  gebn. 

20     Wann  er  sich  dann  besinnet 

Vnd  kan  mich  nicht  verstehn, 

Will  ich  jn  wol  abschmieren 

Vnd  vntersagn  dabey, 

Es  woU  jm  nit  gebüren, 
f5     -Daß  er  rab  gangen  sey. 

41.  Damit  thu  ich  erwehren, 
Daß  er  treib  kein  vnzucht, 
Die  Wittfrau  bleib  bey  Ehren, 
Biß  sie  glegenheit  sucht, 

so     Daß  sie  einen  thu  ireyen. 
Den  sie  hab  zu  der  Ehe, 
Vnd  sich  der  MOnch  muß  scheuen 
Vnd  herkomm  nimmer  meh. 

Er  geht  ab.     Leonora  geht  mit  jrer  Magd  ein.   Leonora  sagt : 

35     42.   Nun  wart  ich  mit  verlangen. 
Wenn  Sanct  Franciscus  kumm, 
[1S9<1]  Daß  ich  jn  thu  empfangen, 

Den  Gottes  heilig  frumm; 
So  thu  du  dich  befleissen,. 


F13$*  (58)  3035 

Daß  da  seiest  bereit, 

Als,  wa9  er  dich  wird  heisseo, 

Zu  thun  eilent  bey  zeit 

Bruder  Lielhart  geht  ein,  ist  verlarfft,  hat  jm  ein  schein  ge- 
macht, wie  ein  heiling,  sein  Hand  gemalt,  als  hab  er  Löcher 
darinn,   vnd  geht  zu  der  Wittfrau,    macht  ein  Creutz   vnnd 

singt: 

43.  Gott  grüß  euch,  liebe  Tochter  meint 
Eur  Gbet  hab  ich  gehört, 

10     Daß  jr  in  demselben  allein 

Mich  habt  gepreiß  vnd  geehrt. 

Solt  ich  dann  ynderlassen, 

Each  versagen  mein  gnad, 

So  kan  ich  michs  nicht  massen. 
16     Steht  aufif!  ich  schaff  euch  rath. 

Leonora  feit  auff  die  Eoiie,  hebt  die  Hand  auff  ynd  singt: 

44.  AUerheiligster  Vatter  mein, 
Ich  bin  deß  je  nicht  werth, 
Daß  eur  gnad  thut  bemühet  sein 

i(\     Vnd  selbst  bey  mir  einkehrt 
Wie  soll  ich  das  vergelten 
Wol  vmb  eur  heiligkeit? 
Was  mir  die  thnt  vermelten, 
Darzu  bin  ich  bereit 

Bruder  Lielhart  hebt  die  Frauen  auff,   truckt  sie  vnd  singt: 

45.  Ach  du  heiligste  Schwester, 
Mein  Hertz  freud  sich  zu  dir 
le  lenger  vnd  je  fester. 
Köchin,  entweichet  mir! 

so     Dann  ich  hab  zwischen  beeden 
Fürwar  heilige  ding 
Mit  eur  Frauen  zu  reden. 
Die  ich  vom  Himmel  bring. 

Die  Magd  geht  ab.  [140]  Kummt  Ehrnfrid,  hat  ein  Kleid  an 
wie  S.  Peter,  tregt  ein  grossen  büschel  Schlüssel  vnd  singt: 

46.  Deß  Herrn  fried  wOll  bey  vns  sein, 
Der  mich  her  gschicket  hat! 
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Leonora  singt: 
Seit  mir  willkamm  ins  Hauß  herein  I 
Wo  knmmt  mir  her  die  gnad, 
Daß  die  heiligen  Leute 
5     Beyd  Bammt  auff  einen  tag 
Zu  mir  einkehren  Heute, 
In  meinem  armen  gmach? 

Ehmfrid  sagt: 
47.   Das  wirst  du  innen  werden  schir; 
10     Doch  ich  vor  wissen  muß: 

Wer  ist  dann  der  Heilig  bey  dir? 

Bruder  Lielhart  sagt: 
Ich  bin  8anct  Frandscns; 
Dargegen  thn  ich  fragen, 
15     Wer  dann  du  hie  auch  seist 

Ehmfrid  sagt: 
Daß  kan  ich  dir  wo!  sagen. 
Mein  Namen  Petrus  heist 

Leonora  schlegt  die  Hand  zusammen.     Ehmfrid  sagt: 

so     48.   Ich  bin  der  alte  HimmelFürst 

Vnd  sperr  das  HimmelThor; 

Wie  kanst  du  dann  sein  so  gedürst, 

Daß  du  mich  nit  fragst  vor, 

Wenn  du  wolst  rab  auff  Erden, 
tö     Vnd  gehst  heimlich  herab? 

Dein  lohn  soll  dir  drumb  werden 

Zu  einer  Morgengab. 

Ehmfrid  nimmt  die  Schlüssel,  schlegt  Franciscum  weidlich  ab, 
Bruder  Lielhart  feit  auff  die  Knie  vnd  singt: 

so     49.   Heiliger  Peter,  verzeih  mir 

Vnd  hab  mit  mir  gedultl 

Ich  hab  mich  vergrieffen  an  dir 
[140^]  Vnd  die  straff  wol  verschult. 

Du  thest  mir  recht  wol  lohnen, 
sö     Hör  nur  jtznnder  auff! 

Thn  mein  wider  verschonen  t 

Laß  mich  in  Himmel  naoffl 
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Ehrnfrid  sagt: 

60.  Also  ich  nit  zu  frid  sein  kan 
Vnd  hab  an  dir  verdraß, 

Dann  du  bist  ein  ander  Person, 
5      Als  der  recht  Frandscos; 
Der  wohnt  im  Himmel  droben 
Vnd  begert  nicht  heranß, 
Thut  Gott  steht  dancken  Tnd  loben, 
Begert  in  kein  solchs  Haaß. 

Er  schlegt  noch  femers  zu,  reist  dem  Münch  die  larffen  yom 
Gesicht;  der  laufft  davon,  die  Magd  geht  ein.     Ehrnfrid  thut 

.   auch  sein  larffen  vnd  Bart  hinweg  vnd  singt: 

61.  Nun  secht,  jr  liebe  Nachb&nrin, 
Wer  der  Franciscus  seyl 

15     Ich  hab  euch  gewamet  vorhin 

Auß  meinem  Hertzen  treu, 

Daß  jr  solt  wider  freyen, 

So  verschwurt  jrs  so  sehr. 

Der  Manch  ohn  allen  scheuhen 
so     Heut  euch  bracht  vmb  eur  Ehr. 

Leonora  singt : 

62.  Ach  weh  mir  einfeltigen  WeibI 
Wie  bin  betrogen  ichl 
Verschworen  het  ich  Seel  vnd  Leib, 

S5     Wo  Bruder  Lielhart  sich 
Deß  vbels  Tuternommen. 
Gott  danck  euch  fleissig  drumb  t 
Vmb  mein  Ehr  wer  ich  kommen. 

Ancilla  sagt: 
80     Ja,  jr  seit  jm  zu  frumm. 

Sie  zwo  gehn  ab.    Ehmfiid  singt: 

63.  Also  ist  es  zugangen 
Vor  Jahren  im  Bapsthnmb, 

[1406]  Das  man  listig  hat  gfangen 

86     Die  albern  Leute  frumm 
Mit  seltzamen  gesiebten 
Vnd  betrug  in  der  Beicht, 

10  F  dML        88  F  in. 
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Daß  man  jtzt  glaub  mit  iiichten, 
So  das  Wort  Gottes  leicht 

54.   Drumb  sollen  sich  fOrschaoen 
Die  jungen  WeibsPerson, 
A     Solchen  gsellen  nicht  trauen, 
Die  jm  Schaffspeltz  rein  gähn, 
Die  sich  wol  heilig  stellen, 
Füren  ein  guten  schein, 
Als  ob  sie  guts  thnn  wollen 
^     10     Vnd  doch  reisent  Wölff  sein. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Bruder  Lielhart,  der  Baarfusser  Mttncb. 

2.  Leonora,  die  schön  jung  Wittfrau. 

3.  Ancilla,  jhr  Magd. 

4.  Ehriifrid,  der  reich  Burger. 
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EIN  SCHÖNS  NEUS  SINGETS  SPIL  VON  EINEM  VN- 

GERECHTEN  JURISTEN,  DER  EIN  MÜNCH  WORDEN, 
mit  sechß  Personen.  Im  Thon :  Liebhaben  steht  eim  jeden  frey. 

Anthoni,  der  Metzker,  geht  ein  vnd  singt: 

1.  ACh  Oott,  ich  hab  ein  schwere  sAch 
Wieder  den  Nachbaur  mein,  ja  mein, 
Daß  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  ichs  mach. 
Mein  lehres  Peudelein 

10     Ist  mir  gar  vil  zu  klein,  ja  klein,  ja  klein. 

2.  Mein  AdTOcat  ist  giert  genug 
Vnd  weiß  der  sach  gut  rath,  ja  rath. 
Ein  guten  weg  er  mir  fOrschlug, 
Der  wer  mir  gar  nit  schad; 

16     Doch  auch  begeret  hat,  ja  hat,  ja  hat, 

[140^]  8.   Daß  ich  jm  soU  sechs  Thaler  gebn, 

Die  hab  ich  warlich  nit,  ja  nit; 
Vnd  wenn  ichs  jm  nit  leg  damebn, 
So  gibt  es  ein  ynfrid 
20     Vnd  kumm  nit  aus  mein  strit,  ja  strit,  ja  strit 

4.  Ein  Ochsen  hab  ich  in  dem  Stal, 
Denn  will  ich  schencken  jm,  ja  jm. 
Weil  ich  nicht  Gelt  hab  allemal, 
Daß  er  nicht  sey  so  grim, 

S5     Denck  an  deß  Ochsen  süm,  ja  stim,  ja  stim. 

5.  Ich  hoff,  mein  Ochs  soU  PrflUen 
Vor  Gricht  jm  hohen  thon,  ja  thoui 
Vnd  mit  seinem  lauten  rüllen 
Gegen  meiner  Part  stöhn 

3  F  vugerchteu.         18  F  weA.        28  P  leuten. 
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Wie  ein  kecker  Eriegsmann,  ja  Mann,  ja  Mann. 

Meister  Lohr,  der  Kürschner,  geht  ein  vnd  singt: 

6.  FQrwar  ich  kans  nit  glauben, 
Daß  dein  Ochs  prQllen  wer,  ja  wer, 

6     Dann  ein  Mädere  Schauben 
Kostet  vil  mehr  als  er, 
Macht  jhm  sein  stimm  gar  schwer,  ja  schwer,  ja  schwer. 

7.  Die  hab  ich  jm  gstossen  ins  Maul, 
Daß  er  nicht  schreien  kan,  ja  kan; 

10     Die  hat  jn  gemacht  also  faol, 
Als  könn  er  gar  nicht  gähn. 
Nimmt  sich  dein  nicht  mehr  an,  ja  an,  ja  an. 

Anthoni  singt: 

8.  Wenn  ich  mein  recht  gwinnen  tha, 
16     So  bin  ich  wider  reich,  ja  reich. 

M.  Lohr  singt: 
0  du  hast  noch  gär  weit  darzu. 
0  lieber  Metzker,  schweigt 
Deins  rechtens  dich  verzeich,  ja  zeich.  Ja  zeich  1 

to  Anthoni  singt: 

9.  Ich  will  gehn  zu  dem  Doctor  mein, 
In  bitten,  daß  er  schreib,  ja  schreib. 

M.  Lohr  singt: 
Gehin  1  ich  will  halt  bey  jm  sein, 
[lil]  fl6     Daß  ichs  zu  rttcke  treib. 

Binder  dir  ich  nicht  bleib,  ja  bleib,  ja  bleib. 

Anthoni  singt: 

10.  0  lieber  Ochs,  thu  schreyen. 
Daß  ich  erhalt  mein  recht,  ja  recht  1 

90  M.  Lohr  singt: 

Ich  schwer  dir  bey  mein  treuen: 
Dein  Ochs  ist  yil  zu  schlecht. 
Mein  Schauben  jn  verschmecht,  ja  schmecht,  ja  schmecht. 

Anthoni  geht  ab.     M.  Lohr  singt: 
86     11.  Schaut  dorten  geht  der  Doctor  her. 
Red  mit  jm  selbst  allein,  ja  lein  I 
Weil  ich  jn  find  hie  oha  gefehr. 
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So  Bchreye  ich  jm  ein 

Wol  von  der  Schauben  mein,  ja  mein,  ja  mein. 

DuranduSy  der  Doctor,  geht  ein  vnd  singt: 

12.   Daß  recht  das  kan  ich  biegen 
5     Dnrch  mein  geschwinde  renck,  ja  renck, 
Thu  eim  zn  gfallen  liegen, 
Wenn  er  mir  gibt  ein  schenck; 
Meiner  Seel  ich  nicht  denck,  ja  denck,  ja  denck. 

18.  Es  hat  mir  die  vergangen  Nacht 
lu     Ein  Metzker,  mein  Parthey,  ja  they, 
Ein  guten  feisten  Ochsen  bracht, 
Auff  das  ich  fleissig  sey, 
Vnd  sechs  Gülten  dabey,  ja  bey,  ja  bey. 

14.   Dargegen  hat  sein  widertheü 
15     Mir  ein  Schauben  yerehrt,  ja  ehrt, 
Ist  mir  ?mb  grosses  Gelt  nit  feil 
Vnd  der  hat  mich  yerkehrt, 
Des  Metzkers  recht  verstört,  ja  stört,  ja  stört. 

M.  Lohr  singt: 
20     15.  0  Herr,  es  kommt  der  Winder  schir: 
Legt  meine  Schauben  an,  ja  an. 
Daß  euch  am  Leib  kein  Glid  erfrahr, 
Vnd  last  den  Ochsen  gähn, 
Der  nimmer  schreyen  kan,  ja  kan,  ja  kan  1 

[141^]       K  DoranduB  singt: 

16.  Ey,  lieber  Meister,  schweigt  nur  still  1 
Ich  thu  der  sach  selbst  recht,  ja  recht, 
Vnd  thut  davon  nicht  sagen  vil! 

So  bleiben  wir  vngschmecht. 
so     Der  Ochs  ist  mir  zu  schlecht,  ja  schlecht,  ja  schlecht. 

M.  Lohr  geht  ab,  juchtzt.     Dorandus  singt: 

17.  Groß  Gut  hab  ich  zusammen  bracht 
Durch  mein  grosse  Weisheit,  ja  heit; 
Die  hat  mich  vil  mehr  reich  gemacht, 

95     Als  die  gerechtigkeit, 

Die  wenig  zu  lohn  geit,  ja  geit,  ja  geit. 

18.  So  hab  ich  auch  ein  jungen  Sohn, 
Der  hat  schon  Promovirt,  ja  virt  ; 

Ayrer.  191 
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Den  hab  icbs  anch  gelenet  tchoa, 

Wie  man  die  Leat  Vexirt, 

Am  NanenSeil  mmb  flbrt,  ja  ftlrt,  ja  fftrt. 

19.  Soli  einer  aOezeit  recht  than 
5     AOhie  anff  dieser  Welt,  ja  Welt, 
So  maß  er  bleibn  ein  Pettdman, 
Haben  kein  Gnt  noch  Gelt, 
Wie  ich  ofit  hab  gemelt,  ja  gemelt,  ja  gemelt 

Er  geht  ab.     Kommt  MoranduSy  der  jung  Doctor,  vnd  singt : 

10     20.  Mein  Herr  Yatter  ist  worden  alt, 
Sein  Nam  bekandt  gar  weit,  ja  weit. 
Er  hat  groß  Gut,  Ehr  Tnd  gewalt 
Mit  Tngereehtigkeit 
Erlangt  an  seiner  seit,  ja  seit,  ja  seit 

16     21.  Ach  Gott,  wie  will  er  sterben, 
Wenns  einmal  kommt  darzo,  ja  zu! 
Wer  Win  bey  Gott  erwerben, 
Daß  sdn  Seel  knmm  sn  mh? 
Fürwar  ich  nichtsen  tho,  ja  tho,  ja  thn. 

[141^]        Kommt  Anthoni|  der  Metzker,  vmid  singt: 

22.  Ach  weh,  jammer  vnd  hertsenleidl 
Mein  recht  hab  ich  Terlom,  ja  lom. 
Ist  dann  anff  Erd  kein  grechtigkeit? 
Ein  Ayd  hett  ich  geschwom, 

16     Wo  mir  der  bescheid  wer  wom,  ja  woro,  ja  wom. 

Morandos,  der  Doctor,  singt: 

23.  Ich  wolt  dirs  yor  wol  gsaget  han, 
Wenn  da  mich  hest  gefragt,  ja  gfragt. 

Anthoni  sagt: 

.-M)     All  mein  Got  hab  ich  gwagt  daran, 
Bin  gwessen  TUTerzagt 
Ach,  Gott,  dir  sey  es  klagt,  ja  klagt,  ja  klagtl 

Morandos  sagt: 

24.  Ach  schweig  1  was  hilift  dein  klagen? 
sft     Es  ist  alles  imbsonst,  ja  sonst. 

Den  Kflrschner  thu  dromb  fragen  1 
Der  braucht  die  gute  kunst. 
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Dardarch  erlangt  er  gunst,  ja  gunst,  ja  gnnst. 

Anthoni  geht  zum  Doctor  vnd  singt: 
25.  Ach,  Herr  Doctor,  gebt  euren  rathl 
Wie  greiff  ichs  jetzund  an,  ja  an? 

5  Murandus  singt: 

Ey,  mein  Mann,  da  kommst  nl  sa  spat, 

Hast  dein  Gut  als  verthon: 

Dnimb  ich  nicht  rathen  kan,  ja  kan,  ja  kan. 

Er  geht  ab.     Anthoni  singt: 
10     26.  Ach  wie  ists  ein  ding  in  der  Welt, 
Wenn  einer  gar  Arm  ist,  ja  istl 
Dann  so  gehts  als  vber  zchwergsfelt, 
Wird  veracht  wie  der  Mist 
Die  Welt  steckt  voller  List,  ja  List,  ja  List 

Er  geht  auch  ab.    [141^]  Eummt  Meister  Lohr,  der  Kürschner, 

vnd  singt: 

27.  Der  Doctor  ist  gestorben  heint, 
Dem  ich  die  Schauben  gab,  ja  gab, 
Dardarch  ich  dem  Metzker,  meim  Feind, 

80     Sein  recht  abgwonnen  hab, 

Der  jm  ein  Ochsen  gab,  ja  gab,  ja  gab. 

28.  Vnd  wiewol  er  ligt  auff  der  Bar, 
Warhafft  ist  kommen  Tmb,  ja  Tmb, 
So  sagt  man  doch  glaublich  farwar, 

25     Er  geh  in  dem  Haaß  rumb, 

Sichtbariich  vmb  vnd  vmb,  ja  vmb,  ja  vmb. 

29.  Vnd  fürt  ein  kleglichs  wessen 
Itzund  nach  seinem  todt,  ja  todt 
Er  ist  gar  Gottloß  gwessen, 

so     Hat  nichts  gefragt  nach  Gott : 

Drumb  kämmt  er  in  die  noth,  ja  noth,  ja  noth. 

Der  Kürschner  geht  ab.    Melckrot,  der  Abt,  geht  ein  ynd  singt: 

30.  Heüt  wir  in  Tnserm  Closter  bahn 
Gehabt  ein  grosse  Leich,  ja  Leich, 

36     Ein  Doctor  deß  rechtens  begrabn, 

* 
6  P  kommt         19  F  mein. 

191  ♦. 
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Der  ist  gewest  gar  reich, 

Alhie  ist  Dicht  seines  gleich,  ja  gleich,  ja  gleich. 

31.  £r  hat  vns  auch  tU  sach  geführt 
Vnd  offt  gwunnen  die  Recht,  ja  Recht, 
5     Wenn  vns  die  schon  nit  hat  gebOrt; 
Mit  seim  Juristengfecht 
Hat  er  ander  verschmecht,  ja  schmecht,  ja  schmecht. 

^  32.   Aber  wie  wirdts  jm  jtzo  gehn 
Dorten  in  dem  Fegfeor,  ja  Fear? 
10     Ein  harten  stand  wird  er  außstehn, 
Das  Lachen  wnrd  jm  theur 
Vnd  auch  die  HöU  zu  steur,  ja  steur,  ja  steur. 

Murandus,  der  Doctor,  geht  ein,  tregt  leid  vnd  singt: 
88.   Ey,  Bona  dies,  mein  Herr  Abtl 
[142]  15     Was  thun  eur  Onadn  allein,  ja  lein? 

Herr  Melckrot  singt: 

Ey,  mein  Herr  Doctor,  groß  danck  habt! 

Da  ist  mir  gfallen  ein 

Eurs  Herrn  Vatters  pein,  ja  pein,  ja  pein, 

to     34.  Die  er  im  Fegfeor  leiden  muß; 
Dann  wie  ich  das  versteh,  ja  steh, 
Sagt  man,  daß  er  zu  harter  büß 
In  dem  Creutzgang  vmbgeh, 
Oschicht  seiner  Seel  so  weh,  ja  weh,  ja  weh. 

s5     35.  Drumb,  mein  Herr  Doctor,  wer  mein  rath, 
Daß  man  jm  helffen  thet,  ja  thet, 
Daß  er  bey  Gott  erlanget  Gnad. 
Wenn  schon  etwas  drauff  ßeht, 
Köm  er  doch  anß  der  nOth,  ja  nOth,  ja  nOth. 

90  Murandus,  der  Doctor,  singt: 

36.  Ja,  Gnediger  Herr,  jr  sagt  wol 
Vnd  gebet  einen  rath,  ja  rath, 
Daß  man  meim  Yatter  helffen  soll. 
Daß  gschicht  mit  meinem  schad, 

15     Weil  sehr  vil  gelts  drauff  gabt,  ja  gabt,  ja  gabt. 

37.  Mein  Yatter  war  ein  kluger  Mann 
33  F  mala. 
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Vnd  het  vil  Gelts  Tnd  Gut,  ja  Got ; 

Warumb  hat  ers  nit  selber  thon, 

Was  jr  jtzt  rathen  thut? 

Es  ist  mir  nit  zu  muth,  ja  muth,  ja  math. 

A     88.   Hat  er  sein  sacb  selbst  vbersehen, 
Der  manchen  gbolffen  bat,  ja  bat, 
So  ist  jm  eben  recht  geschehen. 
Ich  folg  nicht  eurem  rath: 
Gott  geb.  wie  es  jm  gabt,  ja  gabt,  ja  gahtl 

10  Melckrot  singt: 

39.  Ey,  Herr  Doctor,  seit  nicht  so  herb! 
Gedenck  ein  weng  farbaß,  ja  baßt 
Wenn  sicbs  zntrttg,  daß  der  Herr  starb. 
Vnd  solt  jm  gschehen  das? 

fl42*^]       lÄ  Murandus  singt: 

Ich  will  dranff  sehen  baß,  ja  baß,  ja  baß ; 

40.  Denn  ein  andern  fflrsatz  ich  hab, 
Meim  Yatter  nicht  nach  schlag,  ja  schlag;' 
Wenn  ich  will  werden  alt  vnd  grab. 

20     Nicht  mehr  Sündigen  mag, 

So  besser  ich  mein  tag,  ja  tag,  ja  tag. 

41.  HilfF  meiner  Seel  bey  meinem  Lehn 
Vnd  werd  heilig  vnd  frumb,  ja  frumb. 
Darff  ich  kein  Gelt  ins  Closter  gebn 

26      Vnd  auch  nicht  sorgen  drumb, 

Daß  ich  insFegfeur  kumm,  ja  knmm,  ja  knmm. 

Melckrot  singt: 

42.  Ja,  Herr,  es  ist  ein  guter  rath, 
Wenn  er  gerathen  thut,  ja  thut; 

30     Doch  spart  mancher  sein  reu  zu  spat, 
Hat  zu  der  Büß  kein  muth 
Vnd  kommt  in  d'HölIenglut,  ja  glut,  ja  glut. 

43.  Solten  als  dann  die  Erben  sein 
Im  stiefften  erst  Seelmeß,  ja  meß, 

35     So  geht  es  jn  beschwerlich  ein, 
Stellens  in  ein  vergeß, 

8  F  eoran.        18  F  Mein. 
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Lassen  jn  in  der  preß,  ja  preß,  ja  preß. 

Murandus  singt: 

44.  Ey  jSi  da  gschicht  jm  eben  recht 
Soll  nicht  ein  jeder  Mann,  ja  Mann 

.*>     Vmb  das,  so  jm  ein  wolfahrt  brecht, 
Selbst  sein  versehnng  than, 
So  es  jn  doch  geht  an,  ja  an,  ja  an  ? 

45.  Dann  weil  er  ist  aoff  dieser  Welt, 
So  hat  er  gwalt  vnd  macht,  ja  macht, 

10     Seins  gÜEdlens  zthon  mit  seinem  Gelt, 
Hat  ers  nit  wol  bedacht; 
Sein  Erb  jms  darnach  lacht,  ja  lacht,  ja  lacht. 

Angang  deß  Doctors.     [142®]  Melckrot  singt: 

46.  Hiebey  kan  man  wol  nemen  ab, 
15     Wie  es  alhie  zugeht,  ja  geht. 

Was  man  sich  zu  versehen  hab, 

Wenn  eim  vnfahl  zosteht, 

Wer  jm  helff  aoß  der  nöth,  ja  nöth,  ja  nOth. 

47.  Der  Doctor  ist  zwar  sonst  ein  Mann, 
20     Fast  wie  der  Vatter  sein,  ja  sein, 

Sein  stand  er  wol  vertretten  kan. 

Er  dient  dem  Closter  mein. 

Schau!  wer  geht  dort  herein,  ja  rein,  ja  rein? 

Leutlieby  der  Nachbaor,  geht  ein  vnd  singt: 
25     48.   Onediger  Herr,  erhört  mein  klag 
Vnd  gebt  mir  einen  rath,  ja  rathl 
In  meinem  Hauß  bey  Nacht  ynd  Tag 
Der  Todt  Doctor  vmbgaht, 
Mich  offt  erschrecket  hat,  ja  hat,  ja  hat 

90  Melckrot  sagt: 

49.   Daß  macht,  er  hat  auff  dieser  Welt 

GesOndigt  mancherley,  ja  ley, 

Vnd  gar  vbel  gwunnen  sein  Gelt 

Vnd  ist  kein  zweiffei  bey, 
35     Daß  er  nicht  yerdampt  sey,  ja  sey,  ja  sey. 

60.   Sein  Sohn  der  köndt  jm  schaffen  rath. 
Wenn  ers  wolt  selber  thon,  ja  thon. 
Daß  er  bey  Gott  erlanget  gnad. 
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Wie  jr  jm  gesagt  schon, 

So  sehe  er  jn  nit  an,  ja  an,  ja  an. 

61.  Wiewol  es  gehört  Gelt  darzu, 
Daß  er  aaßgeben  mflst,  ja  mflst, 
h     Wolt  er  seim  Vatter  schaffen  mh 
Vnd  das  er  wer  vergwist, 
Daß  sein  Sflnd  wer  gebflst,  ja  bttst»  ja  bflst 

52.  So  mnst  er  alles  Anrechts  Gut, 
So  er  verlassen  ebn,  ja  ebn, 

10     Vnd  jtzt  sein  Sohn  besitzen  thut, 
Volstendig  wider  gebn, 
|142<1]  Lassen  Meß  haltn  darnebn,  ja  nebn,  ja  nebn. 

53.  So  möcht  es  jm  kommen  zu  steur 
Vnd  erlangen  genad,  ja  gnad, 

15     Daß  er  noch  kumm  auß  dem  Fegfeor; 
Aber  sein  Sohn  der  hat 
Kein  Lnst  zu  meinem  rath,  ja  rath,  ja  rath. 

Der  Melckrot  geht  ab.     Leutlieb,  der  Nachbaur,  singt: 

54.  So  will  ich  gehn  zu  seinem  Sohn 
20     Vnd  wil  jn  bitten  hoch,  ja  hoch, 

Daß  er  doch  wöll  das  beste  thon 

An  seinem  Vatter  noch, 

Im  helffen  auß  dem  joch,  ja  joch,  ja  joch. 

Murandus,  der  Doctor,  kummt  vnnd  singt: 
25     55.   Solt  ich  mein  Gut  auß  meiner  H&nd 

Meim  Vatter  wenden  an,  ja  an, 

Müst  ich  warlich  gar  sein  Tcrblend. 

Warumb  hat  ers  nit  than? 

Was  geht  sein  Seel  mich  an,  ja  an,  ja  an? 

so  Leutlieb  geht  zum  Doctor  vnd  singt: 

50.   Ey,  lieber  Herr,  habt  mirs  zu  gut 

Vnd  helfft  in  nöten  auß,  ja  auß  1 

Eurs  Vatters  Seelen  retten  thut! 

Die  geht  in  meinem  Hanß 
35     Gar  kleglichen  zu  panß,  ja  pauß,  ja  pauß. 

Murandus  sagt: 
57.  FOrwar,  ich  kan  jm  helffen  nicht, 
Hab  selbst  mit  mir  so  thon,  ja  thon. 
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Hat  er  jm  vbels  zu^richt, 

So  mag  en  jm  wol  han  1 

Ich  will  lassen  davon,  ja  yon,  ja  von. 

[148]  58.   Dieweil  ich  nan  mehr  selbst  alt  bin 

A     Vnd  Til  gesQndigt  hab,  ja  hab, 
So  geh  ich  in  das  Goster  hin, 
Will  drinnen  bOsen  ab, 
Frarn  sein  biß  in  mein  grab,  ja  grab,  ja  grab. 

Sie  gehn  alle  beede  ab.    Melckrot,  der  Abt,  geht  ein  vnd  singt : 
10     59.   Es  hat  in  mein  Gloster  begert 
Deß  alten  Doctors  Sohn,  ja  Sohn ; 
Der  hat  ftrwar  auff  dieser  Erdt 
Gar  grosse  SOnd  gethon. 
Die  er  nicht  bQsen  kan,  ja  kan,  ja  kan. 

ift     60.   Doch  darff  ichs  nicht  abschlagen, 
Ich  muß  jn  nemen  an,  ja  an, 
Weil  er  bey  seinen  tagen 
Dem  Closter  guts  hat  than 
Vnd  solches  noch  wol  kan,  ja  kan,  ja  kan. 

ao     61.  Daß  Closter  hat  zu  streiten 
Mit  seinen  Nachbanm  gut,  ja  gut, 
Vnd  zwar  auff  allen  Seiten 
Man  das  anfechten  thnt, 
Seinen  Zinß  ynd  Tribut,  ja  bat,  ja  bat. 

t5     62.  Aber  mich  thut  gedüncken. 
Daß  dieses  Doctors  Kunst,  ja  kunst, 
Im  meinsttheils  sey  Tersuncken. 
Aller  fleiß  ist  vmbsunst. 
Verdorben  ist  sein  gunst,  ja  gunst,  ja  gnnst. 

MnrandnSy  der  Doctor,  geht  in  einer  MünchsEutten  ein.    Der 

Abt  singt: 
68.   Dort  thnt  er  gleich  rein  prangen 
In  seinem  ordensKleid,  ja  Kleid; 
Den  muß  ich  gehn  empfangen. 

Der  Abt  gibt  jm  die  Hand  vnd  singt: 
Herr  Doctor,  Willkomm  seitl 

16  F  jm.        18  F  Deu. 
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Wie  verkehrt  sich  die  zeit,  jt  seit,  j«  idtt 

[143**]  Murandus,  der  Doctor,  singt: 

64.  Gnediger  Herr,  die  Sander 
Sollen  halt  werden  fromm,  ja  fromm 

5     Vnd  werden  Gottes  Kinder,  . 
Von  bösen  kehren  vmb 
Vnd  Gott  stehts  dancken  dromb,  ja  dromb,  ja  dromb. 

Meickrot,  der  Abt,  aingt: 

65.  £y  ja,  fromm  werden  gfelt  Gott  wol, 
10     Vnd  jr  habt  hohe  zeit,  ja  zeit 

Der  jr  ward  aller  schalckheit  toI. 

Doch  eines  mich  bescheid, 

Wie  das  jr  nimmer  seit,  ja  seit,  ja  seit 

66.  In  den  rechtssachen  also  gschickt, 
15     Wie  jr  Tor  gwesen  seit,  ja  seitl 

Vor  hats  eoch  schir  almahl  gelttckt, 

Vnd  80  jr  bey  vns  seid. 

So  fehlts  eoch  jetzt  gar  weid,  ja  weid,  ja  weid. 

Murandus  singt: 
20     67.  Daß  macht,  daß  ich  bin  frommer  wordn, 
Die  sQnd  verlassen  hab,  ja  hab 
Vnd  mich  begeben  in  den  ordn; 
Da  will  ich  biß  ins  Grab 
Von  sOnden  stehn  ab,  ja  ab,  ja  ab. 

25     68.  Denn  wenn  ich,  wie  mein  Vatter,  wolt 
Vergessen  meiner  Seel,  ja  Seel 
Vnd  wie  zovor  noch  liegen  solt, 
So  kem  ich  anch  in  qoel 
Vnd  ewig  in  gefehl,  ja  gfehl,  ja  gfehl. 

30     (59.   Wenn  einer  wol  thot  traoen 
Ander  Leoten,  wie  er,  ja  er, 
Nicht  selbst  zo  der  Seel  schaoen. 
So  steht  sie  groß  in  gfehr; 
Raht  ich  keim  nimmermehr,  ja  mehr,  ja  mehr. 

s6  Melckrot,  der  Abt,  singt: 

70.  Herr  Doctor,  jr  habt  recht  geredt 
[148c]  Vnd  darzo  recht  gethon,  ja  thon; 

Wenn  ein  etwas  selber  angeht. 
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Da  jm  iBt  glegen  dran, 

Muß  ers  in  achten  han,  ja  han,  ja  han. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Darandas,  der  alt  falsch  Doctor. 

2.  Mnrandns,  der  jang,  sein  Sohn. 

3.  Herr  Mclckrot,  der  Abt. 

4.  Meister  Lor,  der  Kflrschner. 

5.  Authoni,  der  Metzker. 

6.  Leatlieb,  der  Nachbanr. 
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EIN  SINGETS  SPIL,  VON  DKEYEN  BÖSEN  WEIBERN, 

DENEN  WEDER  GOTT  NOCH  JRE  MÄNNER  RECHT  KÖNNEN 

THUN, 
mit  sechs  Tersoneiit  Im  Thon,  Wie  man  den  englischen  Ro- 
land singt 

Wilhelm  geht  ein,  tregt  ein  neues  baar  Stieffei  an  einem  Retit- 

Bchwerd  vnnd  singt: 

1.  Ach,  was  soll  ich  doch  sagen? 
10     Wie  soll  ich  es  Tentohn? 

Die  Stieffei  hab  ich  tragen 
Dreißig  Meil  hemmmer  schon. 
Ich  solt  sie  einem  bringen, 
Der  Herr  ist  in  seim  Hauß, 
1!)     Der  sein  Weib  kan  bezwingen. 
Dort  geht  gleich  einer  ranß. 

Wolfrum  geht  ein.    Wilhelm  singt: 

2.  Ach,  hört  mich,  lieber  Herre, 
[143(1]                Vnd  gebt  mir  ein  berichtl 

20     Die  Stieffei  trag  ich  ferro 

Vnd  kan  doch  finden  nicht 

Den  Mann,  dem  sie  gehören. 

Ich  wflrd  sie  geren  an 

Vnd  wolt  sie  eim  verehren, 
85     Der  sein  Weib  zwingen  kan. 

Wolfrum,  der  jung  Mann,  singt : 

3.  Was  siehst  du  dich  lang  ymmen? 
Derselben  einer  steht  vor  dir. 

Hest  du  doch  können  kommen 
80     Vor  etlich  tagn  za  mir; 
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Denn  ich  bin  Herr  im  Hausse, 
Mein  Frau  muß  alles  than, 
Was  ich  beger  durchansse. 
Die  Stieffei  will  ich  han. 

Wilhelm  thut  die  Stieffei  rab  vnd  singt: 
4.  Nun  ist  mir  alles  träum  hin, 
Seit  ich  dich  gfunden  hab; 
Von  hertzen  ich  erfreuet  bin, 
Daß  ich  der  Stieffl  kumm  ab. 
10     Ach  ist  es  nit  ein  schände. 
Daß  ich  so  weit  komm  her 
Vnd  nirgents  in  keim  Lande 
Wolt  s'  keiner  nemen,  als  er? 

Wolfram  fast  die  Stieffei  auff  vnd  singt: 
15     6.   Ey  so  ich  dann  die  Stieffei  han, 
So  trag  ichs  mit  mir  wegk. 

Wilhelm  stöst  jhm  ein  stuck  Speck  in  Passen  vnd  singt: 
Ja  nimm  sie,  lieber  junger  Mann, 
Darzu  auch  das  stuck  Speck ! 
so     Damit  da  kanst  du  s'  schnüren, 
Wenn  sie  hartt  worden  send. 

[144]  Wolfrum  sagt: 

Ey  was  dust  dich  Vexiren? 
Daß  dich  sanct  Veitin  schendt! 

S5     6.   Du  hast  mir  da  mein  Hemet  bschissn. 

Schau,  wie  es  jtzt  thut  sehen! 

Vnd  wenn  es  solt  mein  Fräulein  wissn, 

Was  wird  sie  darzu  jehen? 

Ich  wolt  geben  ein  zwölffer  drumb, 
so     Daß  das  nicht  gschehen  wer. 

Von  Hertzen  kümmer  ich  mich  drumb. 

Wilhelm  nimmt  jhm  die  Stieffei  wider  vnd  singt: 
Gib  mir  die  Stieffei  herl 

7.  Ey,  hast  du  nicht  gesaget  vor, 
»5     Daß  du  Herr  werst  im  Hauß? 

♦ 
12  F  kein. 
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So  seh  ich  wol,  du  bist  ein  Tohr 
Vnd  hast  vor  dem  ein  graaß, 
Daß  du  das  Hemmet  hast  beschmirti 
FOrchst,  dein  Weib  werd  dich  schlagn. 
5     Darumb,  was  dir  zu  lohn  gebart, 
Daß  will  ich  dir  jtzt  sagn. 

Wilhelm  schlegt  jhm  die  StieflFel   vmb    den  Kopff.     Wolfrum 

laufiPt  davon  vnd  Wilhelm  singt: 

8.  Ob  ein  andrer  vorhanden  wer, 
10      Der  Herr  wer  in  seim  Hauß, 

Derselbig  kum  halt  zu  mir  her, 
Denn  ich  hab  einen  grauß, 
Die  Stieffei  lenger  Tmb  zu  tragn ! 
0  hett  ich  das  gewist, 
16     Ich  hets  zu  tragen  abgeschlagn, 
Weil  kein  Herr  im  hanß  ist 

Er  geht  ab.     Kommt  Liesa,  deß  Wilhelms  Weib,  vnd  Otilia, 

jr  Nachbäurin.     Liesa  sagt: 

9.  0  allerliebste  Otel  mein, 
SU     Seit  fro  vnd  guter  dingl 

IIUP]  Secht,  wie  geht  dort  ein  gwOlck  herein, 

Die  vns  ein  regen  bring! 
Der  wird  meinem  Flachs  kommen  wol 
Vnd  des  bin  ich  erfreut. 

26  Otilia  sagt: 

Was  meint  jr,  das  er  schaden  soll  ? 
Ich  hab  gepflantzet  heat. 

Elena,  die  drit  Nachbäurin,  geht  ein  vnd  singt: 

10.  0  daß  dich  alle  Marter  sehend! 
so     Wie  soll  ich  das  verstahn? 

Ich  seh:  das  Wetter  hat  sich  gwend. 
Zu  waschen  heb  ich  an. 
Die  Wochen  ist  schOns  weiter  gwest: 
Itzt,  so  ich  darff  der  Sonn, 
S5     Daß  gute  Wetter  mich  verlest. 
Was  soll  ich  arme  ihon? 

24  F  das.    Y  Umb  das.      27  F  gepflaUet.    Vgl.  8054,  18. 
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Liesa  geht  hinzu  vnd  singt: 

11.  Ey,  liebe  Lena,  was  gelits  each  an? 
Last  Jrs  nnr  weidlich  regnl 

Mein  Flachs  der  mnß  ein  regen  han, 
h     An  enr  wftsch  ist  nichts  glegn; 
Dann  es  ist  non  lang  dflrr  gewest, 
Wanimb  wuscht  jr  nit  lengst? 

Lena  singt: 

Ich  wolt,  daß  du  die  pocken  best, 
10     Da  langer  Eirchweyhengstl 

Otilia  singt: 

12.  Ey,  liebe  Nachbäorin,  es  ist  war, 
Ich  hab  gepflantzet  auO ; 

Deß  Krauts  darff  man  ein  gantzes  Jar 
15     Oar  nötig  in  dem  banß; 

Die  wachsen  durch  den  regen  wol. 
Damm  lasts  regnen  nur! 
Ich  glaub  fOrwar,  das  du  seist  toI, 
Du  dicke  faiste  Hur! 

so  Lena  singt: 

13.  Wie  wolst  du  mich  an  Ehrn  schmehen, 
[144*!]                Meiner  spotten  daizu? 

Vnd  wolsts  so  gern  regen  sehen  f 
Ir  losen  Yettl  all  zwul 
25     Ich  wolt  mein  Leben  an  euch  wagn 
Vnd  euch  das  trencken  ein, 
Vnd  sollt  ich  all  mein  gut  terschlagn, 
Darzu  die  W&sche  mein. 

Liesa  singt: 

30     14.  Ey,  Nachb&urin,  seit  nit  so  resch  I 

Euch  eins  bessern  bedencktf 

Was  ist  glegen  an  eurer  Wesch, 

Wenns  euch  schon  darein  rengt? 

Könt  jr  sie  heut  nit  trucken, 
95     So  truckent  s'  morgen  wol. 

Es  wird  sich  noch  wol  schicken; 

Ich  glaub,  jr  seit  selbst  vol. 

87  F  wol. 
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16.  Wolt  jr  GM  dem  Herrn  einreden 
Von  wegen  eurer  Wftsch? 
Pflantzen  vnd  Flachs  verderbn  vns  beeden. 
Ir  seit  ein  lose  Zeech. 
5     Wie  wolts  vns  Gott  denn  machen  recht? 
Ir  seit  ein  loses  Weib. 

Lena  singt: 
Ynd  weil  jr  mich  all  zwo  so  sohmecht, 
So  kost  es  euren  Leib. 

Sie  fallen  vber  einander,  schlagen  wo!  aneinander  ab.     Lena 

endlaufft.    Otilia  singt: 

16.  Gelt?  wir  habn  jr  den  golter  glaust, 
Darbey  deß  regens  gebn 

Vnd  haben  jr  den  Balck  senanst 
15     Wolt  sie  tns  widerstrebn 
Vnd  sehenden  an  den  Ehren 
Vnd  das  gebflrt  sich  nicht. 
Wir  wöUn  sie  besser  lehren, 
Wenn  sie  sich  an  vns  rieht 

Sie  gehn  alle  zwu  ab.    Kommt  Wolfram  vnd  Abraham.   Wol- 
fram singt: 

17.  0  lieber  Nachbanr  Abraham, 
[144*1]               Ich  muß  euch  etwas  fragn. 

Abraham  singt: 

ih     Was  ists,  mein  Nachbanr  Wolfhun? 
Weiß  ichs,  ich  wils  euch  sagn. 

Wolfram  singt: 

Da  möcht  ich  geren  wissen, 
Wie  es  wer  gangen  tn. 
so     Es  habn  einander  gerissen 
Vnser  Weiber  all  zwo. 

18.  Es  maß  ein  giftiger  wurm  sein 
Wol  ymb  ein  böses  Weib. 

Ich  bitt  each:  saget  mir  allein, 
85     Was  sie  doch  darzu  treib, 

12  F  glauD. 
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Daß  sie  seint  Tneins  woren! 
Eb  ist  mir  wanderlich. 
Ich  bei  ein  Aid  geschworen, 
Wo  sie  gezancket  sich. 

&  Abraham  singt: 

19.  0  lieber  Nachbaor,  glaubet  mirl 

Es  kan  sich  halt  zntragn 

Vnd  das  auch  eben  ich  vnd  jr 

Vns  theten  rauftii  vnd  schlagn. 
10     Ir  seit  ein  rechter  flad  darzu 

Vnd  solt  ziehen  enr  Weib, 

Daß  sie  ander  Leut  liO  zu  ruh. 

Nicht  solchen  hochmath  treib. 

Wolfrum  singt: 

15     20.   Ir  thut  mir  gewalt  vnd  ynrecht, 

Daß  ich  dran  schuldig  sey, 

Vnd  mich  darzu  an  Ehren  schmeeht, 

Habt  vil  vnnfltz  gespey. 

Eur  Frau  ist  zwar  auch  nit  so  gut, 
80     Wie  jr  sie  gebet  dar; 

Mit  Nachbaurn  sie  sich  zancken  thut 

Vnd  ligt  mit  jn  zu  haar. 

Abraham  singt: 

21.  Was  weist  du  dann  von  meiner  Frauen, 
95     Du  loser  LumpenMann? 

Thu  selbst  auff  dich  vnd  deine  schauen  f 
Wart,  wastu  hast  zu  thanl 
Du  wüst  ein  andern  lehren, 
[146]  Wie  er  sich  halten  sol, 

80     Vnd  fehlt  dir  selbst  an  Ehren, 
Wie  du  es  weist  gar  woL 

Wolfrum  singt: 

22.  Vnd  wenn  du  solches  reden  thust, 
Leugst  wie  ein  loser  Mann, 

85     Die  Schmach  du  mir  beweisen  must, 
Oder  ich  wag  daran. 
Was  ich  kaltes  vnd  warmes  hab; 
Das  solst  du  wissen  ebn. 


F  145  (60)  8057 

Ich  wil  dich  schlagen  Himmeiblab, 
Solts  mir  kosten  das  Lehn. 

Abraham  sagt: 

23.   £y,  Nachbaar,  that  euch  nicht  erposen 
5     Vnd  steh  eur  zQrnen  einl 

Sol  ich  die  Hand  in  Busen  stossen? 
Fürwar  ich  stoß  nicht  nein. 
Vnd  wenn  jhr  habt  ein  Hertz  zu  mir, 
Wöll  wir  ein  G&nglein  wagn. 

10  Wolfrum  sagt: 

Ja  wol,  ich  hab  ein  Hertz  zu  dir. 
Komm  herl  ich  will  dir  zwagn. 

Sie  schlagen  weidlich  an  einander;  vber  ein  weil  hebt  Abra- 
ham wider  an  vnnd  singt: 
15     24.  Ey  sechtl  was  seind  far  Narren  wir, 
Daß  wir  yns  so  zerschlagnl 
Dieweil  mich  jetzt  thet  fragen  jr. 
Wie  sich  die  Leat  zertragn. 
Daß  mit  einander  vneins  wem, 
20     So  wolt  ichs  euch  nur  weisn. 

Wol&um  sagt: 
Nein,  ich  thn  es  nicht  mehr  begem, 
Wenn  jhr  mich  so  wölt  schmeisn. 

Abraham  sagt: 

26     25.  FOrwar  ich  habs  nicht  gern  gethan^ 
Ihr  habt  mich  darzu  bracht 
Bitt:  wolt  mir  nichts  fftr  ybel  hanl 
Denn  wenn  jhrs  nicht  hett  gmacht, 
[145b]  So  wer  es  nicht  geschehen. 

30     Aber  kommt  mit  mir  rein 

Vnd  last  vns  beyde  sehen,  .  . 

Wo  ynsere  Weiber  sein! 

Sie  gehn  ab.    Kommt  Lisa  ynd  sagt : 
26.  Ich  hab  heut  ja  die  gantze  Nacht 
S5     Gedancken  ghabt  gar  yil, 

Dann  ich  hab  der  sach  nach  gedacht, 
Wie  ich  bekommen  wil 

Ayrer.  192 
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In  kurtser  Zeit  ein  gate  Kuh, 
Paß  ich  mein  Karung  hab. 
Aoffs  Jahr  krieg  ich  ein  Kalb  darzn, 
Dann  geht  mir  nichts  ab. 

ft     27.  Schau!  dort  kommt  gleich  mein  Mann  daher. 
Dem  wil  ich  es  ansagn, 
Was  ich  heut  für  Anfechtung  schwer 

(Wolfirum  geht  ein) 

In  meim  Hertcen  hab  tragn, 
10     Dardnrch  ich  noch  reich  werden  wil. 
Mein  Mann  ist  nicht  so  gscheid, 
Er  hat  der  witz  noch  nicht  so.Til 
Ynd  denckt  anch  nicht  so  weit. 

Wolfram  sagt: 

16     28.  Ach  Alte,  was  machst  du  alhie, 

Daß  du  so  lustig  bist? 

Ich  habs  bey  dir  gewohnet  nie. 

Dein  lust  zu  zOmen  ist 

Die  Kachbaurn  thun  vber  dich  klagn; 
M     Vnd  was  haben  s'  dir  than, 

Daß  du  dich  hast  mit  Jhn  geschlagn? 

Lisa  sagt: 
Ey,  was  geht  es  dich  an? 

29.  Wenn  wol  mit  zancken  were  mir, 
t6     So  hett  ich  sein  gnt  fog, 

Daß  ich  auch  zancken  thet  mit  dir. 
Du  gibst  mir  Yrsach  gnng. 
Ich  hab  dir  ein  neos  Hemmet  geba: 
Wie  hast  du  das  beschmirt? 
90     Es  thut  yornen  voll  schmahzes  klebn, 
Als  habst  du  Schmir  gerOrt. 

[145®]  Wolfrum  sagt: 

30.  0  Lisa,  Lisa,  schweig  nur  still  1 
Zu  sagn  wer  wol  davon. 

85     ledoch  ich  dißmal  schweigen  will, 
Ich  habs  nicht  geren  thon. 
Ein  Mann  bot  ein  baar  Stieffei  aoß 
Ynd  daß  solt  einer  hafan, 
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Der  da  wer  Heir  in  seinem  Hanß, 
Den  wolt  er  mit  begtbn. 

81.  Da  ich  mich  nun  gab  anß  darfür, 

Reckt  er  mir  die  Stieffl  her. 
5     Dieselben  solt  ich  bhalten  mir 

Ynd  gar  ein  groß  stflck  Schmer 

Er  mir  darzu  in  Posen  steckt^ 

Da  soll  ichs  schmiren  mit 

Fflrwar  er  hat  mich  hart  erschreclcti 
10     Denn  mein  Hemb  schaden  lidt; 

32.  Denn  ich  fi&rchtet  gar  Tbel  mir, 
Het  sorg,  da  zflmest  dmmb; 
Damit  hab  ich  yenrrsacht  schir, 
Daß  er  mir  die  Stie£fl  numb 
15     Vnd  saget,  weil  ich  jRlrchtet  dich, 
Wer  ich  nicl^t  Herr  im  Hauß, 
Vnd  thet  gar  weidlich  schmiren  mich. 
Das  bracht  mir  grossen  straoß. 

LiflA  sagt: 

M     88.   Es  ist  dir  eben  recht  geschehen. 

Es  seind  wol  andre  Mann, 

Die  haben  nicht  dörffen  Tegehen, 

Daß  sie  die  Herrschafft  han 

Ybr  die  Weiber  in  jrem  Haaß ; 
t5     Vnd  du  bist  gwest  so  keck, 

Daß  du  dich  darfor  gibest  auß. 

Ist  doch,  mit  gunst,  ein  Dreck. 

84.  Doch  will  ich  dir  das  als  vergebn; 

Allein  hör  mir  doch  zul 
80     Heut  hab  ich  mich  besonnen  ebn. 

Wie  ich  bekomm  ein  roh. 

Zwen  Gölten  hab  ich  isam  gespart. 

Davon  weist  do  kein  Wort 

Ich  hab  sie  vor  dir  wol  bewart 
S5     An  eim  heimlichen  ordt 

[145d]  85.  Non  thet  ich  mich  besinnea 

Heot  diese  Naoht  fürwar, 
Wenn  ich  daran  ktat  finnen 
Der  Gölten  noch  ein  baar, 

192  ♦ 
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So  wolt  ich  gen  Marck  lauffen 
Vnd  wolt  sie  legen  an, 
Ein  gute  Kuh  mir  kauffen. 
Da  het  wir  zessen  von. 

5  Wolfrum  sagt: 

86.  Ey,  liebes  Weib,  was  wolst  du  sagn? 
Vnd  wen  d'  mir  folgen  wolst. 

So  must  du  die  Kuh  lassen  tragn, 
Daß  Ealb  du  ziehen  solst. 
10     Aufb  ander  Jar  würs  auch  ein  Knh, 
Wenn  maus  lang  saugen  liß, 
So  hetten  wir  derselben  zwu, 
Auch  hetten  wir  gewiß 

87.  Die  Butter  vnd  Milch  alle  tag; 
16     Thut  ins  haußhalten  wol, 

Vil  Gelts  man  mit  erspam  mag. 

Lisa  sagt: 
Ich  glaub,  Yud  du  seist  yoI. 
Meinst  du,  ich  wöll  die  Milich  dir 
to     Dem  Kalb  zu  schaden  gebn? 

Ey  nein,  da  bhut  mich  Gott  darf&rl 
Du  wirst  es  nicht  erlebn. 

Wolfrum  sagt: 

88.  0  liebe  Frau,  ich  sag  dir  zu, 
t6     Vnd  wenn  ichs  solt  erlebn, 

Daß  vns  Gott  beschert  ein  Kuh, 
So  must  du  mir  wol  gebn 
Butter  Tud  Milich  alle  tag; 
Was  wer  die  Kuh  sonst  nutz? 

so  Lisa  sagt: 

Ey  hab  dir  druß  ynd  alle  plag 
Vnd  sey  dir  poten  drutzl 

89.  Daß  du  dem  Kalb  die  Milich  nemnist. 
Wie  solt  das  nemen  zu? 

si     Wie  kommts,  vnd  daß  du  dich  nicht  schemmst  ? 
Meinst,  es  vermöchts  die  Kuh, 
Daß  man  dich  vnd  darzu  das  Kalb 
Davon  emehren  soll? 
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Wolfinim  si^: 


DeuMck  kte  mkkl  gwtfcma  wü, 
Soltt  BIT  kosie»  das  Leb«. 
Db  wcät  Bkii,  vie  «Mm  mart  der  Eik| 
!•     Tsd  wobt  die  3filch  firessea. 
Sie  dörftn  wartick  groMe  «Qk, 
Woh  din  adusal  fUmesieB. 


Wolfirom  sagt: 
41.  Ein  mtreae  Vettel  biat  dvl 
is     Vnd  went  dos  wissen  wilt, 

Die  ding  most  da  mir  lassen  tu, 
Wenn  dir  dein  Herts  serspilt 
Vnd  daß  das  eben  wissen  solst, 

(Er  schlägt  sie  aufis  Maul) 
M     So  hab  dir  das  aoff^  Mao]  t 

Lisa  sagt: 
Vnd  wenn  da  mich  viel  schlagen  wolst, 
So  wil  ich  nicht  sein  ftiul. 

Sie  schlagen  einander;  darnach  singt  Wolfrum i 

55  42.   Ey,  liebes  Weib,  besinn  dich  schir» 
Was  wir  fflr  Narren  sendl 

Von  einem  ding  so  zancken  wir, 
Das  wir  gar  yngewiß  send. 
Die  Kah  ist  nicht  vorhanden , 
so     So  wissen  wir  kein  Qelt, 

Machen  vns  beyd  zu  schänden 
Wol  Tor  der  gantzen  Welt. 

Sie  laufft  ab.    Wolfrum  sagt: 
43.  Ihr  Herrn,  nembt  also  Tor  gntl 

56  Das  ist  das  erste  Spil, 


28  F  Des. 
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Daß  man  bey  Tns  hie  singen,  thut 
Ynd  80  es  euch  gefiel, 
[146b]  Wolt  wirs  auffs  kanfftig  bessern  gern, 

Mit  fleiß  sein  dranff  bedacht, 
5     Daß  jhr  yns  willig  zu  solt  hörn. 
Damit  zu  guter  Nacht! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Wilhelm,  der  mit  den  Stieffein. 

2.  Wolfrnm,  der  jung  Man. 

3.  Lisa,  sein  Weib. 

4.  Abraham,  der  Nachbaur. 

5.  Otilia,  sein  Weib. 

6.  Elena,  auch  ein  Nachbänrin. 


■  ) 
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EIN  SCHÖN  SINGETS  SPIL ,  DER  FÖRSTER  IM 

SCHMALTZKÜBEL, 
mit  vier  Personen,  Im  Thon: 

Auß  frischeni  freyem  Muht 
Tantz,  du  mein  edles  Blut! 

Clara,  deß  Forsters  Weib,  geht  ein  vnd  singt: 

1.  ACh  Gott,  was  hab  ich  than? 
Ich  hab  ein  bösen  Mann. 

10     Hett  zuYor  gaf  einen  fVommen. 

Solt  ichs  gewisset  han, 

So  hett  ich  jhn  genommen  nit; 

Er  hat  ein  gantzen  Tag  kein  frid.         a 

Kein  recht  ich  jhm  thun  kan, 
15     Dem  zanckenten  altn  Mann. 

2.  Er  geht  gantz  zornig  her 
Vnd  grand  als  wie  ein  Beer, 

RQrt  mich  ein  gantze  Nacht  nicht  an 
Vnd  das  feit  mir  gantz  schwer. 
20     Ach  Gott  solt  ichs  yor  gewist  han, 
So  hett  ich  jhm  kein  gat  gethan. 
Groß  ist  das  Greutze  mein. 
Schau !  wer  kommt  dort  herein  ? 

Johannes,  der  fahrent  Schüler,  geht  ein  vnd  singt: 
[146cJ         25     3.   Mutter,  Gott  grosse  euch  1 

Ir  seit  an  nahrung  reich, 
So  bin  ich  ein  armer  Student, 

20  F  gewiß. 
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In  dem  Land  herumb  zeich. 
Wolt  gar  gern  heim  gen  Pariß. 
Mein  Yatter  mir  kein  Erb  yerliß 
Thut  auff  eur  milte  Händl 
5      Ein  Almuß  an  mich  wendl 

Clara  singt: 
4.   Ey,  mein  Herr,  ists  gewiß? 
Wolt  jr  ins  Paridiß  ? 
Mein  yoriger  Mann  soll  drinn  sein, 
10     Der  mich  sein  Cl&rlein  Jiieß 
Ynd  mich  vil  lieber  hat,  als  der. 
Ich  wolt  Gott,  das  ich  bey  jm  wer. 
Ich  will  jm  schicken  was; 
Eönt  jr  jm  bringen  das? 

15  Johann  singt: 

6.  Ja,  Matter,  bringts  nur  her, 
Wens  Qelt  ist  ynd  nicht  schwer, 
Daß  Ichs  mit  mir  fort  bringen  kanl 

Clara  singt: 
10     Es  brecht  mir  aber  gfehr, 

Wenn  jr  es  meim  Mann  wolt  sagen, 
Dörfft  mich  zu  eim  Krippel  schlagen, 
Weil  ich  das  Gelt  eingrub. 
Heimlich  Yor  jm  auffhub. 

26  Johann  singt: 

6.   Ja  ich  wils  gar  gern  than, 

Dann  ich  kenn  euren  Mann. 

Er  ist  im  Paradeiß  Elend, 

Hat  schir  gar  nichts  mehr  an. 
90     Wie  würd  der  gut  Gsell  so  fro  sein, 

Wenn  man  jm  schicket  Gelt  hinein  I 

Er  darff  sein  mechtig  wol. 

Clara  laufiFt  ab  vnd  singt: 
Wart!  das  Gelt  ich  jtot  hol. 

Herr  Wollenhaupt,   der  Forster,  geht  ein,  hat  ein  Hecklein, 

♦ 

21  F  mein.        32  F  darffs. 
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als  kumm  er  vom  Feit,  vnd  singt: 
[146^]  7.   Was  machst  da  in  meim  hauß? 

Droll  dich  an  Galgen  nauOt 
Oder  ich  will  dir  machen  Faß. 
5     Ob  dir  hab  ich  ein  grauß. 

Von  bettens  wegen  gehst  nicht  rein. 

Johann  sagt: 
£y  versteh  mich,  o  Vatter  meint 
Bin  ein  armer  Student; 
10     Mich  nicht  so  dutzt  vnd  sehend! 

8.   Dann  ich  hab  PromoYirt 
Vnd  bin  schon  Ordinirt, 
y erhoff  knrtzlich  Pfarherr  zn  wehr; 
Darumb  euch  nicht  gebflrt, 
15     Daß  Jr  mich  so  gar  ybel  halt. 

Herr  Wollenhaupt  singt: 
Back  dich,  daß  dein  der  Teuffei  waltl 
Wol  wilt  sein  ghalten  du 
Vnd  Bettelst  noch  darzu? 

20     9.   Auch  rümmst  du  hoch  dein  Kunst 

Vnd  ist  doch  als  Ymbsnnst. 

Weil  du  dich  nicht  emehren  magst, 

Hab  ich  deiner  kein  gunst. 

Ich  bin  ein  schlechter  Bauersmann, 
26     Mich  Ynd  mein  Weib  emehren  kan, 

Daß  ich  nicht  Betteln  darff. 

Johann  singt: 
£y,  jr^seit  gar  zu  scharff. 

Wollenhaupt   geht  ab.     Eummt  die  Clara  wider   vnd   bringt 

ein  Sack  mit  Gelt   vnd   gibt  jhm    den,    auch   eins   besonder, 

ynd  singt: 
10.   Daß  Gelt  in  diesem  Sack, 
Daß  in  der  Erden  Stack, 
Bringt  meinem  Mann  im  Paradiß, 
36     Weil  er  sich  so  hart  klagt  1 

Vnd  wenn  jr  wider  kummet  her, 
So  will  ich  euch  deß  geben  mehr. 
Auch  so  nemmt  Jr  zugleich  I 
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Den  Thaler  bhaltet  euch  I 

11.  Sagt  jm,  mein  jtEiger  Mann 
[147]  Nemb  sich  nichts  vmb  mich  an! 

Sein  Pferd  ist  jhm  lieber,  als  ich. 
5     Solt  ichs  gewisset  han^ 

So  wölt  ich  jhn  nicht  gnommen  habn. 
Hett  wol  erfreut  ein  jungen  Enabn, 
Der  mir  wer  freundlich  gwest; 
Dieser  mich  gar  verlest. 

10      12.   0  daß  er  wider  kem 

Ynd  mich  wider  annemm 

Oder  ich  k&m  zu  jhm  hinein  1 

Mir  ists  gar  widerzehm, 

Daß  ich  sol  bey  dem  altn  wohnen, 
15     Der  nichts  kan,  als  zancken  ynd  gronen, 

Ynd  saufft  sich  all  Tag  voll. 

Johann  singt: 
Ich  wils  außrichten  woU. 

18.  In  acht  Wochen  vngfehr 
20     So  komm  ich  wider  her 

Vnd  wird  eur  Pfarherr  in  dem  Dorff. 

Ists  drinn  eurs  Manns  beger, 

So  kan  ich  euch  wol  hilffe  than, 

Weil  so  gar  nichts  nutz  ist  eur  Mann. 
25     letzt  aber  zieh  ich  hin. 

Lang  ich  außgwesen  bin. 

Clara  singt: 

14.   Ziecht  hin!  Gott  geh  euch  Olflck! 

Kommt  halt  wider  zurück 
so     Vpd  bringt  mir  Pottschafft  von  meim  Mann! 

Vielleicht  es  sich  noch  schickt, 

Wenn  jhr  alhie  bezieht  die  Pfarr 

Ynd  mich  so  vbel  helt  mein  Narr, 

Ostads  mein  voriger  Mann, 
56     Daß  jhr  mir  hilff  solt  than. 

Johannes  geht  ab.     Clara  singt: 
16.  Nun  muß  ich  heim  zu  Hauß. 
Der  Oraff  wil  reflten  auß 
Vnd  wil  in  dem  Forst  jagen 
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Bey  dem  Bromberger  drauß. 
Da  hab  ich  viel  zu  richten  zu, 
Daß  mans  bey  zeit  nauß  schaffen  tha; 
Mein  alter  zftnckischer  Mann 
[147b]         5     Hebt  sonst  zu  flachen  an. 

Sie  geht  ab.     Wilhelm,    der  Graf,    vnd  Henn  Wollenhaapt 

gehn  ein.    Der  Graf  singt: 
16.  Wolhanpt,  weist  da  Tiel  Hirsch, 
Daß  man  sie  jag  vnd  pirsch, 
10     Daß  den  Leaten  nicht  schaden  than, 
Dinen  den  Weg  zerknirsch? 

Wollenhaapt  singt: 
Ja,  werla,  Herr  I  ich  weiß  jhr  yU. 

Qraf  singt : 
15     Wo  seind  sie  dann?  ich  wissen  wil, 
Daß  man  sie  abfang  halt. 

Wollenhaupt  singt: 
Sie  seind  halt  drauß  im  Walt. 

Graf  singt: 
,  to     17.   Dasselb  weiß  ich  vor  wol. 
Daß  dich  Sanct  Valtin  holt 
Ich  wil  auch  wissen,  wo  sie  stahn. 

Wollenhanpt  singt: 
Sie  stehn  auff  der  Fußsol 
S5     Dahint  in  dem  Bromberger  Walt. 

Graf  singt : 
Wie  viel  seind  jhr  (das  sag  mir  halt!) 
Vngfehrlich  an  der  Zahl? 

Wollenhaapt  singt: 
30     Sie  ist  vngleich  all  mahl. 

18.  Eur  Gnad  kans  dencken  fein. 
Weil  sie  vnbunden  sein 
Vnd  hingahn,  wo  sie  selber  wölln, 
Einmai  nauß  vnd  dann  rein, 
95     So  ist  derselben  Hirschen  zahl 
Nicht  allzeit  so  gleich  allemahl, 
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Daß  ichs  euch  sagen  kan. 

Graf  singt: 
Da  bist  ein  loser  Mann. 

[147c]  19.   Weitest  denn  da,  BöOwicht, 

5     Mir  geben  solchen  bricht, 

So  pack  dich  balt  wegk  von  mein  Augnt 

Wollenhaupt  singt: 
0  Herr,  daß  tha  ich  nicht. 
Ear  gnaden  ich  so  gar  lieb  han, 
10     Daß  ich  von  selbn  nicht  weichen  kan, 
Wolt  viel  lieber  todt  sein. 

Graf  singt: 
Ich  beger  nimmer  dein. 

20.  Gehe  wegk!  mich  nicht  betrüb  1 

15  Wollenhaapt  singt: 

Dennoch  hab  ich  each  lieb, 
Von  euch  wil  ich  aach  nicht  weichen. 

Graf  singt : 
Yrlaub  ich  dir  hie  gib. 

20  WoUenhanpt  singt: 

Ich  wil  aber  kein  Yrlaub  han, 
Wenn  ich  michs  anders  erwehren  kan. 
Sols  aber  mOssen  sein, 
So  brecht  es  mir  groß  Pein. 

25      21.   Eur  Gnaden  sag  ich  zu: 
Keim  Herrn  ich  dienen  thu. 
Der  etwann  eurn  Gnaden  feind  ist. 

Graf  singt: 
Geh  wegk  vnd  laß  mir  roh! 
80     Vnd  weil  du  mir  ja  getreu  bist, 

Daß  ich  vor  von  dir  hab  nicht  gwist, 
So  gehin!  sey  zu  fridl 
Ich  zürne  mit  dir  nit 

Wollenhaapt  geht  ab.     Der  Graf  singt : 
S6     22.  Ich  dacht,  es  thets  der  Alt 
Aaß  hochmath,  stoltz  ynd  gwalt; 
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So  ich  aber  nun  recht  zu  sieh, 
So  ists  laater  einfalt. 
Solch  Diener  jetzuud  Wildpret  sein. 
Die  Lieb  vnd  Treu  ist  worden  klein« 
6     Wer  trene  Diener  hat, 
[147<i]  Sie  danckbarlich  begnad  1 

Er  geht  auch  ab.     Johannes,    der  fahrent  Schaler,   geht  ein 

vnd  singt: 

23.  Der  Graf  thnt  alhie  sem 
10    Vnd  wil  mich  setzen  ein 

Alhie  wol  in  die  Pfarre. 
Das  Oelt  das  kommt  mir  fein 
Zu  gut  wol  zu  meinem  Aufzug. 
Die  alt  Bäurin  hat  dennoch  gnug. 
16     Sie  meint,  es  habs  jhr  Mann ; 
So  weiß  er  nichts  davon. 

24.  Sie  ist  gar  jung  ynd  frech ; 
Vnd  gibets  jhr  gesprech, 

Daß  sie  auch  voller  einfalt  sey 
20     Vnd  daß  jhr  nichts  guts  gscheh 
Von  dem  Forster,  als  jhrem  Mann, 
So  wil  ich  selbst  das  beste  than. 
Es  schad  dem  alten  nit. 
Gott  geh  jhm  den  JarrietI 

u  Clara,  die  Bäurin,  geht  ein   vnd  singt : 

26.    Mein  Mann  ist  auff  der  jacht 

Gewest  heut  diese  Nacht 

Vnd  kommt  vielleicht  auch  heut  nicht  rein. 

Nicht  weiß  ich,  was  er  macht 
so     Er  ist  mir  zwar  nichts  nutz  im  Haoß 

Vnd  wolt,  daß  er  blieb  gar  darauß, 

Mein  alter  loser  Mann. 

Potz,  wenn  seh  ich  dort  stahn? 

Sie  laufft  zum  Johannes,  truckt  jhn  vnd  singt: 
86     26.  0  hertzter  Student  frumb, 
Seid  jhr  hie  widerumb 
Vnd  schon  im  Paradeiß  gewest. 
So  seid  mir  Gottwillkomm  1 
Acht  ^^  ^^^  ™^  voriger  Mann  ? 
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Johann  singt: 
Er  bat  euch  fleissig  grflssen  lahn 
Vnd  alles  gnts  vennelt; 
Ich  kam  wol  mit  dem  Oelt 

[148]  6     27.  Dann  er  war  vbel  kleid 

Vnd  war  jhm  hefftig  leid, 
Sein  glaubiger  weiten  klagen, 
Er  bett  ein  bösen  bscheid 
Von  ynserm  Herrn  eingenommen. 
10     Darumb  bin  ich  jhm  recht  kommen. 
Auch  wolt  er  haben  schir, 
Solt  raht  suchen  bey  mir. 

Clara  singt: 

28.  Hat  daß  mein  alter  thon? 
15     Ach  du  hertzlieber  Mann! 

So  reyt  mich  je  kein  Pfennig  nicht, 
Den  ich  dir  gschicket  han. 
0  lieber  Herr,  ijrie  thuts  so  wehet 
Wie  hett  ich  vor  die  beste  Ehe, 
so     Wedr  bey  dem  Wendnschimpff. 
Er  kan  kein  Schertz  noch  glimpC 

Johannes  singt: 

29.  Der  Graf  setzt  mich  heut  ein 
Wol  in  die  Pfarre  mein; 

S6     Da  bin  ich  alle  Tag  bey  euch. 

Thuts  euch  von  nOhten  sein, 

So  thut  zu  mir  in  Pfarrhof  gehn! 

Gebt  mir  eur  beschwer  lu  verstehn  I 

Wenn  ich  kan  helffen  euch, 
80     So  ihn  ichs  warlich  gleich. 

Clara  singt: 
80.  0  Herr,  bezahls  euch  Gott, 
Daß  jhr  in  meiner  Noth 
Euch  meiner  nembt  so  treulich  an! 
85     Ich  wils  biß  in  mein  todt 

Mit  Leib  vnd  Gut  verdienen  gern, 
Vnd  alles,  was  jhr  thut  begern, 

11  T  haben,  Ihr  Solt. 
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Wil  ich  euch  wider  ihan; 
Solt  jhr  mein  treue  hau. 

Sie  gibt  jhm  die  Hand  vnd  geht  ab.     Johaanes  singt: 

81.  Das  Fr&ttlein  mir  gefeit. 
5     All  ding  ist  wol  bestelt. 
[148i>]  Ach  wehe  der  grossen  einfalt, 

Dieweil  sie  darfür  helt, 
Ich  sey  gewest  im  Paradeyßl 
Man  darff  drinn  kein  Kleidung  vnd  Speiß 
10     Vnd  die  nottnrfPt  deO  Leibs. 
0  deß  einflütign  Weibs! 

32.   ledoch  beschreib  ichs  recht, 
So  ist  sie  nicht  so  schlecht, 
Daß  sie  nicht  klagt  den  Nachthnnger 
15     Vnd  geren  widerbrecht 
Ihren  alten  Torigen  Mann, 
Der  jhr  hat  yiel  mehr  gnts  gethan, 
Als  der  alte  Forstknecht 
Wer  kommt  dort?  lieber,  sechtl 

WoUenhaupt  geht  ein,  ist  zornig  Vnnd  nngt: 

83.  Was  macht  Jhr  In  meim  Hanß? 
Dort  filtzt  ich  euch  hinanß, 
So  seid  jhr  jetzt  wider  kommen. 
Darob  hab  ich  ein  grauß. 
25     Mich  dunckt,  mein.Frau  die  sey  nicht  fnunb. 
Geht  auß  meim  Hauß  (ich  bitt  euch  drumb), 
Ehe  denn  ich  euch  nauß  schlag! 
Hierinn  ich  euch  nicht  mag. 

Johannes  singt: 
80     34.   0  Herr,  was  sagt  jhr  mir? 

Werflft  mir  eur  Frauen  für, 

Die  ich  mit  keinem  Aug  gsehea. 

Wolt  euch  bitten,  daß  jhr 

Mir  iolt  etlichs  Holtz  verweisn. 
86     Den  Pfarrhoffisaum  liest  jhr  lerreisn ; 

Den  wolt  ich  flicken  su, 

£h  ich  auffziehen  thu. 

Wollenhaupt  singt: 
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86.  Ach  Herr,  vcrzeichets  mir! 
Seid  vnser  Pfarherr  jhr  ? 

Ich  hab  each  anff  mein  treu  nicht  kennt. 
Ich  wil  euch  für  die'Thür 
6     Das  Holtz  heut  selber  führen  rein. 
Vergebt  mir  nur  das  vbel  mein, 
Daß  ich  euch  so  zu  redtl 
Vnwissent  ich  es  thet. 

[148^]  Wollenhaupt  gibt  jhm  die  Hand  vnd  geht  ab.    Johannes 
10  singt : 

36.   Ich  seh  wol:  der  alt  Läpp 

Ist  kein  solcher  Dildapp, 

Daß  er  zu  wol  traut  seinem  Weib. 

Daß  er  mir  kauif  kein  Kapp, 
15     Muß  ich  mich  dest  baß  sehen  für, 

Wenn  ich  widerumb  komm  zu  jr. 

Daß  ers  nicht  seh  noch  hör. 

Die  Alten  eyfern  sehr. 

Clara,  die  Bäurin,  kommt ;  so  halt  sie  den  Pfaffen  sieht,  laufft 
sie  auff  jhn  zu,  gibt  jhm  die  Hand,  truckt  jhn  Tnnd  singt : 

87.  Ist  enr  EhrwOrd  schon  da? 
Bhüt  Gott,  bin  ich  so  fro! 

Mein  wendenschimpff  ist  in  Walt  gfahm. 

Johannes  singt: 
t6     Bracht  das  zu  wegn  also, 

Denn  er  wolt  von  mir  forschen  auß, 
Was  ich  hinn  thet  in  seinem  Hauß: 
Da  zeiget  ich  jhm  an, 
Wie  ich  müst  bauen  lan. 

80     SB.  Er  solt  Holtz  geben  mir, 

Daß  ich  ließ  machen  für, 

Daß  niemand  könt  durch  meinen  Zaun. 

Daß  war  er  willig  schir. 

Sagt,  er  wolt  mirs  selbst  führen  rein. 
86     letzund  seind  ich  vnd  jhr  allein; 

Was  jhr  mir  habt  zu  klagn. 

Das  könt  jhr  mir  wol  sagn. 

Clara,  die  Bäurin,  singt: 
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39.  Seyd  jhr  ein  glehrter  Mann, 
So  könt  jhrs  wol  verstahn, 
Was  mir  meines  Manns  halben  fehlt, 
Was  ich  euch  seiget  an. 

s  Johannes  singt: 

Ihr  habt  mir  gsagt,  hertzliebe  Glar! 
[148d]  Es  ist  von  jhm  nicht  recht  fürwar, 

Daß  er  ench  so  schlecht  helt; 
Mir  selbst  nicht  wol  gefehlt. 

10     40.   Eur  Mann  im  Paradeyß 

Auch  solches  von  jhm  weiß. 

Drnmb  hieß  er  mich,  ich  solt  each  helffn 

Ynd  mit  euch  halten  fleiß. 

Weil  ichs  jhm  dann  verheisen  han, 
15     FOrwar  so  wil  ichs  geren  than. 

Dmmb  seid  nur  wol  gemutht 

All  sach  die  würd  noch  gut. 

Er  fast  sie  an  arm.     Es  klopfft  eins  an,   sie  sieht  zur  Thür 

vnd  singt: 

20     41.  0  Herr,  es  ist  mein  Mann; 
Dem  maß  ich  halt  aufithan. 
Stelt  jhr  euch  ein  weil  in  die  Ecken ! 
Ich  hilff  euch  fein  davon. 

Er  geht  in  die  Ecken.     Sie   thut  auff,  der  Forster  geht  ein, 

25     sie  erwischt  den  Kübel  vnd  singt: 

Ey,  Ey,  du  hertzenlieber  Hansl 
0  weh,  0  weh  meins  lieben  Mannst 
0  Hans,  was  sol  das  sein? 
Du  hast  das  Hauptgeschein. 

so  Wollenhaupt  singt: 

42.  Das  dunckt  mich  selber  schir; 
Im  Haubt  ist  nicht  recht  mir. 

Clara  singt: 
So  leg  dich  nider  auff  die  Banckt 
S5     Ich  wils  beschweren  dir. 
Darzu  ist  dieser  EQbel  gut, 
Must  du  au&etzen  wie  ein  Hut: 

Ayrer.  198 
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So  sprich  idi  dir  den  segn. 
Das  hat  gholffen  allwegn. 

Sie  stürtz  jhm  den  Kübel  vber  den  Kopff  vnd  singt: 

43.  Nun  Teufel,  schweig  vnd  hör, 
[149]            6     Wie  ich  dich  jtzt  beschwer 

Durch  meinen  nenen  Schmaltzkflbel, 
Daß  da  kommst  nimmermehr 
Vnd  machst  meinem  Mann  dasHauptgescbein ! 
Soll  dir  zur  Büß  gezehlet  sein 
10     Zum  erstn  vnd  andern  mahl, 
Daß  er  fort  hab  kein  quäl. 

Johann  schlegt  die  Hand  iSasan^meHi  sie  deat  jhm  zur  Thür, 

er  soll  hinauß  lauffen,  vnd  singt: 

44.  Seit  jhr  ein  glehrter  Mann 
15     Vnd  künd  das  nicht  verstahn, 

Dem  Teuffei  zu  entweichen^ 
So  fang  ichs  wider  an 
Vnd  beschwer  mein  Mann  anff  das  neu. 
So  seind  nun  der  bescfawerung  drey 
20     Vnd  ich  zehl  jms  aar  büß. 
Der  Teuffei  weichen  muß. 

Der  Pfaflf  geht  ab.     Die  Frau  thut  den  Kübel  rab,  der  Wol- 
lenhaupt sieht  dem  Teufifel  nach,  schüttelt  den  Kopff.     Clara 

singt: 
25     45.   Schau,  Mann!  du  bist  jetsund 
Wider  Frisch  vnd  gesund. 
Der  Teuffei  ist  gewichen. 
FOrwar  ich  nemb  kein  Pfundt, 
Dann  ich  het  dir  jn  triben  auß. 

80  Wollenhaupt  sagt: 

Wer  ging  dort  zu  der  ThOr  hinauß. 
So  halt  ich  war  genesn? 

Clara  sagt: 
Es  ist  der  Teufel  gwesn. 

86  Wollenhaupt  verwundert  sich  vnd  singt  r 
46.   Ey,  liebe  Clara,  schweig! 
Wie  sieht  der  Teufl  so  gleich 
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Fürwar  ynserm  neuen  Pfaffen! 
Nan  bin  ich  freadenreich, 
Daß  er  ist  außgetriben. 

[U9*>J  Clara  singt: 

6     Er  ist  nicht  lang  geblieben 
Nach  der  beschwemng  mein. 
Itzt  hast  kein  Hauptgeschein. 

WoUenbaupt  sagt: 

47.  Wenn  ich  denn  gsond  bin  schon, 
10     So  wiU  ich  wider  gohn 

Hinaaß  wol  zu  dem  Gesinde; 
Ich  hab  sie  gwissen  an, 
Vnserm  Pfarherr  Holtz  za  bringen. 
Ich  maß  sehen  zn  den  dingen, 
15     Daß  sie  es  machen  recht 
Vnd  mir  kein  schaden  brecht 

WoUenhaupt  geht  ab.     Clara  singt: 

48.  Der  Tenffel  ist  beschwom, 
Der  Pfarherr  ist  verlorn. 

so     Ich  dacht,  er  wolt  mich  nicht  yerstehn. 

Wer  er  sein  jnnen  wom, 

So  het  er  gwißlich  sein  nicht  gfehlt, 

Er  wflrd  jm  haben  heßlich  gstrelt 

Dramb  bin  ich  selber  fro, 
85     Daß  er  ist  nimmer  da. 

Sie  gehn  auch  ab.    Johann,  der  Pfarrherr,  geht  ein  vnd  singt : 

49.  Nan  erst  so  seh  ich  wol: 
Die  Fraa  steckt  schalckeit  vol, 
Die  ich  hab  far  einfeltig  ghaltn, 

80     Da  ich  jr  tragen  soll 

Daß  Gelt  hinein  ins  Paradeiß. 

Der  Forster  macht  mir  angst  ynd  heiß. 

Ich  west  schir  nicht,  wo  anß. 

Biß  sie  mich  bannet  nauß. 

85     60.  Weil  ich  verstanden  han, 
Daß  jtzt  aber  jr  Mann 
Gar  nit  dahelmen  sey  zn  haaß, 

* 
1  F  vDiern.  13  F  vntero. 
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So  will  ich  zQ  jr  gähn. 
[149c]  An  jr  hab  ich  ein  melckete  Kah, 

Sie  Btöst  mir  Oelt  vnd  anders  zu 
Das  ist  mir  eben  recht 
5     Dnxmb,  jr  Leut,  euch  fürsecht  1 

61.   Dieweil  zu  dieser  Zeit 
Auff  Erden  seind  viel  Leut, 
Die  nur  auff  trügerey  vmbgehn, 
Stecken  voller  Schalckheit, 
10     Daß  jhr  euch  nicht  bereden  last, 
Daß  jhr  an  Ehren  werd  andast, 
Wie  jhr  jetzt  habt  gsehen, 
Der  Bäurin  ist  gschehen. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Henn  Wollenhaupt,  der  Forster. 

2.  Johann,  der  fahrent  Schüler,  so  hernach  Pfarherr  wird. 

3.  Clara,  deß  Wollenhaupts  Weib.      " 

4.  Wilhelm,  der  Graf. 


F  U9'  (62)  3077 


(62) 

EIN  SCHÖNS  NEUS  SINGETS  SPIL  VON  DEM  KNÖEREN 

CÜNTZlEDf, 
mit  vier  Personen,  Im  Thon: 

Venas,  du  viiDd  dein  Kind 
Seind  alle  beyde  Mint  etc. 

^)^;i^     Knorren  Cöntzlein,  der  Baur,  geht  ein  vnd  singt: 

^lf  1.    Ach  weh  der  grossen  Pein, 

Daß  ich  Knorren  Güntzlein 
10     Im  Dorff  der  schönst  Knecht  wäre, 
Mich  vngfehr  vor  eim  Jare 
So  vbel  hab  ich  versehen, 
Dergleich  vor  kaum  ist  gschehen. 

2.   Dann  mein  Weib  ist  gar  faol 
15     Vnd  hatt  ein  böses  Maul. 
[149d]  Beym  Tag  thut  sie  ymbleyem, 

Wil  wol  fressen  vnd  feyern 
Vnd  biß  an  Mittag  schlaffen, 
Lest  sich  nicht  ziehen  noch  straffen. 

20     3.   Der  Pfaff,  jhr  Vatter,  wolan 

Derselb  ist  schuldig  dran. 

Der  wil  mit  nichten  leiden, 

Daß  ich  mit  jhr  thu  streiten; 

Vnd  thu  ich  sie  anschnarren, 
25     So  heist  sie  mich  ein  Narren. 

4.   Nun  schwer  ich  auff  mein  Eyd: 
Es  ist  im  Dorff  kein  Meyd, 
Die  mich  nicht  gern  hett  gnummen. 
Hett  wo)  eine  bekommen, 


3078  (62)  F 149* 

Die  mich  für  gut  hett  ghalten. 
Der  Teufel  so!  der  Walten! 

6.  Dann  ich  verthu  mein  gut, 
Hab  weder  Freud  noch  Muht, 

b     Muß  stets  in  trauren  schweben. 
Der  Pfaff  hett  mir  sie  geben, 
Diese  seine  faule  schlumpen 
Mit  jhren  Haderlumpen. 

Claus  Olockenthon  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  singt: 
10     6.   Sich  da,  Knorren  Cüntzlein! 
Was  machst  du  hie  allein? 
Kratzt  dich  stets  hindern  Ohren, 
Als  habst  du  was  verlohren. 
Ist  dir  was?  thu  mirs  sagen! 

15  Knorren  Cüntzlein  singt: 

Ach  sol  ich  dir  nicht  klagen? 

7.  Ich  glaub,  du  wist  vorhin, 
Vnd  daß  ich  gwesen  bin 

Im  Dorff  der  schönst  Baursknechte, 
90     Am  Gelt  vnd  Out  nicht  schlechte. 
Viel  Magd  mich  wolten  haben 
Vor  andern  Bauersknaben. 

Claus  Olockenthon  singt: 

8.  Ja,  Cuntz,  das  thet  dein  Oelt; 
[160]          s5    Daß  liebet  aUe  Welt 

Dein  Weib  hat  dich  nit  gnommen, 
Wenn  sie  nit  hett  bekommen 
Zu  dir  80  gute  nahrung 
Vnd  seiner  Eltern  sparung. 

20     9*   ledoch  bitt  ich:  sag  mir! 

Wie  lebest  du  mit  jr  ? 

Lernet  sie  auch  hooßhalten? 

Bey  dem  Pfaffen,  dem  alten, 

Hat  sie  nichts  dörffen  sorgen, 
85     Hat  gschlaffen  lang  an  Morgen. 

Knorren  Cüntzlein  singt: 
10.  Da  schlag  der  TeoffiBl  su! 
Mein  Olockenthon,  hör  da, 
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Wie  ich  darza  bin  kommen, 
Daß  ich  sie  hab  genommen  I 
Einmahl  hab  ich  gesehen, 
Daß  sie  so  wol  kund  nehen. 

5      11.   Da  het  ich  ein  Ayd  gschworn, 

Ich  wer  vnsinnig  worn 

Ynd  het  mir  kost  das  Leben, 

Wenn  man  mirs  nicht  hett  geben; 

Dann  ich  dacht  in  mein  sinnen, 
10     Sie  wdrd  als  gar  wol  kflnnen. 

12.  Aber  das  faule  Thier 
Ligt  die  gantz  Nacht  bey  mir, 
Thut  sich  nicht  wendn  noch  regen, 
Lest  sich  auch  nicht  bewegen 

15     Vnd  schnarcht  dahin  ohn  sorgen 
Biß  an  den  heUen  Morgen, 

13.  Ynd  wenn  sie  thnt  anfhtahn, 
Rieht  s'  jr  ein  Suppen  an, 

Vnd  kommt  deß  Nachts  kein  Mahle 
80     Zu  meim  Vih  in  Eühstalle, 
Daß  sie  mit  thet  zuschauen. 
Dem  Gsind  muß  ichs  vertrauen. 

14.  Ynd  wenn  ich  sie  ansprich, 
Sie  solt  bedencken  sich, 

sö     Die  Arbeit  selbst  angrei£fen, 
So  thut  sie  halt  auffpfeiffen, 
Heist  mich  ein  Thom  ynd  Narren 
Ynd  muß  drauff  lenger  harren. 

[150^]  15.    Sie  sey  kein  BauersMaid, 

»0     Wünscht  mir  das  hertzenLaid, 
Deß  ich  lengst  bin  vol  woren 
Biß  nauff  vber  die  Ohren. 
0  het  ich  das  erfahren 
Yon  jr  vor  zweyen  Jahren! 

9£>  Claus  Glockenthon  singt: 

16.   0  Cantz,  es  gschicht  dir  recht, 
Bist  gwest  ein  stoltser  Knecht, 
Wolst  nur  stechen  md  hanea. 

20  F  mein. 
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Itzt  kanst  du  selbst  dein  Frauen 
Nicht  zwingen  vnd  regiren. 

Knorren  Cüntzlein  singt: 
Mein,  thu  mich  nicht  Vexiren! 

5     17.   Ich  bin  ein  armer  Mann. 

Wenn  ich  mein  Weib  schnarr  an, 

So  klagt  sie  das  dem  Pfaffen; 

So  hab  ich  gnug  zu  schaffen, 

Daß  ich  es  jr  abbitte 
10     Vnd  wider  mache  fride. 

Claus  Olockenthon  singt: 

18.  So  wißt  drinn  in  der  Stadt 
Es  einen  Doctor  hat, 

Den  thnt  man  gar  hoch  loben 
15     Im  Land  vnten  vnd  oben, 

Er  künn  all  Eranckheit  heilen: 
Den  heiß,  dir  rath  mittheilen, 

19.  Helffen  der  Frauen  dein! 

Knorren  Cüntzlein  singt: 
20     0  so  lauff  mit  mir  reinl 

Drey  Creutzer  will  ich  wagen 
Vnd  den  Doctor  rath  fragen ; 
Denn  kan  ich  kein  rath  finnen. 
So  komm  ich  doch  von  sinnen. 

S5  Claus  Olockenthon  singt: 

20.  Ey,  es  thuts  also  nit 
Da  must  auch  nemen  mit 

[1600]  Den  Harm  wol  deiner  Frauen. 

Laß  jhn  den  Doctor  schauen! 
80     So  kan  sein  Kunst  nicht  fehlen. 

Knorren  Cüntzlein  singt: 
So  muß  ich  jhn  erst  stellen. 

21.  Ich  darff  jhrs  sagen  nit. 
Ich  komm  in  groß  vnfrid, 

86     Wenn  ich  sie  ansprech  drommen. 
Muß  heimlich  jhn  bekummen, 
Wenn  sie  ein  Scherm  voll  misset, 
YnaaßgeschQtt  vergisset, 
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Sie  gehn  ab.     Kommt  Lampa,  deß  Knorren  Cüntzlein  Weib, 

vnd  singt: 

22.  £y  wo  ist  Narr,  mein  Mann? 
Ich  bin  anffgstanden  schon 

6     Vnd  hab  schon  Seppen  gessen 
Ynd  lang  vor  Offen  gsessen 
Ynd  mein  Mann  noch  nicht  gsehen. 
Ach,  wie  wil  ich  jhn  schmehenl 

23.  Ich  hab  gar  n&rrisch  than, 
10     Daß  ich  hab  gsehen  an 

Sein  Gelt  vnd  auch  sein  Gute. 
Gibt  mir  kein  Freud  noch  muhte, 
Denn  ich  hab  nicht  gelehret, 
Wie  man  sich  ehrlich  nehret. 

15     24.  In  meines  Vatters  Hauß 

Hett  ichs  gut  yberauß, 

Leget  mich  zeitlich  nider 

Vnd  stund  spatt  auff  herwider, 

Hett  all  Tag  vier  mal  zessen; 
20     Daß  kan  ich  nicht  vergessen. 

25.  Auch  arbeit  ich  nicht  viel. 
Mein  Mann  jetzt  haben  wil, 
Ich  sol  zu  frQ  allmale 

Zu  der  Magd  in  Kflhstalle 
25     Vnd  sol  darinn  zusehen, 
Solt  helffn  heuen  vnd  mehen 

26.  Vnd  grasen  auff  der  Heyd. 
Ich  bin  kein  baurenMeyd 

[150d]  Vnd  laß  mich  gar  nicht  heisen 

30     Mein  H&nd  vnd  Schu  bescheisen, 
Sonder,  wil  er  mich  bhalten, 
Muß  er  mich  ehrlich  halten 

27.  Oder  ich  lauff  davon, 
Zeigs  meinem  Vatter  an. 

S6     Der  wirds  jbm  wol  verweisen. 
Daß  er  mich  nichts  darff  heisen. 
Auch  nicht  also  vexiren; 
Es  wil  jhm  nicht  gebflren. 

Sie  geht  ab.     Knorren  Cüntzlein  kommt,   tragt  in  eim  Glaß 
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ein  Harm  vnd  singt: 

28.  Mein  Frau  ist  nicht  im  Hauß: 
Wo  wird  sie  sein  hinauß? 
Dieweil  ich  hab  bekommen, 

6     Ihr  diesen  Harm  genommen, 
Den  ich  in  d'Sutt  hab  tragen. 
Den  Doctor  raht  zu  fragen. 

.  Emilius,  der  Doctor,  geht  ein  vnd  singt : 

29.  Mein  Bfturlein,  dritt  herzu  1 
10     Was  sagst  vom  Doctor  da? 

Was  hat  er  dir  genommen? 

Knorren  Cüntzlein  singt: 
Herr,  ich  bin  herein  kommen 
Zn  euch  auff  grosen  trauen. 
16     Solt  mir,  mit  yrlaub,  schauen 

30.  Diesen  Harm  in  dem  Glas, 
Wenns  mich  schon  kost  etwas. 
Wenn  jhr  mir  raht  in  treuen, 
Ein  Batz  sol  mich  nicht  reuen. 

n     Darumb  gut  fleiß  an  kehret 
Vnd  mich  etwas  guts  lehret  1 

Emilius,  der  Doctor,  singt: 
81.  Mein  Mann,  Ton  wann  kommst  rein? 
Wie  heist  der  Name  dein? 
[151]  25     Das  wolt  ich  gern  wissen. 

Knorren  Küntzlein  singt: 
Per  Teuffei  hat  mich  bscbissen 
Vnd  ich  bin  schon  betrogen, 
Mit  euch  worden  belogen. 

80     82.   Darumb  ich  zu  euch  gieng, 

Ich  meint,  jhr  wist  all  ding, 

Eünts  als  in  dem  Harm  sehen. 

Was  mit  yrlaub  wer  gschehen. 

So  seyt  jhr  nicht  so  weisse, 
S6     Daß  jhr  wist,  wie  ich  heisse. 

88.   In  meim  Dorff  kein  Baur  ist, 
Der  mein  Namen  nicht  wist. 
Solt  jr  ein  Doctor  idne? 
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Wist  nicht,  daß  die  gantz  Gmeine 
Mich  nur  gar  wol  than  kennen, 
Den  EnOrren  Küntzlein  nennen? 

EmUius  singt: 
5     34.   Ey,  mein  Knorren  EQntslein, 
Wie  weit  hast  du  herein 
Ynd  bist  dn  heut  rein  gangen? 

Knorren  Küntzlein  singt: 
Mit  euch  ist  nichts  anzfangen. 
10     Drey  meil  ich  herein  sappet. 
Wie  seit  jhr  nur  so  läppet  1 

35.  Ich  habs  gemeinet  dauß, 
Ihr  künts  sehen  darauß, 
Alles,  was  jhr  begeret, 

15      Ein  erfahrner  Mann  weret: 
So  thut  jhrs  alls  erst  fragen, 
Mit  yrlanb  euch  em.  sagen. 

EmiUus  singt: 

36.  Ja  freilich,  lieber  Mann, 
20     Sonst  ichs  nicht  wissen  kan. 

Darumb  thu  mir  auch  sagen, 
Wes  Harm  thust  dn  her  tragen? 
So  will  ich  in  den  schanen. 

Knorren  Küntzlein  singt: 
25     Mit  yrlaub,  meiner  Frauen, 

[151t>]  37.  Die  ist  so  mechtig  kraack, 

Sitzt  den  gantzen  Tag  lang, 
Die  Hend  in  die  Schoß  leget, 
Kein  Arbeit  sie  beweget, 
30     Daß  sie  die  nur  rflret  ane, 
Sie  will  gar  nichssen  tbone. 

38.   Wenn  ich  sie  etwas  heiß, 
So  pfucht  sie  wie  ein  Gaiß, 
Thut  mich  übel  anschnarren, 
S5     Heist  mich  ein  Pengl  vnd  Narren. 
Das  thn  ich  euch  jetzt  klagen, 
Ymb  ein  Artzney  zu  fragen. 

Emiliüs  singt: 
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89.  Mein  Enntz,  hab  kein  yerdraßt 

Noch  eins  ich  wissen  muß: 

Thut  der  Schlaff  dein  Weib  beschweren? 

Knorren  Eüntzlein  singt: 
6     Sie  schlefft,  mit  yrlanb,  geren, 
That  die  Nacht  nit  erwachen. 
Dmmb  solt  jhrs  enlich  machen. 

Emilius,  der  Doctor,  singt: 

40.  Du  sagst  vom  machen  wol. 
10     Noch  eins  ich  fragen  soll: 

Hat  sie  auch  viel  Stülgenge? 

Knorren  Küntzlein  singt: 
Ihren  Harm  ich  euch  brenge; 
Darauß  werd  jhrs  wol  sehen. 
iK     ledoch  muß  ich  auch  jehen, 

41.  So  halt  sie  frü  auffsteht, 
Sie  in  die  Stuben  geht, 
Thut  sich  zum  Offen  setzen 
Ynd  jrs  vnmuts  ergötzen, 

20      Setzet  sich  auff  ein  Küssen ; 
ledoch  kan  ich  nicht  wissen, 

42.  Was  sie  gebrauchet  hat 
Heut  zu  jhrer  Sitzstatt, 
Ein  Stnl  oder  ein  Pencke. 

s5  Emilius  singt: 

Du  hast  vil  seltzam  schwencke. 
Des  hab  ich  nicht  begeret. 
Sag,  ob  sie  den  Bauch  leret! 

[15P]  Knorren  Küntzlein  singt: 

80     43.   Ach,  was  fragt  jr  darnach? 
Mein  Frau  hat  heut  vor  tag 
Ein  hauffen  (solt  jr  wissen) 
Auff  meinen  Mist  geschissen, 


7  Enlich  ist  hier  wohl  =  endlich  d.h.  rasch,  fleißig.  Qrimm  im  w5rter- 
bach  führt  8,  464  und  48S  die  form  nicht  auf.  Der  aasfall  des  d  iq  der 
mitte  ist  besonders  nach  liquiden  bei  Ajrer  hiuflg. 
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Wie  er  ist  bey  jr  glegen, 
Hett  wol  vier  Pfand  gewegen. 

EmiliuB  singt: 
44.  Ach  du  kindischer  Mannt 
5     Itzond  so  merck  ich  schon, 
Du  darfst  nicht  meine  Künste. 
Artzney  hast  du  ymb  sunste, 
Wechsset  in  deinem  Garten 
Für  dein  Frauen,  die  Zarten. 

10     45.  Nimb  du  fdnfffingerKraut, 

Reib  jhrs  wol  auff  die  Haut 

Vnd  vngebranten  Aschen  1 

Darbey  so!  st  du  erhaschen 

Der  dicken  Pengelbiren.      ^^,  ^  ^' 
15     Solst  sie  damit  wol  schnüren. 

46.  Vnd  wenns  nicht  helffen  will. 
So  nimb  ein  pesenstil, 

Ein  Stareken,  nicht  zu  kleine, 
Darzu  ein  Sesselbeinet 
20     Damit  kaust  du  sie  salben 
Am  Leib  vnd  allenthalben. 

Knorren  Ctintzlein  singt: 

47.  Ach,  Herr,  mich  baß  bericht 
(Dann  ich  verstehe  es  nicht, 

85     Was  diese  Artzney  seye). 
Daß  ich  mein  Frau  erfreue. 
Wenn  ich  heim  komm  zu  Hause 
Vnd  sie  mich  nicht  zerzausse! 

Emilios  singt: 
80     48.  So  nimb  der  red  vnd  weißt 

Denck  der  sach  nach  mit  fleißl 

Wirst  du  jhr  recht  nach  sinnen. 

So  wirst  du  wol  rath  finnen. 

Ich  kan  nicht  lenger  harren 
S6     Bey  dir,  dem  groben  Narren. 

Der  Doctor  geht  ab.     Knorren  Cüntzlein  singt: 

* 
10  Vgl.  GrImmalshaQMpi  SimpUdisimai  1,  1044,  8. 
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[151  d]  49.   Ach,  was  ist  der  Doctor? 

Ich  weiß  so  weng,  als  Tor. 
Nan  maß  ich  mein  Weib  fragen, 
Daß  sie  mirs  recht  tha  sagen, 
5     Was  sey  der  ynbrand  aschen, 
Damit  ich  sie  solt  waschen. 

Knorren  Eüntzlein  geht  ab.     Kommt  Lampa,  sein  Weib,  vnd 

singt: 

50.   Wo  ist  mein  grober  Droll 
10     Ewig  hinkommen  wol? 
Er  ist  dölpisch  vnd  knoUet 
Wenn  jn  der  Teuffd  holet, 
Wer  ich  gar  wol  zu  fridcn; 
Dörfft  mich  so  yil  nit  nieden. 

15     51.  Wenn  mir  stflrb  mein  Ynflatt, 

.So  heurat  ich  in  d'Statt, 

Daß  ich  nur  blieb  zu  friden, 

Dörfft  nicht  mehr  so  hart  striten. 

Der  Kühe  vnd  der  Seu  warten, 
90     Noch  grasen  in  dem  Garten, 

52.  Wies  mein  Mann  haben  will. 
Wiewol  ich  treibe  nicht  vil. 
Ich  hab  es  auch  nicht  gwonet 
Hett  gmeint,  er  het  mein  gschonet, 
86     Solcbs  nicht  an  mich  gesunnen. 
Guts  gnug  het  er  vor  gwunnen. 

Kommt  Claus  Glockenthon  vnd  singt: 
58.   Ach,  Nachbaurin,  sagt  mirl 
Ich  glaub,  eur  Mann  vnd  jr 
80     Seit  beyde  vneina  woreii. 
Habt  einander  verschworen, 
Daß  er  nit  ist  im  Hause. 

Lampa  singt : 
Es  bringt  mir  manchen  strausse. 

86     54.  Mein  Mann,  der  grobe  Enopff, 
Hat  ein  närrischen  Eopff, 
[152]  Hat  gar  vil  Gelts  vnd  Gutes 

Vnd  aber  wenig  mnthes, 
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Daß  ich  mein  junge  Tage 
Einbflß  in  leid  vnd  klage. 

55.   Von  jm  leid  ich  all  tag 
Yil  schwerer  noth  ynd  plag, 
ft     Heist  mich  ein  faule  Schlumpen 
Ynd  ein  boßhaffte  Lumpen. 
0,  solts  mein  Täter  wissen, 
Der  Teuffel  het  jn  bschissen. 

Knorren  Eüntzlein  geht  ein  vnd  singt: 
10     56.  Was  macht  jhr  zwey  beysamm  ? 

In  aller  Teuffel  Nam 

Geh.  du  heim  in  dein  Hause 

Wart  deiner  Arbeit  aussei 

Du  loses  faules  Weibe, 
15     Bey  deim  Haußhalten  bleibe  1 

Lampa  singt: 

57.  Was  seit  im  Hauß  ich  thon? 
Bist  selbst  ein  loser  Mann. 
Thust  du  doch  selber  feyren 

so     Vnd  weiß  nicht,  wo  vmbleOren: 
Wilt  mich  sehenden  Ynd  straffen? 

Knorren  Küntzlein  singt: 
Schweig!  ich  will  dir  Rath  schaffen. 

58.  Der  Doctor  in  der  Statt 
26     Hat  mir  geben  ein  Rath, 

Dein  Faulkeit  zu  vertreiben; 
Soll  dir  dein  Haut  wol  reiben 
Mit  guten  Pengelbiren,    ^^iff,/v. 
Dich  wol  vnd  dapffer  schmiren, 

80     59.  Deßgleich  auch  deine  Haut 

Wol  mit  FflnffßngerEraut 

Vnd  yngebrander  Aschen 

Abreiben  md  wol  waschen. 

Dem  hab  ich  nachdacht  Beider, 
85     Ob  du  nicht  kenst  die  Ereuter. 

Lampa  singt: 
60.   Daß  dich  der  Hagel  schlag 
Ynd  den  Doetor  damaoh, 
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[152b]  Du  loser  Schelmschinderl 

Den  Sommer  vnd  den  Winder 
Thost  dn  mich  tribuliren. 

Knorren  Küntzlein  singt: 
6     Ich  thu  dich  nicht  yexiren. 

61.  Der  Doctor  sagets  mir, 
Wie  man  soll  helffen  dir. 
Noch  ander  ding  er  nennet, 
Die  ich  alle  nicht  kennet, 

10     Dich  damit  zu  Artzneyen: 
Dramb  thu  ich  mich  erfreyen, 

62.  Daß  die  Ereuter  kenst  du. 

Lampa  greifft  nach  dem  Pesen  vnd  singt : 
Du  Schelm,  laß  mich  mit  ruh 
15     Vnd  mach  nur  nicht  vil  wesenl 
Oder  ich  nim  den  Pesen, 
Thu  dir  dein  Eopff  erschmiren. 
Du  solst  dein  Sinn  verliren. 

Knorren  Küntzlein  singt: 
M     68.  Ey,  mein  Lamp,  thu  gemacht 

Du  verstehst  nicht  die  sach. 

Ich  thos  im  besten  meinen. 

Wir  wolln  yns  baß  vereinen: 

Nimbst  du  die  Artzney  eine, 
t5     So  wird  dir  besser  seine. 

Lampa   nimbt   den  Pesen,    schmirt  den  Mann    weidlich   ab. 

Claus  Glockenthon  singt: 

64.  0  dran,  dran,  Nickel  dranl 
Die  Frau  die  schlegt  den  Mann, 

80     Sie  schlegt  jn  mit  eim  Pesen ; 
Ich  mein,  sie  hab  ein  wesen. 

Lampa  laufiFi  auff  jhn  vnd  singt: 
Du  Schelm,  halt  das  Maul  zu, 
Ehe  ich  dir  auch  so  thul 

Sie    schlegt  jhn   auch  vnnd  geht  ab.    [152^]    Der  Elnörren 

Küntzlein  singt: 

65.  Der  Teuffel,  was  solts  sein? 
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Ich  komm  in  gaten  rein, 
Will  mein  Franen  Artmeyen, 
So  thnt  sie  mich  abbleyen 
Ynd  habs  gar  nit  verschalte, 
5     Bringt  mir- groß  vngedulte. 

66.  Die  Erenter  kenn  ich  nit. 
0  Nacbbanr,  ich  dich  bit: 
Thust  du  die  Erenter  kennen, 
Die  ich  dir  vor  thet  nennen, 

10     So  sag  mirs,  wo  ich  s'  finde! 
Hilff  meiner  Franen  gschwindel 

Claus  Glockenthon  singt : 

67.  Du  Narr,  so  wißl  dein  Hend 
Die  fanfffingerErant  send 

15     Vnd  der  nngebrand  Aschen 

Thet  dein  Frau  selbst  erhaschen; 
Dasselbig  ist  gewesen 
Der  vngebrente  Pesen. 

68.  Vnd  daß  da  sie  solst  schmim 
so     Mit  gaten  Pengelbim, 

Dasselb  bedeat  ein  stecken, 
Solst  jhr  die  Haat  mit  pecken, 
Daß  sie  dich  fürchten  lehre 
Vnd  sich  znr  Arbeit  kehre. 

Knorren  Küntzlein  verwundert  sich  vnd  singt: 

69.  Ey,  ey,  ey,  was  ich  hör! 
Danck  dir  Gott  deiner  lehrl 
Die  Artzney  will  ich  mercken, 
Mein  Gemflth  ynd  Hertz  stercken. 

so     Will  mich  mein  Weib  nicht  ehren, 
So  will  ich  sie  es  lehren. 

Eompt  die  Lampa  wider  mit  jrem  Pesen,  würfft  jn  dem  Mann 

für  vnd  singt: 

70.  Geh  da  nein  in  dein  Hanßt 
S5     Eehr  mir  die  Stäben  aaßl 

[152<1]  Tha  es  drinn  als  anffiraumenl 

Vnd  wirst  du  dich  lang  sanmen. 
So  will  ich  dich  Artzneyen, 
Schwer  ich  bey  meinen  treaen. 

Ayrer.  194 
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Knorren  Eüntzlein  nimbt  den  Pesen  vad  singt: 
71.  Weist  du  Artzneyen  mich? 
Die  Artzney  gh6rt  fOr  dich. 
Ich  hah  sie  in  der  Hende, 
5     Schmir  dir  sie  Yinh  dein  Lende 
Vnd  will  dich  damit  reihen, 
Dein  Faolkeit  dir  Tertreiben. 

Der  Knorren  Küntzlein  schlegt  sie  weidlich  hemmb  mit  dem 
Pesen^  sie  feit  auff  die  Knye.     Lampa  sagt: 
10     72.   0  Contz,  ich  bitt  dich  durch  Gott, 
Wolst  mich  nicht  schlagen  todt 
Tha  dich  aber  mich  Armen 
Dißmals  Christlich  erbarmen  1 
Ich  will  arbeiten  geren 
15     Ennlich  vnd  frftmmer  weren. 

Knorren  Küntzlein  singt: 

73.  So  globs  an  an  Aids  statt! 
Oder  ich  folg  dem  rath, 

Den  mir  der  Doctor  gäbe, 
10     Schmir  dir  die  Lend  durch  abe 
Mit  einem  guten  Pengel, 
Dich  noch  besser  thierengel. 

Lampa  singt: 

74.  0  hör  anfi^  lieber  Mannt 
25     Ich  will  gern  nach  Graß  gähn, 

Helffen  melcken  vnd  schneiden, 
Kein  Arbeit  nimmer  meiden, 
Zu  morgens  frü  anfistehen 
Vnd  mit  dir  schlafiSen  gehen. 

30  Ejiörren  Cüntzlein  singt: 

75.  Wilt  du  auch  werden  frumm 
Vnd  mich  nicht  widerumb 

[158]  Mit  Worten  so  anschnarren 

Vnd  halten  fQr  ein  Narren 
35     Vnd  mich  auch  nimmer  schmehen, 
Als  bißher  ist  geschehen? 

3  F  gBhrU 
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Lampa  steht  auff,.  feilt  jhm  vmb  den  Hals  ynd  singt: 
76.   0  ja,  von  Hertzen  gern 
Will  ich  auch  frommer  wem, 
Dir  folgen  in  alln  Sachen. 

5  Claus  Glockenthon  singt: 

Soll  denn  einer  nicht  lachen, 
Daß  dise  schlechte  Ereater 
Machen  die  Weiher  gscheider? 

Lampa  singt  zu  dem  Glockenthon : 
10     77.   0  loser  Mann,  dörfft  ich 

Mich  jetzt  reihen  an  dicht 

Denn  ich  ihn  es  schon  hören, 

Du  hasts  mein  Mann  thun  lehren. 

Die  Artzney  zu  gebrauchen; 
16     Ich  mein,  ich  wolt  dich  stauchen. 

Claus  Glockenthon  singt: 

78.  Liebe  Nachbäurin,  schweigt! 
Euch  nicht  zornig  erzeigt  I 

Solt  es  eur  Mann  ersehen, 
20     Daß  jhr  mich  auch  thet  schmehen, 
Wird  er  schmiren  eur  Haute 
Auch  mit  fflnfffingerEraute. 

Knorren  Cüntzlein  singt: 

79.  Hör,  Gl&ßlein  Glockenthon! 
26     Laß  mir  mein  Fräulein  gähn, 

Welcher  die  Artzney  gute 
So  gar  wol  helffen  thute. 
Daß  sie  ist  so  fromm  woren; 
Dann  hin  ist  aller  zoren. 

30     80.  Darumb  kompt  beide  reint 

Ich  kauff  ein  viertel  Wein, 

Den  frieden  zu  bestetten. 

Den  wir  jetzt  machen  theten, 

Daß  er  dest  lenger  were, 
S5     Gibt  es  kein  mangel  mehre. 

[153b]  81.  Die  Narren  seind  im  Hauß, 


1  F  jhn. 
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FOrchten  der  Weiber  dranß, 
Die  kommen  auch  herbeyel 
Ich  lern  sie  die  Artmeye, 
Welche  die  Weiber  machte 
5     Arbeitsam  Ynd  geschlachte. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Emilins,  der  Doctor  der  Artzney. 

2.  Knorren  Cüntzlein,  der  reich  versoffen  Bauer. 

3.  Lampa,  sein  Fanls  böß  Weib. 

4.  Claoß  Glockenthon,  der  ander  Bauer. 
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EIN  SCHÖNS  NEUS  SINGETS  SPDU  IST  GENANT  DEB 

HÜNGH  IM  EESZEOBB, 

mit  f&nff  Personen,  Im  Thon,  Wie  man  den  Engeländischen    ^/)). 

Roland  singt.  ^  ^^J^JiU 

Gret,  die  Beurin,  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  singt: 

1.  Ach  weh  mir  armen  Frauen! 
Ich  hab  ein  alten  Mann, 
Der  that  mir  übel  trauen 
10     Vnd  doch  nicht  änderst  kan, 

Als  Zancken,  gronen  vnd  kreisten, 
Vnd  das  bringt  mir  groß  schmertz. 
Mit  seinem  krotzen  vnd  feisten 
Bekrenckt  er  mir  mein  Hertz. 

15     2.   Ynd  Solls  noch  lenger  wehren, 

So  schwer  ich  jhm  ein  Ayd, 

Ich  kan  sein  wol  entperen. 

Ich  such  mir  selbst  mein  freut 

Es  hat  vil  München  vnd  Pfaffen 
20      Zunecbst  drinn  in  der  Statt 

Ich  muß  mir  glegenheit  schaffen, 

Daß  ich  bekumm  gut  rath. 

[153c]      Der  Baur  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  singt: 

3.  Mein  liebe  Gret,  was  machst  du  hie? 
25     Ich  dacht,  du  legst  im  bett. 

Wanimb  stehst  du  heut  auff  so  fra? 

Gret  singt: 
Ein  schweren  Traum  ich  hett; 
Mein  Herti  mir  zu  erleuchten, 
30     Hib  ich  mir  gnommen  fCür, 
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Im  Gloster  drinn  za  beichten. 

Der  Bauer  singt : 
Das  sey  erlaubet  dirl 

4.  Denn  fromm  werden  das  schadet  nit; 
5     Dammb  geh  jmmer  hin! 

Es  wer  zwar  not,  ich  gieng  auch  mit; 
Dieweil  ich  aber  bin 
Darzn  gantz  nicht  geschicket, 
So  geh  da  nar  allein, 
10     Daß  dein  Hertz  werd  erquicket  I 

Die  Beurin  singt: 
Darzu  darff  ich  nicht  dein. 

Sie  geht  ab.     Der  Bauer  singt: 

5.  Soll  ich  die  Warheit  sagen, 
15     Meiner  Frauen  ist  nicht  recht; 

Sie  thnt  stets  seufftzn  vnd  klagen 
Ynd  steht  offt  bey  dem  Knecht 
Doch  thu  ich  jhr  nicht  trauen, 
Ich  sih  jhr  auff  die  Schantz. 
20     Sie  möcht  jhn  Schalcksberg  hauen. 

Dort  kommt  gleich  mein  knecht  Frantz. 

FrantZy  der  Enecht|  geht  ein  vnd  singt : 

6.  Wöll  wir  heut  nicht  Suppen  essen, 
So  gebt  mir  Keß  ynd  Brod. 

85  Ott,  der  Bauer,  singt: 

Die  Frau  die  hats  vergessen 

Ynd  ist  nein  in  die  Statt 

Sie  will  ein  mal  frumm  weren, 

Hat  sie  jhr  gsetzet  fElr ; 
80     Das  sih  ich  warlich  geren. 

Komm  du  herein  zu  mirl 

7.  Am  essen  solt  kein  mang]  habn; 
Wart  du  nur  sonst  das  dein! 

[153*J  Frantz  singt: 

21  F  koech.        33  ?  des. 


F153*  (63)  3095 

Was  wöll  wir  in  den  Garten  grabn, 
Weils  jetzt  so  schön  thut  sein  ? 
Es  ist  ein  Sambstagsarbeit, 
Ist  zu  verrichten  bald: 
5     So  macht  man  Feyerabend  bey  zeit. 

Ott,  der  Bauer,  singt: 
So  kumm,  daß  dein  Gott  waltl 

Sie  gehn  ab.     Herr  Hans,  der  Münch,  geht  ein  vnd  singt : 

8.  Im  Closter  am  Sambstagen 
10     Hab  ich  mein  gröste  Freud, 

Wenn  die  Weiber  in  der  Beicht  sagen 
Ihr  gröste  heimligkeit; 
Darinn  kan  ich  erfahren, 
Welch  an  ehrn  sind  nicht  frumm. 
15     Kein  mOh  thu  ich  nicht  sparen, 
Biß  ich  sie  überkumm. 

Er  setzt  sich  vnd  singt: 

9.  So  will  ich  mich  hie  setzen  her 
Vnd  will  mich  sehen  ymb, 

20     Ob  villeicht  ohn  alles  gefehr 

Der  eine  zu  mir  kumm. 

Schau!  dort  sih  ich  hertretten 

Des  Otten  Bauren  Weib; 

Andächtig  thut  sie  beten 
25      Vnd  ist  gar  schön  von  Leib. 

Gret,  die  Beurin,  geht  ein  vnd  singt: 

10.  Nun  geh  ich  in  die  Kirchen 
YoD  betens  wegen  nit. 

Seit  mich  mein  Bauer  erwürgen, 
30     So  hab  ich  keinen  fried, 
Biß  ich  kan  überkommen 
Herr  Hansen,  des  MOnchn,  huld. 
Dort  sih  ich  schon  den  Frummen; 
Dem  beicht  ich  meine  schult 

Steht  zum  München,  knyet  vor  jhm  nider  vnd  sagt: 

11.  Ich  bitt  euch,  lieber  Herre, 

4  F  Ich.        28  F  nicht. 
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Mein  Beicht  jhr  hören  wolt! 
Macht  mir  die  Baß  nicht  schwere! 
Vergebt  mir  meine  schald! 
[154]  Ein  Alten  bab  ich  gnummen; 

6     Das  ist  mein  gröste  peyn. 
0  solt  der  Teufiel  kommen, 
Holen  den  Alten  mein! 

Herr  Hans,  der  Münch,  singt: 

12.  Frenlein,  jhr  that  mich  dauren 
10     Wol  in  dem  Hertzen  mein, 

Daß  jhr  mit  eim  alten  Baoren 
So  solt  erschlagen  sein. 
Der  gibt  euch  weder  last  noch  freat 
In  eam  jangen  tagen. 
15     Was  jhr  deshalb  beschweret  seyt. 
Das  that  mir  alls  sagen! 

Gret  singt: 

13.  Mein  Mann  ist  halt  ein  grobes  Thier 
Vnd  stinckt  als  wie  ein  Bock. 

20     Er  ligt  ein  gantze  nacht  bey  mir 
So  freundlich  wie  ein  Stock. 
Eh  er  mit  dem  Arß  kommt  ins  Betth, 
So  ist  der  Eopff  entschlaffn. 
Kein  freundlich  Wort  er  mit  mir  red. 

S5  Herr  Hans  singt: 

Man  muß  jhn  darumb  straffn. 

Gret  singt: 

14.  Darumb  bin  ich  offt  zornig  zwar 
Vnd  hab  mir  offt  gedacht, 

30     Weil  ich  ofit  in  eim  halben  Jahr 

Ean  babn  ein  gute  nacht, 

Ich  wöll  mir  selber  werben 

Wol  vmb  ein  andern  Mann, 

Wenn  mein  Alter  thut  sterben, 
35     Den  ich  zum  bestn  möcht  han. 

Herr  Hans  singt: 

15.  Weil  du  sonst  hast  kein  sttnd  gethan, 
So  sey  dir  die  vergebn. 
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Weil  da  hast  so  ein  alten  Mann, 
Eanst  du  doch  wol  darneben 
Annemen  einen  jungen, 
Der  dein  Nothelffer  wer; 
5     Dardurch  wird  dir  genummen 
Deine  anfechtung  schwer. 

[154^]  Gret  singt: 

16.  0  mein  Herr  Hans,  vnd  wenn  ich  west, 
Daß  euch  zu  trauen  wer 

10     Vnd  jhr  wolt  selber  thun  das  best, 

So  kern  ich  auß  gefshr. 

Ich  wolt  euch  gar  wol  sagen, 

Wenn  mein  Man  wer  itt  fdd: 

Mit  euch  so  wolt  ichs  wagen 
15     FOr  andre  in  der  Welt 

Herr  Hans  sagt: 

17.  Wolan,  so  sey  der  Eanff  gemacht 
Vnd  bleib  also  darbeyl 

Vnd  ich  euch  will  bey  tag  vnd  nacht 
20     Beweisen  Lieb  vnd  treu. 

Doch  gebt  mir  ein  warzeichen, 
Wenn  ausen  ist  eur  Mann; 
Er  möcbt  vns  sonst  erschleichen 
Vnd  all  plag  legen  an. 

85  Gret  singt: 

18.  Mein  Mann  wird  morgen  ins  Holtz  &hrn 
Vugfer  vmb  siben  vhr; 

So  will  ich  euch  ein  Streunen  garn 
Zum  Tach  nauß  hencken  nur; 
so      Vnd  wenn  jhr  den  thut  sehen, 
So  geht  kecklich  in  mein  Hanß! 
Eein  leid  sol  euch  geschehen; 
Mein  Mann  der  ist  noch  auß. 

Herr  Hans  singt: 
35     19.  Zieht  hin!  ich  hab  ein  guten  bricht 
Die  Beicht  die  werd  zu  lang. 

Die  Beorin  singt: 
Ihr  mflst  aber  außbleiben  nicht! 
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Ey  last  each  nicht  sein  bangt 
Alsbald  nur  ist  die  Metten  auß, 
Will  ich  schon  bey  ench  sein. 

Die  Beurin  singt: 
5     So  geh  ich  frölich  heim  zu  hauß 
Wol  von  der  Beichte  mein. 

Hie  mag  die  Beuerin,    so   sie  ein  wenig  hinweg  kompt  vom 
München,  ein  Liedicin  singen  vnd  damit  abgehn.     [154^]  Herr 

Hans  singt: 
10     21.  Das  ist  ein  rechtes  Spil  far  mich; 
Das  lernet  mich  die  Beicht; 
Morgen  so  soll  Meß  lesen  ich. 
Darumb  es  sich  verzeicht 
Biß  fast  ymb  die  bestimbte  zeit 
15      Geh  ich  fOrß  Gostcr  nauß, 
So  sihe  ich  schon  von  weiten, 
Ob  henckt  das  Garn  herauß. 

Er  geht  ab.     Der  Baur  vnd  Frantz,  sein  Knecht,  gehn  ein. 

Der  Bauer  singt : 

20     22.   Frantz,  hast  du  die  Pferdt  eingespant, 

So  laß  vns  fahren  halt! 

Es  zeucht  sich  langsam  in  dem  sand, 

Eh  mir  kommen  in  Walt, 

Ein  fuder  holtz  zu  laden. 
25     Kommen  wir -bald  zu  Hauß, 

So  werd  ich  darnach  baden. 

Frantz  singt: 
Die  Pferd  die  stehn  schon  drauß. 

Sie  gehn  ab.     Die  Beurin  kompt  vnd  singt: 

so     23.  Wenn  die  Eatz  kompt  wol  auß  dem  hauß, 

So  hat  die  Mauß  den  ran  dt. 

Mein  strennen  hab  ich  gebeugt  auß, 

Dem  Manch  den  Weg  gebaut. 

Ach  wenn  er  nun  bald  keme, 
36     Der  lieb  macht  ein  anfang, 

Eh  es  mein  Baur  verneme! 

Es  ist  mir  angst  md  bang. 
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Herr  Hans,  der  Münch,  gebt  ein,  drückt  die  Beurin  vnd  singt : 

24.  Nun  grüß  dich  Gott,  mein  lieber  Schatz! 
Bist  du  allein  im  Hauß? 

Hat  ynser  beider  lieb  gut  platz? 

5  Grety  die  Beurin,  singt: 

Der  Alt  der  i8t  schon  nauß 
Wol  in  den  Wald  gefahren, 
Daß  er  Holtz  fahr  herein. 

[154**]  Herr  Hans  singt: 

10     So  wöll  wir  vns  nicht  sparen, 
Dieweil  wir  sind  allein. 

Gret  singt: 

25.  0  Herr  Hans,  laufit  bald,  was  jhr  könnt! 
Es  kompt  fOrwar  mein  Mann. 

15  Herr  Hans  singt: 

y illeicht  wir  beid  verrahten  sind. 

Ach  wie  soll  ich  jhm  thon? 

Soll  ich  jhm  denn  entfliehen? 

So  ist  er  schon  im  Hauß. 
20     Ich  muß  etwas  rein  ziehen, 

Daß  ich  jhms  rede  auß. 

Der  Bauer  laufiFt  ein  vnd  singt : 

26.  Potz  martr,  wunnen !  was  soll  das  sein  ? 
Was  macht  jhr  in  meim  Hauß? 

26     Hat  euch  der  Teuffei  geführet  rein. 

Führ  er  euch  wider  nauß! 

Ihr  wist,  daß  meiner  Frauen 

Wegen  jhrer  glegenheit 

Nicht  gar  wol  ist  zu  trauen. 
30     Kein  Gast  jhr  für  mich  seyt 

Herr  Hans  singt : 

27.  Ey  schweigt,  mein  lieber  Nachbar  Ott!. 
Ich  komm  in  guten  rein. 

Nichts  böß  trieb  wir;  glaubt  mir  ohn  spott! 
35     Der  gnedig  Herre  mein 

Hatt  mich  her  gschickt  vnä  spricht  euch  an 
Wol  vmb  ein  Gsellenfuhr, 
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Die  solt  jhr  jhm  ins  MOnchs  holtz  thon 
Morgen  vmb  zehen  yhr. 

Der  Bauer  singt: 

28.  Ich  kans  nicht  schicken  dise  Wochn; 
5     Zeigt  enrem  Eterren  anl 

Denn  mir  ist  heut  mein  Wagen  brochen, 
Daß  ich  nicht  fahren  kan. 
Ich  west  nicht,  was  jhr  machet 
Bey  meiner  Frauen  allein. 
10     Ich  het  mirs  bald  gnong  glachet, 
Solts  etwas  änderst  seyn. 

Herr  Hans,  der  Münch,  zeicht  darvon.     [155]  Ott,  der  Bauer, 

singt : 

29.  Hörst  dn,  Fran?  jetzt  will  ich  dir  sagn: 
15     Find  ich  jhn  mehr  bey  dir, 

So  will  ich  dir  dein  Haut  voll  schlagn. 

Gret  singt: 
Ey  nichts  böß  theten  wir. 
Die  Alten  eyfero  sonst  so  gern 
20     Vnd  sind  doch  selbst  nichts  nutz. 

Bauer  singt: 
Ich  will  dir  den  Manch  erwehm; 
Des  sey  dir  hotten  trutzl 

Der  Bauer  geht  ab.     Gret  singt: 
25     30.   Ich  weit,  daß  dich  der  Teuffei  holt, 

Du  altr  stinckenter  Bock, 

Daß  ich  mein  Zeit  zubringen  solt 

Mit  dir  alten  Holtzstock! 

Du  steht  dich  also  freundlich, 
30     Wie  Pfeffer  in  den  Augn. 

Ehe  ich  des  MOnchs  verzeihe  mich. 

Eh  wolt  ich  dich  verlaugn. 

Ott,  der  Bauer,  singt: 
81.   Wenn  ich  der  sach  nach  dencken  thu, 


23  F  Das.        27  F  Dar. 


F155  -     (63)  3101 

So  gehts  mit  meiner  Fraaen 
Vnd  dem  Mflnchen  nicht  gar  recht  za. 
Der  Teaffel  soll  jhn  tränen  I 
Nun  will  ich  mich  nicht  sparen, 
5     Ich  will  jhn  lauschen  nach. 
Thu  ich  denn  das  erfahren, 
Zu  Krüpel  ich  sie  schlag. 

32.  Hör,  Gret,  laulF  hald  herein  zu  mir! 
Ich  muß  dir  etwas  sagn: 
10     Ein  reiß  hab  ich  mir  gnummen  für, 
Komm  erst  nach  dreyen  tagen. 
Dieweil  so  halt  du  mir  wol  hauß! 
Laß  den  München  nicht  reint 

Ghret  singt: 
16     Meinethalb  bleibt  er  wol  darauß; 
Ich  darff  mit  nichten  sein. 

Sie  geht  ab.     [155^]  Ott,  der  Bauer,  singt: 

83.   Vor  dem  licht  geht  mir  vmb  der  hundt 

Ich  will  verstecken  mich 
so     In  das  loch  in  mein  Hauß  jetzund, 

Daß  ich  als  hör  vnd  sich, 

Was  sie  dann  thut  anfangen. 

Sie  meinen  eben  doch. 

Ich  sey  schon  hinweg  gangen: 
85     So  steck  ich  in  dem  loch. 

Der  Bauer  geht  ab.     Die  Beurin  kompt  vnd  singt: 

34.  0  daß  es  jetzundt  wist  Herr  Hans, 
Wie  ich  es  wissen  thu, 
Die  abwissenheit  meines  Manns! 
80     Gar  bald  kem  er  herzu. 
Doch  hab  ich  außgehangen 
Das  Garn  oben  zum  Hauß 
An  einer  langen  Stangen. 
Schau!  dort  kompt  er  gleich  rauß. 

Herr  Hans,  der  Münch,  geht  ein  vnd  singt: 

85.  0  groß  dich  Gott,  du  liebe  Gretl 
Bald  thu  berichten  mich! 
Haben  wir  jetzt  ein  besser  seit? 
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Nechst  wolts  nicht  schicken  sich. 
Dein  Mann  yni  bey  einander 
Warlich  nahent  erwischt, 
Da  wir  waren  beyde  sander 
5     Vorm  Hammen,  haben  gfischt 

Ghret  singt: 

36.  Ja,  es  ist  war  bey  meinem  Aid, 
Der  alt  Narr  loff  darein 

Vnd  eyffert  über  vns  allbeyd. 
10     letznnd  wir  sicher  sein; 
Doch  hab  wir  jhn  betrogen 
Vnd  jetzt  sein  sicher  wir. 
Vber  Feld  ist  er  zogen, 
Eompt  so  bald  nimmer  schir. 

Herr  Hans  drückt  die  Greten,  hört  ein  gedöß  vnd  aingt: 

37.  Potz  Leichnam,  angst !  bald  sich  binanß ! 
Es  klop£Flt  eins  draassen  an. 

Ach,  Herr  Qott,  hilff!  wo  soll  ich  nanß? 

Qret  sagt: 
20     FOrwar,  es  ist  mein  Mann 
[155e]  Mit  Frantzen,  seinem  Knechte. 

Herr  Hans  sagt: 
Wo  soll  ich  auß?  wo  ein? 

Gret  sagt: 
96     Den  Eeßkorb  jhr  dort  sechte; 
Da  kricht  ein  weil  hinein! 

ff 

Herr  Hanß  kreucht  in  Keßkorb   vnd  sie  deckt  jhn  zu.     Ott, 

der  Baor,  vnd  Frantz,  sein  Knecht,  geht  ein.     Ott,  der  Bauer, 

singt: 

30     88.  Du  lose  Vettel,  zeig  mir  an. 
Wer  bey  dir  hinnen  seyl 

Gret  singt: 

Kein  Menschen  ich  gesehen  han, 
Schwer  ich  bey  meiner  tren. 
35     Weil  du  her  kompst  so  halte. 
Was  hat  sich'  su  getngn? 
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Bauer  singt: 
Dein  waschen  da  zn  halte 
Vnd  laß  mich  weiter  fragn! 

Der  Bauer  thut  den  Keßkorb   au£f,   darein   sich   der  Münch 
5  versteckt,  vnd  singt: 

39.   Du  hast  ein  groß  Eatzn  gfangen 
Wol  in  dem  Eeßkorb  dein. 
Ich  will  zwar  nicht  lang  brangen, 
Dir  die  Lend  schlagen  ein. 
10     Ich  will  sie  lernen  naschen: 
Sie  soll  es  nimmer  thon. 
Katz,  thu  ich  dich  erhaschen, 
Der  ich  lang  nachtracht  han? 

Gret  singt: 
15     40.   Ey  Ott,  ich  weiß  von  keiner  Katzn, 

Die  ich  gefangen  han. 

Was  thnst  du  lang  mich  damit  fatzn? 

Eumm  rein  vnd  leg  doch  an 

Ein  neues  Hemet  nach  der  reiß! 
20     Dann  das  ist  hart  verschwertzt 

Vnd  stinckt  gar  übel  nach  dem  schweiß. 

Der  Schweiß  dein  Haut  dich  schmertzt. 

Der  Bauer  singt: 

41.  Geh  hin  vnd  mich  zu  friden  laß! 
[155<1]        25     Oder  ich  mach  dir  Faß. 

Damach  will  ich  dir  sagen  baß: 
Gott  geh  dir  plag  vnd  drüß! 
Wie  thut  sich  die  Eatz  winden 
In  dem  Eeßkorb  herumb! 
80     Ihr  Angsicht  steht  jhr  binden: 
Eumm,  hilff  mirs  kehren  vmbl 

Der  Bauer  thut  den  Korb  zu,  der  Eoiecht  vnd  Bauer  schlagen 
den  München  in  dem  Korb  mit  außgezogner  Wehr  vnd  singt : 

42.  Der  Münch  wil  gar  nicht  schreyen; 
35     Ich  weiß  nicht,  wie  ers  meint. 

Ob  mir  jhn  schon  abbleyen, 

So  winselt  er  vnd  greint. 

Ey  Eatz,  kanst  da  nicht  rauntcen, 
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So  bist  dn  em  Gefpenst» 

Vnd  weil  sie  nit  wiD  maimtien, 

Frantz,  dn  den  AU  wol  kensl, 

43.  So  laoff  da  in  dM  Mttnster, 
5     Zeigs  dem  Prftkten  anf 

Da  in  der  ecken  finster 
Ich  ein  Thier  gfsngen  han. 
Das  thnt  sich  grausam  wehren, 
Sam  es  ein  Tenffel  sej. 
10     Er  soU  mir  das  beschworen 
Vnd  selbst  kommen  herbey. 

Frantz  singt: 

44.  0  Baner,  mein  lieber  Herre, 
Den  Abbt  den  kenn  ich  wol. 

IS     Den  bring  ich  her  nicht  ferre. 

Der  Tns  beschweren  soll 

Das  gransam  Tngehenre. 

Wenn  das  nicht  helffen  wiU, 

So  werffii  wirs  in  das  feure 
90     Za  einem  FaßnachtspiL 

Frantz,  der  Knecht,  geht  ab.     Ott,  der  Bauer,  singt: 
46.   So  will  ich  deiner  hflten 
Allhie  anff  diesem  blats. 
Mein  Eatz,  sag  mir  in  gtttenf 
25     Was  bist  da  Ar  ein  Eatz 

Vnd  wie  bist  in  Eorb  kommen? 
Das  will  ich  wissen  als. 
[156]  Ich  hör  dich  drinn  wol  bntmmen; 

Es  kost  dir  deinen  Halß. 

Herr  Philip,  der  Abt,  geht  ein  mit  Frantzen  vnd  singt: 
46.  Mein  Ott,  was  ist  beg^^et  dir? 
Es  stflnd  dir  vil  baß  an, 
Daß  da  seihest  nachgiengest  mir, 
Als  ich  dir  sol  nachgahn. 

85  Ott,  der  Bauer,  singt: 

Onediger  Herr,  gar  gerne 

28  F  dioMD.        80  F  AK. 
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Geh  ich  euch  billich  nach. 
Eaer  Gnad  wol  mich  Yor  hören, 
Was  ich  hab  fOr  ein  klag! 

47.  Ich  wer  gern  ins  Gloiter  gangen, 
6     So  hab  ich  da  herinn 

Ein  seltzames  Monstrom  gÜMigen, 
Des  ich  bethöret  bin 
Ynd  bin  in  grossem  cweiffel, 
Ob  es  doch  sey  ein  Katz 
10     Oder  villeicht  ein  TenlFel. 
Es  ist  ja  auch  kein  Ratz. 

Der  Abt  schaut  den  Münch  im  korb  ynd  singt: 

48.  Herr  Hanns,  was  macht  jhr  drinnen? 
Daß  euch  als  übels  sehend! 

Man  thut  den  korb  auff,  er  kniet  nider  im   korb,    hebt  dio 

Hend  aa£f  vnd  singt: 
Ich  komm  schier  von  mein  sinnen; 
Der  Teuffei  hat  mich  verblend. 

Der  Abt  singt: 
80     Ist  das  ghalten  eur  Regel 
Vnd  in  dem  Closter  blieben? 
Ihr  seyt  ein  grober  Flegel. 
Was  hat  euch  darzn  trieben? 

Herr  Hanns  singt: 
S6     49.   0  gnediger,  lieber  Herre, 

Die  groß  Lieb  hats  gethan, 

Die  mich  in  zucht  ynd  ehre 

Neulich  hat  gstossen  an 

Wol  zu  des  Otten  Weibe. 
80     Des  kam  ich  in  die  Qual. 

Der  Abt  singt: 
Die  Lieb  ich  euch  vertreibe 
[156^]  In  der  Presaun  zu  thal. 

Herr  Hanns  steigt  rauß.   Der  Abt  singt : 
86     50.   Ich  gebiet  euch  bey  dem  ghorsam 
Vnd  auch  bey  eurer  Pflicht, 
Daß  jhr  auO  meiner  gwarsam 

Ayrcr.  195 
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Kein  tritt  woh  weicheo  mitkL 
Ich  wül  e«A  boleas  febea 
Ynd  euer  Begd  Idini, 
Dftß  jhr  bey  eurcB  Leben 
i     Soh  bofais  nimmer  begern. 

Ott,  der  Baaer,  singt: 

51.  0  dn  böser  Geist,  non  fabr  anO 
Ynd  komm  nicht  wider  her! 

Herr  Hanns  nngt: 
10     0  lieber  Ott,  in  euer  Hanß 

Komm  ich  mein  Tag  nicht  melir. 
HeUft  jhr  nnr  f&r  mich  bitten! 
Es  wird  mir  Abel  gähn. 

Ott,  der  Bauer,  singt: 
15     Es  ist  mir  wol  zn  frieden. 

Der  Abt  singt: 
Ade!  ich  geh  darron. 

Ott,  der  Baaer,  singt: 

52.  Kon  Frantz,  heiß  mir  mein  Fhuien  rein, 
10     Zn  geben  jhr  ein  bhn  1 

Frantz  singt: 
Sie  soll  Ton  stnnd  an  bey  each  sein. 
8echt!  dorten  kompt  sie  schon. 

Die  Beorin  geht  ein,  feit  jhm  au  Faß  vnd  singt: 
ts     Ich  bitt  dich,  Hertzenlieber  Ott, 
Verzeig  mir  mein  mrecht! 
Denn  ich  wils  bezeugen  mit  Gott, 
Er  hat  mich  nicht  geschmecht 

Ott,  der  Bauer,  singt: 
80     53.  Wie  wer  es  aber  gangen, 

Wenn  ich  nicht  kommen  wer, 

Het  die  Katzen  nicht  gfangen 

In  dem  Keßkorb  yngfehr? 

Danimb  will  ich  dir  geben 
36     Deinen  Yerdienten  Lohn. 

[156<*J  Gret,  die  Beorin,  singt: 
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Ich  wils  bey  meinem  leben 
Warhafftig  nimmer  tban. 

Der  Bauer  schlegt  sein  Weib  wol  ab,  daß  sie  entlauffi;   dar- 
nach beschleust  er: 
5     54.  Ihr  Herren,  nembt  also  vergat 
Vnd  mercket  auch  darbey, 
Wenn  einer  ein  Weib  nemen  thut, 
Daß  sie  seins  gleichen  sey! 
Denn  man  thut  gmeinglich  sprechen, 
10     Es  soll  ein  alter  Mann 
Einer  jungen  ynd  frechen 
Frauen  ganz  massig  stahn. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Ott  Schueeweiß,  der  Baur. 

2.  Gret,  sein  Weib. 

3.  Frantz,  der  Knecht. 

4.  Herr  Hans,  der  Manch. 

5.  Herr  Philip,  der  Abbt. 


196* 
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EIN  SINGENT8  SPIL,  DER  WITTENBEBGISCH  MAGIS- 
TER m  DER  NARRENKAPPEN, 

mit  siben  Personen,  Im  thon  wie  man  den  „DillHtheyt  o  Narr  f.  ^ 

dnmmel  dich!''  singt. 

Angelica  vnnd  Leonora,  beede  Jungfrauen,  gehn  ein.  Ange- 

lica  singt: 
1.   0  Schwester,  bey  mein  treaen, 
Mein  Hertz  erf]*eaet  sich. 


10 


Leonora  singt: 

Waranff  tbnst  dn  dich  freyen? 

Ihn  das  berichten  mich,  ja  wol  mich  I 

Villeicht  wil  einer  dich. 

Angelica  singt: 

156<t]        15     2.  Der  Winter  ist  vergangen, 
Die  Faßnacht  kompt  herbey; 
Da  wird  man  dann  anfangen 
Gar  vil  der  Mumerey,  momerey. 

Leonora  singt: 
20     Bist  du  denn  auch  darbey? 

8.  Oder  wird  etwan  der  Jancker  dein 
In  der  Mumerey  gehn 
Oder  kommen  zu  dir  aUein  ? 
Gib  mir  das  zu  verstehn,  ja  wol  stehn! 
25     Vnd  kleidet  er  sich  schön? 

Angelica  singt: 
4.  D«r  Bargermelster  Findewand 
Der  ledt  tos  aU  la  gast, 
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Vnd  was  fttr  Mamereyen  send, 
y^   DieBelben  er  einlast,  ja  einlast.     J//»,/v. 

Leonora  singt: 
Sag,  was  du  darvon  hast! 


5 


Angelica  singt: 

6.  Ich  habe  nichts  änderst  danron, 
Als  daß  ich  bin  darbey, 
Auch  mit  springen  vnd  tantzen  kan 
Wol  mit  der  Momerey,  Mumerey. 

lu     Auff  dasselb  ich  mich  frey. 

Leonora  singt: 
Wenn  der  Magister  Stoltius    '/;x^- 
Auch  mit  vnd  darbey  wer, 
So  wer  dir  denn  kein  peyn  noch  baß 
15     Anff  diser  Welt  zu  schwer,  ja  wol  schwer. 
Der  stoltzst  Student  ist  der. 

Angelica  singt: 

7.  0  lieber,  last  jhn  nur  stoltz  seynl 
Das  Gwentla  steht  jhm  wol. 

»u     Ich  wolt  Gott,  er  wer  eigen  mein. 

Mein  Hertz  wer  freuden  vol,  ja  wol  toI, 
Das  jetzt  ist  lauter  hoL 

[157]  8.  Hest  du  den  Mathematicumi 

Derselb  wer  recht  für  dich. 

th  Leonora  singt: 

i  0  laß  mich  gehn !  das  bitt  ich  drumb. 

Im  Hirn  hat  er  ein  stich,  ja  wol  stich. 
Er  dauch  gar  nicht  für  mich. 

9.  Es  ist  jm  der  Campast  vermckt, 
80     Sicht  man  jhm  an  sein  gang; 
Ihm  hat  einer  das  stilla  zuckt 
Schau,  ?rie  er  dort  rein  prangt,  ja  wol  prangt 
Allhie  bleib  ich  nicht  lang. 

Angelica  «ngt: 
SA     Verzeuch  1  ich  besser  dir  dein  Lohnl 

16  F  stoltz. 


:« 
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Wart,  biß  er  kompt  daher! 
Villeicht  thut  er  yns  reden  an, 
Laß  hören  seine  meer,  ja  wol  meerl 
0  schau  I  wie  prangt  er  herl 

Magister  MathematicaB  geht  ein,  sehwantzt,  schüttelt  den  Kopff, 

ficht  mit  den  Händen  vnd  singt: 

11.  Ich  will  ein  weil  nauß  für  das  Thor, 
Ich  hab  mich  müd  studirt, 

Will  sehen,  was  nur  sey  daryor. 
10     Mein  kunst  mich  gar  wol  ziert,  ja  wol  liert. 
Drumb  mir  groß  ehr  gebiert. 

12.  Dort  steht  Junckfrau  Leonora, 
Die  will  ich  reden  an, 

Bey  jhrer  Gspiln  Angelica. 
15     Wollen  sie  mit  mir  gähn,  ja  wol  gähn. 
So  nem  ichs  zu  danck  an. 

Er  geht    zu  jhnen,    zieht   den  Hut  ab,   macht  basa-la-manuB 

vnd  singt: 

13.  Gott  grttß  euch,  Jungfrau  alle  beydl 
20     Was  machet  jhr  allhie  ? 

Ihr  meines  Hertzen  tausent  freut! 
Kein  liebre  het  ich  nie,  ja  wol  nie. 

Angelica  singt: 
Ey  Herr,  wo  auß  so  früe? 

[157^]       rj  Magister  Mathematicus  singt: 

14.  Ich  kan  nicht  lenger  harren. 
Ich  muß  fürs  thor  hinan ß, 

Ob  ich  villeicht  den  Narren 
Möchte  Studiren  auß,  ja  wol  auß, 
:u>     Der  mich  vexirt  zu  Hauß. 

Leonora  singt: 

15.  Herr  Magister,  was  wolt  jhr  thon? 
Mit  vrlaub  ynd  mit  gunst, 

Der  Karr  entweicht  gar  nicht  darvon. 
».'.     Drumb  braucht  ein  ander  kunst,  ja  wol  kunst  1 
Als  gehn  das  ist  vmbsoui^t. 

16.  Sonder,  wolt  jhr  euch  helffen  lohn. 
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Braucht  was  änderst  darza. 
Ihr  solt  wol  euer  Fuß  weg  ghon, 
Darzn  die  hosen  vnd  schnh,  ja  wol  sehn, 
Ynd  hett  Yorn  Narm  kein  roh. 

&  Magister  Mathematicus  singt: 

17.  Die  red  habt  halt  aoffgfangen  jhr 
Vnd  mirs  im  Mund  vmbkehrt 

Ein  Weib  ist  gar  ein  seltzaras  Thier, 
Wenn  sie  schon  ist  vnglehrt,  ja  wol  glehrt, 
10     Vnd  ein  mit  spott  vnehrt. 

Angelica  singt: 

18.  0  Herr  Magister,  zürnet  nicht! 
Wir  meinens  nicht  so  arg. 

Magister  Mathematicus  singt: 
ift     0  schweigt!  ich  bin  gar  wol  zu  fried. 

Mein  Zorn  ist  nicht  so  starck,  ja  wol  starck. 
Ich  glaub,  jhr  wolt  gen  Marckt. 

Leonora  singt: 
Ja,  jhr  habts  schon  errahten; 
90     Darumb  rath  morgen  mehr! 
Wir  wollen  kauffen  fladen; 
Wenn  nur  einer  da  wer,  ja  wol  wer! 

Magister  Mathematicus  singt: 
Keins  fladens  ich  begehr. 

Er  geht  ab.     [157^]  Indem  kompt  Magister  Stoltzios,  prangt 

gar  hetrtig,  sieht  sieh  allenthalben  an  vnd  singt : 

20.  Wenn  ich  die  Warheit  sagen  soll, 
Bin  ich  ein  schön  Person, 

Dann  ich  gefall  mir  selber  wol. 
3u     Drumb  seh  ich  mich  stets  an,  ja  wol  an. 
Die  Jungfrauen  mich  lieb  hau. 

21.  Darzu  so  hab  ich  wol  studirt 
Vnd  bin  gar  wol  gelert, 

Hab  in  Magistrum  promoyirt; 
s5     Darumb  werd  ich  geehrt,  ja  wol  geehrt, 

7  F  In. 
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Wie  68  dann  darzn  ghört. 

22.  Potz  Glück  1  dort  thut'mein  Jungfraa^prangn.    =,7tuti^^i 
Darumb  so  daucht  mich  schir, 

Ich  wer  ein  gang  zu  jhr  hingangn 
5     Vnd  thet  zusprechen  jhr,  ja  wol  jhr; 
Sie  hats  nicht  für  Obl  mir. 

Er  geht  hinzu,   zieht  sein  Hütlein  ab,  macht  sich  gar  künst- 

lieh  ynd  singi: 

23.  Jungfrau,  Gott  geh  euch  ein  gutn  tag  I 
10     Wie  kumm  wir  hie  zusamm? 

Angelica  singt: 
Ey,  was  fragt  jhr  der  Jungfrau  nach? 
Gleich  jetzt  Yon  vns  weg  kam,  ja  wol  kam 
Ein  junger  Gesell  mit  nam. 

15     24.   Vnd  wenn  jhr  auch  werd  gwesen  hie, 
So  hett  jhr  auch  mit  glacht. 
Seins  gleichen  hab  ich  gsehen  nie, 
Ein  glechter  hat  er  gmacht,  ja  wol  gmacht, 
Da  er  seinens  Narrn  dacht, 

20     26.   Wie  er  jhn  wolt  weg  tretten       ""/• 
Wol  drausen  vor  der  Statt, 
Herr  Magister,  seit  beten  I 
Erfahrts,  ob  er  jhn  hat,  ja  wohl  hat 
Von  jhm  hingangen  glatt  1 

[157^j       3f5  Magister  Stoltzius  singt: 

26.  0  jhr  Jungfrauen,  ich  merck  euch  wol 
Vnd  merck  schon,  wen  jhr  meint 
Wie  steckt  jhr  der  Schalckheit  so  Tolll 
Ich  habs  verstanden  heint,  ja  wol  heint : 
so     Ihr  seit  Studenten  feind. 

Leonora  singt: 
Daran  thut  jhr  vns  gar  vnrecht 
Drumb  gebts  nicht  von  vns  außl 
Kein  Studenten  habn  wir  verschmechi 

35  Magister  Stoltzius  singt: 

Ein  Student  wie  ein  Faust,  ja  wol  faiist 
Ist  besser,  denn  ein  Hauß. 
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28.  Wie  wol  man  auch  thut  finden 
Vnter  denselben  wol, 

Den  das  Hirn  sehr  thut  schwinden 
Ynd  der  yemunfit  ist  hol,  ja  wol  hol 
5     Vnd  sie  sind  narrheit  volL 

Angelica  singt: 

29.  Ey  sweigt  der  red  1  was  sagt  jhr  hie  ? 
Ich  hab  dahin  nicht  dacht 

Kein  Studenten  veracht  wir  nie. 
10     letzt  kompt  nun  die  Faßnacht,  ja  wol  nacht, 
Da  man  gut  kurzweil  macht. 

80.   Da  werd  ich  auff  der  Gastung  sein 
Bey  meinem  Herrn  vnd  Freund, 
Der  wird  lassen  die  Mummer  ein;    )^. 
15    Vnd  seyt  jhr  mir  nicht  feind.  ja  wol  feind, 
So  secht,  daß  jhr  erscheint ! 

Magister  Stoitzius  gibt  jn  die  Hand  vnd  singt: 

31.  Das  sey  euch  bey  der  Hand  zugsagt! 
Ich  weiß  wo],  wo  es  ist. 

20     Drumb  muß  es  nur  frisch  sein  gewagt 
Vnd  jhr  solt  sein  vergwist,  ja  vergwist: 
Ich  kumm  «u  rechter  frist. 

32.  Doch  solt  mich  kein  Mensch  kennen, 
Wenn  ich  ein  tag  da  wer; 

2.5     Vnd  wolt  man  mich  schon  nennen 

So  scheucht  ich  mich  nicht  sehr,  ja  wol  sehr. 
Glaubt  mir  bey  meiner  ehrl 

Er  geht  ab.     [158]  Angelica  singt: 

33.  Ey  kumm  vnd  laß  vns  gehn  zu  Haußl 
80     Wir  sind  gestandten  lang, 

Den  Schwatzmarck  wul  gewartet  auß. 
Doch  hab  ich  auff  dem  gang,  ja  wol  gang 
Dem  Tantz  gmacht  ein  anfang. 

Sie  gehn  ab.    Kompt  Williwalt,  der  Mahlersgesell,  vnd  singt : 
35     34.  Ich  hab  da  lang  zugesehen, 
Wie  Magister  Stoitzius 
Sich  allhie  thut  Tmbtrehen; 
Denselben  ich  fragen  muß,  ja  wol  muß, 

11  F  kurweil.         33  F  Den. 
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Was  gweBt  sey  sein  beschluß 

86.  Mit  den  schönen  Jungfrauen. 
Er  meint,  er  sey  der  best, 
Er  thu  jhn  nur  nicht  trauen  I 
ft     Sie  hat  einen  andern  im  nest,  ja  wol  nest, 
Den  wird  sie  halten  fest 

36.  Schau  I  dort  thut  er  hertretten. 
Ich  will  jhn  reden  an. 

Herr  Magister,  seit  beten! 
10     Thut  mir  nichts  für  übl  han,  ja  wol  hanl 
Warumb  thut  jhr  hie  stahn  ? 

Magister  Stoltzius  singt: 

37.  Was  hab  ich  euch  zu  sagen. 
Mein  lieber  Williwalt? 

15     Ich  wiU  euch  zu  rath  fragen. 

Sagt,  wenn  man  einen  malt,  ja  wo!  malt, 
Ob  es  auch  drOcknet  baltl 

88.  Ynd  ob  es  lang  thut  bleiben, 
Wenn  maus  nicht  weschet  ab, 

20     Vnd  wie  mans  kan  vertreiben, 

Daß  mans  kein  schaden  hab,  ja  wol  habt 
Vnd  wie  bringt  mans  herab? 

Williwalt,  der  Mahler,  singt: 

89.  Ich  kan  euch  das  nicht  sagen, 
25     Dann  jhr  zeigt  mir  Tor  an, 

[158b]  Warumb  jhr  mich  thut  fragen 

Vnd  warzu  jhrs  wolt  han,  ja  wolt  han; 
So  sag  Ichs,  was  ich  kan. 

Magister  Stoltzius  singt: 

30     40.   Morgen  wol  auff  die  Fasenacht 
Weiß  ich  ein  Gasterey, 
Da  hab  ich  mich  heimlich  bedacht, 
Wol  in  der  mumerey,  ja  wol  ey 
Mich  auch  finden  hinbey. 

sft     41.  Allein  thut  mich  beschweren, 
Ein  larfen  fdr  zu  thnn]; 
Wenn  ich  sein  könt  entperen, 
Auif  daß  ich  trincken  kan,  ja  wol  kan, 


8116  (64)  F158' 

Wolt  ich  mich  mahlen  lahn. 

42.  Darbey  soll  jhr  auch  wissen, 
Wann  es  besser  ist 

Wenn  man  eine  solt  kflssen, 
s     So  ist  man  schon  gerOst,  ja  gerOst 

Williwalt  singt: 
Das  ist  ein  feiner  list. 

43.  Ja  wann  jhr  mirs  wolt  zahlen 
Vnd  wolt  es  wenden  an, 

10     Ich  wolt  euch  wol  was  mahlen, 

Daß  es  nicht  ab  solt  gähn,  ja  wol  gähn 
Vnd  ja  nicht  kennen  kan. 

Magister  Stoltzius  singt: 

44.  Ich  wils  gar  gern  drauff  wagen, 
IS     Daß  ich  mich  mahlen  laß; 

Doch  thnts  niemand  nicht  sagen  1 

So  schickt  Siebs  dester  baß,  ja  wol  baß. 

Williwalt  singt: 
Ey  schweigt!  ich  merck  schon  das. 

20     45.   Solt  ich  meim  Manl  za  fressen  gebn 
Vnd  solt  mir  schweigen  nicht? 
Vnd  ich  sag  euch  noch  mehr  darnebn, 
Was  jhr  nar  für  ein  Gsicht,  ja  wol  Gsicht 
Begert,  ich  euch  zuricht. 

u  Magister  Stoltzius  singt: 

46.  So  hab  ich  nun  gewunnen, 
Dieweil  ich  bin  yergwist. 

[158c]  Ins  Gsicht  malt  mir  ein  Sonnen! 

Das  ein  lieblich  ding  ist,  ja  wol  ist 
so     Nun  bin  ich  schon  gerüst 

47.  Vnd  ich  will  ein  mal  lustig  sein 
In  dem  yermalten  Gsicht, 

Dieweil  mirs  an  dem  Gradu  mein 
Vnbekannt  schadet  nit,  ja  wol  nicht 

s.'i  Williwalt  singt: 

Ich  bin  nun  wol  bericht 

Magister  Stoltzius  geht  ab.     Williwalt  singt: 
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48.  Der  Narr  will  in  der  Faßnacht  lanflh 
Ynd  danckt  sich  doch  zu  gut, 

Will  jhm  ein  Narrenkappen  kaofti, 
Anfangen  ein  Faßnachtsmuth,  ja  wol  mat, 
5     Wenn  man  nicht  kennen  thut. 

49.  So  will  ich  jhn  anstreichen 
Mit  Wasser  vnd  Bensein  naß 
Ynd  mich  stellen  dergleichen, 

Als  sey  er  yerkehrt  baß,  ja  wol  baß, 
10     Als  er  sein  Tag  nie  was. 

60.  Ynd  wenn  man  jhn  schon  kennet, 
So  ^g  ich  nichts  darnach, 
Bey  seinem  Namen  nennet. 
Es  ist  der  Faßnachtstag,  ja  Wol  tag. 
15     Es  folgt  jhm  drauß  kein  schmach. 

Er  geht  ab.    Magister  Mathematicus  geht  ein  vnd  singt: 

51.  Es  ist  jetzond  die  Faßnachtzeit, 
Daß  man  studiret  nicht 
Ynd  darnach  gar  yU  Narren  geit. 
20     Des  bin  ich  wol  zu  Aried,  ja  wol  fried. 
Ich  gib  auch  einen  mit 

62.  Das  macht  mein  groß  nachdencken 
Gegen  des  Himels  lauff; 
Mit  gar  listigen  rencken 
SS     Muß  ich  wol  dencken  drauff,  ja  wol  drauff; 
Hoch  ist  in  Himel  naaff. 

Er   geht   wider   ab.     [158^]    Kommt   Magister    Stoltzdus   mit 

Williwalt,  dem  Mahlersgesellen ;  der  hat  ein  Politten  voll  Färb, 

.ein  Digel  voll  Wasser  vnd  Pensei   vnd   singt  zum  Magister, 

so  der  tregt  ein  Narrenkappen  mit  sich: 

68.  Herr  Magister,  nun  setzet  euch, 
Daß  ich  euch  mahlen  kani 

Magister  Stoltzius  setzt  sich  vnd  singt : 
Mein  Angsicht  mahlt  der  Sonnen  gleich 
85     Vnd  das  nicht  ab  thut  gähn,  ja  wol  gahnl 

Williwalt,  der  Mahler,  singt: 
Ich  weiß  jhm  wol  zu  than. 
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Der  Mahler  malt  aufl  dem  Wasserdigel.     Stoltzius  singt: 
54.  Ich  hab  Yor  auch  gesehen, 
Die  auch  gmalt  gwesen  sein. 
Nun  maß  ich  für  warheit  jehen, 
6     Ich  hab  die  zeite  mein,  jm  wol  mein 
Derselben  kennet  kein. 

65.   Wenn  jhr  mich  auch  so  machet, 
So  bin  ich  schon  zu  fried. 
Wenn  man  schon  meiner  lachet, 
10     Kehr  ich  mich  daran  nicht,  ja  wol  nicht 
Machts  guti  es  ist  mein  bitt. 

Nach  dem  er  gemalt   hat,    sichts  Williwalt  mit   yerwtmdern 

vnd  singt: 

56.  £y  wie  seltsam  thut  jhr  sehen  I 
15     Vnd  wer  euch  yor  nicht  kennt, 

Der  kan  euch  weder  lohn  noch  schmehen, 
Vil  weniger  er  euch  nennt,  ja  wol  nennt. 

Magister  Stoltzius  singt: 
So  rOst  ich  mich  behend. 

Der  Magister  legt  ein  Narrenkappen  an  ynd  singt: 

57.  Mein  Williwalt,  wie  gfall  ich  euch 
In  diser  Narrenkapp? 

[169]  Williwalt  singt: 

t  Da  secht  jhr  halt  eim  Narm  gleich, 

t5     Wie  ein  seltsamer  Lap,  ja  wol  lap. 
Ihr  secht  wie  ein  Diltap. 

Magister  Stoltzius  singt: 

58.  Ey  nnn,  das  hör  ich  warlich  gern, 
Weil  ich  eim  Narm  gleich  sich. 

»0     Nicht  änderst  thu  ich  auch  begehm, 

Wenn  man  nicht  kennet  mich,  ja  wol  mich. 
Ich  steU  mich  wunderlich. 

Er  springt  herumb,   stelt  sich  närrisch,    laufft  ab.     Williwalt 

singt: 

16  F  wider. 
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59.  Wenn  der  Narr  nur  bo  gscheit  nicht  wer, 
Daß  er  in  Spigel  sech, 

So  achtet  Ichs  nicht  hoch  noch  schwer, 
Wenn  jm  schon  etwas  gschech,  ja  wol  gsehech. 
b     Der  Narr  der  ist  zu  gech. 

Er  geht  ab.     Findewand  geht  ein  vnd  mit  jm  Angelica,  Leo- 
nora vnd  Joacliim,  der  Student.     Findewand  singt: 

60.  Wenn  jetzund  der  Magister  k&m. 
So  wer  es  nun  schir  zeit, 

10  Daß  man  jetzt  die  Mahlzeit  einnem. 
Villeicht  es  sich  begeit,  ja  wol  gelt, 
Sie  kommen  nimmer  heut 

61.  Vnd  wenn  ich  recht  hab  gsehen, 
Sih  ich  ein  Faßnacht  schon, 

16     Die  thnt  sich  dort  hemehen, 

Hat  ein  Narrenkappen  an,  ja  wol  an. 

Leonora  singt: 
Ach,  wer  hat  jhm  gethan? 

(Magister  Stoltzius  geht  ein.) 

M     62.   Es  ist  Magister  Stoltsius: 
Wie  laufft  er  also  her? 
Nichts  änderst  ich  mir  dencken  muß, 
Daß  vnsinnig  sey  der,  ja  wol  der. 
Hat  dann  kein  larffen  er? 

[159^]  Er  laufft  henunb,  schlegt  ein  jeden  ein  weil  auff  den 
Eopff,  trückt  vnnd  küst  die  Jungfrauen  vnd  Findewand  singt: 

63.  Herr  Magister,  was  soll  das  sein? 
Ihr  machts  ein  weng  zu  grob. 

Wie  laufft  jhr  so  thöricht  herein? 
80     Es  bringt  euch  wenig  lob,  ja  wol  lob. 
Ich  verwunder  mich  drob. 

Der  Magister  deut,  er  sey  es  nicht,  stellt  sich  doch  ein  weg, 
als  den  andern,  wie  ein  Narr.     Jochim  singt: 

64.  Wie  bist  du  so  vermessen, 
S6     Daß  du  so  laufst  herein 

Vnd  man  hat  noch  nicht  gessen? 
Fürwar  es  ist  nicht  fein,  ja  wol  fein. 
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Wilit  du  ein  Bahler  sein? 

Der  Magister  Stoltzius  schüttelt   den  Kop£f|    macht   sich   je 
lenger  je  närrischer.     Findewand  singt: 

65.  Weil  ich  euch  nun  erkennet  hab 
b     Ynd  weiß  schon,  wer  jhr  seit, 
So  thut  die  Narrenkappen  abl 
Seit  mit  vns  lastig  heut,  ja  wol  hent, 
Dieweil  es  nichts  bedeuti 


Magister  Stoltzius  will  nicht   und  stelt  sich  aller  groben 
renpossen.     Jochim,  der  Studenty  singt: 

66.  Ich  het  dirs  warlich  nicht  su  traut, 
Daß  du  den  Narren  gehst, 

Dieweil  du  sonst  witzige  Braut 
So  gar  nach  Weißheit  strebst  ja  wol  strebst 
16     Vnd  wie  ein  Engel  lebst 

Er  schüttelt  den  kopff,  wils  nicht  sein.    Kompt  Magister  Ma- 
thematicaSf  laufiFt  auff  jhn  vnd  schlegt  jhn.    Magister  Stoltuas 

singt: 

67.  Herr  Blagister,  was  schlagt  jhr  mich? 
so     Was  hab  ich  euch  gethan? 

[169®]  Mathematicas  singt: 

Die  gantze  Statt  verwundert  sich, 
Daß  jhr  ein  gscheiter  Mann,  ja  wol  Mann 
Thut  in  der  Larven  gähn. 

Der  Magister  Stoltzius  wend  sich,  macht  seine  Narrenpossen 
fort     Jochim  helt  jm  ein  spigel  für  vnd  singt : 

68.  Wiewol  wir  dich  wol  kennen 
Vnd  wissen,  wie  du  heist, 
Thun  offt  mit  namen  nennen 

so     Vnd  sagen,  wer  du  seist,  ja  wol  seist. 
Du  doch  kein  friden  geist 

69.  So  schau  halt  in  den  spigel! 
So  wirst  du  innen  schon, 

Was  du,  du  grober  Prügel, 
96     Für  Narrenweiß  fengst  an,  ja  wol  an 
Vnd  bringst  die  Sau  darvon. 
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Magister  Stoltzius  sieht  in  Spigel,  vnd  da  er  im  Spigel  sieht, 
daß  er  nieht  gemalt  ist,   wirfft  er  den  Spigel  von  sich,   feilt 
den  Jungfrauen  zu  Füssen  vnd  singt: 
70.   0  jhr  zarten  Jaogfraaenl 
5     Vmb  Gottes  willn  ich  l)itt:-  « 
(Dem, Mahler  thet  ich  trafen) 
Habt  mirs  fOr  Abel  nit,  ja  wol  nitl 
Nun  pM  sehend  dich  der  rittt 

.^71..  Q.d&ß.iph  auß  der  b^tfiben  wer! 
10    Ey  yr.er.ich  auß  dem  Hafiß! 

Dem  Mahler  trau  ich  nimmermehr. 
Er  hat  mir  dienet  auß,  ja  wol  auß. 

Jochim  sagt: 
- '  Schweig  still!  ich  hil£f  dir  dran&. 

Jochim  geht  ab,  beschwertzt  die  Hand  Tnd  geht  bald  wider 

ein.     Magister  Stoltzius   geht   zu   dem    Findewand    vnd    gibt 

jhm  die  Öand  vnd  singt: 

72.   Nun  wolt  ich  zweintzig  Thaler  gebn, 
Daß  ich  das  nicht  het  thon. 
20     Vnd  wils  auch  bey  all  meim  leben 
[159^]  Trauen  nimmer  keim  Mann,  ja  wol  Biamu 

Wolt  mirs  nicht  fOr  übT  hanl 

Jochim  schwertzt  jhm  das  Angesicht  Vnd  singt: 
74.   Ich -will  dich  baß  vnkendlich  machn, 
85     Denn  du  es  hast  gethan. 

letzt  muß  dein  alle  Menschen  hichn. 
Niemand  dich  kennen  kan,  ja  wol  kan, 
Vnd  kaust  sicher  heim  gähn. 

Magister  Stoltzius  singt: 
3(v-    75^  Pißmals  in  der  Faßnacht  gangen 
Vnd  all  mein  Tag  nicht  mehr!    ..\ 
Kein  Narrenweiß  mehr  anzufangen, 
Schwer  ich  bey  meiner  ehr,  ja  wol  ehr. 
Miitraorea  ich  heim  kehr. 

0 

S5  Er  geht  demütig  ab.    Findewand  singt : 

* 

1  F  da  er  jn.     15  F  beiohwerts. 
Ayrer.  196 
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76.  Bleib  hie  bey  tds  beim  eoenl 
Man  wird  bald  richten  an. 

Magister  Stoltzios  siiigt: 
That  mir  nichts  böß  somesienl 
5     Der  Mahler  hats  gethan,  ja  wol  than. 
Daß  ich  wol  rechen  kan. 

Ej*  geht  ab.     Magister  Mathematiciis  singt: 

77.  Es  8olt  jhm  zwar  nicht  gschehen  sein. 
Er  ist  ein  weng  zu  gut 

10     Sein  witz  acht  er  zwar  sonst  nicht  klein, 
Hat  ein  seltzamen  muth,  ja  wol  muth, 
Als  mans  errahten  tbnt 

78.  Solt  jhn  einer  ein  Narm  heissn 
Ynd  so  ers  innen  wir, 

16     Er  thet  sich  mit  eim  schlagn  md  schmeitm 
Oder  k&m  mit  jhm  für,  ja  wol  fOr 
Wol  für  die  rechte  thOr. 

Findewand  singt: 

79.  Dir  Herren,  kompt  zum  essen  reint 
M     Was  stehn  wir  so  lang  hie? 

Ynd  last  den  Narren  ein  Narren  sein! 
Das  ist  ein  schlechte  mOh,  ja  wol  mflh. 
Ynd  sagt  es  nicht  tu  hiel 

Sie  gehn  alle  ab  ynd  lachen.     [160]  Williwalt,   der  Mahlers- 
t6  gesell,  kompt  vnd  singt: 

80.  Hie  wart  ich  anff  den  Stoltziom, 
Zu  hören,  wie  jhms  geh. 

Mich  daucht  fOrwar  schon,  daß  er  knaun. 
Allhie  ich  stiller  steh,  ja  wol  steh, 
80     Es  gscheh  mir  wol  oder  weh. 

Stoltzius  geht  in  der  Narrenkappen  ein   ynd  singt: 

81.  Du  must  ein  loser  Hndler  sein, 
Daß  du  mir  thust  die  schmach. 
Ich  trau  dir  nicht  die  zeite  mein: 

85     So  frag  ich  nichts  darnach,  ja  wol  nach. 
Daß  dich  als  vnglQck  plag! 

82.  Ich  hab  gemeint,  das  Angsicht  mein 


P160  .         (64)  3123 

Das  hast  du  mir  genuüt, 
Daß  es  sey  wie  der  Sonneoscheiii, 
Aaff  daß  ja  mein  gesUlt,  ja  wol  gstalt 
Nicht  kenne  Jung  noch  Alt 

s  Williwalt,  der  Mahler,  ringt: 

88.  Ey  schweigt!  macht  euch  nicht  selbst  renneltl 

Ich  hab  euch  gmahlet  schön. 

Es  ist  kein  Mahler  in  der  Welt, 

So  in  eyl  mahlen  kan,  ja  wol  kan 
10     Zu  mahlen  Sonn  vnd  Mon. 

Magister  Stoltzioa  singt: 
84.  Ich  mag  nicht  mit  dir  balgen, 
Du  loser  Hudler  dul 
Bald  droll  dich  weg  an  Galgent 
16     Laß  mich  forthin  mit  ruh,  ja  wol  roh  t 

Williwalt  singt: 
Ein  grobr  Esel  bist  du. 

65.  Wilt  die  Leut  noch  an  Ehm  schmehen, 
Die  an  der  Thorheit  dein 
M     Ihren  Inst  ynd  gfallen  sehen 

Vnd  weiser  als  du  sein,  ja  wol  sein? 
Eumm  her  ynd  wehr  dich  meint 

Williwalt  feilt  aufF  jhn ,  schlegt  jhn  in  der  Narrenkappen  zu 

boden.     Williwalt  singt: 
t&     86.  Ein  ander  mal  bleib  dransen 
[160^]  Vnd  laß  mich  hinn  mit  fried  t 

Narm  muß  man  also  lausen. 
Es  geht  dir  änderst  nit,  ja  wol  nit 

Magister  Stoltzius  singt: 
80     Nun  hab  ich  mein  Abschied. 

87.  Ich  hab  mich  an  ein  Bösen  griben 
Ynd  mir  selbst  ynglflck  kauflft. 

Wer  ich  in  meinem  Stand  geblieben, 
Werd  ich  nicht  gschlagen  ynd  graufft,  ja  wol  graniü 
86     Wer  in  der  Faßnacht  laufft 

88.  Vnd  wer  will  einen  Narrn  vertrettn. 
Wie  ich  hab  wollen  thon, 

196* 
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Derselbige  der  sey  gebettn 

Yiid  -leg  sich  nicht  so  anj  ja  wol  an, 

Daß  man  jhn- kennen  kan! 

89.   Ey  solt  iehs  doch  gemercket  han, 
5     Ich  grober  Eselskopff, 

Da  man  so  fieng  zu  lachen  an, 

Hieß  mich  ein  groben  Knopff,  ja  wol  Enopff. 

Ach  weh  mir  armen  Tropff! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  M.  Stoltzius,  der  Philosophus. 

2.  Williwalt,  der  Mahlersgosell. 

3.  M.  Mathematicus. 

4.  Joachim,  dor  Student. 

5.  Augelioa,  des  Stoltzü  Jungfran  oder  Baischafft. 

6.  LeoDora,  ein  andere  Jungfrau. 

7.  Finde  wand,  ein  Wittenbergischer  Burger. 
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Em  SCHÖNS  NEÜS  SIMETS  SPIL  VON  ETLICHEN 

NÄRRISCHEN  REDEN  DES  CLAUS  NARBN  YND  ANDERER,  ZU- 
SAMMEN COLLieiRT, 

ö        mit  sechs  Personen,  Im  Thon: 

Last  vns  ein  weil  be>  einander  bleiben!    ( 

[160*^]  Friderich,  der  Fürst,  geht  mit  Claus  Narren  ein  vnd  singt : 

1.  Hör,  Nicola,  lieber  Nicol  mein, 
Dich  hat  mir.gschenckt  der  Yatter  dein, 

10     Also  daß  die  Schenckung  beweist, 
Daß  du  .^D, recht,  Earakinde  seist 

Claus  fifingt: 

2.  Das  weiß  ich  nicht;  wolt  dirs  sonst  sagn. 
Dn  magst  inein  Mutter  darumb  fragn, 

!.•>     Deßgleichen  auch  die  Mutter  dein. 

Die  kolken  dir.sagdfjweD  wir  beid  sein. 

Der  Fürst  singt:  ,^ 

3.  Wie  heist  denn  dein  Yatter?  «ig  mir I 

Claus  singt: 
20     Daß  kan  ichigar  wol  sagen  dir*-  .. 
Hast  du  meinen  Anherrn  nit  kennt? 
Den  hat  man  auch  nur  Yatter  gnennt. 

4.  Ynd  er  ward  meins  Yatters  Yatter, 
Mein  Schwager  ynd  liebster  WoUhater 

85     Ynd  darzu  .auch  der  Anherr  mein. 

Fürst  singt: 
Sag  mirl  :|rei:  ist  der  Yatter  dein? 
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Claus  singt: 

5.  Wer  war  dein  Vatter?  zeig  mir  ror  aal 

Fürst  singt: 
Er  war  meiner  Matter  Ehemann. 

^  Ölaus  singt: 

Derselb  war  auch  mein  Yattr;  glaab  mirl 
ledoch  80  seind  kein  Brüder  wir. 

Fürst  singt: 

6.  Du  grober  Flegl,  sag,  wie  da  heisti 

10  Claus  singt: 

Soll  ich  dirs  sagn,  weil  das  ror  weist? 
Ich  heiß  nicht  anders,  als  wie  da. 
Daramb  laß  mich  mit  fried  vnd  rnhl 

7.  Ey,  wilta  aber  wissen  mehr, 
ift     So  geh  hin  rnd  mein  Matter  hört 

[100<i]  Die  kan  dir  mehr  sagen  davon, 

Als  ich  dir  sagn  vnd  Pfeifien  kan. 

Der  Fürst  gibt  dem  Niclausen  eins  an  Kopff,  dafi  jhm  der  Hut 

herab  feit,  vnd  singt: 
so     8.   Ey,  was  sagst  du,  da  loser  Dhor? 
Da  hab  dir  eins  wol  an  dein  Ohrl 
Ein  andermal  antwort  mir  recht  I 

Claus  schreit  vnd  rüfft  den  Leuten: 
0  helfft,  jhr  lieben  Leat.  rnd  sechtl 

tft     9.  0  Haetlein,  komm  bald  her  su  mirt 
Vnd  solt  ich  lang  nachlanffn  nach  dir 
Vnd  du  wolst  mein  Geschrey  nit  hörn, 
Will  ich  mich  auch  an  dich  nicht  kehm. 

Fürst  singt: 
90      10.   Seh,  Nicola,  so  nimb  hin  von  mir! 
Ein  neues  Jahr  das  schenck  ich  dir. 
Wie  ichs  hab  allem  Hoffgsind  than. 
Das  wirsts  auch  von  mir  nemen  an. 

Claus  singt: 
S6     !!•  Mein  lieber  Herr,  sag  mir  fürwar! 
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Wie  oit  gibt  man  das  neae  Jährt 

'    .  Fürst  singt: 

Es  kompt  im  Jar  nar  einmal  schir. 

Claus  singt: 
A     Ja  es  wflrd  sonst  schwer  fallen  dir ; 

12.    Wenn  du  all  Wochen  auß  seist  gebn 
Vnd  der  neuen  Jahr  vil  erlebn, 
So  wirst  du  wol  so  arm  als  ich. 
Vmbsonst  hab  ich  nit  gfraget  dich. 


10 


Füi'st  singt: 
IS.   Will  dir  auch  geben  ein  neus  Jahr. 
Was  du  wilt,  mir  nur  offenbart 

Claus  singt: 
Ey,  wammb  wilt  dus  geben  mir? 

ift  Fürst  singt: 

Daß  duseist  frumm  ynd  ghorsam  schir. 

[160^]  Claus  singt: 

U.   0  gib  mir  nichts!  ich  bitt  dich  dromb. 
Ich  bin  vorhin  ghorsam  ynd  frumm. 
20     Du  möchst  so  yü  neuer  Jahr  gebh, 
Hest  auff  die  letzt  selbst  nit  zu  lehn. 

Fürst  singt: 

15.  Ey,  Gott  hat  vns  begäbet  wol, 
Daß  man  jhm  billich  dancken  solL 

3A     Er  hat  vns  gebn  sein  einign  Sohn; 
Da  hab  wir  eben  gnng  danron. 

Claus  singt: 

16.  Wem  hat  er  denn  sein  Dochter  gebn? 

Fürst  singt: 
.0)     Er  hat  sie  schon  rersehen  ebn 
Vnd  hat  sie  geben  seinem  Sohn. 

Claus  singt: 
17  Id  F  haben  2  bllttar  die  zahl  160.        28  F  Wen. 
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0  ich  wolt  sie  sonst  seibist  gfreyt  han. 

Fürst  singt: 

17.  Mein  Niclaus,  ich  will  dich  begabn, 
Vnd  wilt  du  hundert  Gulden  bahn, 

b     So  sollen  sie  mein  Herr  nit  sein. 

. '  ■  ' 

.  j    Claus  ^ingt: 
Het  ich  ein  weil  ein  Korb  mit  stein, 

18.  Daß  ich  die  Sperckn  vom  Bodn  kön^  jagn, 
Die  dir  so  gar  vil  Traids  vertragn! 

10     Diesel bg  Arbeit  vil  besser  wer, 
Als  legst  du  mir  vil  Gelts  daher. 

■.^  .  -Fürst  singt: 

19.  0,  Nicola,  rahtl  wo  nemb  wir  Geldt? 
Wir  sollen  ziehen  über  Feld, 

15     So  haben  wir  des  Geldts  nicht  vil. 

Claus  singt: 
Ein  raht  ich  dir  wol  geben  will. 

20.  So  würd  ein  SchreibrI  thu  ich  dir  sag^. 
Dieselben  vil  Gelts  bey  jhn  tragn 

20      Vnd  gehn  in  schönen  Kleidern  her. 

[160')  Fürst  singt: 

Kein  Gelt  ist  auff  der  Kammer  mehr. 

Claus  singt:    , 

21.  Es  wer  vmb  zwen  Schwertgroschn  zu  than. 
K     Warumb  thust  dus  nicht  legen  an 

Vnd  kauffst  zwen  sAck  vol  Gelis  dniminen  ? 

Ade!  ich  will  bald  wider  kommen. 

...    *  •■..,., 

Der  Narr  stelt  sich,  als  wolt  er  weg  gehn.    Ftirst  singt: 

22.  Ey  wart!  wo  wilt  du  so  frü  naus? 


M* 


Claus  singt:     , 
Zeichst  du  doch  offt  wol  früer  auß 
Vnd  du  thust  mirs  denriOch  nicht  iSagn. 
Was  hast  du  dann  nach  mir  zu  hragn? 

Fürst  singt: 
r>5     23.   Hör,  Nicll  du  werst  ein  feiner  daß. 
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• 

Wenn  da  dein  Witz  nur  branchest  btO. 
Ich  meinV esi  wer  diiv ehn  «chaden,     '      '.*i 
Dich  inu  Narrenbad  zu  baden.  . 

Claus  singt : 
b     24.   Ich  glanb,  du  wifit  nicht,  wer  du  seist, 

Dieweil  dU'  mich  ein  Narren  heist,^  

Ynd  bist  so  wol  ein  Nanr,  als  ich« 
Ich  glaub,  ich  muß  selbst  baden  dich. 

Fürst  singt: 
lu     25.   Schau!  dorten  kompt  der  AitKt  herein 
Mit  seinem  schönen  Fräuelein; 
Der  soll  dich  setzen  in  sein  Bad, 
Daß  es  dir  biß  zum  Knie  rauff  gabt. 

Reichhart,  der  Doctor,  Mangilta,  sein  Weib,  gehn  ein;  Claus 
15  sieht  das  Weib  vnd  singt: 

26.  Schau!  dise  Frau  die  geht  daher,  .     . 
Ist  nicht  verdeckt^  als  wie  ein  Pfer, 
Daß  sie  ein  jeder  sehen  kan; 
Aber  vil  ein  schöner  Mutter  ich  han. 

:;o     27.  Dann  die  hat  in  eim  Tag  offtmah! 
Den  Kühen  gemist  in  dem  Sti^ 
[160flr]  ledoch  hat  sie  gwaschen  kein  Hend, 

Weil  sie  yor  so  schön  gwesen  send.. 

Reichhart,  der  Doctor,  sin^ : , 
2ö     '28.  Gnediger  Fürst,  was  soll  ich  than?      » 

Fürst  singt: 
Ich  wolt  euch  sehr  gebeten  han, 
Ihr  wolt  den  Glausen  setzn  ins  Bad 
Vnd  machen  seiner  Thorheit  ratb.         \r 

30  '  "^leiihhart  singt 'i  ^-'  '  ' ' 

29.   Mein  lieber  Clans,  wilt  folgen  mir, 
So  hilff  ich  deiner  Thorheit  schier: 
Dn  seist  ein  weisser  Mann  noch  wem. 

Claus  singl': 
36     So  will  ich  dir  folgen  gar  gern. 

80.  Doch  folg  iob'^Mber  MnefFranen, 


1^ 
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Dann  sie  laaff  nicht  gar  sehr,  auf  tnui«i, 
Vnd  machet  mich  nicht  halb  so  mfld, 
Als  die  Genß,  wenn  ich  jhr  hab  ghüt. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Reichhart,  der  Doctori  mit  seiner 

Frauen,  Claoaen  ynd  Gilcken,  setzt  Clausen  ins  loch  vnd  singt : 

81.  Mein  lieber  Claus,  da  kreuch  hinein  1 

Zu  dem  Gilchen  sagt  er: 
Ynd  du  auch  must  sein  Gselle  sein. 

Er  gibt  Clausen  ein  spigel  vnd  sagt : 
10     Da  nimm  den  spiegl  vnd  sag  mir  frey, 
Wen  dn  siehst,  der  da  drinnen  sey! 

Claus  singt: 

82.  0  Herr,  ich  bin  halt  selber  drinn. 
Sagt  doch,  wie  ich  nein  kommen  bin, 

lA     Vnd  helfft  mir  eilend  wider  rauß, 
Daß  mir  im  Bad  vergeht  der  grauß! 

Reichhart  singt: 
88.   Sag,  wie  vil  eor  im  spig^  seinl 

[160>^J  Claus  singt: 

fo     Ich  weiß  nicht,  wie  ich  kumm  hinein. 
Ich  selbst  bin  drinnen,  seh  ich  wol, 
Ynd  ist  der  spigel  Narren  vol. 

84.  Du,  Herr  Doctor,  stehst  anch  dabey. 
Damit  seind  vnser  Narren  dr^y 
S5     Vnd  der  Oilch  ghOrt  auch  in  die  zahl. 

Gilch  singt: 
Ich  gsteh  dir  gar  nichts  überal. 

86.  Laß  mich  darflir  anß  disem  Locht 
Wie  stinckt  es  nur  so  Qbel  doch! 
so     Was  soll  ich  armer  hinnen  thani 
Siehst  du  mich  fflr  ein  Narren  an? 

Claus  singt: 
36.  Der  Esel  will  kein  Narr  nicht  sein. 

Mangilta  singt: 
86     Ist  doeh  tda  aiii  Narren  gstelt  drein. 
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Er  wird  noch  lang  herimien  sitm, 
Biß  di«  Karrra  gar  ▼cm  jhnn  schwitiB. 

Claus  singt: 

87.  £y,  ich  will  halt  den  Kamen  tragn, 
5     Will  jhn  Ton  klu^^t  lassen  saga. 

Seine  werck' werden  woIH^weisny 
Wen  man  soll  einen  Narren  heissn. 

Reichhart  singt: 

88.  Mein  Clans,  so  sag  mir  vngefehrl 
10     Weist  du,  wo  die  Laut  kommen  her? 

Clans  singt: 
Ja  freylich;  soll  ich  das  nicht  wissn? 
Sie  werden  jnng  Ton  Banmen  grissen. 

89.  Vnd  wenn  sie  dann  seind  gwachsen  anfi, 
15     So  wem  Menner  vnd  Weiber  drauß. 

Reichhart  singt: 
Mein  Claus,  ich  hab  es  wol  vernommen. 
Vnd  sag  mir,  wo  du  bist  herkommen! 

Claus  singt: 
so     40.   Von  Ranstatt  ich  herkommen  bin. 
Ich  hab  gemeint,  du  wists  Torhin. 
tl61]  Vnd  solst  du  denn  ein  Doctor  sein 

Vnd  weist  gar  nicht  das  Heimet  mein? 

.   Er  sieht  wider  in  spigei,  verwundert  sich  vnd  singt: 

2o     41.   Ach,  lieber  Doctor,  zeig  mir  an! 
Wer  hat  so  übel  an  mir  than, 
Der  mir  den  Leib  hat  gehieben  ab? 
Im  Spigl  ich  kein  Faß  nicht  mehr  hab. 

Der  Doctor  njmbt  jhm  den  spigei  vnd  aingt: 

so     42.  Dein  Ftlß  vnden  in  Wasser  sein. 
GreifT  dn  sie  mit  den  EFänden  dein! 

Claus  greift  nimder  vnd  singt: 
Es  seind  aber  der  Fflß  wol  rier. 

GKlch  singt: 
S5     Laß  stehnt  eins  ttefls  die  ghören  mir. 
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48.  Ey  Clans,  wie  ist  dein  Maul  so  wdtl 
Du  siehst,  als 'iieyst  du  nicW'gfisdie^^ 
Oder  aliriHtät-diäf'frdSHlön  mic&.  '*  ' 


?  t.\ 


Claus  singt: 
5     Ja  der  Narrenfresser  biil  ich'.  '^ 

44.  Weist  du  dich  schuldig  de^  Tl^orheit, 
So  fleuch  YÖn  mir!  du  hast  groß  zeit.. 
Ich  friß  dich  sonst  mit  haut  vnd  haar. 
Du  bist  ein  Narr  vnd  das  ist  war. 

10  Glich   singt: 

45.  0  lieber  Clans,  könnt  ich  hinauß, 
Kein  stund  blieb  ich  in  diesem  Hauß, 
Dieweiles  mir  so  übel  gath 

AUhie  in  diesem  Narrenbad. 

15     46.  Vnd  w«l  du  selbst  auch  stehst  herinn, 
So  bist  du  ein  Narr,  wie  ich  bin, 
Vnd  wirst  mich  vngefressen  lahn. 

Claus  singt: 
Bin  ich  ein  Narr,  was  gehts  dich  an? 

so     47.  Ich  bin  ein  Narr,  vnd  das  ist  war, 

Vnd  schem  mich  nit  meins  handwercks  zwar. 

Wenn  du  deins  handwercks  schemest  dich, 

•  ,  .     i.  .  ^  ^ .- »  -«•> 

So  bist  du  nicht  so  gut,  als  ich. 


.  .1 


[161b]  Glich  singt: 

26     48.   Wie  wolst  du  fast  verachten  mich. 
So  stich  ich  mein  finger  in  dich 
Vnd  will  dich  schlagen  mit  meim  Hut, 
Daß  dir  dein  Leib  vnd  Puckel  blut. 

Er  schlegt  jn  mit  dem  Hut.     Der  Doctor  singt: 
30     49.   Hab  fried!  oder  ich  nimb  ein  Rntn, 
Streich  dir  das  Gseß,  das  soll  dir  blutn. 
Ich  meinte  du  sölät  werden  gescheid: 
So  wechsf  du  niir  in  der  Thorheit. 

Claus  singt: 
35     50.  Ja  ich  kan  nichts  auß  jm  erziehen, 
Wie  hart  ich  mich  doch  thu  bemühen. 
Ich  will  den  Narreü*  lai^n  ga^ 
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Solt  er  ewig  in  dem  Bad  stahn. 

51.  £y,  mein  Herr  Doctor,  laß  mich  raaß, 
Ein  weil  spaziren  in  dem  Haußl 

Dann  dahinn  w^iß  Jicb  nicht  zu  bleibn, 
5     Bey  dem  Narren  mein  zeit  vertreibn. 

Der  Doctor  hebt  jn  rauß  vnd  singt: 

52.  Nun  Claus,  es  sey  erlaubet  dirl 
In  dem  Hanß  äß  herumb  spazier  1 
Biß  zv^  der  ThOr  du  wol  gehn.  magst, 

10     Wenn  da  was  siehst,  das  du  mirs  sagst 

Claus  singt: 

53.  Ey  wie  stiik^kt.es^  in  disem  Badl 
Der  Esel  df ein  ghoffir^t  l^t.  . , 

Das  hfX  mi<^.  al89  N^risch  gnmcht 
15     Vnd  het  mich  noch  gar  vmbgebracht. 

64.   panunb,  Herr,  laß. mich  nimmer  nein! 
Ich  will  herauß  vil  klüger  sein 
Vnd  alles  thun,  was  ich  nur  kan. 

,,.,     .I?:^r..I?<^9joj.  8i»gt,, 
80     So  sag  mir  bald!  wer  ist  der  Mann? 

Georg,  ein  Jäger,  g^t.^i},  j^Ü^  ein  hund  vnd  singt: 
6^f  Ic^.B^ll  jet^t  gl^^bf  in.\f/dd  hinanß 
Vnd  soll  ^ejfl^Hi^^hen^  ^V(|^^J  «pßi 
[I6lc]  So  nim  ich  aach  mein  Falcken  mit 

26  Claus  singt: 

Was  ist  ein  Falck?  sag  mir!  ich  bitt 

'Georg,  der  Jäger,  sagt: 

56.  Mein  Claus,  es  i^t.ein  Vogel  groß, 
Den  ich  in  die  l^Och  fliegen  li^, 

SO     Das  er  mir  Vögl  vnd  wachtel  fang. 

Claus  8^: 
äagl  hast  du  jhn  gehabt  schon  lang? 

,  Georg,  ^der  Jäger^  sagt:  . 

57.  Ich  hab  jn  schon  zwey  Jahr  gehabt 

86  Nicorsagt: 


8134  (66)  F 161* 

Hat  er  dir  TU  Vögel  erdapt? 

Georg,  der  Jäger,  sagt: 
FOr  eineD  Gulden  oder  zven. 

Claus  sagt: 
6     Was  tliQt  dich  dann  der  Yogi  gestehn? 

Georg  sagt: 
68.   Ja  das  darfiist  du  nicht  sehen  an. 
Vmb  swen  Gnlden  ich  ihn  kanfit  han; 
Doch  war  er  schon  gerichtet  ab; 
10     Vil  Vögl  ich  mit  jhm  gfangen  hab. 

59.  Sein  Geld  hat  er  rerdienet  wol. 

Claus  singt: 
Man  mnß  jhn  aber  fallen  toI. 
Was  hat  bißher  gekost  sein  speiß? 

• 

16  G^org  singt: 

Dasselb  ich  nicht  zu  rechnen  weiß. 

60.  Wenn  ich  solt  von  dem  Kosten  sagn, 
Ich  hab  ein  Pfert  wol  zu  dem  Jagn,^ 
Kost  ein  Jahr  fOnfftzig  Gülten  wol, 

so     Darauff  ich  meinen  Raub  einhol. 

Claus  singt: 

61.  Die  Hand  werden  auch  kosten  tII. 
Dein  Kurtzweil  ist  ein  Affenspil 

Vnd  tregt  ein  Jar  nicht  yü  ins  hauß. 
t6     Sag  mir!  was  fengst  ein  Jar  durchanß? 

[161^]  G^org  singt: 

62.  Wenn  ichs  aulTs  geneust  rechnen  tho, 
Vber  aU  arbeit  Tud  ynruh 

Thnt  es  zehen  Gülten  ertragn. 
80     Des  thu  ich  dir  die  Warheit  sagn. 

Claus  singt: 
68.    So  Eyl  bald  weg  von  disem  Haußl 
Du  bist  der  gröst  Narr  aberaoß. 
Es  ist  fOrwar  fOr  dich  groß  schad. 

80  F  Dei.        84  F  sohand  :  btndt. 
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64.  Denn  er  hals  ImlB  venebtgih,  denn  kk^ 
Weil  er  baadeit  so  gar  tiiörUdi, 
Daß  er  Ton  so  schleehta  gwiana  wegen 
ft     So  gar  groß  Gut  an  thut  legen. 

Georg,  der  Jäger,  aingt: 
66.  Was  meinst  da,  QAßlein,  daß  das  w&j^ 
Ich  hab  dennoch  kortsweil  dabey. 
Wenn  idi  nach  Hasen  vnd  Willhret  jach. 
10     Wenn  ich  bißweflen  eines  fiich. 

ClauB  singt: 

66.  Die  kortsweil  ist  mir  ein  nurob. 
Was  wilst  an  dem  Wilt  jagen  thn? 
Es  laofft  vorhin  ohn  alle  maß. 

15     Zu  kanffiBn  bekompst  dos  yfl  baß. 

67.  Dromb  eil  von  dann  (fdi  bitt  didi  dromb), 
Ehe  denn  mein  Doctor  heraoß  komm 

Vnd  tho  die  Narren  von  dir  treiben, 
Laß  dich  im  Narrenbad  aoch  bleibnl 

fo     68.  Dann  ich  danck  Gott,  daß  ich  bin  gsebeid 
Vnd  aoß  dem  bad  gelassen  hent 
Gott  behot  mich  auch  wideromb, 
Daß  ich  nor  nicht  wider  rein  kommt 

Reichhart)  der  Doctor,  «ingt: 
t6     69.  Mein  Freund,  so  folgt  des  Claosen  ralhl 
Dir  kompt  sonst  aoch  ins  Narrenbad. 
Eor  vnkost  ist  das  gwiß  nidit  werth. 
Es  fressen  jhn  Yogi,  Hand  vnd  Pferd. 

Oeorg,  der  Jäger,  geht  ab  vnd  singt: 
[162]         80     70.   Ade,  Adel  ich  fthr  davon. 

Clans  singt: 
Do  hast  daran  nicht  Abel  thon. 
All  die  soll  man  in  das  Bad  setzn, 
Die  ddi  mit  jrm  schaden  ergötzn. 

86         Reichhardt,  der  Doctor,  singt: 

34  F  jm. 


.M  ■  •  _  ■         ■  ■ 
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71.  Mein  Claus,  dn  bist  ein  klnger  Mann, 
Der  den  Leuten  wol  rathen  kan: 
Darumb  zeuch  zu  dem  Forsten  deini 

Du  Bolst  Yon  mir  frey  ledig  sein. 

6  Cl«uß  singt: 

72,  O^Herr,  habt  danck,  weil  ich  bin  klugl 

•'Der  Docftor  ßlngt: 
'^'Zu'eim  Narren  bist  du  gscheld  gii'ug. 
Man  kan*  (Sie  Narrn  nicht  gar  Vertreibn, 
10     Ihr  mflssn  auch  eiqs.theils  Qberbleibn. 

Claus  singt: 
78.    Sie  bleibn  büllch  Aber  ein  theil ; 
Sie  machen  öflt  gar  gut'kurtzweil 
Den  Herrn,  die  sie  haben  wOllen. 

• 

15  Doctor  singt: 

Was  mach  ich  aber  mit  deim  Gsellen  ? 

CtauflT  singt: 

'  ^74.  iPflrwär,  ich  biti:  laß  jhn  heraußl 
Die  Narren  treibst  du  jhm'  nicht  auß, 
20     Vnd  solst  dti  jMi  gleich  gar  ertrenckn 
Oder  in  des  Bads  gmnd  versenckn. 

Claus  geht  ab.    Doctöi'  üingt : 
^  '^5".*  E^,  solt  es  mir  denn  nicht  thun  aom, 
Daß  an  dir  Ist  all  kunst  yerlöirh? 
25     Deins  gleichen  komm  keiner  herein. 

MangUta  singt: 
^  Es  wird  ein  grober  Stocknarr  sein.' 

76.  Solch  stock  die  lassen  sich  nicht  kliebn, 
Thun  ein  starclreh  Höltehacker  Qbn, 
[162^1        M     ^^  ^i*  versucht  sein' Ifei^k  Vnd  kunst, 

Vnd  ist  doch  alles  gar  Tmbsnnst. 

Der  Doctor  gebt  zum  Qilcben,  puckt  jn  rüber,   streicht  jhn 

mit  ruthen  vnd  singt: 

16  F  dein. 
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77.  Enmm  herl  will  dir  das  Oseß  erweichn 
Vnd  deine  Narreo  Ton  dir  streichn, 

Weil  gar  kein  baden  helifen  will. 

Gilcb  singt : 
6     An  wehe,  mach  mir  des  dings  nicht  tut 

78.  0  laß  mich  nanßl  ich  bitt  dich  dromb. 
Dahinn  ich  gar  Ton  sinnen  komm; 

Es  Btinckt  so  Abel  in  deim  Bad, 
Daß  mir  all  tritt  onmacht  cdgaht    ^ 

10  Doctorin  singt: 

79.  Mein  Herr,  so  last  jhn  auch  daron  1 
Was  wolt  jhr  mit  jhm  allein  thon? 
Tregt  der  müh  ynd  arbeit  nicht  aoß. 

Der  Doctor  nimbt  jhn  beim  Arm  vnd  singt : 
15     So  komm  vnd  steig  nur  bald  heranß  1 

Gilcb  steigt  rauß  vnd  laofft  davon.     Der  Doctor  singt: 

80.  Wenn  noch  ein  Narr  vorhanden  wer, 
Der  wöll  bald  zu  mir  kommen  her! 

So  setz  ich  jn  darein  ins  Bad. 
20     Hilffts  nicht,  so  ists  jm  doch  nit  schad. 

81.  Dann  Manchem,  der  war  Narren  toI, 
Hat  dises  bad  geholffen  wol, 

Wie  jhr  jetzt  habt  am  Clansen  gsehen. 
Dmmb  ist  mein  Ennst  nicht  zn  verschmehen. 

15     82.   Habts  vns  für  gat,  jhr  lieben  Leotl 
Ich  weiß  wol :  jr  seit  nicht  all  gscheid. 
Welcher  jhm  nun  will  helffen  lohn, 
Der  mags  bey  rechter  zeit  wol  thon. 

83.  Dann  wenn  ich  jetzo  geh  zu  Hauß, 
90     So  werd  ich  das  Bad  giessen  auß: 

So  kan  ich  keim  helffen  fOrwar, 
Biß  wider  hinumb  Qbers  jähr. 

[162®]  Doctorin  singt: 

84.  Dir  habt  eor  Eunet  lang  gmffen  auß. 
95     Drumb  knmpt  vnd  geht  mit  mir  zu  hanßt 

Da  will  ich  euch  gut  Erapffen  bachen 
Vnd  wollen  vnser  Narren  lachen. 

Ajrrer.  197 
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Sie  gehn  alle  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Friderich,  der  FürRt 

2.  Nidaas,  der  Narr. 

3.  Glich,  ein  anderer  Narr. 

4.  Reicbhart,  der  Doctor. 

5.  Mangilta,  sein  Weib. 

6.  Georg,  eii)  Jäger. 


Fier  (6S)  8189 
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EIN  SCHÖKS  NEUS  SINGENTS  SPIL  VON  DEM  Eü- 

LENSPI6EL  HIT  DEM  KAUFFHANN  YND  PFEIFFENMACHEB, 
mit  sechs  Personen,  In  des  Engelendischen  Holands  Thon.  ^y 

Eulnspigel  gebt  in  seltzamen  Kleidungen  ein  vnd  singt: 

1.  ZU  Knodlingen  ich  geborn  bin 
Vnd  Enlenspigel  genannt, 

In  dem  Land  zieh  ich  her  ynd  hin 
Vnd  bin  gar  wol  bekant; 
10     Das  machet  als  mein  Schalckheit, 
Die  ich  getrieben  han, 
Die  ist  offenbar  weid  md  breit  ' 
Vnd  könnt  sie  jederman. 

2.  Nnn  wolt  ich  gern  ein  Herrn  habn, 
16     Doch  nur  aaff  etlich  Tag, 

Verdingen  fOr  ein  jungen  Enabn; 
Nit  lang  ich  bleiben  mag. 
[162^]  Wenn  ich  mein  Schalckheit  hab  Terliraeht, 

So  deh  ich  wider  weck, 
80     Der  ich  so  lang  hab  nachgedacht 
Vnd  biß  an  Halß  toU  steck. 

Lucius,  der  Kauffmann,  geht  ein  Tnd  ongt: 
8.  Ich  wUl  mich  aaff  dem  Marck  Tmbschanen 
Nach  einem  KuchenKnecht, 
u     Der  in  der  Kuchen  meiner  Frauen 
Kant  helffii  arbeiten  recht, 
Weil  ich  bin  wol  geplaget 
Wo]  ?on  der  Frauen  mein, 

♦ 
16  F  eim. 
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Die  mir  alle  tag  klaget 
Nur  Qbr  die  Maigd  allein. 

Er  geht  zu  Eulenspigel  vnd  singt: 
4.   Schani  da  steht  gar  ein  feiner  Gspon 
s     In  eim  seltzamen  Kleid. 

Ich  will  jhn  gehn  bald  reden  an. 
Mein  Junger,  mich  bescheidl 
Was  stehst  du  hie  alleine? 
Warnach  siehst  du  dich  vmb? 

Eulenspigel  zeucht  sein  Hütlein  ab  vnd  singt: 
Mir  steht  der  sinne  meine 
Wie  ich  ein  Herrn  bekumm. 

Lucius,  der  ELanffmann,  singt: 
6.   Was  kanst  du  eim  Herrn  verrichten, 
16     Wenn  dich  nem  einer  an? 

Kanst  du  Holtzhauen  vnd  schlichten 
Vnd  ander  arbeit  than? 

Eulenspigel  singt: 
Ja,  Herr,  vnd  wenn  Ichs  thun  will, 
so     So  kan  ichs  alles  wol. 

Ich  hab  mein  tag  offt  thun  zu  vil, 
Das  ich  doch  nicht  thun  soll. 

6.  Ich  kan  eim  wol  ein  Kuchn  versehen 
Mit  kochen,  spQln  vnd  kehrn. 

P»         Lucius,  der  Kauffmann,  singt: 

Mein  Frau  thut  mein  Mäigd  all  tag  schmehn, 
Daß  sie  nichts  wollen  lehm; 
Drumb  dörfft  ich"  dich  wol  dingen 
Der  liebsten  Frauen  mein 
[168]  10     'Vnd  jhr  zum  neuen  Jahr  bringen. 

Sag  mir  den  Namen  dein! 

Eulenspigel  singt: 

7.  Mein  Nam  heist  Bartholomeus. 

Lucius  singt: 
96     Das  ist  ein  langer  Nam, 

Den  offt  zu  sprechn  macht  mir  verdroß, 
Der  mir  nit  vil  für  kam; 
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Vnd  sollt  ich  dich  anoemen, 

So  hieß  ich  dich  nur  dolL 

Dn  wirst  dich  des  nicht  Schemen. 

Eulenspigel  singt: 
5     Ey  nein,  es  gfellt  mir  wol. 

Lucius  singt: 

8.  Ey,  wilt  du  denn  mein  Diener  sein^ 
So  gib  mir  drauff  dein  Hand 

Vnd  folg  mir  nach  in  Garten  meint 
10     Darinn  vil  Kreuter  stand, 
Die  thu  der  Frau  heim  tragen 
Wol  zu  der  Gastung  heuti 
Thu  als,  was  dir  wOrd  sagen  f 
So  wird  sie  dir  nit  feind. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Regina,  des  Kaufifmanns  Weib,  geht 

ein  vnd  singt: 

9.  Mein  Mann  will  heut  ein  Gastung  han 
Wol  in  dem  SommerHauß. 

Gar  frfl  ist  er  gangen  davon 
io     Vnd  bleibt  so  gar  lang  auß, 
Weil  er  mir  WOrtz  solt  holen 
Wol  in  dem  Garten  sein, 
Wie  ich  jhm  hab  befohlen. 
Schau  1  dort  kompt  er  gleich  rein. 

85      10.   Was  hat  er  fftr  ein  Narm  angfest, 
Den  er  mit  jhm  bringt  her? 
Denck,  er  hab  Jlin  gladen  zu  gast. 

Luciu8,  der  Kauffmann,  geht  mit  Eulenspigel  ein;   der  zieht 

den  Hut  ab.     Lucius  singt: 
»0     Regina,  wie  gfelt  dir  der? 

Ich  hab  dir  einen  Knecht  bracht, 
[168b]  Die  Kuchen  zu  versehen. 

Regina  singt: 
Ey,  Mann,  wo  hast  du  hingedacht? 

8ft  Eulenspigel  singt: 

27  F  Jhm. 
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Frau,  thnt  mich  nur  nicht  schmehen! 

11.  Weil  jhr  mich  noch  nicht  kennet  recht, 
8o  wistl  ich  bin  ein  Koch 

Vnd  f&r  euch  gar  ein  rechter  Knecht 
5     Im  Franendienst  ich  noch 
Ersterben  muß  fOrwahre, 
Sagt  mein  Nativitet 

Regina  verwundert  sich  vnd  singt: 
Vor  dir  mich  Gott  bewarel 
10     Wenn  ich  Bonst  kein  Leut  het, 

12.  Die  mir  das  abrig  Brod  aaff  esan, 
Werst  du  ein  guter  Knecht 

Lucius  singt: 
Ey  Frau,  sey  du  nicht  so  vermessnt 
n     Heut  wirst  dus  innen  recht, 
Dein  Gast  wird  er  tractiren 
Besser,  als  kochest  du. 
Wie  es  sich  will  geboren. 
Drumb  schweig  vnd  sih  jm  zu! 


20 


Regina  singt: 

18.   Ach  Gott  was  soll  er  kochen? 
Ich  mein,  er  sey  nit  klug. 

Eulenspigel  singt: 

Versochts  mit  mir  vier  Wochen  1 
tb'     Mit  euch  ichs  auch  versach. 
Vnd  thuts  vns  beeden  reshte, 
So  bleib  ich  dann  eur  Knecht 
Drumb  mich  nicht  so  verschmechte  1 
Dur  kennt  mich  noch  nicht  recht 

90         Lucius,  der  Kauffmann,  singt: 

14.   Frau,  so  geh  da  hinein  ins  Haaß 
Vnd  rieht  all  Sachen  zu 
Vnd  du  trag  mir  ein  Korb  heranO, 
Daß  ich  einkanffen  thnt 
S6     Fisch,  Vögel,  Fleisch  vnd  Hasen 
Vnd  ander  gattung  gut 
Will  ich  heimtragen  lassen, 
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Daß  mans  xurichten  thot 

Die  Frau  geht  ab.     [163*-*]  Xiucius,  der  Kaufifmann,  singt  zum 

Eulenspigel : 
16.  Doli,  weil  dn  nun  mein  Knecht  bist, 
5     So  hör  mir  eben  zul 

Wenn  das  Bratens  einkauffet  ist, 
So  nimb  dasselbig  du 
-^  ^^MUf//  ^^^  l>^!^ts  fein  kflhl  vnd  langsam  abl     ?/^w. 

M,  IT,?.  Stecks  nicht  geh  in  die  Hitz, 

Sonder  das  es  gat  kühling  hab!         y^w^^U  U^>  M^,  yi./U 
Dann  es  ist  sonst  nichts  nütz.  -^^^  ^yt4U), 


m 


Eulenspigel  singt: 

16.  Ich  will  der  Sachen  thun  gar  recht, 
Wie  jr  mir  habt  gesagt; 

15     Dann  ich  bin  gar  ein  treuer  Knecht 
Vnd  werd  doch  hart  geplagt, 
Daß  ich  als  thu,  was  man  mich  heist 

Lucius  singt: 
Da  thust  du  recht  daran. 
:;o     Verriebt  meine  gschefft,  wie  du  weist 
Vnd  ich  dir  gsaget  haut 

Sie  gehn  ab.     Euleuspigel  geht  ein,  tregt  ein  fleisch  vnd  singt : 

17.  Die  Speiß  hab  ich  zum  feur  gericht, 
Das  Obratns  aber  will  ich 

>*u     An  den  Spieß  jetzt  anstecken  nicht, 

Dann  mein  Herr  der  hieß  mich, 

Ich  solt  es  kalt  abbraten 

Vnd  das  es  nicht  ?erbrenn 

Vnd  nemb  auch  sonst  kein  schaden. 
»0      In  Keller  will  ich  gehn. 

18.  Da  will  ichs  nider  legen  schir, 
Da  ist  es  kflhl  vnd  naß, 

Da  ligen  von  Ainpeckischm  hier 
Noch  zwey  gar  voller  Faß, 
35     Dieweil  kein  kfllere  ecken 
Nirgents  ist  in  dem  Hanß, 

83  F  AinpeckUehn. 
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DareiD  icbs  könnt  verstecken. 
Gott  geb,  wenn  es  brat  auß! 

Er  geht  ab.     [163^]  Kompt  Regina,  die  Frau,  vnd  singt: 

19.  Mein  Mann  hat  mir  gelobt  den  Knecht, 
5     Wie  er  kOnn  kocben  wol, 

Vnd  dabey  all  mein  Arbeit  gschmecbt 
Vnd  weit,  daß  ich  jhm  soll 
Lassen  die  Speiß  selbst  richten  zu. 
Deß  bin  ich  wol  zu  frid; 
10     Vnd  wenn  er  was  verderben  tbu, 
So  yerantwort  ichs  nit 

LuciuS)  der  Kaufi^an,  geht  ein  vnd  singt: 

20.  Regina,  liebes  Weibe  mein, 
Wie  gfelt  dir  vnser  Knecht 

iB     Vnd  wie  gfeUt  dir  das  kochen  sein? 
Kan  er  dann  das  nit  recht? 

Regina  singt: 
Es  thut  mir  eben  gfallen, 
Wie  icb  dir  gester  sagt. 
9<\     Mit  deinen  Knechten  allen 

Hast  mich  also  geplagt.  ' 

21.  Er  bat  das  essn  zum  Feur  gericht; 
Wo  abr  das  Bratens  ist, 

Davon  weiß  ich  kein  Wörtlein  nicht 
2.'^      Ein  solcber  Mann  du  bist: 

Dein  Knecht  darff  deiner  Frauen 
Vber  jhr  eigens  essn, 
Wie  maus  kocht,  nicht  vertrauen. 
Ich  will  dirs  nicht  vergessn. 

80     22.   Dann  solts  ein  schaden  nemen, 

So  könnt  ich  nichts  darfOr. 

Doch  mtlst  ich  mich  sein  Schemen, 

Die  schult  die  geb  man  mir. 

Als  ob  ich  vil  drumb  weste 
85      Vnd  mUst  zu  schänden  wem, 

Daß  mich  all  vnser  Gäste 

Theten  mit  schimpff  beschwem. 

26  F  Dem. 


F  163'  (66)  3146 

Lucios  siDgt: 
28.   Ej,  doli,  wo  bist?  so  g^h  herdof 

Eulenspigel  geht  ein  vnd  singt: 
Mein  Herr,  hie  bin  ich  schon. 

[164]         !*  Lucios  singt: 

Sag  mir!  wo  ist  das  Bratens  dein? 

Eolenspigel  singt: 

In  Keller  hab  ichs  thon, 
Denn  ich  muß  selbst  bekennen: 
10     Im  Keller  ist  es  kalt, 

Da  kan  es  nicht  verbrennen. 

Lucios  singt: 
Die  Oftst  die  kommen  bald. 

24.  Danimb  thu  achtiing  geben, 
ih     Daß  es  werd  fertig  baldl 

Die  Gftst  die  kommen  eben: 

Vns  damit  nicht  auflfhaltl 

Laß  du  die  Rieht  allsander 

Anff  drey  geng  tragen  rein, 
iu     AUweg  Tier  mit  einander, 

Daß  es  zwdlff  richte  seinl 

Eulenspigel  singt: 

26.  Ja,  Herr,  das  kan  f&rwar  nit  sein. 

Das  Bratens  ist  noch  kalt; 
?6     Das  kan  ich  hent  nit  tragen  rein, 

Brett  im  Keller  nit  bald; 

Dann  jhr  thet  mir  heut  sagen, 

Ich  solts  kahl  braten  ab]    yp^^ 

In  Keller  hab  ichs  tragen, 
80     Kein  kahlem  ort  ich  hab. 

26.  Auch  so  sprecht  jhr,  ich  soll  nit  eiln, 
Daß  es  nicht  wOrd  verbrend. 

Lucius  singt: 

Du  Lecker,  hab  dir  drüß  md  peolnl 
s6     Daß  dkh  als  TnglQek  schendl 
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HÄt  dich  der  Teuffel  gf&rt  ins  liaii0, 
Du  ?oglQckha£Fiter  Hand? 

Regina  singt: 
Es  (^Schicht  dir  eben  recht  durchmaß. 
h     Ich  nemb  darfOr  kein  Pfund. 

27.  Ich  Sachs  an 'seinen  berden  wol, 
Was  für  ein  Vogel  war 
Vnd  das  er  Stack  der  schalckheit  voll. 
Doch  veracht  jhr  mich  gar 
K»     Vnd  lobet  euren  schönen  Knecht, 
Wie  er  so  kochen  künd. 
[164b]  Darumb  so  gschicht  euch  eben  recht 

Mit  eurem  losen  gsind. 

Johannes  Limpins,  der  Stattschreiber,  geht  ein  vnd  singt: 
15     28.   0  lieber  Nachbaur  Ludua, 
Oott  geh  euch  ein  gutn  tagt 

Lucius  singt: 
Habt  danck,  mein  Nachbanr  Limpiosl 
0  weh  der  grossen  klagt 
ff)     Mir  ist  ein  schimpff  gesdiehen : 
Weil  ich  hab  ghalten  haos, 
Hab  ich  dergleich  nie  gsehen. 
Muß  ich  sagen  durehaaß. 

Limpius  singt: 
tft     29.   Dort  kompt  der  Pfeiffenmacher  gleidi; 
Last  jhn  kommen  herbeyl 
So  hört  er,  was  sey  gschehen  euch. 

Qeorgius,  der  Pfeiffenmacher,  geht  ein  vnd  singt: 

Gott  grflß  euch  alle  dreyl 
80     Was  thut  jhr  allhie  machen? 
Ir  secht  zum  tbeil  säur  auß, 
Zum  theil  so  thut  jhr  lachen. 
Ich  meint  jhr  het  ein  Strauß. 

Lucius  singt: 
SA      30.   Ja  soll  ich  euch  nicht  klagen 
Hie  von  meinem  Knecht  doli? 
Weil  er  mir  ihet  aasigen, 
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Sr  kflnd  kochen  so  wol, 
So  hab  ich  jhn  gedinget 
Zu  hilff  der  Frauen  mein. 

Regina  Hingt: 
5     Solch  Handtsköpff  er  rein  bringaly 
Des  TeuffelB  soll  er  seinl 

Lucius  singt: 

31.  Der  soll  Tersehn  die  Kuchen, 
Das  essen  richten  zn; 

10     letzt  thu  ich  jn  ersuchen, 
Daß  er  anrichten  thu. 
So  verstehe  ich  von  jme, 
Das  Bratens  sey  noch  kalt. 
Darob  bin  ich  so  grimme. 

[164<^]       i*^  Eulenspigel  singt: 

Es  hat  ein  solche  gstalt 

32.  Mein  Herr  sagt,  das  Gebraten 
Soll  ich  kohl  braten  ab.    ^|. 
Das  jhms  Feur  thet  kein  schaden, 

90     Triig  ichs  in  Keller  nah, 

Weil  im  Hauß  sonst  kein  statten, 
Denn  im  Keller,  kalt  ist: 
Nun  ist  es  noch  nicht  braten. 

Lucius  singt: 
tf,     Ein  loser  Bößwicht  bist. 

Eulenspigel  singt: 

33.  Ey  soll  ich  dann  ein  BOßwicht  sein? 
Vnd  thu,  was  man  mich  heistt 

Limpius  singt: 
80    Warumb  trugst  dus  in  Keller  nein? 

Weil  du  ja  selbst  wol  weist. 

Daß  das  Bratens  ohn  feure 

Kän  braten  nimmermehr; 

Vnd  deiner  Abenthenre 
85     Lachet  ich  mir  nicht  sehr. 

Die  Frau  ergreifft  die  Schlüssel  vnd  ängt: 
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84.   £y  droll  dich  flachs  an  Galgen  nanfl, 
Du  Schalcksnarr  vnd  BöOwieht, 
Vnd  komm  mir  oimmer  in  das  Haaß 
Wol  ynter  mein  Aogsicht! 
5     Aach  mag  ich  dich  nicht  sehen, 
Da  ehrvergeßner  Bfannl 

Eulenspigel  singt: 
Ir  dörfft  mich  nicht  lang  schmehen, 
Ich  kan  wol  selbst  weg  gähn. 

Die  Fraa    schlegt  jhm    die  Schlüssel  über   den  Pnekel,    die 
Männer  lauffen  zu,  helffen  jhr,  der  Eulenspigel  wert  sichy  end- 
lich lau£Ft  er  ab.     Lucius  singt: 

35.   Ihr  Herrn,  habt  nichts  fdi  übel  mirf 
Ich  hab  gedingt  den  Knecht 
15     Mein  Haaßfran  die  kan  nidits  darftir. 

[164']  Regina  singt: 

Eis  gschicht  dir  eben  recht. 
Wenn  du  ein  Knecht  wilt  dingen, 
So  frag  jhm  besser  nach, 
90     Ehe  da  jhn  rein  tbnst  bringen  1 
Daß  dich  der  Donner  schlag! 

Lucius  singt: 

86.  Ey,  wolst  da  dann  fast  schmehen  mich. 
Da  faals  zorniges  Weib, 

tft     So  wolt  ich  wol  abschmiren  dich, 
Wie  eines  stockfischs  Leib. 
Dein  RQck  soll  dir  weich  weren, 
Wie  dir  weich  ist  dein  Baach. 

Regina  singt: 
90     Das  Lied  hOr  ich  nicht  geren 
Vnd  ist  aach  nicht  der  braach. 

87.  So  hör  ich  wol,  jr  gscheiden  Blinnert 
Wenn  jhr  ynglQck  anrieht 

Vnd  samal  da  Fraoenschender, 
36     (Daß  dich  erstoß  das  gichtt) 
So  ddrfft  mans  each  nicht  sagen, 
Most  each  gnad  Jancker  heissn. 
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Wolt  die  Weiber  noch  schlac^n. 
Ich  wolt  mich  mit  dir  reissn. 

Regina  feilt  auff  den  Lucium,   sie  schlagen  an  einander,  die 
ander  zwen  wehren  vnd  machen  frid,  Regina  Uafft  ab.    Lim- 

6  plus  singt: 

88.  Was  soll  das  für  ein  Oastnng  sein? 

Mein  Nachbanr  Lucius, 

Lad  jhr  vns  zu  eurm  zanck  herein, 

So  hab  idi  des  yerdruß. 
10     Zu  zancken  vnd  zu  greinen 

Hab  ich  wol  in  meim  Hauß. 

Soll  jhrs  nicht  anders  meinen, 

So  bleib  ich  lieber  drauß. 

Lucius  singt: 
16     39.   Es  hat  sich  so  zutragen, 
Doch  kan  ich  nichts  darfür. 
Mein  Nachbanr,  last  euch  fragen  1 
Hat  eur  Weib  vnd  auch  jhr 
[166]  Niemals  gehabt  ein  böse  ehe, 

io     Daß  jhr  euch  also  stellt? 

Es  thut  mir  eben  auff  euch  wehe 
Vnd  jhr  auch  wissen  sölt 

40.   Wenn  euch  gfellt  mein  Haußhalten  nit, 
So  geht  nur  bald  daraußt 

u  Limpius  singt: 

Es  komm  dich  an  der  jahrriedtl 
Du  ledst  mich  in  dein  Hauß 
Vnd  wilt  mich  noch  stumpffiren. 
Das  steht  dir  nicht  wol  an. 

so  Lucius  singt: 

Darfbt  mich  nicht  lang  yexiren. 
Ein  g&nglein  will  ich  than. 

Sie  schlagen  alle  drey  an  einander,  Lucius  ynd  Limpioa  laiif- 

fen  ab.     Georgius,  der  Pfeiffenmacheri  singt: 

s6     41.  Vnd  wenn  das  heist  zn  Mittag  getan, 
Laß  mir  mein  theil  im  Haffiil 
Ich  hab  hie  wollen  in  Gast  esm, 
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So  ist  mir  nichts  besehafti. 
Nun  will  ich  mich  vmbdreheB 
Allendhalb  in  der  Statt, 
Ob  ich  ein  möcht  ersehen, 
ft     Der  mich  zu  gaste  ladt 

Abgang.     Eolenfipigel  kompt  vnd  singt: 

42.  Nun  hab  ich  aber  außgedient 
Aoff  den  Marck  will  ich  gähn, 
Ob  ich  etwan  ein  Fuhrmann  find, 

10     Der  mir  ein  hilff  möcht  than. 
Daß  ich  feyrent  mit  ehren 
Möcht  weiter  kommen  fort 
Vnd  sich  mein  Glflck  thet  mehren. 
Schan  da!  wen  seh  ich  dort? 

16  Georgias  geht  ein  vnd  singt: 

43.  Sich,  Eolenspigl,  was  machst  dn  bis? 
Ich  glanb,  dn  suchst  ein  Herrn. 

ZvL  Gast  hab  ich  gehabt  dich  nie; 
Darumb  ist  mein  begem, 
M     Wenn  dn  könst  kommen  zu  mire. 
So  sey  bey  mir  mein  GastI 
[166^]  Da  will  ich  sagen  dire^ 

Was  dn  zu  schaffen  hast 

Eulenspigel  singt: 
15     44.   FOrwar,  fQrwar  so  schwere  ich: 

Ich  will  kommen  zu  euch. 

Dieweil  jhr  gern  habet  mich. 

So  gilt  es  mir  geleich. 

Ich  komm  morgens  mittage, 
80     Wenn  es  euch  glegen  ist 

Georgias  singt: 
Du  hörst  wol,  was  ich  sage; 
Ein  lieber  Gast  mir  bist. 

Eolenspigel  zieht  den  Hat  ab  vnd  geht  weg.    Giorgios  singt 
86     46.   Ach,  der  spitzfindig  Possnreisser 
Hat  nit  verstanden  mich. 
Vnd  wenn  der  arge  Landsbseheisser 
Zu  mir  will  finden  sich. 
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Wm  ich  das  HaaO 
Daß  er  nicht  zu  mir  kan. 
Thut  68  jhn  schon  Terdrissen, 
Vngessen  maß  er  stahn. 

Fridbertha,  sein  Weib,  geht  ein  vnd  aingt: 

46.  Was  machst  du  hie,  mein  lieher  Mann, 
Anff  dem  Bfarck  nur  allein? 
Ich  dacht,  dn  wirst  zu  Gaste  gähn; 
Da  hast  das  essen  dein 
10     Fflrwar  schon  langst  Tersaamet 
Wo  bist  da  gwest  so  lang? 

* 

Giorgios  singt: 
Es  hat  mir  davon  traamet. 
Doch  ist  mir  gar  nit  bang; 

15     47.  Ich  hab  dir  da  ein  Gast  geladn, 

Der  geht  gleich  weg  von  mir. 

Es  wird  dir  sein  ohn  allen  schadn. 

Dramb  lassen  sagen  dir. 

Ich  sprach,  er  solt  herkommen, 
so     Wenn  ers  etwan  könnt  thon; 

Er  hats  nicht  recht  vernommen, 

Wolt  morgen  kommen  schon. 

48.  Nan  weiß  ich  jm  ein  Rigel, 
[1660]                Zu  legen  für  die  ThOr; 

t6     Das  ist  vns  ein  starcks  sigel, 

Daß  er  nicht  kompt  za  mir. 

That  er  schon  klopffii  vnd  leyden, 

So  kehr  wir  vns  nichts  dran. 

Es  hat  nichts  zu  bedeuten, 
so     Den  Narren  laß  wir  stahn. 

Sie  gehn  beede  ab.     Kompt  Eolenspigel,  pocht  vor  des  Pfeif- 

fenmachers  Hauß  an  vnd  singt: 

49.  Du  ludst  mich,  ich  soll  dein  Gast  sein, 
Vnd  sperst  doch  za  das  hauß. 

85     Mach  auffi  laß  mich  zu  dir  hineini 
Ach  Gott,  niemand  sieht  rauß. 
Nun  merck  ich  wol  darbeye, 
Daß  ich  betrogen  bin. 
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Ich  schwer  bey  meiner  treae: 
Vngrochen  gehts  nit  hin. 

Ealenspigel  geht  ab.     Georgias  geht  ein  vnd  singt: 

60.  Ich  maß  mir  lachn  des  Tropffan, 
ft     Der  sich  herladen  ließ. 

Idi  hört  jhn  gar  wol  klopifen, 
Wie  er  an  die  ThOr  stieß. 
Nun  will  ich  gehn  jhn  suchen, 
Will  hören,  was  er  sag. 
10     Ach  Gott,  wie  wird  er  flachen  1 
Doch  frag  ich  nichts  darnach. 

Er  geht  ab.     Eulenapigel  geht  ein  vnd  sing^: 

61.  Der  Hodler  hat  mich  zn  gast  geladn 
Vnd  hat  verspert  das  haoß, 

15     Hab  mOssen  des  essens  gerahtn. 

Schan!  dort  geht  er  heranß. 

So  will  ichs  jhm  nit  schencken, 

Schwer  ich  bey  meiner  Ehr. 

Ich  will  jm  dran  gedencken, 
so     Daß  ich  jhms  wider  kehr. 

Georgias,  der  Pfeiffenmacher,  kommt     Ealenspigel  singt: 

62.  Ey,  da  bist  ein  feiner  Gesell, 
[166^]               Hast  mich  gladen  zu  gast. 

Danck  dirs  der  Teaffel  in  der  Höll, 
n     Weil  du  versperret  hast 

Dein  Hauß  vnd  da  warst  drinnen! 
Weist  mich  nicht  lassen  ein. 
Ich  will  dich  fein  drumb  finnen. 

Georgias  singt: 
80     Ey,  hör  die  antwort  mein! 

53.   Wenn  du  es  nicht  vergessen  hast, 
So  gieng  also  mein  red, 
Du  solst  mit  mir  essen  zu  gast, 
Vnd  dir  vermelten  thet, 
ftö     Wo  dus  änderst  thest  kennen, 
So  wer  ich  schon  zu  frid. 
Nun  thest  du  dich  wol  Annen, 
Kanst  aber  zu  mir  nit. 
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54.  Aber  daß  der  zom  nun  sey  hin, 
So  komm  du  heat  zu  nacht  1 
Heut  ich  besser  staffiret  bin. 
ledoch  hab  daranff  acht, 
6     Daß  du  seist  gar  alleine  1 
Dich  allein  will  ich  han,* 
Der  Q&st  mag  ich  sonst  keine. 
Geh!  ich  komm  hinach  schon. 

Enlenspigel  singt: 
10     55.  Heut  soll  ich  allein  sein  dein  gast 

Ynd  sonst  kein  Mensch  nit  mehr. 

Wie  du  mir  jetzt  gesaget  hast, 

Daranff  ich  zu  dir  kehr ; 

Will  heut  essen  in  deinem  Hanß, 
16     Kein  Menschen  lassen  ein, 

Sie  müssen  wie  ich  bleiben  dranß. 

GFeorgius  singt: 
Das  ist  der  Wille  mein. 

Eulenspigel  geht  ab.     Georgius  singt: 
20     56.  Nun  will  ich  heut  den  Narren  habn 
Bey  mir  in  meinem  Hauß. 
Da  mag  er  sich  mit  essen  labn. 
Er  hat  nechst  gfastet  auß. 
Des  will  ich  jhm  vergelten 
S5     AU  vorig  seine  bschwer, 
[166]  Dieweil  er  doch  gar  selten 

Eompt  in  die  Statt  hieher. 

Abgang.     Fridbertha,   des  Pfeiffenmachers  Weib,   geht   ein 

vnd  singt: 
so     57.  Ach  wo  zeucht  Narr  mein  Mann  so  lang 

Spaciren  rumb  den  Tag? 

FOrwar,  er  macht  mir  angst  ynd  bang. 

Es  bringt  mir  grosse  klag. 

Es  yerbrind  mir  der  Braten 
85     Vnd  yersied  mir  die  Speiß. 

So  mag  er  sein  gerahten, 

24  F  Dai.        SO  N«rr]  ?  nar. 
Ayrer.  1Ö8 
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Weil  ich  jn  doch  nit  weiß. 

Eolenspigel  geht  ein  vnd  singt: 

58.  Ach,  liebe  Fraa,  laiifft  eilend  hin 
Zu  eurem  Mann  an  Marckt 

5     Von  jhm  ich  bericht  worden  bin, 
Ein  MeerFisch  lang  vnd  gtarck 
Hat  man  jhm  than  verehren, 
Solt  jhr  heim  helffen  tragn. 

Fridbertha  singt: 
10     Ach  habet  danck  der  Ehren, 
Daß  jhr  nur  das  thet  sagen  1 

59.  Bitt:  lasts  ench  nit  beschwerlich  sein 
Vnd  geht  ein  weil  ins  haoß, 

Daß  man  nicht  etwas  trag  hinein  1 
16     Nicht  lang  so  bleib  ich  anß. 
An  dem  Spieß  steckt  der  Braten. 
Deß  thnt  anch  warten  jhr, 
Daß  nicht  darzu  tha  grahten 
Die  EatK,  thn  schaden  mir. 

so  Sie  laufft  eilend  ab.  Eulenspigel  singt : 

60.  Also  mir  gerahten  die  peud. 
Das  hauß  das  mach  ich  zn. 
Also  bin  ich  allein  Onst  hent, 
Dem  Pfeiffenmacher  thn, 

S6     Wie  er  mir  zn  nechst  hat  gethan, 
Da  er  das  Hauß  yerschloß. 
letzt  will  ich  jhn  auch  nit  rein  lahn, 
Frag  nach  seim  zom  nicht  groß. 

Er  geht  ab.    [166^]  Georgias,  der  Pfeiffenmacher,  kompt  vnd 
80  singt: 

61.  Wie  daß  mein  Hauß  yerspeiret  ist, 
Das  kompt  mir  seltsam  für. 

Er  klopfft  an  vnd  singt: 
Frau,  mach  bald  aufi^  wo  du  nur  bisti 
S5     Wen  hast  du  frembts  bey  dir? 

Eolenspigel  sieht  rauO  vnd  singt: 
Kein  Mensch  im  Hauß  ist  hinnen, 
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Denn  dein  Gast  nnr  allein. 
Dein  Weib  wirst  du  wol  finnen. 
Ich  laß  niemand  herein. 

Georgias  singt: 
5     62.   Wolst  da  mich  in  mein  HanO  nit  lassn, 
Du  loser  Lumpenmann, 
So  wolt  ich  dir  die  ThOr  anffstossn. 

Eulenapigel  singt: 
DarfOr  ich  gar  nichts  kan. 
10     Der  Herr  im  Hauß  befohle  mir, 
Wenn  ich  sein  Gast  wolt  sein, 
Solt  ich  nur  allein  kommen  schir. 
So  bin  ich  jetzt  allein. 

63.  Wart  aber,  biß  ich  gessen  habt 
15     So  will  ich  dir  auffthan. 

letzunder  kan  ich  nicht  hinab. 
Hab  selbst  gerichtet  an 
Ynd  bin  im  Hauß  alleine. 
Das  solst  du  glauben  mir. 
so     Drumb  laß  ich  niemand  reine. 

Georgias  singt: 
Ich  wils  vergelten  dir. 

Er  wend  sich  vmb,  kompt  sein  Weib.     Geoi^gius  singt: 

64.  Ey  wo  den  Teuffei  zeichst  du  vmb 
S6     Ynd  lest  fremd  Leut  im  Hauß? 

letzund,  so  ich  hereiner  komm, 
Schreit  er  zum  Fenster  rauß 
Ynd  will  mir  nicht  auflknachn, 
Sagt,  er  sey  Gast  allein. 

[166®]       M  Fridberta  singt: 

Mit  allen  deinen  Sachen 
Gehst  du  ymb  also  fein. 

65.  Du  schickest  jhn  her,  ich  solt  nab 
Zu  dir  wol  auff  den  Marck. 

86     Ein  Fisch  man  dir  geschencket  hab. 
Der  sey  zu  schwer  vnd  starck. 
Den  soll  ich  dir  helffen  tragön. 
Das  hab  ich  alsbald  thon 

196  • 
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Vnd  thet  zu  dem  Mann  sagen, 
Achtung  aufb  Hauß  zu  han. 

66.  Daß  ich  dich  nicht  hab  gfunnen, 
Da  kan  ich  gar  nicht  für. 

5     Ich  sucht  dich  beim  schön  Brunnen; 
Da  thet  man  sagen  mir, 
«  Du  werst  lengst  herheim  gangen. 

So  k&m  ich  ehe,  als  du. 
Hast  dus  nun  wol  angfangen, 
to     So  schlag  der  Teuffei  zu! 

Georgias  singt: 

67.  Mein  Eulenspigl,  laß  mich  neinl 
Hab  wir  doch  beide  gnug. 

Eulenspigel  singt: 
15     Bey  meinem  Aid,  es  kan  nicht  sein. 

Ich  hab  des  keinen  fug. 

Ich  muß  mir  vor  gnug  fressen, 

Weil  ich  allein  Gast  bin. 

Wie  bist  du  so  vermessen 
so     Oder  wo  denckst  du  hin? 

Georgias  singt: 

68.  Eulnspigl,  sey  dir  ein  Aid  geschwom, 
Wenn  du  mich  lest  nicht  nein  .  . 

Ealenspigel  singt: 
t5     Hör,  Pfeiffenmacher !  thnts  dir  zom? 

Nechst  liest  mich  auch  nicht  rein. 

Meinst  du,  es  thet  mir  gfallen, 

Dast  mich  zu  schänden  machst 

Vor  deinen  Nachbaum  allen 
80     Vnd  mein  nur  darzu  lachst? 

Georgias  singt: 

69.  Nun  du  hast  mich  bezahlet  wol, 
[166<1]               Muß  ich  bekennen  dir, 

Vnd  du  steckst  aller  schalckheit  yoIL 
S5     Doch  solst  du  glauben  mir: 
Ich  laß  nicht  vngerochen, 
Es  steh  lang  oder  kurts. 


F166*  (66)  9157 

Eulenspigel  singt: 
Ich  frag  nichts  nach  deim  bochen 
Vnd  sey  dir  boten  dratzl 

Georgias  singt: 
ft     70.   0  da  närrisch  vnd  loses  Weib, 
Das  ding  das  machst  da  als. 
"Em  andermal  dahdmen  bleibt 

Fridbertha  singt: 
Da  leugst  in  deinen  Halß. 
10     Waramb  stehst  du  nicht  mOssig 
Solcher  gar  loser  G&st? 
Als,  was  mir  ist  verdrießlich, 
Das  helst  du  für  das  best. 

71.  Ynd  solt  es  lenger  weren, 
i.*»     Sag  ich  dirs  vnters  maul, 

So  müst  ich  michs  beschweren. 

Georgias  singt: 
Du  lose  Vettel  faul, 
Ich  wolt  dich  lernen  klagen, 
80     Da  solst  dencken  daran, 
Dir  deinen  Eopff  zerschlagen. 
Do  solst  es  nimmer  thon. 

Eulenspigel  sieht  oben  rauß  vnd  singt : 

72.  Vnd  welches  hat  ein  hertze, 
2:>     Fall  dem  andern  ins  bar, 

Denn  ja  ein  solcher  schertze 
Gefeit  mir  wol  farwar. 
Ich  bin  offt  dabey  gwesen, 
Daß  die  Frau  gsieget  ob, 
30     Hat  in  der  Schlacht  genesen. 
Davon  gebracht  groß  lob. 

Fridbertha  singt: 

73.  Darumb  so  wer  kein  wunder, 
Wenn  ichs  auch  waget  schon 

S5     Bfit  meinem  Mann  jetzonder. 
[167]  Acht  solts  mir  nicht  wehe  thon. 

Daß  er  alle  Schuldt  legt  anlF  mich 
Vnd  will  mich  danni  scUagen? 
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Georgius  singt: 
Ja,  gar  billich  leg  ichs  aaff  dich, 
Dann  du  kansts  gar  wol  tragn. 

Eulnspiegel  geht  ein  vnd  singt: 
5     74.  Nun  jetzt  hab  ich  mir  gessen  gnng. 
So  magst  da  essen  auch. 
Daß  Glflck  mich  in  dein  Hauß  hertmg 
Mit  meim  hungerigen  Bauch. 
Du  selbst  hast  es  als  angericht, 
10     Gibst  jetzt  der  Frau  die  Schuld^ 
Daran  jhr  gröblich  ynrecht  gschicht 
Das  bringt  mir  vngedult 

75.  0  Frau,  wenn  jhr  hett  meinen  sinn, 
So  schlagt  jr  jhn  an  Halß. 

15     Euch  zu  helffen  ich  willig  bin. 
Er  wirds  nicht  fk^ssen  als. 

[167^]  Fridberta  singt: 

Ein  genglein  will  ich  wagen 
Von  wegen  aller  Frauen. 
20     Eumm  her!  ich  will  dir  zwagen. 
E^en  lust  soll  jhr  schauen. 

Sie  schlagen  alle  an  einander^  endlich  laufft  die  Frau  mit  Eu- 

lenspigel  ab.     Georgius  beschleust: 

76.  Ach,  was  soll  ich  von  VnglOk  sagn! 
25     Bin  vnbesunnen  gar, 

Daß  ich  hab  mein  frumms  Weib  geschlagn. 
'    Man  sagt:  an  böser  Wahr 
Ist  nicht  vil  zu  gewinnen. 
Nun  will  ich  all  mein  Tag 
so     Losen  Leuten  entrinnen, 
So  vil  ich  jmmer  mag. 

Ende  dieser  FaßnachtSpil. 


82  Am  scblDOe  steht  in  F :  „Gedinckt  zu  Nöniberg,  durch  Balthasar  Scherff. 
Im  Jahr  MDCX."  GÖdeke,  gruudriO  s.  411:  „die  Jahnzahl  am  schluQe  der 
faOnachtspiele  ist  offenbare  flQohtIgkeit  des  setzers.'*  Am  sohluDe  von  O  steht 
1618.    So  sollte  es  wohl  auch  hier  heißen,    v/  «kv  ?va)'^  ^V^r 
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ANHANG  UNGEDEUCKTEB  STÜCKE. 

(67) 

[185]  TßAGEDIA  VOM  REICHEN  MAN  UND  ARMEN 

LAZARO, 

Lacse  am  16  Capitel,  Hit  6  Actos.   Dnrch  Jacobam  Ayrer,  der 
Gerichten  procarator  Ynd  Bürger  za  Narmberg.    Angefangen 

1  Jaly  anno  98. 

Homo  diaas, 

Memento,  qood  dod  omni  tempore  Tinea 

Et  nihil  tecum  feres, 

Si  totom  mnndnm  haberesl 

[185^J  Volgen  die  Personen  in  dem  Spül: 

1.  Ernholt. 

2.  Diucs,  der  Reich  ManD. 

3.  Helenna,  sein  Weib. 

4.  Agneta,  Ir  Maigt. 

5.  Abraham,  der  Patriarch. 
H.  Gabriel,  der  Engel. 

7.  Diedmayr,  des  Reichen  Hoffmeister. 

8.  p]ngelhart,  der  Koch. 

9.  Dhonla,  der  Nar. 

■    10.  Leypolt,  der  Burger,  Viid 

11.  Anna,  sein  Weib. 

12.  Fabricius,  der  Doctor. 

13.  Joachim, 

14.  Fabianus,  die  Zwen  München. 

15.  Latzarus,  der  Arm. 

16.  Mors,  der  Tod. 
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17.  Diabolus,  der  Tenffel. 

18.  Freisigillias,  der  Altteglich  gast. 

19.  Vitzentias,  der  Knecht  oder  Jeger. 

■ 

20.  Morholt,  der  Panr  oder  Untberthan. 

21.  Dorolt,  der  Hinderseß. 

22.  Vilmut,  der  Notarins. 

[186]  Der  Ehmholt  gehd  Ein  Vnd  spricht: 

(jottes  gnad  sey  euch  bereyd, 

Wie  Ir  alhie  Versamblet  seyd! 
10  Vff  heind  woll  wir  hie  recitim 

Vnd  in  tragedjWeiß  agiren 

Dj  schön  Enangelisch  historj, 

Beschrieben  Grott  zu  ehr  Vnd  glori 

Vom  Euangelisten  Luca 
15  Im  sechzehenden  Cäpitel  da, 

Wie  Christus  seiner  Jlknger  schar 

Durch  gleichnus  dhat  berichten  klar 

Von  einem  stoltzon  Reichen  Mann, 

Mit  Purpur  Ynnd  Seiten  angedhon, 
«0  Der  altag  lebet  herrlich  wol. 

Die  Weil  Vnd  er  ward  Reichthumbs  Vol, 

Ein  Armer  war  gantz  kranck  Vnd  schwach, 

Der  Vor  des  Reychen  Haußthur  lag 

Vol  geschwer;  der  dhet  begern, 
25  Von  den  Prosamen  sat  zu  wem, 

Dj  von  des  Reichen  Disch  fieln  Rah. 

Aber  niemand  war,  der  jms  gab. 

Doch  leckten  dj  Hund  seine  geschwer. 

Endlich  so  dhet  gar  sterben  Er 
80  Und  die  Engl  mit  Freuden  groß 

Drugen  sein  Sehl  in  Abrahambs  Schos. 

Kürzlich  darnach  Auch  der  Reych  starb, 

Bedes  an  seel  und  leib  Verdarb, 
[186»>]  Wurd  begraben,  für  in  di  hell. 

35  Und  als  er  darin  lied  groß  quell, 

Sach  er  den  himel  in  freiden  gros, 

Latzarum  in  Abrahams  Schoß. 
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Den  bad  er,  daß  er  zu  im  körn, 

Das  enserst  seines  Fingers  Nem, 

Dauchet  es  in  ein  Wasser  ein, 

Zu  kueln  Im  dj  Zungen  sein. 
6  Aber  der  Abraham  nit  wolt, 

Daß  Er  in  der  biett  gewem  solt, 

Und  sprach:  Son,  du  hast  Guts  empfangen, 

Latzero  ist  es  Übel  gangen; 

Dauon  Er  ist  nunmehr  erlöst,  , 

10  Du  wirst  gepeinigt,  er  gedröst. 

Der  Reych  sprach:  so  send  latzarum, 

Daß  er  in  meins  Vatters  Hanß  kumb. 

Darin  Ich  noch  fünff  Prüder  hab, 

Daß  er  sie  mit  straff  weyße  ab, 
iftDas  sie  nicht  kommen  in  die  Peinl 

Abraham  sprach:  daß  kan  nit  sein. 

Sie  haben  Moisen  und  Propheten, 

Di  In  daß  als  Verkünden  dhetten. 

Er  sprach,  es  wer  pas  bequem, 
so  Wen  einer  Von  todt  zu  in  köm. 

Abraham  schlug  in  ab  die  Biett, 

Sprach:  hörns  die  Propheten  nit, 

So  glauben  sie  auch  nit  der  Rehd, 

Ob  man  von  toden  Aufferstehd. 
2r>  Drum  seit  fein  stil!  so  werd  ir  sehen, 

Alding  mit  Wort  und  dhat  geschehen. 

Abgang.     [187]  Der  Reich  man  gehd  ein  mit  Diedmayr,  dem 
hofimaysteri  VicentzioB,  dem  knecht,  and  Dhonlein,  dem  Nar- 
ren, Vnd  sagt: 

80  Wen  es  in  meinem  gewalt  stind, 

Daß  ich  selbst  Menschen  schaffen  kinnd 

Nach  meinem  Willen  und  wolge&Uen, 

So  west  ich  Vor  den  andern  allen 

Keinen  zu  schaffen,  wie  ich  bin. 
36  Ja  wol,  wo  wolt  ich  denkhen  hin. 

Daß  mir  einer  Uff  erd  wer  gleych? 

Ich  bin  Edl,  Jung,  gesuud  vnd  Beych, 
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Ich  hab  mein  Diener  and  mein  Lead, 

Meine  LandgQetter,  Viel  meil  wegs  weyd. 

Meine  Vogelhert  vnd  mein  fischwayd, 

Meinen  wiltfang  and  gejaid, 
5  Mein  schlos,  Marck,  Recht  und  gericht, 

Aach  felis  an  schönen  gerten  nicht. 

So  Wohn  ich  hie  in  einem  Haaß. 

Keins  ist  in  der  Stad  durchaaß. 

Vnzehlidh  groß  ist  mein  paarschafft. 
lü  Mit  keiner  sorg  bin  ich  behafft 

Altag  ich  einzanehmen  hon, 

Ich  kans  in  dreyen  nit  Yerthon. 

Warumb  solt  ich  den  traurig  sein, 

Nicht  schön  klayden  den  Lcybe  mein 
15  Mit  köstlicher  Leinwet  vnd  parpnr, 

Wens  schon  die  konig  tragen  nar, 

Dieweil  ichs  als  wol  zahln  kan 

Vnd  mein  ergetznng  hab  dauon! 

So  hab  ich  auch  ein  schönes  Weyb, 
20  Der  zier  ich  zu  ehr  meinen  Leyb. 
[187^]  Wie  Meinst,  Uoffmeyster?    Ist  daß  Recht? 

Diedmajr,  der  Hoffinejstr^  spricht: 
Ewer  gnad  ist  Von  eim  hohen  geschlecht, 
Darzu  sie  groß  Vermögen  hat 
26  Vor  allen  herren  dieser  Statt: 
Warumb  solt  sie  mit  Irem  gutt 
Nit  haben  freud  Vnd  gutten  matt? 
Ewer  gnad  kan  ich  kein  Ordnung  geben. 

Dj  fräw  gehd  ein  mit  Irer  Majgt     Der  Reich  man  sieht  sie 
30  Vnd  spricht: 

Schaw!  dorten  kumbt  mein  gemahel  eben. 
Die  glentzet  Wie  der  Morgenstern. 
Wie  kond  den  mein  Hertz  traurig  wem? 

Helena,  des  Beycben  Wejb,  spricht: 

26  D  Iren*        84  D  Und  spricht 
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Mein  Herr,  sagt  mir!  werden  auch  beut 
Mit  Yns  zu  gast  Essen  frembt  Leat? 
Daß  ich  darnach  zurichten  kan. 

Diues,  der  Rejch,  spricht: 
5  Ey  waß  fragst  ?  es  ist  Im  Hauß  schon. 

Rieht  zu  Ynd  koch  VfTs  allerbest! 

Ich  mag  nitt  frölich  sein  ohn  gest, 

So  kan  ich  ohn  drinckhen  nit  schiäffen, 

Haben  wir  doch  sonst  nichts  zu  Schaffen, 
10  Dann  Essen,  trinckhen,  dantzen  Ynd  springen, 

Musica  haben  Ynd  drein  lassen  singen, 

Spaciren  gehn,  fahren  Ynd  Reyden 

Und  sonst  leben  in  allen  freyden, 

Schlaffen  und  wachen,  wen  wir  wollen. 
15  So  hab  ich  auch  viel  guter  gsellen, 
[188]  Die  alle  meines  Sines  sein. 

Der  Will  ich  etlich  lahden  ein 

Ynd  heind  ein  gnttes  mndlein  hon. 

Dhonlein,  der  Karr,  apricht: 
xoJa  da  halt  ich  auch  viel  danon 
Ynd  man  kan  der  ding  nit  Wolgerathen. 
0,  Wein  her!  der  ist  halt  gepraten. 
Kein  ding  Yff  der  Welt  besser  schmeckt, 
Dann  weins  gnng,  daß  er  Yns  gleckth. 

25  Helena,  dj  Frau: 

Ja,  wir  sollen  aber  morgen  Auffstahn, 
Frum  sein  Ynd  in  dj  predig  gähn. 
Wie  Yns  daß  lern  Munch  Ynd  Pfaffen. 

Diues,  der  Rejch: 
so  Sie  haben  mir  Weder  zu  pie'den  noch  schaffen. 

Es  stehd  bey  mir,  Will  ich  anß  sthon 

Ynd  Morgen  in  dj  predig  gehn. 

Mag  ich  nit  gehn,  fahr  ich  spadm. 

Laß  mich  6)  Pfoffen  nit  Yexim! 
96  Ich  hab  so  nil  und  darff  Ir  nicht. 

Helena  spricht: 
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Sie  droen  aber  Vffs  jungst  geriebt, 
Sagen,  da  mueß  man  Recbnnng  geben, 
Wie  man  Vff  erden  fflr  das  leben, 
Und  machen  die  hell  Also  hayß, 
5  Daß  ich  drin  nicht  zu  bleiben  wayß; 
Und  wen  ir  löhren  hett  ein  gmnd. 
Es  lebet  keins  kein  halbe  stand. 
So  hefftig  machen  sie  die  Helln. 

Diues : 
10  Ey,  ich  frag  nichts  nach  sollen  geselln. 
[188^1  Sie  sagens  vnd  thuns  selber  nit. 

Was  sagstn  vom  Jüngsten  gericht? 

Wen  ich  solt  Wie  dj  Pfaffen  leben, 

Het  mir  Gk)tt  so  vil  gutts  nit  geben. 
i5Darzn  so  wer  es  mir  ein  schand. 

Ich  muß  leben  Nach  meinem  stand. 

Was  ich  itz  hab,  das -ist  Itzt  mein 

Vnd  därff  mir  Niemand  Rehden  ein, 

Wie  ich  dasselbig  Nutz  und  pranch. 
»0  Vnd  sey  Inen  drutz  gepotten  auch! 

Drum  Iß  Vnd  drinck  ich  frue  und  spatt. 

Ich  hab  noch  ein  gutten  Yorrath, 

Den  ich  mein  tag  nit  kan  An  wehm. 

Diedmajr,  der  Hoffinejster,  hört  Klopffen  vnd  spricht: 

s5  Ich  glaub,  daß  Leud  herein  bgern. 
Villeicht  zu  eur  giiad  sie  wollen. 

Diues,  der  Reych: 

Laß  sie  rein!  es  send  mein  Zechgesellen. 
Mit  dhenen  Will  ich  frölich  sein. 

Kommen  Her  Joachim  Vnd  Fabian,  zwen  München,  Nejgen 

sich  gar  sehr,  machen  Viel  Reuerentz.    Joachim  spricht: 

Gnediger  Herr,  Yns  schickt  herein 
Der  prior  und  ganzes  Conuent, 

81  sieb]  D  sie. 
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Die  Weil  wir  Itzo  dOrfftig  send 
Zu  bawen  unssers  Closter  dhor, 
Solten  eur  gnad  wir  bitten  Vor, 
Daß  sie  Yns  darzu  geh  ein  stear. 

b         FabianoSy  der  Andrer  Munch: 
Ja  wir  sind  je  gar  arm  hear, 
Können  daß  gepew  nit  Verlegen. 
Aber  gern  teilen  Wir  dargegen 
Singen  Yigillen  vnd  seelmessen 
[189]         10  Und  wollen  eur  auch  nit  Vergessen, 
Für  euch  betten  tag  und  Nacht. 

Diues,  der  Rejch: 

Des  petens  ich  gleichwol  nit  acht, 

So  thu  ich  auch  an  Oott  nit  denkhen. 
16  Ich  will  euch  gern  geben  und  schenkhen, 

Daß  Ir  betet  Von  meinet  Wegen, 

Wen  änderst  ist  an  betten  gelegen; 

Den  ich  hab  Warlich  die  gantz  Wochen 

Noch  nie  kein  Vatter-Vnser  gesprochen. 
20  So  denck  ich  auch  selten  daran. 

Viel  ander  gedanckhen  ich  hon. 

So  kund  Irs  auch  Viel  bas,  dan  ich. 

Darumb  so  betet  Ir  für  michl 

Dargegen  so  will  euch  geben 
S5A1  Jar,  so  lang  ich  thu  leben, 

In  eur  Kloster  Zwantzig  schaff  kom, 

Daß  betten  ist  doch  mit  mir  Verlorn. 

Ich  kan  nit  mit  dem  ding  Vmbgehn. 

Joachim  spricht: 

80  Eur  gnad  Vertraw  Vns  alln  zwen 

Vnd  dem  Ehrwirdigen  Gonuent, 

Wo  wir  in  Vnsserm  Gottesdienst  send. 

Legen  wir  auch  Gollecten  ein; 

Vnd  wem  nur  Wir  beid  allein, 
S5  Wir  Welten  beides  Frue  Vnd  spet 

Für  eur  gnad  thun  so  uil  gepet, 
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DaG  eurer  seel  g«sdiebe  kein  Layd. 

Diiiet,  der  Bejch: 
DeG  bin  ich  fro  bej  ineiiieiD  Ajd. 
Kombi  rein!  est  mit  mir  zu  miUg! 
5  Daß  kom  sebickli  ich  euch  hemtdi. 
Wie  icb  Versprach,  bey  mdnem  liiriaiedit. 

[189^]  Fabianiis  sagt: 

Ja.  gnediger  Her,  das  ist  gleich  Recht 
DJ  Zeyt,  weil  wirs  nah  tragen  detten, 
10  Kön  wir  die  Weil  wol  eines  betten 
Vnd  Ynssem  gottesdienst  Yerriditen. 

Dhonlein,  der  Narr,  spricht: 
0  herrlein,  glaub  nidit  den  BoGwichten! 
Meinstn,  daG  die  betten  für  dich? 
u  Ich  will  lieber  betten  fOr  mich,  . 
Als  mein  seel  den  gesellen  Verdrawen. 
Willtn  nicht  selbst  Yff  dein  seel  schawen 
Vnd  kombt  der  deaffl  nnd  fürt  sie  hin. 
So  WiG,  daG  ich  Ynschnldig  bin! 

90  Bruder  Fabianus  spricht: 

Der  Narr  ist  Yns  gaystlichen  nit  holt 

Helena,   dj  Frau: 
Daran  ir  ench  nit  kehm  solt 
Kombt  bald  herein  nnd  sambt  ench  nicht! 
S6  Es  soll  bald  werden  angericht. 

Donlein,  der  Narr: 
0  hett  ich  Armer  Donlein  Nar 
Ein  Maul  wie  ein  Stadithor, 
Ein  halG  Yff  zehen  el  Lanckh, 
80  Daß  mir  lang  schmecket  speiG  Ynd  tranckh, 
Und  het  darzu  ein  grossen  Magen, 
Der  so  groG  wer  als  ein  herrwagen, 
DaG  ich  kond  fressen  Koch  vnd  Keller, 

28  f  tttnl  so  groD. 
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Haffen,  P&nen,  schießl  nnd  teller, 
So  wolt  ich  heot  mich  all  Vol  sanffen, 
Daß  ir  mir  alle  roast  endlauffen. 

Sie  gehen  all  ab.     [190]  Eombt  VicenntZy  der  Jeger,  und  En- 
5  gelhart,  der  Koch.     Vicenntz  spricht: 
Wie  mag  unsser  herr  haben  zu  schaffen 
So  ail  mit  München  und  mit  Pfaffen, 
Der  doch  sonst  nicht  fast  gaystlich  ist! 

Engelhart,  der  koch: 

10  Wie,  dasta  Inen  so  feind  bist? 
Manchen  und  Pfaffen  send  gutt  Lend, 
Zumahl  and  wen  man  in  Yil  gend. 
ledoch  so  maß  man  sie  aach  haben. 

Vicenntz  spricht: 
15  Ich  weit,  daß  sie  fressen  die  Raben ! 

Ir  gottesdienst  Ist  nar  kleysnerey 

Und  ist  gar  kein  andacht  darbey. 

Sie  sollen  fflr  die  Layen  petten; 

Daß  wer  wol  gatt,  wen  sie  es  dheten. 
80  Sie  haben  aber  mit  Ihm  Zn  dhon. 

Siehst  nit,  Wen  sie  was  fangen  An, 

Wie  sies  VberRampeln  Vnd  Eylen, 

Alß  gelt  es  In  Wanden  Ynd  peyln? 

Kein  Wort  den  andern  Weychen  kan. 
25  Soll  Gott  ein  gefallen  haben  dron, 

Wen  man  in  nar  Ehrt  mit  dem  Mand 

Und  Wens  nicht  geschieht  aaß  hertzengrand? 

So  will  ichs  warrlich  gerne  sehen. 

Engelhart: 
soAy  mein,  Waß  wilta  daaon  Jehen? 
Ich  maest  Ja  viel  haben  za  schaffen. 
Daß  ich  mein  seel  Manchen  ynd  p&ffen 
So  allerdings  Yerdraaen  wolt 
Ynd  nicht  selbst  darza  sehen  seit. 

11  und  fehlt  D. 
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0  he,  ich  dhne  offt  dencken  noch, 

Do  ich  im  Closter  war  ein  Kodi, 
[190^]  Wie  es  offt  drinnen  ist  Zugängen. 

Sie  haben  offt  groß  galt  empfangen 
5  FQr  seelmess  und  todtengrehd, 

Aber  ich  Wolt  Vmb  Ir  gebett 

Nit  haben  ein  faole  ponen  geben. 

Westn,  wie  sie  in  lästern  schweben, 

So  wnrstn  sagen,  es  wer  kein  Wunder, 
10  Wen  schon  der  hagl,  plitz  Ynd  dunder 

Sie  in  den  Erdpotten  erschlueg. 

Aber  was  gehds  an  dich  Ynd  mich? 

Geh  du  hinein!  Wart  auff  den  Disch! 

So  will  ich  ein  gntts  essen  Yisch 
15  Yff  Ynseren  Nachtisch  richten  zu. 

Vicenz  spricht: 
Schaw!  sihst  komen  den  Narren  du? 
Der  Wurd  vns  bringen  Neue  mehr. 

Dhonlein,  der  Narr: 
» Idi  Meyn,  der  herrla  sdiickt  mich  her 
Ynd  hat  euch  Allzwen  lassen  suchen 
Beide  im  keller  Tud  in  der  kuchen. 
Der  hett  mich  hayssen  nach  euch  fragen. 

Vicents  spricht: 

15  Aj,  schweig  still !  dhu  Yon  Yns  nichts  sagen! 
Idi  schenckh  dir  zu  lohn  einen  groschen. 

Engelhart  spricht: 
Der  Yerschweigt  nichts  mit  seiner  gosdioi. 
Was  der  Narr  sieht,  er  als  verBett 
M  Ich  wolt,  daß  er  S.  YelUn  hett. 

Abgang.     FrisigolnuB,  der  AlttSgUch  gast,  gefad  ein: 
Ich  leb  hie  auß  der  £aysten  kudien. 
[191]  Yiel  gastung  ich  dhet  offt  Y^^uchen 

Bev  fürsten«  herren  vnd  andern  leyden, 
t5  ledodi  fand  ich  zu  keinen  zeitten 
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Kein  so  gewaltig  Tractation, 
Wie  ich  sie  bey  dem  Dino  hon; 
Den  er  ist  vberauß  costfrey,  • 

Lustig  Ynd  gntter  dieng  dabey, 
&  In  daart  kein  Yncost  oder  gelt; 
Seins  gleich  ist  nicht  in  der  weit. 
Allein  ob  dem  ich  wandern  dhne, 
Wie  Ers  leybs  halb  kOnn  kamen  zae, 
Dann  er  lebt  alle  tag  gar  wol 
10  Ynd  saafft  sich  za  nacht  gar  stadYol. 
So  bald  er  Morgens  aaffstehd  wieder, 
Setzt  er  sich  wider  za  saaffen  nieder. 
Darbey  maß  ich  dhan  daz  pest, 
Im  frölich  machen  seine  gest. 
16  Well  wir  Nan  Also  selig  wern, 
So  will  ich  es  Je  sehen  gern, 
Dameben  spotten  der  Garthenser, 
Di  steds  fasten  Ynd  wie  dockmeaser 
Für  einander  gehn,  wie  die  stamben, 
10  Tag  Ynd  Nacht  healen  Ynd  pramen, 

Yigillen  Ynd  seelmessen  singen. 

Da  wir  dargegen  dantzen  Ynnd  springen. 

Aber  waß  sag  ich  letzt  daraon? 

Wen  schir  das  alter  her  will  gohn, 
S5  So  hab  mir  from  za  werden  zeitt. 

Wen  einer  vff  den  todpett  lead. 

Als  den  ist  noch  gatt  wem  fram. 

Vicentz  gehd  ein  vnd  sagt: 
£y,  Junckher,  Wie  bin  ich  geloffen  vmb, 
[191i>]       80  Biß  ich  euch  hie  gefunden  hon! 

Mein  herr  lest  Eor  Yest  zeugen  An, 
Er  hab  heund  Ein  gasterey: 
Da  het  er  euch  auch  gem  bey, 
Daß  jr  die  gest  helfft  frölich  Machen. 

86  Friaigolas  sagt: 

Ja  ich  hilff  gern  zu  denn  Sachen. 
Dein  herr  hat  mich  gem  Ymb  jn, 

Ajrrep.  199 
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Wie  ich  anch  gern .  bey  jm  bin. 
Drum  sag  im,  ich  konib  zo  im  hin! 

Abgang. 
ACTUS  PRIMUS. 

Kombt  Lenpolty  der  Burger  in  der  statt,   (NB.  man  mag  in 
klayden  wie  ein  handwercksman)  Vnd  Ana,  sein  Weib.    Licn- 

polt  sagt: 

Wir  haben  wof  gepaat  daß  hauß, 

Den  seckel  aber  gieret  Auß, 
10  Vnd  kombt  mir  Itz  die  letzter  frist, 

Als  dann  Mein  haaß  gar  bezalt  ist. 

Wie  ich  aber  dieselb  bekam, 

Da  weyß  ich  noch  gar  wenig  dmm, 

Dan  mein  Man  der  helt  mir  nicht  zu, 
15  Daß  ich  nit  wajß,  wie  ich  im  dhue. 

Vnd  wen  ich  mich  des  nicht  dhet  Schemen, 

Wolt  ichs  die  weil  vff  zins  auffnemen, 

Biß  ich  mein  gelt  kond  bringen  Ein. 

Ana,  sein  Weib: 
20  £y,  waß  soll  daß  für  ein  schand  sein  ? 
Es  ist  kein  schand,  mein  lieber  Man! 
Hastu  doch  noch  den  wehrd  daruon, 
[192]  Wen  du  schon  etwaß  dhnst  endlehen. 

Es  ist  wol  einem  grossem  geschehen. 
26  Können  wirs  doch  wol  wider  zahlnl 
Bedenckh  daß  Sprichwort,  daß  almain 
Ein  guttes  pfand  seinen  herm  lOst! 

Lejpolt  spricht: 

Nun  weib,  du  hast  mich  wol  gedrOst. 
80  Ich  will  zu  hcrrn  Diuo  gohn 
Vnd  jn  vmb  leben  sprechen  an, 
Den  der  selbig  hatt  gelts  Vollauf. 

Anna  spricht: 

Nun  so  gehe  eylend  zu  im  Nanfft 
85  Vnd  weil  mir  alle  beide  sand 
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Im  Nan  lange  Jar  send  bekand, 
So  wird  er  Vns  der  biett  gewem. 
So  komb  wir  aaß  Ynserm  beschwem. 

Sie  gehn  ab.     Helena,  des  Rejchen  Mans  Weyb,  geht  ein  mit 
5  Irer  Maigt     Helena: 

Agneta,  hör,  der  herr  will  bead 

Aber  mal  haben  Viel  frembt  Leud. 

Da  wolt  ich  gern,  da  sehst  drauff^ 

Wen  man  daß  schuidprot  hebet  Auff, 
10  Do  liegen  den  offt  vor  den  Gesten 

Allerley  speis  nur  nach  dem  pesten. 

Daß  wörfft  man  jn  den  Anff  den  Trog, 

Ynd  köndens  die  leud  Essen  noch, 

So  gibt  man  sie  nur  dem  Vieh, 
15  Solche  grosse  stnckh  legen  hinder  sich. 

Man  kan  die  Armen  damit  speysen. 

Agneta^  dj  Majgt: 
Gnedige  fraa,  ich  will  mich  vleysen, 
[192^]  Daß  grose  stuckh  Von  fleisch  Ynd  Yischen, 

so  Di  auffgehebt  werden  von  den  dischen, 
Werden  in  ein  schnessel  gedhon, 
Daß  mans  dem  Menschen  geben  kan; 
Dann  ich  hab  selbst  offt  daran  gedacht: 
Es  werd  vil  gnts  ding  Ymb  gepracht, 
25  Dessen  man  noch  kond  guiessen  weil. 
Dj  hund  4j  stecken  sonst  so  toI 
Ynd  haben  dennoch  gnog  zo  fressen. 

Helena  spricht: 
So  schau  Ynd  dhue  sein  nicht  vergessen! 

so      Diues,  der  Reych  man,  gehd  ein: 
Mein  lieber  gemahel,  sag  mir  Schir! 
Was  schwatzet  mit  einander  Ir 
Alhie  Aleins  vff  vuserm  saal? 

Helena  spricht: 
86  Da  hab  ich  gesehen  etlich  mal, 

199* 
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Daß  man  Von  aller  Cost  Vnd  Visch 
Grose  stnckh  Yff  bebt  Von  dem  Disch 
Vnnd  warffts  nur  nein  jn  den  hnndscasten. 
Daß  selbig  gefeit  mir  nicht  am  pasten., 
6  Man  konds  wol  armen  Lenden  geben, 
Die  konden  noch  daaon  wol  leben. 
Damm  so  hab  ich  jr  benollu, 
Daß  sie  solch  stnckh  vff  beben  solln 
Ynd  darnach  geben  den  Armen  leyden. 

10  Diues  spricht: 

Siehst  nit,  Wie  Vor  za  allen  zeytten 

DJ  Bettler  mir  dhan  Vor  dem  hauß 

Ein  grossen  Anlaaff  Yber  Anß? 

Solt  ich  sie  Nnn  selber  herzemen, 
15  Meinen  banden  ir  Essen  Nemben, 
[193J  Dj  mir  Wilbret  Ynd  hasen  fangen, 

Solt  daß  Armen  Lenden  langen, 

Mir  selbst  Yerdriess  vnd  Ynm  kanffen? 

Laß  sie  an  liechten  galgen  lanffen 
so  Ynd  last  den  banden  daß  schnidProt  1 

Glanben  dj  Armen  recht  an  gott, 

Er  wird  in  anch  Woll  essen  8cha£fen. 

Helena: 
Weil  ir  dhnt  mein  Wolmeinong  straffen, 
t6  So  maß  ich  es  wol  lassen  geschehen. 
Wie  ir  mir  Itzo  habt  Yeriehen. 

Diues  spricht: 
Mein  liebe  gemahel,  dhn  mir  Rathen! 
Ich  hab  etlich  Tanssent  dncaten 
80  Ynd  etlidi  daassent  groß  schiffnobel 
Liegen  im  kästen  oder  kobel 
Ynd  tragen  nicht  Yiel  Nutzen  ein. 
Nan  sagt  Mann,  Wie  gestiegen  sein 
Der  gleichen  Mnntz  im  hochen  Werth. 

7  Ich  fehlt  D. 
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Da  bin  ich  worden  je  gelert, 
Das  ichs  gehn  Franckfort  schickhen  soll, 
Da  selbst  man  mir  gutt  für  sein  "wolt, 
Daß  ich  erhielt  Yil  hundert  Cronen. 
5  Mich  deucht,  es  dhet  der  Muhe  Wol  lohnen 
Ynd  dhet  mir  Zahln  ein  gastang. 

Helena : 
Ey,  Mein  herr,  ir  habt  gelts  gnnng. 
Lasts  nur  do  liegen,  wie  das  leit. 
10  Es  gibt  itzt  gar  seltzame  Zeit; 
Wie  palt  wurdet  ir  angesetzt, 
Daß  ir  kombt  gar  üms  gelt  zuletzt? 
Im  kästen  seid  ir  des  vergwißt. 

[193^]  Diues: 

15  Geh!  schau,  wer  drauß  Vor  der  dhflr  jst! 

Di  Maigt  gehd  hin,  kombt  wider  und  spricht: 
Es  ist  halt  dieser  arm  Mann, 
Wolt  Von  eur  gnad  ein  Alrouß  han. 

Lazarus,  der  Arm,  gehd  ein  Und  spricht: 
20  Gnediger  herr,  ich  biett  durch  gott: 

Gebt  mir  ein  Almuß  in  der  Nott, 

Dann  ich  bin  je  ein  armer  Mann, 

Der  sein  prott  nicht  gewinnen  khan! 

Gott  wirds  euch  wieder  wol  belohnen. 

»  Diues: 

Du  Alter  hund,  wie  hast  ein  gronen! 
Kumbst  ins  Gemach  herein  zu  Yns  beyden. 
Du  sollst  eim  daß  Essen  erleyden. 
Packh  dich  hinauß  und  helff  dir  gott! 

so  Lazarus  spricht: 

Ach  gebt  mir  nur  ein  stucklein  prott 
Oder  last  mich  die  Prosamen 
Vnder  eurm  Tisch  glauben  zammen 

9  D  liegen  wfirti  lead.        16  D  draa. 
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Und  was  man  dhut  den  huDden  langen! 

Diues  spricht: 
Ey,  die  hand  müssen  hassen  fangen 
Und  müssen  ir  Prott  gewinnen. 
5  Pack  dich!  da  hast  nichts  zschaffen  hinen. 
Oder  ich  will  dir  Machen  füß. 
Gott  geb  dir  Peuln  and  di  drieß, 
Alß  groben  Unverscbembten  Pengels! 
Haiß  dir  gott  abhelfen  deines  Mengel, 
10  Wie  er  mir  Vnd  andern  hat  gethan ! 
Het  dich  derselb  Reich  wollen  hon, 
[194]  Er  het  dich  aach  wol  Reych  gemacht. 

Der  Arm  gehd  auO  und  Weint.     Diues: 

Sichstu?  dahin  hab  ich  gedacht: 
16  Wen  man  itzt  dhet  dem  Bettler  geben, 

So  brecht  er  ander  mehr  darneben 

Und  ich  must  mit  jm  sein  erschlagen. 

Drum  dhq  man  sie  Vom  hanß  weckh  jagen! 

Dann  wan  ich  ir  ain  sehe  an, 
so  Vor  grauen  ich  nit  essen  kan ; 

Aber  den  banden  sich  ich  gern  zu. 

6e!  schau,  wer  itzt  anglopffen  dhu! 

Dj  Maigt  gehd  hin,  dhut  auff: 
Es  ist  ein  Burger  in  der  statt, 
S5  Der  hatt  zu  dhun  bey  eur  gnad. 

Leybolt,  der  Burger,  gehd  Ein  mit  Anna,  seiner  hausfrauen, 

Und  spricht: 
Onediger  herr,  sambt  Meiner  franeu 
Komb  wir  her  in  grossen  Vertrauen, 
30  Wolten  eur  gnad  betten  hon, 
Dj  soll  Vns  einen  fflrstand  dhon 
Mit  handert  galten  \fl  ein  jar 
Vmb  billigs  Intresse  fQr  wahr. 
Dar  für  wol  wir  eur  gnad  zu  hand 

18  U  Toon.        21  D  dem. 
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Inmittelß  einraamen  Ein  Pfand, 
Daß  sie  solt  wo)  zu  frieden  sein. 

Dives: 
Was  sagst  mit  dem  Pfand  dein? 
5  Ich  bger  gar  kein  Pfand  Von  dir, 
So  kan  ich  dir  anch  nichts  streckhen  für. 
Siehst  mich  erst  für  ein  Wucherer  an? 

Anna: 
Gnediger  Herr,  dhntt  vns  nicht  lohn! 
fl94^]       10  Es  liegt  uns  je  dron  glauben  und  trauen. 
Wir  haben  vns  etwa  thun  verbauen, 
Doch  haben  Mir  gelt  bei  den  Leyden. 

Dives  spricht: 
So  dhut  vff  eur  Bezahlung  beyden! 
15  Ich  leyh  kein  gelt  vff  Wucher  auß. 
Drum  backt  euch  beide  auß  dem  hauß! 

Anna  sagt: 
Gnediger  Herr,  dhut  uns  erhören! 
Helfft  uns  erhalten  bei  Treu  vnd  ehren! 
20  Fnr  wahr,  wir  können  zahln  wol. 
Kein  Stund  man  euch  vffhalten  soll. 
Wir  wöllu  zahln  rechter  Zeitt. 

Diues : 

Packt  euch  hinaus,  ir  losen  Leud! 
2.>  Wen  ir  kond  zahln,  was  wollt  ir  borgn? 

Leypolt : 

Gnediger  Herr,  heind  oder  Morgen 
Kunen  eur  gnad  wir  dienen  wieder. 
Wir  sind  je  alle  Christenglieder, 
öo  Dj  an  einander  dienen  sollen. 

Diues  spricht: 

Ja,  Christus  hatt  vil  beuohlen, 
Das  doch  dhun  weder  ich  noch  du. 
Packh  dich  weckh  Vnd  laß  mich  mit  Bub 
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Mit  deinen  Predigen,  da  loser  Mann! 
Wenn  ich  will  in  die  kirchen  gohn, 
So  weyß  ich  on  dich,  wo  sie  stehd. 
Wen  ich  gelts  ein  duhm  vol  hett, 
&  So  wolt  ich  dir  kein  Pfening  leyhen. 
Des  schwer  ich  dir  bey  meinen  Treuhen. 

Helena  spricht: 
£y,  lieben  Leud,  geht  hin  in  eaer  straß! 
Der  herr  erzörnt  sich  sonst  Pas. 
10  Wan  er  schwert,  so  leycht  er  euch  nicht. 

Leypolt  spricht: 
[195]  Es  bleib  wahr,  wie  Christus  spricht, 

Daß  er  wOll  messen  mit  dem  Maß, 
Wie  wir  haben  gebrauchet  daß. 
15  Nun  ist  hie  kein  Barmhertzigkeit. 

Anna: 
£y  so  komb!  es  send  Noch  wol  Leud, 
Di  Umb  Zinß  Und  Ein  kleinen  gewin 
Vff  Pfand  Und  Pürgschaft  leyhen  hin. 

so  Sie  gehn  ab.     Dives  spricht: 

Ich  Mag  mit  dem  ding  nit  Umbgehen. 
Dort  kommen  meiner  Paurn  zwen. 
Laß  hörn,  was  sie  haben  wollen! 
Es  sendt  zwen  Rechter  Arger  geselln. 

Morholt  und  Dorholt  gehn  Ein,  Neigen  sich.    Morolt  sagt : 
Gnediger  Herr,  es  hat  der  Tagen 
Der  hagl  gar  sehr  bei  uns  geschlagen 
Und  ist  mir  in  mein  flur  gerathen. 
Darin  gethon  so  großen  schaden, 
30  Daß  ich  mein  gilt  nicht  gewern  kan. 
Weil  ich  auch  nichts  zu  dreschen  han 
Ynd  darzu  kein  samkoru  hab; 
Hoff  ich,  ewer  gnad  schlag  mirs  nit  ab, 

26  lieh]  D  ile. 
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Last  mir  die  gilt  anstehn  ein  jähr 

Und  leyhet  mir  samkorn  dar. 

Aaffs  jar  will  ichs  euch  wieder  gehen. 

Dives  spricht: 
s  Das  seihig  ist  mir  gar  nicht  ehen. 
Flux  gloh  mir  an  eines  Aids  statt  an, 
Dastu  dich  nichts  wolst  hindern  lohn, 
Mein  gilt  mir  gewern  in  Acht  Tagen! 
Es  hah  dirs  gleich  der  Hagl  erschlagen, 
10  Oder  sey  verdorhen  and  mißrahden, 
So  will  ich  sein  hahen  kein  schaden. 
[195^]  Endleh  anderstwo  dein  Samkorn! 

Morholt: 
Gnediger  herr,  es  ist  verlorn. 
i&  Kein  frerohte  Herrschafft  leiht  mir  Draid.- 

Dives  spricht: 
Da  hast  schon  gehört  dein  heschaidt. 

Was  bringst  dann  da,  da  Bettelman? 

.  >  ■ 

Dorhold,  der  ander  Baur: 
20  Gnediger  Herr,  Samkorn  ich  hon, 

Daß  ich  mein  Veiter  Wol  kond  Pauen, 

Wolt  derhalben  bey  eur  Gnaden  schaun. 

Ob  Bit  ein  Samer  oder  drey 

Uff  den  Anschlag  za  kriegen  sey, 
85  Daß  ich  za  essen  hett  den  Winder. 

Dives  spricht: 
Mein  drayd  werd  ich  schieden  hin  inder  ■n^tt^." 

Vff  den  Pötten,  denn  es  wird  hear 
Wider  werden  Mächtig  dear. 
30  Jedoch  so  sag  ich  dir  darheben : 
Vmb  gelt  will  ich  dir  körn  geben. 
Ich  mag  dirs  aber  gar  nit  bargen. 

Dorholt  spricht: 
Aaff  mein  Seel,  herr,  ir  dorfft  nit  sorgen, 
S5  Ich  wils  zablir  yff  den  Anschlag. 
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Dives  spricht: 
Mein  drayd  ich  nit  hinhorgen  mag; 
Drain  zidit  hin  (euer  hiett  ist  verlohm) 
Und  sacht  and  gewerd  mir  heid  ener  kom ! 

Dj  zwen  Paam  gehn  abwartz,   krauen  sich  im  Kopf.     Der 

Reych  schreyd  in  vnd  spricht: 
Yff  morgen  fdhrtt  mir  d)  Wiltgam! 

Morolt  spricht: 
Ach,  lieber  gott,  wie  sol  wir  fahrn? 
10  Wir  send  mit  Hanger  hart  besessen 
Und  haben  gar  kein  Prod  za  essen, 
So  haben  kein  Fader  dj  Pferd. 
[196]  Und  wo  ans  ear  gnad  nit  gewert, 

So  maß  wir  die  hoff  liegen  lohn, 
15  Mit  Weib  and  Kind  ins  Elend  gähn. 
Wir  send  die  Ermsten  aDer  Armen. 

Dines  sagt: 
Mit  each  hab  ich  gar  kein  Erbarmen. 
Wer  nidit  will  bleiben,  der  zieh  daaon! 
so  Und  welcher  die  Oam  nicht  führen  kan, 
Den  will  ich  Nein  in  Darn  steckhen. 
Was  gilts,  ich  wöll  Euch  aaffweckhen? 

Sie  gehn  draurich  ab.    Helenna  spricht : 
Her  gemahel,  mich  dhat  Erbarmen 
»5  Für  wahr  im  Hertzen  der  Armen. 
Ey,  ir  solt  in  so  hartt  nit  sein. 

Diues  spricht: 
Halts  Maal  und  Rehd  mir  nar  nit  Ein! 
Dj  Paam  send  gar  arg  gesellen, 
80  Die  mit  der  Sprach  nit  Raaser  wollen. 
Sendt  nicht  so  arm,  wie  sie  sagen. 
Daramb  glaab  ich  aach  nicht  iren  klagen. 

Vitzentz  gehd  Ein  Vnd  spricht: 
Gnediger  Herr,  es  liegt  dort  auß 
95  Ein  gar  Armer  Mann  Vor  dem  hauG,- 
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Der  hatt  an  seinem  Leyb  Vill  geschwer. 
Des  selben  ist  fleißigst  bger, 
Eur  gnad  sollen  sich  sein  Erbarmen 
Und  Im  geben  als  einem  Armen 
5  Vom  disch  daß  abgefallen  Prott, 
Daß  er  nit  Paeß  dj  HungersNott. 
Er  Piett  so  sehr,  ich  kans  nit  sagen. 

Diues  spricht: 

Du  leckher,  der  Hagel  soll  dich  erschlagen  1 
[196^]       lü  Kombst  mehr  mit  solchem  gewerb  herein, 

Will  ich  dich  lassen  legen  Ein 

Und  darzu  jagen  auß  dem  Hauß. 

Laß  du  den  schelmen  liegen  drauß 

Und  gib  mir  im  kein  Pißcn  Prott, 
15  Solt  er  vor  hunger  sterben  dhot! 

Und  erfahr  ich,  daß  Meiner  Leyd 

Ains  dem  Bettler  etwas  gend. 

Daß  will  ich  mitt  gefengnus  straffen 

Und  darzu  gar  aus  dem  hanß  schaffen. 
20  Nun,  mein  gemahel,  so  kumb  herein  1 

Laß  uns  darauff  Verdacht  sein, 

Wie  wir  Tractiren  auff  daß  Pest 

Uff  heindige  Nacht  Unser  gest! 

DarzQ  laß  dich  kein  costen  daum! 
j&  Wir  haben  Noch  so  uil  der  Paum, 

Des  gleychen  gultter,  gelt  vnd  kom, 

Das  Noch  nit  alles  ist  An  worn, 

Daß  wir  wol  gutts  Muds  können  sein. 

Dann  mich  Erfreut  nichts  groß  noch  klein, 
30  Dann  du  Vnd  auch  die  geste  Mein. 

ACTUS  8ECÜNDÜS. 

Latzarus,  der  Arm,  gehd  Ein. 
Ach  wehe,  weh!  Gott,  erbarm  dich  Mein! 
Kein  Mensch  vff  erd  kan  ermer  sein. 
ft5  Ach  erhör  mich,  0  dreuer  Gott! 

15  D  Soll.        24  D  laat 
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Hilf  durch  den  dott  mir  auß  der  Nott! 
Dj  band  dban  sich  mein  Eins  armen 
Mehr,  alß  dj  Menschen,  Erbarmen, 
Dann  all,  dj  Wohnen  in  dem  schloß, 
b  Wollen  in  Meinem  hnnger  groß 
Mir  nicht  helfen  mit  Einem  Prott. 
Daß  Clag  ich  dir,  0  herr,  Mein  Gott! 
Dj  bnnd  aber  komen  hieher 
Vnd  leckben  mir  Meine  geschwer, 
[197]         10  Dämon  der  schmertz  sich  lindem  dhatt. 
Der  herr  im  schloß  hatt  mechtigs  gntt, 
Aber  ich  kan  sein  nicht  geniesen. 
Daß  ich  nar  mocht  mein  banger  biesen, 
Vnd  es  wird  so  ail  wegk  geschiedt, 
ift  Daß  ich  mich  wolt  Erhalten  mit. 
Aber  ich  kan  daß  nit  erwerben. 
Damm  so  will  ich  gcm  sterben, 
Dann  ich  hab  mich  Nan  Yil  gelieden. 
Wolt  gott,  daß  ich  schon  wer  verschieden! 

Er  setzt  sich  Nider.    Morolt  Vnd  Dorolt  gehen  EÜn.    Morolt : 

Ey,  mein  Dorolt,  wie  fang  mirs  An? 

Vnsser  herr  ist  ein  ReyCher  Mann, 

Der  alle  tag  gest  hat  im  haaß. 

Lebt  teglich  in  Wolast  Vnd  saaß, 
25  Wie  es  in  Artis  hoff  zaging. 

All  vncost  den  acht  man  Ring. 

Vff  einem  Pfeyffer  darff  man  wagen 

Ein  Malzcitt  Vnd  in  zehen  tagen 

Geh  man  den  Armen  nicht  so  ail. 
so  Ach  was  gehd  hin  in  dem  spill ! 

Was  kosten  Ain  Jar  dj  Jaghflndt, 

Ein  solcher  haaffeu  loß  gesind 

Von  kochen,  kellnern  Vnd  Peckben, 

Von  Reidknechten  vnd  di  den  Tisch  decken, 
96  Stiffelscbmirer,  speckfreßer  vnd  stalkatzen, 

Jegersbaben  vnd  ander  loß  fratzen! 

Dj  Schelmen  maßen  mir  al  emehrou 
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Vnsser  herr  der  dhut  sich  wehrn, 
Vnser  ainem  4j  gilt  zo  Borgen. 

[197b]  Dorolt  spricht: 

Das  loß  gesind  moß  mir  als  versorgen, 
5  Für  sie  arbeytten  tag  ynd  Nacht, 

Dhenen,  daß  vns  dj  schwarten  kracht, 

Ynd  als  Rauß  würgen  aoß  dem  feit. 

Geben  sie  vns  darfÜr  weng  gelt, 

So  dhat  vns  doch  das  gar  nich  gleckhen. 
10  Man  znpffet  vns  an  allen  Ecken. 

Ich  lies  eio  Wagen  machen  heur. 

Des  wagners  arbeytt  ist  so  deur, 

Daß  Einer  nicht  bezahln  kan. 

Soll  Einer  Nur  ein  Rahdschin  han 
15  Oder  Ein  schar  zu  feld  bauen, 

So  dhut  man  vns  zum  Beadl  schauen. 

Das  offt  kein  Pfening  bleibt  darin. 

Dem  Eisenkremer  ich  schultig  bin, 

Do  ich  heur  ließ  mein  wagen  beschlagen, 
so  Was  soll  ich  den  vom  huffschmid  sagen? 

Ein  huffEißen  gilt  itzt  ein  patzen. 

Mein  pfer  gehn  parlus,  wie  4j  katzen, 

Ynd  sent  alt  strickh  mein  zäum  vndgeschirr. 

Wie  teur  ist  nur  4j  wagenschmir 
S5  Ynd  sayler,  wie  der  Sattler  Auch, 

Ynd  Machen  4j  Arbeit  grob  vnd  Rauch, 

Daß  man  nit  halb  wie  sonst  dran  hattl 

Kauff  ich  mir  schuch  hin  in  der  statt. 

So  kost  wol  acht  Patzen  ein  Paar 
80  Ynd  ist  auch  sonst  teur  alle  Wahr, 

Dj  wir  nemben  von  den  stadNaschen. 

Sie  nemben  Yns  zum  gelt  dl]  daschen. 

Wen  wir  ins  geben,  ohne  scheuch. 

Drum  send  mir  Menschen  gar  YngleicL 
u  Ynd  solts  im  himmel  Auch  also  sein, 
[198]  So  wolt  ich  mir  nit  wünschen  drein, 

Wolt  ehe  anfang^i  stehln  Ynd  Rauben. 
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Kein  Reycher  dhot  keim  Armen  glaaben. 
Ein  Yerachtes  dier  ist  ein  Baar. 
Dj  Rejchen  sehens  an  gar  saar, 
Heissen  sie  grob  flegl  vnd  Pengl 
&  Yud  haben  doch  offt  selbst  vil  mengl. 
0  dorfft  ich  mit  der  Red  heraoß! 

Morolt  spricht: 
£y  sags!  du  darfst  haben  kein  graas. 
Lieg  ich  doch  in  deim  spidl  kraiickh. 
10  Mein  daschen  hatt  auch  ein  leysen  glanckb, 
Bin  auch  so  wol  ein  paar  als  da. 
Ich  will  dir  trealich  stimben  za, 
Der  Paorn  Nött  recht  rauß  za  streichen. 

Dorolt  spricht: 

16  Do  daths  mir  zorn  aaff  den  Reychen 

Fresser,  ynssem  herm  drinnen, 

Daß  wir  von  im  nicht  haben  könen  >^ 

Ein  halb  Jar  borgs  za  wenig  körn. 

Was  man  im  biett,  daß  ist  verschworn. 
•0  Aber  wenn  Mir  im  sollen  fronen, 

Dhut  er  vnsser  gar  nicht  verschonen. 

Sonder  blagt  vns  bey  tag  vnd  Nacht. 

Ich  hab  mir  halt  mein  Rechnung  gemacht, 

Daß  ich  will  heimlich  ziehen  daruon, 
25  Den  hoff  vmb  dj  schalt  liegen  lohn, 

Dha  Er  demnach  gleich  nichts  alß  fronen. 

Wer  wolt  hinder  dem  Schinder  wohnen? 

Er  ist  za  Tirannisch  vnd  Arckh, 

Sangt  ?ns  aaß  den  Painen  daß  Marckh 
80  Ynd  hatt  darob  ein  grose  fread, 

WEn  ie  ein  Paar  sein  hoff  hin  gend, 

Als  Machet  in  Reych  daß  handlohn. 

[198^]  Morolt  spricht: 

Ich  bin  ein  Armer  Bedlman ; 

16  D  dem.        90  D  in.        29  D  dem.        84  D  Bedlmm. 
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Dannoch,  wenn  ich  eim  helffen  knnd, 

So  wolt  ich  mich  fürchten  der  snndt, 

Daß  ich  ainem  nicht  helffen  solt. 

Der  Rejch  hund,  wen  er  helffen  wolt, 
5  Khnnd  Ers  dhon  Von  seim  Uherflns. 

Di  warhayt  Ich  auch  sagen  mos: 

Mannicher  Schmarotzer  muß  bey  im  saaffen, 

Es  sollt  zun  Ohm  im  Rauß  lauffen. 

Du  glaubst  es  nit,  wie  Es  in  gefeit, 
10  Wen  sich  der  selben  Ainer  stelt, 

Als  ob  er  nicht  weider  kan  drinckhen, 

Dhut  Vor  der  füll  zur  Erden  sincken 

Ynd  macht  im  ein  hoffrecht  daher, 

Daß  ein  sau  mit  zu  spejsen  wer. 
16  Da  hat  er  gar  kein  scheuen  dran. 

Aber  Wen  ein  Bedlman 

Nur  Einen  heller  Von  im  pitt, 

So  mag  er  in  ansehen  nit, 

Gibt  im  nichts,  solt  er  hungers  sterben, 
to  Den  Armen  dort  lest  er  Verderben 

Gantz  jemerlich  Vor  seiner  Thür. 

VitzentziuB  gehd  Ein,   hatt  ein  hundaPeutachen   oder  hasen- 

Btab  Vnd  spricht: 

Ir  Bauren,  was  dhut  wartten  Ir? 
>6  Wist  ir  nicht?  ihr  solt  fnhm  das  garn. 

Morolt : 
Ja,  glaubs  wol,  ir  sagt  woll  Von  fam, 
Es  Ist  mir  aber  mein  Wagen  prochen, 
Hab  kein  fuhr  dhon  dj  gantz  wochen. 

80  Vitzentz: 

Warumb  last  ir  in  nicht  wider  machen? 

Morolt  spricht: 
Ir  Rehd  gar  Wol  Von  den  Sachen. 
[199]  Wen  ich  gelt  hett,  so  wolt  Ichs  dhon. 

1  D  ehi.      5  D  fMn.      8  D  Br  t.  ram.       17  D  Binem.        19  D  toU. 
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Di  Brendsiaiil  gar  wol  schenckhen  kan. 
Wen  mans  gelt  in  der  Taschen  hatt. 
£8  ist  kein  Wagner  in  der  statt, 
Der  mir  ein  Ratt  nnr  borgen  dhett 

5  Dorolt  spricht: 

Ja  werla,  wenn  ich  gelt  hett, 
Wolt  ich  mein  Pfert  lassen  beschlagen. 
Non  west  ich  ie  kein  lehm  Wagen 
Mit  Innen  durch  dj  statt  zo  fnm, 
10  Den  sie  mir  alle  hincket  Warn. 
Damm  ich  auch  nicht  fiahm  kan. 
Wolt  vil  lieber  zu  fressen  hon. 
Kein  prot  hab  ich  in  meinem  hanß. 

Vitzentz  spricht: 
15  Wer  kom  hatt,  macht  wol  Prott  drauß. 
Kund  ir  dodi  daß  kom  selbst  pauen! 
Solt  ir  Euch  nicht  nach  Essen  schauen, 
So  mnst  ir  Ie  loß  schelmen  sein. 

Dorolt : 
so  Ach,  ist  das  nicht  ein  große  Pein ! 

Der  herr  Vexirt  Vns  Wie  die  Narra, 

Mit  boßen  wortten  Uns  anschnarm, 

Will  yns  darzn  stecken  Ynd  Pleckhen. 

Kein  biessen  Prott  ließ  er  Yns  schmeken, 
u  Wen  wir  schon  gilt  bringen  Rein, 

Und  maesen  solch  wehdrabel  sein 

Das  Yns  auch  seine  knecht  außmachen, 

Spottisch  YerhOnen  Ynd  Yerlachen 

Ynd  Ynser  Armut  werfen  für. 

so  Vitzentz : 

Du  Schelm !  ich  Merckh,  du  Redst  Yon  mir.« 
Daramb  will  ich  dir  geben  dein  lohn. 
Du  sollts  ein  andermal  nimer  dhon. 

Er  schmird  die  Paum  alle  Zwen  ab,  sie  schreyen  hefftig  Ynd 


er  gehd  auch  Ab.     [199^]  Eombt  der  Reych  man  mit  Died- 
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mair,  dem  hofimeister,  Vitzentzen,  dem  haaßknecht,  Englhart, 

dem  koch: 
Hörtt,  hoffineister!  berichtet  mich! 
Wie  stehe  in  der  speißkamer  ich 
6  An  Vorad  an  Wilpret  Vnd  Visch 
Vnd  was  man  darf  zu  meinem  disch? 
Wie  ist  man  in  der  kuchen  geschickt? 
Ist  auch  Noch  wol  mein  keller  gespickt? 
Mit  gesten  gehd  dennoch  Vil  auff. 

10     Diedmayr,  der  hofimeystr,  spricht: 

Mit  Vortheil  ich  alding  Einkauff. 

Ich  hab  mehr  den  acht  Zentner  schmaltz, 

Auch  noch  wol  zehen  scheaben  saltz, 

Erlich  gedOrt  ochsen  im  Rauch, 
16  Vnd  in  dem  saltz  Liegen  Auch 

So  hab  ich  Zwolff  Vas  mit  Wilbret, 

Was  man  heur  im  herbst  fangen  dhet. 

Auch  dhct  mir  gestern  dreiben  &ngen. 

Zwolff  hasen  auß  dem  gang  drauß  hangen, 
to  Acht  Enden  hat  der  Jeger  geschossen. 

Lebendig  in  dem  Zwinger  Verschlossen 

Haben  wir  reh,  hirscheu  Vnd  seu 

Und  ander  schnabelWayd  dabey 

Von  schnepffen,  Rep-  und  hasselhunen 
»5  Vnd  was  die  Vogler  fangen  dhunen. 

Gester  käufft  ich  ein  geschossena  schwanen 

Und  Einen  fasten  Auerhannen. 

So  laß  ich  gar  Vill  huner  Und  Koppen 

Bei  den  Pauren  Mesten  Und  schopen. 
80  Der  hunner  stehn  alle  stell  Voll. 

Daß  man  lang  hatt  zu  leben  woll. 
[200J  Dj  Vischgruben  send  Voller  Visch, 

Auffs  pest  gemest  und  gefeusgen  frisch, 

Hecht,  karpffen,  Nerffeu  Vnd  Barben, 
S6  DJ  mir  zu  zahln  hat  der  Arm, 

18  ?  danbeo.  ^ 

Ayrtr.  900 
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Grandl,  Vorelu  Und  Esch, 
Lampreten  Und  anders  genesch, 
Frisch  salmen,  lax,  forhen  Und  Neunaugen. 
Dj  ffir  forsten  Und  herm  dangen, 
5  Dauon  man  sich  wol  kan  ergetzen, 
Eor  gnaden  köstlich  Rieht  auffsetzeu 
Abwexels  weiß  nff  etlich  Wochen. 
Wie  irs  bgert,  kau  man  sie  kochen. 
Dabey  auch  gutt  Colation, 
10  Dessen  ich  als  ein  Yorad  hon, 
Zu  finden  in  der  knchenstuben. 

Diues,  der  Reych  man: 
Englhart,  schau,  daß  deine  Buben 
Sich  schickkeu  in  solchem  genesch 
16  Und  mir  daß  Unitz  Verzesch, 
Welclies  gehört  fÄr  meine  gest. 

Engelharty  der  koch^   spricht: 
Guediger  her,  Yffs  allerbest 
Hab  ich  dergleichen  sach  Yerwahrd, 
to  Daß  mans  nur  auff  4j  Taffei  spart 
Auch  ist  sonst  Eur  gnad  kuchen  bestelt. 
Daß  meniglichen  darfQr  helt, 
Sie  solt  ein  fürstenkuchen  bestreidien. 

Diues  spricht: 
tb  Damit  man  mich  halt  fdr  ein  Reychen, 
So  wist,  daß  ich  mag  leyden  woU, 
Daß  ir  euch  seuffet  doli  vnnd  Yoll, 
Wenn  ir  's  auffwartten  habt  Yerricht 
Ynd  man  hab  keinen  Mangl  nicht. 
[200^]       30  Albin  Yitzentz,  mir  auch  Yermelt! 

Wie  stehd  daß  gedrayt  auff  dem  feit 
Und  wie  helt  sichs  in  dem  WillPan? 

Vitzentz  Spricht: 
Schoners  dreyd  ich  nie  gesehen  hau, 

18  D  dflner. 
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Als  henr  wechst  in  Enr  gnad  flm*. 

Wo  wöU  wir  daß  hinlegen  nur? 

All  kosten  Und  sebeurn  send  zn  klein. 

Diues  spricht: 
5  Ach  du  geliebte  sohle  mein, 

Weil  da  bist  dieser  gntter  YoU, 

So  Iß  und  drinkh  Und  lebe  woll! 

Da  hast  ein  Vorad  vff  Vill  Jahr 

Und  kanst  es  nit  Verzehren  gar. 
10  Daramb  so  muß  ich  mich  Ymbschauen, 

Keller  Vnd  Gesten  grosser  Pauen 

Und  haben  Einen  gntten  Mutt, 

Mangel  lassen,  ders  nit  so  gutt 

Kan  haben,  als  mirs  gott  hatt  geben. 
15  Aach  so  muß  ich  denckhen  dameben, 

Daß  ich  Etlich  hab  geladen  zu  gast, 

Wie  man  sie  Tractirt  Vff  das  past. 

Dram,  Vitzcntz,  bald  in  kellr  lauft 

Trag  mir  zweirley  Wein  herauff, 
20  Daß  ich  darauß  mög  klauben  Ein 

Für  mich  Vnd  auch  dj  geste  mein! 

Nimbst  Ein  gntten,  so  drinckstu  auch  mit. 

Kein  säum  Wein  den  sanif  ich  nit. 

Vitzentz  gehd  ab.    Dhonleiiiy  der  Narr,  ^ehd  Ein  Vnd  spricht: 
85  Mein  hcrrla,  was  bist  für  ein  Man, 

Dasta  mir  gar  nichts  sagst  daaon, 

Wen  du  Ein  Wein  lest  dragen  Rauff? 

Hastu  sorg,  daß  ich  mit  sauff? 

0  gesell,  es  soll  dich  helfen  nit. 
30  Wein  her!  den  ich  sauff  auch  mit. 

[201]  Vitzenz  gehd  Ein,  dregt  in  Zweyen  geschirm  Wein  Vnd 

spricht : 

Onediger  herr,  hie  bring  ich  Rein, 
Wie  ir  begertt,  Zweyerley  Wein. 
35  Versucht  sie!  der  Euch  schmeckt  am  Pesten,    * 
Den  bring  ich  Euch  Ynd  auch  den  gesten. 

200* 
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Der  Reych  man  Versucht  di  Wein.     Der  Nar  strampft  mit 

dem  Fuß  Vnd  spricht: 
£y,  wie  lang  muß  ich  auff  dich  härm? 

Diues  spricht: 
5  Ey,  gott  geh  dir  drus  aller  Narren ! 
Laß  mich  Vordrinkhen  Nach  meim  Willen! 

Dhonla  spricht: 
Kan  dich  der  teuffei  nicht  erfdln? 
Gib  mir  auch  drinckheu  (ist  mein  bitt), 
10  Ehe  dann  ich  dich  mit  fueßen  dritt! 

Diues,  der  Reych  man,  gibt  dem  Narren  auch  su  drinkhen. 

Er  sauffts  alß  Auß  Und  spricht: 
Der  Wein  ist  gutt  bey  meiner  Ehr. 
Sehin  Und  dorst  dich  Morgen  Mehr! 

16  Diues  spricht: 

Diesen  trag  Vns  zu  dische  henndt, 

Dann  ich  hab  nichts  als  gntte  fireund, 

Den  ichs  als  gern  gönnen  Thu! 

Dmm  gehin  Und  rieht  den  Tisch  zu, 
so  Daß  man  kan  Essen  desto  Eher 

Und  dreyben  ander  kurtzweil  mehr! 

Dhonla,  der  Narr: 
Ja,  ich  wolt  warhafftig  wolan, 
Daß  der  koch  het  gerichtet  an, 
»5  Dann  es  hungert  mich  gleich  itzund. 
Wolt  fressen  wie  Ein  gerbershuud. 

Der  Reych  gehd  ab.    Vitzentz,  Dhonlein  Rieht  den  diach  sa : 
[201'»]  Den  disch  wöl  wir  hie  richten  zu. 

Geh  nanß!  deller  rein  tragen  thu, 
so  Desgleichen  auch  das  weiße  Prott 

Vnd  was  Ist  bei  der  Mahlzeit  Nott! 

Damach  trag  ich  rauff  den  Wein, 

Daß  man  den  gesten  schencket  Ein. 

Der  Narr  gehd  ab.    Komt  Latsarus,  spricht  dej^oh: 
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Weil  die  dhnr  au  daß  offen  stund 

Vnd  ich  euch  allein  hinnen  fand, 

So  bin  ich  gleich  gangen  herein. 

Bitt:  wolt  derhalb  nicht  zornig  sein 
ft  Und  Earn  herrii  bitten  durch  gott, 

Daß  er  mir  helff  in  meiner  Nott! 

Dann  ich  bin  gar  Ein  armer  Man, 

Der  sein  Prott  nimmer  gewinnen  kan. 

Pitt,  daß  er  mich  dj  Prosamen 
10  Laß  Ynder  dem  disch  glauben  zamen, 

Daß  ich  nit  sterb  in  HungersNott. 

Vitzentz  spricht: 

Mein  lieber  alter,  helff  dir  gott! 

Ich  darff  fürwahr  nit  melden  dich. 
16  Deindhalb  hatt  man  schon  gefiltzet  mich. 

So  hab  ich  für  mich  selbst  kein  gelt 

Bey  meinem  herrn  ich  dich  nicht  meld, 

Auff  daß  ich  nicht  gefiltzet  wer. 

Komb  Vber  Ein  stund  wider  her 
20  Und  dhn  mein  herrn  selber  Pitten ! 

Gibt  Er  dir  Yill,  ist  mir  zu  frideu. 

LatzaroB  spricht: 
Ach  lieber  Bender,  zeigt  mich  an! 
Ir  secht:  ich  bin  Ein  armer  Mann. 
25  Was  ir  mir  dhut  auff  Erdenreich, 
Daß  Vergilt  gott  dort  Ewigleich. 

[202]       Dhonlein,  der  Narr,  spott  sein  Vnd  sprioht: 
Da  du  bist  werla  Ein  Armer  Mann, 
Bedst,  als  konsts  Maul  nit  auffdhon, 
80  Gehst,  als  wen  du  gespant  seyst, 
Deckst  den  arß  nauß,  als  wen  du  scheist. 
Dein  Bockh  hat  mehr,  den  hundert  fleckh. 
Du  allter  Pettler,  droll  dich  weckh 
Mit  deinem  graben  zotteten  bard! 

s6  Latzaros  spricht: 

Ach  gott,  wie  wehrd  ich  angesclinarrt 
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In  dem  baaß  fast  bey  ledermaD! 

Ich  bitt  durch  gott:  nembt  Euch  mein  an! 

Vitzentz  spricht: 
Nun  ich  will  dhnn,  so  uil  ich  mag, 
5  Schauen,  dafi  ichs  meim  herm  sag, 
Den  deins  Jammers  Erbarmt  mich  hert. 
Dort  kombt  mein  herr  gleich  auff  der  fertt. 
Gehd  ir  Ein  weil  Eurs  wegs  hinauß! 

LatzaruB  ghet  ab.     Diues  gehd  Ein  mit  Helenen,  der  Fraaen, 
10  Vnd  spricht: 

Was  macht  der  Pettler  in  dem  hanßV 
Sag!  kanstu  in  nit  filzen  Nauß? 
Gut  Ist,  daß  ich  in  nit  gefunden  hab. 
Ich  het  in  dj  stiegen  geworfen  nah, 
15  Daß  er  hinfort  nicht  mehr  kond  herein. 

Vitzentz  spricht: 
Mich  dhut  gar  hart  Erbarmen  sein. 
Der  arm  Mann  der  hatt  böß  fues, 
Sorg,  daß  er  hungers  sterben  muß, 
so  Weil  Er  sein  Prott  nicht  gewinnen  kan. 
Eur  guad  hatt  Er  hoch  Pitten  lahn, 
Daß  sie  im  Etwas  geben  sollen. 

Diues  spricht: 
Wenn  mir  ledermau  geben  Wollen 
[202^J      S6  Vnd  solches  fauls  gesind  Emehren, 
Wie  wolt  wir  Vns  Irer  Erwehm? 
Sie  selten  Vns  wol  selber  fressen. 
Darumb  laß  Vns  des  dings  Vergessen! 
Laß  mir  des  Bettlers  halben  Ruh! 
90  Damach  wiß  dich  zu  richten  du ! 

Helena,  des  Reychen  Weib: 
Ach  lieber  herr,  seid  doch  Ein  weng 
Den  Armen  Lenden  nicht  so  streng! 
Wen  ir  Im  schon  gebt  Ein  haar  groschen, 
86  Habt  ir  doch  auch  darumb  nit  droschen, 
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Dann  waß  man  dhut  Eim  armen  Mann 
Für  gnttes,  daß  ist  gott  gethan 
Vnnd  gott  Vergiltsjin  Jenem  Leben. 

Diues  spricht: 
5  Wenn  Ichs  als  mnst  den  Armen  geben, 

Was  blieb  mir  den  in  alters  Nott. 

Wen  mir  schier  Neben  Wolt  der  Todt? 

Laß  Alnmß  geben  Manchen  Ynd  Pfaffen 

Vnd  Die  sonst  nichts  haben  zu  schaffen! 
10  Laß  mich  mit  den  Bettlern  mit  Rnh! 

Kam  her  Ynd  laß  Yns  Richten  zu. 

Daß  wirs  Erpieden  vff  daß  Pest! 

Es  werden  schir  komen  (^  gest. 

FrisigiliuB  gehd  ein,  gibt  dem  Reychen,  Wie  auch  seiner  Frauen 
16    dj  hend  mit  reuerentz  Vnd  spricht: 
Mein  herr  Diues,  ir  dorfft  woll  gest. 
Ich  bin  gewiß  der  allerbest. 
Wen  man  mir  Winck,  bin  ich  schon  da. 
Weil  ir  daim  Mein  bgert  alßo, 
20  So  hab  ich  mich  halt  lassen  laden, 
Bitt:  habt  mirs  nit  in  ungenaden, 
|203J  Daß  ich  Enr  gnad  Yerderb  den  Wein! 

Diues  spricht: 
Ir  solt  mir  gottwillkommen  sein. 
25  Setzt  Euch  1  mich  dhat  der  Wein  nicht  Reyhen ; 
Wen  ich  Euch  sehe,  dhu  ich  mich  freuen, 
Zu  haben  Einen  gutten  Mntt 

Helena  spricht: 
Mein  herr  Nachtbaur,  bitt:  nembt  fCkr  gntt 
30  Ynd  kombt  Zum  herm,  wen  ir  wolt! 
Ein  lieber  gast  ir  Uns  sein  solt, 
So  gntt,  als  Es  das  hauß  vermag. 

Saidenspil  ghen,  sie  setzen  sich  zusamen,  drinckhen.  Dhonlein 
1  D  Ein  armer.        2  D  Vu.      5  D  dtm.      9  P  Dir«      21  P  fsoAden. 
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spricht: 

Ach  ist  das  nit  ein  große  Clag? 

Ir  seit  alher  Zusamen  gesessen, 

Das  Ir  wold  Wein  drinken  Und  Essen, 
5  Aber  Enr  keiner  spricht  zu  mir : 

Mein  Lieber  Dhonlein,  Es  gilt  dir. 

Ich  sehe,  lecks  maul  Und  dhur  Echzen 

Vor  durst,  so  möcht  ich  wol  Zulechsen, 

Mein  legi  im  Leib  dhut  mich  stechen. 
10  0  Wein  her!  last  mich  auch  mit  zechen  1 

Diues  spricht: 

Ich  bit,  ir  Wolt  fQr  gutt  hon 

Mit  der  schlechten  Gollation, 

Bis  daß  Essens  werd  bereyd. 
16  Damach  so  wollen  wir  albeyd 

Mit  Einander  gehu  hinauß 

Ynd  Essen  in  dem  Sumerhanß. 

Nun  fang  ichs  an  der  gutten  dingen 

Und  will  Euch  so  uil  Weins  pringen, 
so  Biß  man  daß  Essen  Yns  bereydt. 

Frisigilius  spricht: 
Geseng  gottl  ich  dhu  Euch  gern  bescheyd 

Er  drinckt.    Lat^anis  gehd  EÜn,  sagt  Cleglich: 
[203^]  Ein  gutten  tag,  ir  lieben  Leud! 

sft  Ich  bitt:  last  Euch  Erbarmen  heut 
Eins  krancken  alten  Armen  Mann! 
Kein  gesunde  stund  ich  haben  kan. 
Ich  bitt:  gebt  mir  in  hungers  Nott 
Ynder  dem  Tisch  dj  Prosen  Prott, 
90  Anff  daß  ich  nit  Vor  hunger  stirb! 

Diues  spricht: 

Ich  achts  gering,  stirb  oder  Verdirb. 

Ich  gib  dir  nichts:  droU  dich  von  hinnen! 

Ynd  wirstu  mir  nit  bald  Endrinnen, 

♦ 
88  droUen,  wie  F  59e.    D  liest  hier:  woH. 
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So  warff  ich  dich  die  stiegeu  nah. 
Großen  Ynlust  ich  ob  dir  hab. 

Vitzentz  spricht: 
Ey  80  gehd  fortt!  ir  hörts  wol  sagen: 
6  Ich  muß  Euch  sonst  4j  stiegen  nah  schlagen. 

Latzarufi  gehd  ab  Und  sagt  alle  Weil: 

Ach  weh  mir  armen  aller  Armen! 

Wolt  ir  Euch  dann  mein  nit  Erbarmen, 

Droet  mir  Erst  darzu  zu  schlagen, 
10  So  moß  Ichs  Gott  Vom  himel  Ciagen. 

Der  ist  allein  mein  znuersicht, 

Weil  mir  kein  Mensch  will  helffen  nicht. 

In  dieser  meiner  hungcrsNott 

So  sey  du  mein  helffer,  0  Gott, 
15  Und  mach  meines  Jamers  ein  End ! 

Dem  beuelh  ich  mich  in  seine  hend. 

Er  gehd  ab.     Helenna,  dj  Frau: 

Man  solt  im  nit  so  herrisch  sein  gewesen. 

Ich  hab  oft  in  der  Bibel  gelesen, 
90  Waß  man  dem  Armen  dhn  in  Nott, 

Daß  WOll  alles  Erkennen  Gott, 

Als  wens  im  selber  Wer  geschehen. 

Wir  dorffen  nicht  allein  ansehn, 
[204J  Daß  wir  haben  gi'os  gelt  Und  gntt, 

t5  Vil  kartzweill,  freud  Und  gntten  mntt; 

Gott  kan  es  wol  zn  bösen  wenden. 

Diues  spricht: 
Soll  Ichs  als  geben  auß  den  heuden? 
Ich  hab  noch  gar  lang  zu  dem  Dott. 
80  Was  hett  ich  in  der  Zeitt  dei'  Nott? 
Was  ich  hab,  das  hab  ich  fQr  mich. 
Tracht  im  Ein  anderer  anch  fttr  sich! 
Ich  kan  nit  ledem  geben  gnungk. 
Schweig  still!  es  gilt  dir  auff  den  Trtinckh. 

16  D  Den.        18  D  loU.       88  D  leden. 
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Er  drinckt,  gibts  der  frauen,  die  drinckt  auch.    Der  Narr : 
Ir  drinckt  Uud  last  mich  sehen  zu. 
Kein  Dmnck  ist  gutt,  als  den  ich  selbst  dhu. 

Diues  spricht: 
5  Gehin!  dhu  dj  Masici  bringen, 
Daß  sie  waß  machen  oder  singen! 

(Saidenspil  ghcii.)     Hie  soll  man  Pfeyfifen  Vnd  singen   (NB. 
vnd  jr  zwen  kommen  vnd  danzen).     Wen  daß  geschehen  ist^ 

so  gehd  Diedmayr  Ein: 

10  Gncdiger  her,  Enr  gnad  mir  sagen ! 
Soll  man  das  Essen  zu  Taffei  dragenV 
So  mögen  dj  herren  alle  zwen 
Zu  jr  gelcgenhcyt  zu  Taffl  gelm. 

Diues  spricht: 
15  Ja  woll,  last  ir  Nur  Richten  An! 
Wir  Wollen  alspalt  zu  Taffl  gähn. 

Diedmayr  spricht: 
Fritz,  80  häb  alles  Yleisig  Auff! 
Trag  mirs  in  der  Eichen  Stuben  Rauff, 
20  Daß  nicht  Vergeblich  daß  gesind  aus  sauff. 

Seidenspil  ghen. 
ACTUS  TERTIUa 

[204 *>J  Sie  gehn  all  ab,  kombt  Diabolus,  der  Teu£fl,  Vnd  MorO, 

der  dhot    Diabolus,  der  Teuffl: 

25  Hör,  Mors,  du  treuer  Prüder  Mein. 
Wie  gefeit  dir  Vnsser  wikelein? 

Mors,  der  Dod,  spricht: 
Das  wickelein?  sag!  wen  meinstu? 

Diabolus,  der  Teuffel,  spricht: 
80  Ey,  der  mir  Machet  so  uil  VnRuh, 
Der  Reych  fresser  dort  in  dem  hauß. 
Sag,  laufft  nicht  schier  sein  stündlein  Rauß? 
Dem  Wollust  hat  Er  sich  Ergeben. 
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Er  meint,  Er  Werd  hie  Ewig  leben. 

Darzu  so  ist  er  so  Yermeseu, 

Hejßt  sein  seel  selber  sanffen  Vnd  fressen 

Und  ir  schaffen  gntte  t^g 
5  Und  denckt  nicht,  was  ir  Volg  hernach. 

Dem  Wolt  ich  gern  mein  gesellen 

Zum  PeidPfenning  pringen  in  dj  hellen; 

Dann  ich  bin  im  lang  Nachgezogen, 

Hab  in  in  allen  Wollust  pogen 
10  Vnd  zu  aller  Vnbarmhcrtzigkeit. 

Daß  Er  Vngern  almuß  geid, 

Auch  nimand  dient  mit  seinem  gutt, 

Lebt  steds  in  freud  Vnd  Vbermut, 

Es  geh  seim  Nechsten,  Wie  es  wöll. 

15  Mors  spricht: 

Ja,  für  dich  ist  Er  ein  Rechter  gsel, 

Dieser  fuellfraß  Und  geitzwanst. 

Jedoch  du  in  nicht  fressen  kanst. 

Biß  ich  dir  in  znuor  hab  kheud. 
20  Sich  da !  Er  hatt  Ein  kleine  Zeitt, 

So  ist  im  cU  l^^  außgeloffen. 

Vnd  wen  er  dann  schon  lang  hat  gesoffen, 
|205]  Hat  Vil  hoffart  Vnd  Wollust  drieben, 

Ist  im  doch  noch  Vil  TberPlieben, 
25  Daß  Er  nicht  hat  kunen  Verzehrn, 

Vnd  sich  ir  Vil  mit  kunen  ErNehm. 

Daß  gutt  bekombt  nur  lachet  Erben, 

Die  diesen  Vberfluß  Verderben, 

Verschwelgen,  Vorsauffen  Vnd  diesteliren, 
30  Verhum,  Verpalgen,  Verpancketdiren, 

Daß  kein  haan  mehr  darnach  kreht. 

Wenn  Er  den  Armen  gholffen  hett 

Vnd  seinem  Nechsten  dhun  daß  gutt, 

Hat  Er  gleich  Wol  Ein  gutten  Mutt 
35  Mit  diesem  Reychthumb  haben  kunen. 

Itzund  muß  der  Stocknarr  Von  hinnen 

Fast  Nacket  Zur  helle  fortt 
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Wem  hat  Er  denn  das  seinig  gespart 
Oder  Waß  ists  im  gewesen  Nutz? 

Diabolus  spricht: 

Durch  £ach  nun  bin  ich  gntts  muts. 
6  Weill  er  so  kflrtzlich  noch  soll  sterben, 

Mit  schweffl  Ynd  bech  Will  ich  sein  kerben 

Im  Vberall  gar  woU  dorchschmiren 

Und  will  in  mit  gehn  helle  ftthrn 

Zum  danze  in  das  Nobißhauß. 
10  Do  schlegt  ims  feur  zum  gses  hinaus 

Und  Wurd  heuin  Und  Zehnklapen. 

Der  geselln  will  ich  mehr  Erschnapen, 

Will  sie  wol  rupfen,  baden  vnd  brühen 

Ynd  dj  haut  Yber  dem  kopff  abziehen, 
16  Daß  der  Wein,  so  sie  gesoffen  hon, 

Sie  sollchen  Durst  sol  legen  an, 

Daß  sie  für  Warheit  glauben  sollen, 

Mit  einem  Dropff  Wassers  sie  wollen 
[205^]  Ir  Arme  durstige  Seel  laaben. 

so  0  aber  ir  keiner  soll  keins  haben. 

Und  solt  ir  herz  denn  Yerzagen. 

Was  gelts?  ich  will  sie  anders  Plagen, 

Alß  sie  hie  haben  den  Armen  dhon. 

Mors  spricht: 
s6£y,  schweig!  was  sagstu  nur  daruon? 

Weiß  ichs  doch  Yor  wol,  Was  du  sagst, 

Wie  du  in  der  hell  dj  Leud  Plagst, 

Wen  dirs  verbeuget  Wurd  durch  gott. 

Deine  Gest  seind  von  zeittlichen  dott, 
80  Leben  aber  im  Ewigen  sterben, 

Send  gestorben  Ynd  doch  Erst  Yerderben. 

Wen  das  ein  Mensch  zeitlich  bedecht. 

Warlich,  er  dhet  nimer  Ynrecht 

Ynd  kund  auch  gar  nicht  Yerdambt  wem. 

86  Diabolus  spricht: 

1  D  Wenn. 
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Sie  wern  wol  all  seelig  gern, 

Man  lehrd  sies  Vnd  sie  hörns  wol, 

Was  man  ist  scholdig  Vnd  dhon  soll, 

Und  dj  Seel  ist  billig  darzn, 
5  Daß  flaysch  aber  daß  gibt  kein  Rn. 

Daß  ist  waich  Vnd  kan  nicht  leyden, 

Thut  alle  gottesWerckh  Vermeyden 

Und  ist  steds  Uffs  böß  abgericht, 

Wo  man  d)  Scbantz  Ybcrsicht, 
10  Vnd  nit  bei  Zeitt  dauon  abstehd. 

Leyb  Und  sebl  an  galgen  gehd. 

Potz  Tenffl,  sie,  wer  dort  her  dritt! 

Allda  ist  uieins  Pleibens  nit. 

Gabriel,  der  Engl,  gehd  Ein.  Der  Teofifl  lauffit  dauon.  Gabriel : 
[206]         15  Non  sey  gegrast,  mein  grimer  dhott! 

Ich  bin  Za  dir  gesand  Von  gott, 

Der  mir  benalch  Und  haben  wolt, 

Daß  da  wegen  der  Sünden  solt 

Dem  lasaro  nemben  das  leben 
so  Und  sein  sehl  soll  Er  mir  geben, 

Die  soll  ich  mit  reuerentz  groß 

Tragen  in  des  Abrahams  sdioß. 

Daß  sie  darin  soll  Ewig  bleiben. 

Mors,  der  Tod: 
s&  Sein  sehl  will  ich  Von  im  aoßdreyben. 
Mit  diesem  n^einem  dhoten  Pfeil 
Ich  in  alsopald  Vbereyl. 

Sie  gehn  mit  Einander  Vff  ein  seilen.    Latzarus  kombt,  setzt 

sich  nider  Und  spricht: 
80  Ach  weh,  ach  gott,  Erbarm  dich  mein! 
Anff  Erd  kein  Mensch  kan  Ermer  sein. 
Ach  wie  leitt  ich  so  große  Nottt 
0  hilff  dnrch  den  dhott,  dn  mein  gottt 
DJ  menschen  send  Erbarmnng  lehr. 

12  D  hM  drolbt         26  D  diäten  meinen. 
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Die  hund  leckhen  mir  mein  geschwer 
Und  lindem  mir  damit  den  schmertzeu. 
Nun  bin  ich  schwag  Von  gantzem  hertzen. 
0  grimmer  dot,  kom  Vnd  mach  behend 
5  Nur  meiner  grossen  Nott  Ein  Endl 
Ach  gott,  erlöß  mich,  Ists  dein  Will! 
Ich  hab  mich  gelieden  Yill 
Vnd  hab  wol  in  dj  Zehen  Jahr 
Kein  gesonde  stnnd  gehabt  fdrwahr, 
10  Kein  gelt,  darzn  anch  wenig  speiß. 
Bin  glegen  in  schnee,  Renff  Vnd  Eyß, 
In  Wind,  Vngewitter  Vnd  Regen. 
[206^]  Noch  hast  mich  Erhalten  Alwegen. 

Drum  hilff  mir  anch  itzt  in  Mein  Nötten! 

15  Mors,  der  Tod,  geht  zu  im  Vnd  spricht: 

Latzare,  ich  will  dich  ErRötten 

Auff  Erd  Von  aller  deiner  Nott. 

Eenstu  mich  nicht?  ich  bin  der  Dott. 

Durch  meinen  Pfeil  mnstn  Verderben. 
«0  Sag  mir,  ob  du  wilt  gern  sterben ! 

Latzarus  spricht: 

0  dhot,  du  schrecklicher  Anplickh, 

Vor  deiner  gestalt  ich  nit  Erschrickh, 

Die  Weil  ich  hie  auflP  dieser  Welt 
s5  Hab  niemals  gehabt  gntt  oder  gelt, 

An  daß  ich  mein  hertz  het  gehenckt. 

Das  zeittlich  gntt  mich  nicht  bekrenckt. 

Groß  Armut  ich  hie  hab  Erstritten, 

Ja  banger,  durst,  frost,  kelt  gelieden, 
so  Mich  hat  gehast  Icderman, 

Mit  Wortteu  Vbel  gefarn  An, 

Hab  gehabt  kein  bleibeute  statt. 

Weyl  mir  den  gott  bereydet  hatt 

Meinem  Armen  Leyb  hie  Ein  grab, 
35  Ich  auch  gar  keinen  Zweiffel  hab, 

3  D  gsntz«n.       15  D  in.       30  D  Mich  hat  mich.      34  D  Bfefncin. 
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Er  hab  meiner  seel  gleicher  Weiß 
Geschafft  ir  rah  im  Paradeiß, 
Daß  sie  da  bleib  bei  Gott  on  Glag 
Ynd  hernach  An  dem  jüngsten  Tag 
5  Mit  Einem  gesunden  grahden  Leyb 
Ewig  selig  bey  im  bleib, 
In  sehe  Von  angsicht  zu  angesicht. 
Danimb  darffstu  mein  schonen  nicht, 
[207]  Den  wen  ich  stirb,  so  stirb  ich  Gott 

10  Und  dn  bist  mir  des,  lieber  dhott, 
Znm  Ewigen  Leben  Ein  dnrchgang, 
Vff  daß  ich  hab  gehoffet  lang. 
Dmm  wastn  dhnn  Wilt,  dhn  behend! 
Christ,  nim  Mein  sehl  in  deine  hend! 

Da  soll  der  Teuffl  kumen  Und  auch  anfahn.    Der  Tod  scheust 

in  ynd  spricht: 

So  Versuch  meinen  Pfeil  zuletzt, 

Den  ich  scharpff  hab  Vff  dich  gewetzt! 

Der  Teuffei  laufft  Ein  Und  spricht: 
20  Den  dhot  hab  ich  hören  abtmckhen, 
Das  mich  her  driben  hat  zu  ruckhen, 
Ob  ich  Ein  beyd  danon  mödbt  bringen. 

Gabriel,  der  Engel,  gehd  zu  Latzaro: 
Mein  gesell,  es  kan  dir  nicht  gelingen. 
15  Zieh  hin!  dein  theil  du  alhie  hast. 
Dieser  sehl  will  ich  schaffen  rast 
In  Abrahams  schos  Ewiglich. 

Der  Engel  gehd  Zu  lazaro,  Empfengt  dj  seel.    Der  teuffl: 
Wen  ich  dich  bei  aim  sterben  sich, 
30  So  ist  meins  Pleibens  gar  nit  lang. 
Ich  bin  anß  geblieben  zu  lang. 

Gkbriel  spricht: 
Gott  hat  den  Armen  Menschen  beut 

1  D  nieiD,  * 
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Gefordert  zn  der  Ewigen  freod; 
Daram  maß  ich  mit  Jabilirn, 
Sein  sehl  in  Abrahams  schoß  fllhren« 
Daß  Er  nach  großer  draorigkeit 
5  Mit  Christo  Ewig  Werd  Erfrend. 
[207^]  Nun  fahr  ich  mit  der  seehi  gleich 

Ton  hionen  Aoff  in^  hinielreych. 

Er  gehd  ab.     (NB.  Wen  man  wil,  kan  man  Ein  schöne  Mu- 
aicm  Von  gesang  oder  seitenspil  dis  orta  halten.)    Kombt  Ley- 
10      holt  mit  seinem  Weib.    Leybolt: 
Gott  lob,  der  Yns  from  Lejd  beschert. 
Dj  Vns  Vnsser  Piett  haben  gewert 
Vnd  Vns  die  hoodert  galten  geliehen! 
Ich  hab  mich  aller  hilff  YerZiehen. 
13  DaG  Vn«  der  Reych  man  nit  wolt  lejhen. 

(Diefier  eingang  hie  kindt  wol   aoß  bleiben.)     Aniui  spricht: 
ÜLjnal  ward  Er  nach  hiltf  aach  «Hrhreyen 
Vod  Ward  in  gott  nit  gewehm. 
Wer  wollt  in  Etwas  Pitten  gern? 
M  Er  schnarrt  Und  Pocht  Tor  Tiranney. 
Stelt  sich,  als  ob  Er  nerrisch  sev 
Und  w(Ul  die  Leod  lebendig  fressen. 
Gott  wfird  im  woil  wieder  so  messen 
Ynd  in  straffen  mit  Zorns  grimm. 

»  Leybok  spiicht: 

Kein  Mensch  sagt  gar  nichts  gvtts  rem  ia. 

ledermann  heist  in  Ein  ?oUe  khn 

Vcnd  Ein  stoltzen  fratzen  darzn 

Untl  Ein  Undreo^n  Neodischen  band« 
M  Ein  komContzen  Tnd  Crottenscfalond. 

Der  sich  Tor  geiti  nicht  lest  stillen. 

Sein  Crottenschlond  anch  nicht  Erfhln. 

Biß  im  lersporst  sein  schlaagenBaach. 

Und  soft  Er  noch  heut  sterben  Aock. 
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Wolt  ich  nit  mit  im  gehn  zur  Leych. 

[208]  Anna  spricht: 

Er  8terh  oder  nit,  es  gilt  mir  gleich. 

Doch  mit  im  idi  lieber  sterben  wolt, 
5  Alß  daß  ich  mit  im  fahm  solt; 

Denn  alle  teofil  groß  Vnd  klein 

Werden  die  hell  hayß  heitzen  Ein, 

Wenn  Er  Einmal  sterben  wirtt, 

Vnd  bleiben  ander  Leut  Vngeirrt, 
10  Daß  sie  dest  pesser  sterben  knnen, 

Vnd  mocht  Einer  Eim  tenffel  Endrinen. 

Wer  aber  mit  im  fahren  mflest 

On  Ord,  on  End,  Wo  man  sond  bOest, 

Der  Wird  warlich  nit  Woll  mit  kamen. 
16  Mein  Leybolt,  sich  dich  Ein  Weng  vmben  1 

Wer  liegt  da  für  des  Reychen  dhur? 

Leypolt  spricht: 
Ey,  Latzams  lang  lag  darfür 
Vnd  Wandert  mich,  waß  der  gatt  man 
*o  Hat  Vor  des  Reychen  Thtlr  gedhon. 
Er  hatt  im  Warlich  Wenig  geben. 

Sie  sieht  in  An.    Anna  spricht: 
Mich  danckt  nidit,  daß  Er  mer  dha  leben. 
Für  Wahr,  Er  ist  Eben  steindhot. 

*6  Lejbolt  spricht: 

Es  hatt  In  woll  Versorget  gott. 

Billich  machts  dem  Reichen  Ein  gewissen, 

Daß  Er  lernt  Erkhenen  vnd  Wissen, 

Daß  wir  alle  sterblich  sein 
80  Vnd  Vnsser  gaetter  haußhalter  Allein, 
[208^J  Daß  man  dromb  muß  Rechnnng  geben 

Und  wie  kartz  sey  deß  Menschen  Leben. 

Will  Er  in  nun  Von  der  Thflr  haben. 

So  maß  Er  in  lassen  begraben. 

« 

4  D  io. 
Ajvr.  901 
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Sät  e^itn  kL.    KsmlKD  Joadimi  md  Fabim,  ^  cwen  Mm- 

cbesxL    Joftdbim  ffsicfat: 

Mas  iiali  ük  ftr  fv  .Arm  AJUv: 
Dodi  fiCBi  sock  Emr  Leüid  att  m>. 
!  DesiL  htdn  ir  ^  »ob  htsrr  FaUbuL 
Hie  ligt  LstztfH.  der  Am  Hibl 
I>eL  lß7W%  SM  9mA  yaatm  bmk 
£r  mii^  Qdi  voi  Ejwhefi  ^nafi. 
AbsieiieaEi  Ten  fieni  boMo  kfbcn 
II  Tud  viDifer  des  Armen  fcben. 
All»  «T  ln£>bcr  mtM  bat  gcüiaiL 

FalnsD  apndit: 

Herr  JoaddsL  lasis  im  ZeagcD  Am. 
IßkL  Mas  dfs  Armes  Mas  bc^rftb! 
II  Ea  g^iifi  Vi]  Levd  do  axdf  rod  ab 
Tzid  xixUKLer  darob  batt  Em  granps 
Yi>d  zumal  dk  ecbvasftrs  Fraaea. 
TiiH  SfOdfi^T  Wal»  as  im  Er««taL 

Joachim  sprichl: 

«Et.  fj.  wie  ist  dem  Armes  gcsdbchm'f 

Kau  dbm  micb  deG  Terlassses  ArmeB 

WarbafUf  is  dem  bertaa  Eibaiiu. 

Und  ves  kb  docfa  gcdesckb  daber. 

Dab  6*fT  aeiUlkbe  Dot  sei 
e  Drrr  asfasg  iu  dem  Evigoi  Leben 

Viid  daß  Vs§  gott  thal  ledig  geben 
[209;  AnL  diesem  Zebrs  Tods  gdengknas« 

Afiü  Tiiüeliger  Kott  md  xvengknos 

VxMi  daL  Er  Vnsser  Wolfutt  ser, 
u  So  ninb  icb  bekennen  dabej. 
.  DaL  vir  dj  gesU/rbnen  nit  sollen  Gagen, 

SoLder  Vfl  iLebr  danckb  dammb  sagen. 

hkL  Er  TOS  so  bocbvirdig  Acbt, 

I>crcb  des  zeytling  Tod  seelig  macbt 

14  U  dMu         15  D  mäAn. 
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Doch  soll  man  lengst  Verordnet  haben, 

Daß  man  den  Doten  dhet  begraben, 

Denn  Es  ist  doch  der  Tode  Leyb 

Nichts  Natz,  daß  Er  vff  Erden  bleib. 
6  Dmm  gehe  ndt  mir  zum  herm  Rein! 

Er  hatt  den  aller  pesten  Wein 

Ynd  ohne  zweiffei  Ein  kalts  geprhaden; 

Daß  kan  vns  zu  eim  dmnckh  nicht  schaden. 

Zn  dem  fOrziegl  nemb  Wir  Vns  for 
10  Den  armen  Menschen  Vor  der  Thnr. 

Dj  bede  Manchen  gehn  Ab;  gehn  Ein  Vitsenta  Vnd  Engel- 
hart,  dj  Zwen  knechi    Vitsentil: 

Ich  habs  Vor  gewist  sdion  lengst 

Wen  schon  diese  zwen  knttenhengst 
15  Dem  herrn  nidit  zu  obren  Tragen, 

Des  kranckhen  sterben  im  dhon  sagen! 

Den  Er  ist  gar  Ein  Waycher  Mann, 

Möcht  Einen  schreckhen  darob  han. 

Der  Teuffl  hat  sie  geführt  hinein. 
[209^]       to  Heind  hat  ich  ä)  hondsbuben  klein 

Bey  nacht  in  lassen  hinanß  tragen. 

Engelhart  sptioht: 

Der  band  hfttt  In  Ein  Wetzstein  Rein  MgM, 

Daß  sie  haben  gemitst  herein, 
sö  Ich  mein  aber  des  herm  Wein. 

Was  gehd  sie  sonst  der  Pettler  an  ? 

Lang  Zeitt  sie  in  hier  gesehen  han 

Ynd  haben  sich  sein  wisng  angemu^beA ; 

Itzond  zu  saoffen  sie  bekumCki, 
soDeß  sie  slnist  lang  gerahden  mOesiBn: 

Vitzentz  apriclit: 
Ich  weiß,  daß  sie  in  liegen  liesen 
Yil  Wochen  Yor  dem  Gloster  tod; 
Doch  Essen  sie  des  herm  Prot. 

30  Am  ruid  steht :  DieD  geschwetz  kiodt  man  auch  'gViMV. 

aoi* 
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Druiub  singen  sie  Im  auch  sein  Lied 
Vnd  fiichßschwentzen  Im  auch  damit 
Vnd  Rheden,  waß  er  gern  hörtt; 
Dardurch  wird  frid  in  Zanckh  Verkhert. 
5  0  dorft  ich,  was  ich  het  im  sinn ! 

Engelhartt  : 
V£f  sie  ich  auch  gar  zornich  bin. 
Dj  Schmarotzer  sanffen  UngelOckh, 
Sagen  böß  Vom  gesind  vff  dem  Ruckh, 
10  Wen  sie  in  nicht  zugegen  sein. 
Vil  lieber  sehe  ich  gehn  herein 
Ein  Rechten  Wolff,  als  dj  Fuchßschwentzen, 
Die  gleisen  heiligen  faulentzen, 
Dj  man  noch  herm  heissen  muß. 
16  Ich  wolt,  daß  sie  solten  zu  bueß 
[210]  Den  armen  Bettier  Also  Tot 

Fressen  mit  haud,  haar  Vnd  khod 
Vnd  solten  Vns  zu  friden  lohn. 

Vitzentz  spricht : 
foNun  Woilauff!  mir  Mussens  wol  dhon. 

Laß  in  herschlayffen  in  4i  Eckhen 

Vnd  in  mit  dem  Wedeln  bedeckhen. 

Bis  di  gest  komen  auß  dem  hauß. 

So  tragen  den  dhotten  hinauß 
S6  Vnsscr  hunds-  vnd  kuchenpuben, 

Werffen  in  lünein  in  4j  gemein  gruben! 

Sein  sterben  hat  nichts  Zu  bedeuten. 

Bfan  darf  in  nicht  begehn  noch  Leuden, 

Sonder  man  trag  in  Floß  hinauß 
so  Zum  andern  armen  feiers  sieghauß 

Und  werff  in  in  4i  geroein  gruben  drauß! 

Abgang. 
ACTUS  QUARTUS. 

Kombt  Dhonlein,  der  Narr,  mit  Einem  grossen  Mordgeschrey. 

81  D  In  lad  <U- 
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Englhart  laufft  im  hinach  mit  Einem  Kochloffl,  schlacht  auff 

ihn  Und  Englhart  spricht: 
Du  Schelm,  kumbst  mir  mehr  in  d'knchen? 

Dhonlein  spricht: 
5  Was  schlechst  mich  vod  dhnst  Also  fluchen  ? 
Hab  ich  dir  doch  kein  layd  gethon! 

Englhart  schlecht  noch  mehr  za: 
Sehin,  schelm!  da  bastu  deinn  Lohn. 

[210b]  Dhonlein  spot  ser  vnd  sagt: 

10  Ja,  schelm  I  hastu  dein  lohn ! 
So  sag:  waß  hab  ich  dir  gedhon? 

Englhart: 

Hestu  mir  nicht  die  knchen  beschissen, 
So  wolt  ich  dich  nit  haben  geschmissen. 

15  Dhonlein  spott  so: 

Dj  kuchen  beschissen! 

Haben  geschmissen. 

Scheissen  dir  d'hnnd  doch  gar  nein! 

Sollen  sie  pesser  Als  ich  sein, 
so  Wen  ich  schon  hab  dar  ein  gespeyd? 

Engelhart  schlegt  zu.  Der  Narr  schreTt: 
Mein  Eodi,  laß  mich  vugeheytt! 
Oder  ich  wills  dem  Iierm  sagen. 
Meind,  du  host  mich  schier  gnng  schlagen. 
25  Hör  auff!  ich  hab  sein  gnng. 

Englhart  spricht: 

Du  schelm,  pistu  Also  klug, 
Dastu  drohest  vff  dem  herm  mir? 
Warumb  gingstu  nicht  Ar  4J  thnr, 
30  Du  Vnflat  Vnd  heßliche  saw  ? 

Dhonlein  spricht: 
Ey  der  fein  gesell!  schau,  lieber,  schau! 

2  spricht]  f«bU  D.         11  ich]  D  Ir.         18  D  dJ  <1* 


3206  (67)  D21Q^ 

Weistos  niimner,  daß  dn  fert 
Gkur  best  gespihen  yff  den  hertt? 
Wer  bat  dicb  danun  abgescbmirt? 
Für  Yoln  narrn  baß  gepürt 
6  In  d'kncben  zn  speyen,  als  dir. 
[211]  Dj  knchen  ist  nit  benoblen  mir; 

Dmm  darf  icb  wol  Ein  Unflad  sein. 
Sdianl  dortten  kombt  der  berr  berein, 
Dem  will  icb  dein  bocbmntt  fein  sagen. 
10  Er  wird  dicb  Lernen  den  Narrn  scblagen, 
Denn  ich  bin  sein  frOlicber  Rabd. 

Engelhart  spricht: 
Der  kncbenbnb  gleich  angericht  batt. 
Wilt  still  schweigen,  so  geh  mit! 

15  Dhonlein  spricht: 

Dj  streycb  ich  dester  lieber  lied. 
Hastn  zn  fressen,  so  geh  Von  Stadt, 
Eh  icb  dicb  beim  berm  YerRabd. 

Sie  gehn  ab.    Der  Reych  man  gehd  Ein  mit  Diedmayr,  dem 
hoflfmeister,  Vitzentzen,  dem  Jeger,  Helenen,  seinem  Weib,  Und 
Agneten,  der  Meygt    Diues,  der  Reych  man,  spricht: 
Ich  bab  mich  nechten  Voll  gedmnckhen. 
Mir  ist  nicht  Recht,  dhnt  mich  bednnckhen; 
Dann,  Was  ich  An  seb,  ist  zwifacb. 
f 6  Mein  Vitzentz,  lanff  in  mein  gemach ! 
Bring  mir  Ein  gntten  dmnck  ReinfiEils, 
Daß  icb  damit  anßwascb  den  halß 
Und  mit  Eim  frischen  tranckh  mich  lab! 
Zn  lang  icb  nechten  gespnnnen  bab. 
80  Nach  dem  tranck  mödit  es  besser  wem. 

Vitzentz  spricht  t 
Ich  will  Es  als  anßRichten  gem. 

Der  Tod  vnd  Teoffl  gehn  mit  Einander  Ein.    Der  Tohd : 
28  V  Btai. 
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[211i>]  Du  Rejcher  man,  schicksta  dein  knecht 

Hinab,  daß  Er  dir  drinckhen  brecht? 
Wie  meinstn,  warst  hie  Ewig  Leben? 
Dj  Uhr  ist  anß:  besieh  sie  Eben! 
5  Du  must  noch  sterben  in  wenig  stoi^dt. 

Diuea  sagt  zum  Tod : 

0  grimmer  Tod,  kambstu  Itznnd? 

Der  kranckheit  ich  nit  sterben  dhn, 

Hab  noch  Vill  gelts  Und  gutta  darzu 
10  Vnd  Vorad  an  Yil  speiß  Und  dranckh, 

Ich  Verzehrs  nicht  mein  leben  Lanckh; 

Drum  geh  du  mit  deiner  Vhr  hin! 

Zu  sterben  ich  nit  beraydt  bin. 

Geh  weckh  vnd  nim  dar  ftkr  dj  Alten, 
16  Dj  sich  nit  woll  können  Erhalten 

Und  4j  zu  maln  vmb  dich  bitten! 

Weych  von  mir  ab!  laß  mich  zu  friden! 

Eom  Etwa  vber  furtzig  Jahri 

Ich  stirb  noch  nit;  glaub  mir  für  Wahr! 

to  Mors,  der  Tod: 

Meinstu,  Es  Iftg  an  deinem  Wölu 

Oder  daß  du  dich  zu  wehr  wolst  stehln? 

Mein  gewalt  gehd  Vber  Babst  Vnd  keyser 

Vnd  ist  der  gantzen  Welt  durchreyser. 
s5  Kein  konig  ist  zu  weyd  noch  ferr, 

Kein  graff,  kein  fQrst  oder  freyherr, 

Kein  Edelman,  Burger  noch  Pauer, 

Er  sehe  gleich  sfleß  oder  sauer, 

Er  sey  gaystlich  oder  nit, 
[212]         90  Jung  oder  Alt  muß  Er  mit. 

Es  hilfft  darfür  kein  gelt  noch  gutt, 

Sterckh,  witz  noch  macht  nicht  gelten  dhutt. 

Es  gilt  der  Bischoff,  wie  der  Pader, 

Vnd  gilt  die  Mutter,  wie  der  Vatter, 
35  Es  gilt  der  herr,  als  wie  daß  gesind, 

Es  gilt  der  Ehehalt,  wie  daß  kind, 

Vnd  kein  Mensch  kan  sich  mein  Erwehm. 
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Dines  spricht: 
AI  Grefft  sich  in  meim  Leyh  Verkheren. 
Dn  knmhst  mir  gar  vnrechter  zeitt. 
Zu  sterhen  bin  ich  nit  bereyd, 
5  Und  mach  da  gleich  dranß,  was  dn  will! 

Mors  spricht: 
Dasselbig  dir  zu  treffen  gilt. 
Dein  Zeitt  ist  anß:  itz  bista  mein. 
Ich  wartt  nicht  anff  die  Bneß  dein. 
10  Wiltn  dein  Pas  Piß  daher  spam. 
So  hasta  desto  Vbler  zu  fahm. 
Niemand,  als  dir,  gilt  sehens  Aaff. 

Vitzentz  gehd  wider  Ein.    Helenna,  die  FraU|  spricht: 
Vitzentz,  Palt  in  das  Gloster  Lanff! 
16  Bring  dem  Gardian  vnd  Prior, 
Daß  sie  im  was  gatts  sagen  Vor! 
Hilfft  Es  nit  Vil,  kans  doch  nit  schaden. 

Diues  spricht: 

Ach  soll  ich  in  das  UnglOckh  gerahden? 
so  Und  hab  noch  gemacht  kein  Testament ! 
0  Palt  nach  dem  Notario  send! 
Laß  mich  zanor  mein  gntt  Verschaffen! 

[212^]    Agneta,  die  Maygt,  laufft  ab.     Diues  spricht: 
Ach  gott,  wie  konst  mich  hertter  straffen? 
sfiO  laafft  zam  doktor  der  Artztnei 
Vnd  sagt  jm,  daß  Es  gar  Nöttig  sey, 
Daß  Er  mir  helff  in  dieser  Nott, 
Ein  Artzenei  herbring  fttr  den  Tod! 
Keins  Vncosten  soll  Er  Verschonen. 
90  Ich  will  im  desto  besser  lohnen, 
Daß  Er  mich  Erhalt  bey  dem  Leben. 

Dj  Frau  laufft  ab,   kombt  bald  wider.    Diues  sagt  zu  Tod: 

Dir  will  ich  anch  gelts  gnng  geben. 

16  D  iQ. 
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Wen  da  stelst  dein  Vorhaben  Ein. 

Mors  spricht: 

Mein  lieber  Mensch,  das  kan  nit  sein. 

Dann  solt  ich  sejd  her  adains  Zeytten 
5  Gelt  haben  gennmeu  Von  den  Lejden, 

Vi]  gelts  het  konig  Pharo  geben. 

Wie  lang  het  Danid  können  lieben 

Und  sein  son,  konig  salamon. 

Der  Reychtnmb  halb  also  gethan, 
10  Daß  seins  gleich  nit  hette  in  der  Welt  I 

Senacharib  het  anch  Vil  gelt 

Der  kong  Nebucatnetzar, 

Welcher  der  fflrneinbst  Monarch  wahr, 

Wie  auch  der  grolS  Alexander, 
15  Artus,  der  kong,  Und  Vil  ander 

Keyser,  konig,  fflrsten  Und  bereu. 

Dj  all  send  gestorben  Vngern, 

Cardinal,  bischoff  Und  Prelaten. 
[213]  Probst,  Regenten  Vnd  Potentaten, 

10  Dj  all  mir  betten  gern  gelt  geben. 

Wen  ich  sie  gelassen  het  bey  leben. 

Aber  sie  möchten  kein  frist  Erwerben. 

Damm  schick  dich!  du  must  auch  sterben. 

Kombt  der  doctor  Fabricius   der  Artznei.     Der  Reych  sagt: 
15  0  grimmer  Dhod,  sichstu  den  Mann.  » 

Der  mir  Von  dir  Wol  helfen  kan? 
0  herr  Doctor,  gehd  bald  herbey 
Vnd  helfft  mir  durch  Ear  Artzney 
Und  sehet  keinen  Vncosten  an! 

Der  Doctor  greyift  im  den  Pulß,  sieht  im  ins  Maul  vnd  spricht : 
Herr,  ir  seyd  gar  Ein  schwacher  Mann. 
Solche  Schwachheit  hab  ich  kanm  gesehen. 

Helenna  spricht: 
Ich  weiß  nit,  wie  im  ist  geschehu. 

6  D  Dem.        SO  D  (TeytPt  in  d«m.    D  in  int. 
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Head  ist  er  noch  gewest  frisch  and  gsoad 
Und  gehabt  sich  gleich  Vbel  itzand 
Nidit  wais  ich,  was  im  feUn  dhat. 

FabriciuB  apricht: 
5  Fflr  wahr  c^  Kranchheit  ist  nicht  gati, 
Ist  im  Von  Eim  Tmock  widerEahren. 
Ich  will  gar  kein  YleiO  nicht  sparen, 
Wen  Es  änderst  will  helfen  sonst 

Dines  spricht: 
10  0  herr  Doctor,  braucht  all  Ewer  knnst  f 
Erhalt  ir  mich  diümal  bei  leben, 
[213^]  Ich  will  Euch  Daussent  Gronnen  geben 

Vnd  mein  Tag  groß  Lob  Yeriehen. 

FabriciuB  nimbt  dj  Frau  aoff  Ein  aeyden : 
15  Fflr  Wahr,  es  ist  nnb  in  gesch^hn. 
Kein  krantt  der  Appoteckher  hatt, 
Daß  Einen  Reden  kan  Vom  Tod. 
So  khan  auch  kein  doctor  so  vill; 
Waß  ich  aber  kan,  ich  brauchen  will. 

Er  gehd  ab.    Dj  Frau  greindt.    Eumbt  Vilmat^  der  Noteriiu, 
Joachim  nnd  Fabian,  dj  zwen  Manchen.  Joachim,  der  Manich, 

gibt  im  dj  Hand  vnd  spricht: 
Gnediger  Herr,  seyd  wolgemudl 
Zu  Oott  Eur  hoffnnng  setzen  dhnt 
s5Und  auch  zu  nnsserm  gepett, 
Daß  wir  für  Euch  dheten  stehd. 
In  Unsere  Closter  nit  auß  ließen! 
Deß  werd  ir  Vus  lassen  geniessen 
In  Eurem  geschefft  vnd  Testament 
30  Oott  Eur  kranckheit  zum  Pesten  wend ! 
Ich  spur:  Eur  kranckheit  dj  ist  schwer. 

Diues  spricht: 
Laß  mir  vor  allem  tingen  her 

22  D  In. 


21 8**  (67)  d$H 

Den  Nottarium  Herr  Villmud, 
Daß  ich  am  Erst  mit  meinem  gntt 
Uach  Ein  geschefft  vnd  Testament! 

Vilmad  spricht: 
6  Onediger  herr,  Alhie  bin  ich. 
Eur  gnad  ließ  her  fordern  mich. 

14]  Diues  sagt  zu  Id  allen: 

So  drett  all  Ein  wenig  ?on  Yns  ab! 
Mit  ihm  ich  hie  za  Rehden  hab. 

Sie  gehn  weckh.     Zum  Notario  spricht 

0  mein  herr,  vernembt  meine  Clag! 

Heind  ist  gar  der  ünseeligst  Tag, 

Den  ich  noch  nie  Erlebet  han. 

Weil  ich  dann  knrtzlich  mnß  danon, 
15  So  machet  mir  Ein  Testament, 

Wie  mans  soll  halten  Nach  meim  End 

Mit  meinem  hinderlassnen  gntt! 

Erstlich  mir  nein  setzen  dhutt. 

Wen  ich  Ton  hinnen  scheide  ab, 
20  Daß  man  mich  vffs  stadlichst  begrab 

In  S.  Francisci  kirchen  Neu 

Dem  Giborio  Nahet  bei, 

Daß  man  mir  anffiicht  hernmb 

Ein  kostlichs  Epitaphinm, 
26  Ein  Pili  nach  meinem  Conterfect, 

Costlich  in  Merblstein  gepeckt, 

Zimlich  groß  mit  heim  vnd  schilt, 

Mit  Gold  vnd  Silber  sdiön  gebild. 

Und  daß  man  bey  Leyb  nicht  Yergeß, 
so  Mir  halt  ein  Vigil  und  seehneß, 

Ein  opffer  anch  Siebent  vnd  Dreyßigst 

Und  mich  jerlich  begehe  vff^  Yleisigst, 

Obs  sach  wftr,  ich  kom  ins  fegfener, 

Daß  mir  solches  noch  kom  zu  steur. 

* 
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Darfür  ¥rill  ich  den  Hanchen  geben 

Ain  hundert  galten;  mercket  eben! 

Sollen  sie  vmb  Zinß  legen  an, 
[214^]  Da  haben  sie  fEUiff  Galten  von, 

5  Vmb  daG  sie  jerlich  dencken  mein. 

Dargegen  sollen  gefallen  sein 

Die  jerlich  zwantzig  Malter  Korn, 

Di  in  Von  mir  Verhaysen  wom, 

In  zu  geben  mein  Lebentag. 
10  Zum  andern  so  schaff  ich  hernach 

Dhonlein,  Meinem  Narren  frum. 

Das  man  in  jerlich  halt  daramb, 

Zwey  Taassent  Galten  anzalegen. 

Er  dhet  mir  Vil  kurtz^^eil  Erregen. 
16  Frisigilio,  dem  Gaste  mein, 

Der  stedig  dhet  mein  Dischrahd  sein, 

Dem  schaff  ich,  dessen  zu  belohnen, 

In  seine  hend  Vier  Taussend  Gronen. 

Und  Vitzentzen,  Meinem  Jeger, 
so  Hat  mir  Vil  wildprets  ge&ngen  weger. 

Dem  schaff  ich  Zwey  hundert  stOck  golt. 

Meim  hoffmeister  man  geben  solt, 

Der  grosse  achtong  vff  mich  het 

Vnd  Nie  kein- Mahl  wider  mich  dhet, 
«ö  Zusambt  seinem  Verdienten  Lohn 

Taassent  Cronnen  Aigen  zu  hon. 

Potz,  Ains  hab  ich  vergessen  noch. 

Schreybt  drei  hundert  galten  meinem  koch 

(Der  hatt  mir  Vil  gutts  Essen  berayd) 
80  Und  Vier  hundert  gulten  der  Mayd, 

Daß  sie  hab  Achtung  auff  4j  fraaen ! 

Die  Reuhett  mich  gar  hart,  auff  dräuen! 

Vnd  in  alls,  was  dhut  vberbleiben, 
[215]  Dhut  sie  zu  Einer  Erbin  schreyben! 

95  Mein  Prüder  sendt  Vorhin  Reych. 

Wenn  ich  in  schon  nichts  schaffe  gleych. 

* 
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So  können  sie  sich  wol  ErNehrn. 
Und  jr,  helfft  mir  den  Tod  abwehren ! 
Ich  will  Euch  Eur  MOh  lohnen  gern, 
Alß  wen  al  ding  Verrichtet  wem, 
&  Den  ich  komb  Unschuldig  darzu ! 

Vilmud  spricht: 
DaG  Testament  ich  Machen  dhu. 

Vilmud  gehd  ab,  dj  Andern  Personen  gehn  alle  Ein.     Diues  : 
0  bringt  mir  all  mein  gelt  herbey 
10  Und  seht,  ob  mir  zu  helffen  sey ! 
Schad  ists,  daG  Ein  so  iunger  Mann 
Itzund  so  bald  soll  sterben  schon. 
0  Dot,  schon  Mein  Und  wflrg  die  schwachen! 

Mors  spricht: 
15  Ich  mus  mir  deiner  dorheit  lachen. 

Starb  doch  der  groG  Rieü  Ooliat, 

Der  deiner  sterckh  wol  firtzigk  hat, 

Sambson,  Scipio  und  Julius, 

Kong  Alexander  Vnd  Carolus, 
to  Caius  mutins  Sceuola ! 

Weist,  wie  Diederich  Von  Bern  gescha? 

Kupran,  der  RieG,  Vnd  auch  Signot, 

Starb  doch  der  hörnen  senfrid  dott! 

Auch  hatt  geholfen  zu  keiner  Zeitt 
»6  Für  den  tod  witz  noch  weyscheitt. 

Dj  Poeten,  Philesopy, 
[216»»]  Oratores,  historici, 

Der  hochgelert  Priscianus, 

Grisipus  vnd  auch  Tulius, 
90  Der  Geometer  Euclides, 

Der  gelehrd  Aristoteles, 

Der  Musicus  Pitagoras, 

Photolomeus,  welcher  was 

Ein  künstlicher  Astronomus, 

■* 
26  D  Fht  Tod  dio. 
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Und  der  sonst  send  Ein  Überfluß, 
DJ  ich  nit  all  benenen  kan; 
Wammb  solt  ich  den  dein  Yersdion, 
Ob  da  dich  sfelst  schon  zag  ynd  faig? 
6  Schick  dich!  dj  Uhr  gehd  off  der  Naig. 
Da  must  nnn  sdiayden  auO  der  Welt. 

Dines  spricht: 
Ach  wie  gehd  es  itzt  mit  meinem  gelt? 
Sag  mir,  ob  es  wol  sey  bewahrd! 

10  Fabiaiii  der  Munch,  spricht: 

Herr,  cQ  ^M  vff  Ein  ander  mal  spart! 

Beaelcht  Enchf  gott!  last  daß  gelt  sein! 

Dodi  schafft  in  daß  Closter  Nein! 

So  wöU  mir  eaoh  nach  diesen  dingen 
15  Opfer  halten  und  seelmeß  singen, 

Daß  Eur  Seel  nicht  komb  ins  fegfener. 

Dines  spricht: 
Het  ich  mein  gilt  Yelliehen  henr, 
Do  Es  mein  Weyb  nit  haben  wollt! 
10  Waß  meind  ir,  daß  midi  helfen  solt? 
Ich  woK  Ain  daoon  Ein  Zedi  schencketi. 

Joachini|  der  Manch: 
ir  most  nit  jetz  an  dasselbig  dencken. 
[816]  Oedeuckt  an  Enr  sehl  Und  An  gott! 

sft  Ir  secht,  Es  Nahet  Eadi  der  Tod, 
Vnd  seyd  doch  nodi  mit  geitz  besessen. 

Dinea  aprieht: 
Frau,  sag!  waß  hab  mir  bdnd  n  Essai? 
Schan!  kodi  Etwas  giits  ftr  4j  gesi! 

M  Dj  Frmn  spricht: 

Daß  soll  gesdiehn  tCb  allerbest. 
Mein  berr,  sejd  kcl^  jn  Euer  Nott! 

Dinea  spricht: 

tt  im  rmP  Kr  »oh  uck  n  vm  mH  tei*  «i^  ttnUmi 
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So  hilff  du  mir  Wehrn  den  Tod, 

Der  mir  macht  alü  schwer  mein  herts! 

Mors  spricht: 
Du  denckst  nur  üffs  zeitlich  herwertz; 
5  Dmm  schieß  ich  meinen  Pfeil  in  dich. 
Du  hist  und  hloihst  mein  Ewiglich. 

Der  Reych  man  feit  nider  und  sagt: 
Ach  wehe,  wehe,  wie  will  mir  geschehen! 

Dj  Frau  schreyt: 
10  0  der  Tod  dhut  dem  herren  Nehen. 
0  helfft,  helfft  all,  der  heUPen  kan! 

Joachim,  der  Mnnch: 
Fflr  Wahr  Er  ist  verschieden  schon. 
Oott  wöll  seiner  sehl  gnedig  seinf 
16  Last  in  nur  hald  tragen  Nein 
Vnd  Richten  zum  Begrehnns  zu! 

Man  Tragt  den  Toden  Ab.     Der  Teoffel  setzt  sich  nider  Vnd 

schreibt: 

Allhie  ich  non  beschreyben  Thn 
io  Alle  send  Ynd  Missethatt, 
[216b]  ])j  der  Reych  man  begangen  hatt. 

Den  Armen  ist  er  gewesen  hart. 

Sein  hertz  Voller  stoltz  Und  hoflHahrd. 

DiG  jech  sterben  dhet  Er  nit  hoffen, 
SS  Sonst  het  Er  nit  steds  Also  gesoffen 

Und  so  nngern  AlmuG  geben. 

Er  hat  gemeind,  Er  wird  Ewig  Leben 

In  leybs  Wollast  nnd  schönen  kleyden, 

Hatt  seinen  Nechsten  sehen  leyden 
so  Und  hat  im  doch  kein  hilff  gedhon, 

Det  selten  in  dj  Predig  gähn. 

Dmm  sol  Moises  mit  seim  gesetz 

Mir  zu  hilf  komen  an  der  Letz 

Ynd  diesen  snnder  helffen  verdagen, 
s»  Den  sein  sond  ieh  nit  all  mag  safen, 
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Dan  ich  hab  der  zuhörer  vil, 
Dj  möchten  mir  sehen  ins  spill, 
Sich  warnen  lassen  Ander  Leud  schaden 
Vnd  Gott  Pitten,  sie  zu  b^;naden. 
5  So  kemen  sie  mir  auG  dem  garn, 
Indein  sie  der  Sflnde  halb  wahrn, 
Vnd  kemen  nicht  Yill  in  dj  hell. 

Mors,  der  Tod,  spricht: 

Ja  freylig  schweig,  Mein  Heber  gesell! 
10  Wiestens  dj  Lend,  wie  ichs  wais, 

DaG  d)  hell  ist  so  prennend  heiß 

Und  cU  Tenffl  so  schwartz  sein, 

Ir  kemen  lang  so  vil  nicht  drein, 

Sonder  Vil  besser  haben  Acht, 
idVleysig  betten  Tag  vnd  Nacht, 
[217]  Daß  sie  nach  dem  zeitlichen  sterben 

Des  himmels  freud  möchten  Erwerben 

Vnd  nicht  des  Ewigen  Todes  sterben. 

.  .  Abgang. 

so  ACTUS  QUINTUS. 

Vilmut,  der  Nottarius,  kumbt,  Ver Wundert  sich,   dregt 

offens  libell  vnd  spricht: 

Ist  mir  daß  nicht  Ein  Testament! 

Pfa  dich,  daß  dich  sant  Veitin  sehend! 
15  Soll  ein  solcher  machtReycher  man 

Nicht  so  uil  mnt  vnd  hertzen  hon, 

Daß  er  zn  seiner  seele  hail 

Seins  gotts  geschaffet  einen  Theil 

Den  Gottsheussern  Zn  seelmesseu? 
so  Gleich  wie  dj  gesellen  gottes  Vergessen, 

Also  Vergist  auch  Gott  ir  wider. 

Nnn  kans  im  wol  denckhen  Ein  ieder, 

Dje  Armen  Mnnchen  oder  Pfaffen, 

Dj  Jehrlich  mit  im  haben  zn  schaffn, 

6.  7  D  komen.     YgL  t,  13.         32  D  Id. 
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Haben  fonff  galten  im  gantzen  Jahr, 

Werden  drob  Yberdrissig  gar, 

Daß  sie  seiner  kortzlich  Vergessen, 

Aach  der  Yigillen  ynd  seelmessen, 
5  Lassen  in  sitzen  Im  fegfeor. 

Darin  ward  im  das  Lachen  Dear: 

Den  Man  glaabet  Zu  ieder  Zeittt 

Daß  das  fegfear  Ynd  die  hell  Peyd 

Kein  andern  ünderschied  band, 
10  Dan  nar  ein  Popirene  wand; 
[217b]  wan  d)  selbig  Wand  ist  Verprend. 

Als  dan  sie  bedes  Ein  halb  stend, 

Laß  Er  im  helffen  sein  Narm  Raaß! 

Dortt  gehd  der  Doctor  aaß  dem  haaß. 
15  Den  wil  idi  fragen  Von  der  sachen. 

Fabricios  gehd  Ein  vnd  spricht: 

Ja  wen  ich  den  kand  gesond  machen, 

So  wer  ich  kein  Mensch,  sonder  Gott; 

Denn  kein  Artzney  hilft  für  den  Tod. 
20  Het  Er  jms  nicht  selber  gemacht, 

Also  gesoffen  die  forig  Nacht, 

So  wer  im  nichts  im  Leyb  Anfgfam. 

Man  sagt  Ja  woll,  man  soll  nicht  spam. 

Ein  Medicnm,  wen  man  in  bestelt, 
85  Man  Erstlich  Wie  Ein  gott  helt, 

Verheyst  im  alles  gnag  za  geben, 

Und  weil  Er  flicket  An  dem  Leben 

Und  macht  Ein  gesand  Von  sein  Mengl, 

So  helt  man  in  als  wie  Ein  EngL 
30  Wen  Er  aber  sein  gelt  will  hon, 

So  sagt  man.  Er  hab  nichts  gedhon. 

Und  Veracht  in  als  wie  Ein  Tenffel. 

Vilmud  gehd  zu  im  ynd  spricht: 
Mein  herr  doctor,  ich  hab  kein  zweyffl, 
85  Dem  herm  wirt  fast  sein  wie  mir; 

1  im]  D  EiD.        20  D  Hat.        24  D  im. 
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Dan  Es  kombt  mir  gar  seltzam  fttr. 
Daß  der  Rejch  man  Vor  seinem  End 
Hatt  gemacht  so  Ein  Testament 
Dem  Gottshaus  schafft  Ers  Uff  Ein  span, 
6  Den  Naren  haoffenweiß  ohn  wohn; 
[218]  Sein  Prnder  Er  gentzlich  verhört, 

Mit  seinem  gott  Reychlich  VerEhrd 
Sein  schmorotzer  Und  zechgesellen. 
Ich  hett  in  anders  lernen  sölln, 
10  Sein  Leyb  den  Wnrmen  zo  uerderbeu, 
Sein  gutt  seinen  lachenten  Erben 
Vnd  seine  sehl  dem  li^digen  Teoffel. 

Fabricios,  der  Doctor,  spricht: 

Sie  ist  Vor  sein,  hab  ich  kein  Zweyffl. 
ift  Niemand  hat  Er  mit  Lieb  bezahlt. 

Dj  Christlich  Lieb  wahr  bey  im  khalt. 

Er  halff  niemand  mit  seinem  gntt 

Und  het  gar  Einen  stoltzen  Mad. 

Gottes  Wortt  Er  gar  wenig  Acht, 
to  Sein  Ynderthan  Zu  Pettler  macht 

Ich  wolt  nicht  gern  mit  im  fahm. 

Aide,  gott  w611  Ench  gesund  spam! 

Der  Doctor  gehd  ab,  kombt  Morolt  ynd  Dorolt,  dj  zwen  Banren : 

Wir  wölln  für  daG  herrenhauß, 
t5  Den  hoffnieister  fordern  Rauß, 

Sehen,  ob  Er  daß  best  wol  dhon. 

Den  wir  mnessen  Ja  körn  hon. 

Vnd  wie  Er  Vns  noch  keins  will  geben, 

So  will  ichs  im  gleich  sagen  Eben: 
80  Ich  will  dJ  felter  lassen  liegen, 

Er  soll  kein  gilt  noch  zehnd  krigen. 

Vnd  darmit  lanffen  danon. 

Dorolt  spricht: 
Ich  will  werlich  Auch  Also  dhon. 

4  D  Den. 
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[218^]  Nun  klopff,  ob  der  boffimeyster  kern 

Vnd  diessen  bescbayd  Von  Yns  Einnembt 

Dj  Paum  klopffen  An.     Dietmajr,  der  hoffineister,  gehd  Ein 

in  Eim  laydmantel  vnd  spricht: 
5  Was  Narm  ist  für  d^n  haoß, 
Der  hatt  Ein  solches  klopffen  draoß? 
Waß  wolt  ir,  ir  zwen  groben  Pengl? 

Morolt  spricht: 
Herr  hoffmeyster,  stenrt  Tnssern  Mengl! 
10  Wir  haben  weder  kom  noch  Prott. 
Helfft  ir  Yns  nicht  in  Vnsserer  Nott, 
Daß  wir  die  felter  können  Paaen, 
So  will  Ich  Ench  schwem  anff  draaen, 
Daß  ir  kriegt  weder  Zehnt  noch  gilt. 

16  Hoffineister  spricht : 

Da  leckher,  stelstn  dich  so  wilt, 

Weil  itznnd  der  herr  gestorbeh  ist?' 

Ein  rechter  loser  Pub  da  pist. 

Und  wen  msm  hat  den  herm  bgrabn, 
so  So  solstn  deinen  lohn  drumb  haben, 

Den  da  dir  itz  selbst  hast  geworben. 

Dorolt  spricht: 
Herr  hoffmeyster,  ist  Ynsser  herr  gestorben  ? 
Ey,  Ey,  ist  Er  gestorben  ?  Ey  behaed  Gott ! 

t6  Ho£fmeister  spricht: 

Ja,  ir  hörts  woll;  der  herr  ist  dott 

Yud  head  so  wird  man  in  begraben. 

Die  Weil  mnst  ir  gedalt  haben, 

Den  mit  Ench  kan  man  nicht  Ymbghen. 
90  Morgen  kombt  wider  alle  zwen  t 

So  soll  Eoch  dismal  geholffen  wem. 

[219]  Morolt  spricht: 

Ey  gntt,  mir  wollen  Wartten  gem. 

Mein  herr  hoffmeister,  gebt  Each  zo  fried! 

86  Der  hoffineister  gehd  ab.  Dorolt  spricht : 

202* 
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Ja  freylich,  gern;  Wammb  daß  nit? 

Weil  der  Tenffl  Ynssem  herm  hatt, 

Kom  ich  heind  nicht  nanß  auG  der  stad, 

Sonder  will  ich  in  sehen  begraben 
5  Ynd  was  Er  für  Ein  Glag  ward  haben ; 

Dann  ich  hab  gehört  Ein  Sprichwort  frey. 

Wen  man  will  wissen,  wer  der  sey. 

Den  man  hent  zn  grab  dhnt  tragen. 

So  hör,  waG  man  Von  im  dhnt  sagen! 
10  Dnimb  so  wöln  wir  anch  hörn, 

Wie  dj  Leud  Vnssern  herr  Ehm. 

Morolt  spricht: 
Meins  theils  ich  woll  Erfreuet  bin, 
Daß  in  der  Tenffl  hat  geführet  hin. 
15  Den  wir  könen  doch  nit  widemmben 
Kein  solchen  Paurenfeind  bekumben. 
Wie  dieser  schinder  ist  gewesen. 

Kernen   dj  zwen  Manchen,   Joachim  Vnd  Fabian.     Joachim 

spricht : 

80  Ich  hab  itzt  drinen  hörn  lehsen 
Des  Reych  fressers  Testament, 
Das  Er  gemacht  Vor  seinem  End; 
Hat  Yns  nnr  hundert  gulten  geschafft.. 

Fabian  spricht: 

85  Ey  wie  hab  wir  Yff  in  gegafft, 
[219^]  Als  wen  er  Ynsser  Abgott  wer! 

Zwantzig  Malter  korns  gab  Yns  der 

Jerlich,  daß  wir  petten  für  in. 

Der  Meinung  ich  gewehsen  bin, 
so  Er  solt  in  seinem  Testirn 

Daß  Closter  Ewig  mit  dodim; 

Daß  wer  des  danckens  gewehsen  werd. 

Wen  Er  einen  Jartag  begert 

Zu  halten  Yon  fünff  Cronen  Wegen, 
s5  So  laß  ich  in  daß  fegfeur  fegen 

Yon  Itzt  und  in  all  Ewigkeit. 
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Darin  Er  sey  Vermaledeut! 

Morolt  gehd  hin  zu  dem  München  vnd  spricht: 
Mein  herr,  habt  nichts  für  Ybel  mir! 
Wem  dhnt  so  beiftig  flncben  ir 
5  Oder  Wer  hatt  Eur  Ehrwird  dhon  ? 

Joachim  stost  in  weckh  ynd  spricht: 
Du  grober  Pengl,  was  gehds  dich  An? 
Wir  flncben  gleich  bie,  wem  mir  WöUn. 
Solche  grobe  Pengl  söUn 
10  Ir  manl  darein  nie  stossen. 

Dorolt  spricht: 
£y  mein  herr,  dhnt  Ench  nicht  Erpossen! 
Wir  send  woll  so  zomich,  Als  ir. 
Ein  Reychen  herm  hetten  mir, 
15  Aber  Er  bat  in  bongerszeitt 
Lassen  Verschmachten  seine  Lend. 
Der  ist  An  seinem  geitz  Erworgt, 
Ehe  Er  in  nur  hat  kom  geporgt. 
Daß  dankh  wir  zwen  Von  bertzen  gott. 

[220J        so  Fabian  spricht: 

Ja  Eben  der  Reycb  der  ist  dhot, 
Ob  Er  änderst  dein  herr  ist 
Vnd  da  sein  Vntberthan  gewest  pist. 
Das  ist  der  Mann,  den  Wir  so  loben. 

25  Morolt  spricht: 

Wir  dankhen  gott  Von  himel  droben. 

Daß  in  der  Tenffl  bat  gef&hret  hin. 

Itznnder  ich  der  hoffnnng  Pin, 

Es  mocht  mein  sach  was  besser  wern, 
30  Den  Es  kund  doch  Vff  gantzer  Em 

Kein  Panrenscbinder  sein,  Als  Er. 

Joachim  spricht: 
Schad  wers,  daß  Er  nicht  gestorben  Wer. 

2  D  vni*        4  D  Wen.        8  D  wen. 
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Kein  Menschen  hab  ich  hie  d)  zwen  Tag 
Hörn  Vber  in  Ainiche  Clag; 
Sonder  Wer  seiner  hat  gedacht, 
Der  hat  in  hesslich  ausgemacht 
5  Vnd  gesagt,  der  Teuffl  hab  in  hin. 

Moroit  spricht: 
Ja  Eben  der  Mainnng  ich  auch  Pin. 
Schand!  dort  komen  Mehr  Lend  herein. 
Wen  sie  auch  werden  denckhen  sein, 
10  Will  ich  znhörn,  Waß  sie  sagen. 

Leybolt  vnd  Anna  gehd  Ein.    Lejbolt  Bpricht: 
Hör,  Weib!  der  hagl  hat  Erschlagen 
Dines,  den  Reychen  geltschlond, 
Der  Yns  anßmachet,  Wie  4j  hnnd, 
15  Do  wir  gelt  wolten  Entlehen. 

[220^]  Anna  spricht: 

Ich  frag  nit  Nach  jm  vnib  ein  schieben. 
Wen  er  Vns  schon  nit  geliehen  hat, 
Hatt  Yns  gott  dennoch  geschaffet  Rahd, 
so  Daß  ich  anß  der  schnlt  komen  Pin. 
Itznnd  hatt  in  der  Teufel  hin, 
So  bin  ich  gottlob  Noch  alhie. 
Ich  habs  gehört  alweg  ?nd  ie, 
Gott  straff  solchen  hochmut  vnd  Vndrej. 

s5  Dorolt  spricht: 

Nun  send  Ynsser  schon  Yil  Parthey, 
Dj  all  froh  sein,  frisch  Ynd  auch  kekh, 
Das  In  der  Teuffl  gfuret  wekh. 
Aber  ir  solt  Vns  Recht  Yersthen: 
80  Niemand  ist  froher,  als  wir  zwen. 
Daß  der  Paurenfeind  ist  dhott. 

Leybolt  spricht: 
Er  kombt  gewiß  in  dj  Ewig  Not. 

5  D  hier. 
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Der  hie  anß  Nott  het  helfen  khtlnen, 
Bey  dem  war  kein  gnad  Zu  finnen. 
0  wie  ist  gott  so  grecht  und  weiß! 
Von  anfang  In  dem  Paradeiü 
5  Hat  Er  dj  hoffhart  gestrafft  gar  hert. 

Morolt  spricht: 
Wolauff,  laß  Uns  zwen  Vff  der  fert 
FrOlich  und  gntter  ding  seini 
Ein  End  hat  Vnsser  Not  ynd  Pein. 

Dj  Zwen  Pauren  gehn  ab,  singen  mit  Einander,  Was  sie  kön- 
nen.   Joachim  spricht: 

Dieser  schrecklich  dhot  soll  Yns  weysen, 

Der  Christlichen  Lieh  Zn  hevleisen 
[221]  Und  mejden  Allerlei  hoffart, 

16  Der  Gott  so  mechtig  feind  wart, 

Daß  Er  Lacifer  vberstieß, 

Adam  im  Paradeiß  nit  ließ 

Und  sagt,  was  Einer  hahen  wölK 

Daß  man  im  vff  Erden  dhnn  sOll, 
w  Daß  soll  Er  anch  seim  Nechsten  dhon, 

Vnd  wie  Er  hanß,  Emp&ngt  Er  lohn. 

Der  lieh  gott  woU  Yns  al  hewahm, 

Daß  wir  nicht  wie  dieser  Reych  fahrn, 

Und  hahen  so  Ein  hosen  Lohn. 
26  Bringt  in  kein  Mensch  nicht  mehr  daaon, 

Als  daß  man  Im  als  gntts  nachsag 

Und  daß  Er  sich  am  jüngsten  Tag 

Darff  Gottes  Urthel  forchten  nicht. 

Damach  ieder  sein  Lehen  rieht! 

Sie  gehn  all  ab.     Eombt  der  Teoffel  vnd  spricht: 
Non  will  ich  in  die  hell  hinein 
Vnd  anff  diesen  gast  haytzen  Ein 
Vnd  im  das  Pahd  gar  warm  Machen, 
Das  sein  mnssen  al  Tenffl  lachen. 

2  D  (hiiii«D.         17  D  in. 
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Mit  schweffl,  Pech  ynd  Prandenwein. 
Da  muß  heyin  Und  zanklaffen  sein. 
Itzt  muß  der  Reych,  der  lanng  hat  gesoffen, 
Hinein  in  den  heiischen  offen 
5  Ynd  auch  darin  den  durst  Yersnchen, 
Sich  seihst  mit  yns  Tenffeln  Verflochen. 

Er  gehd  in  dj  hell,  Zind  das  fear  An,  kumbt  darnach,  bringt 

den  Reichen  Vber  der  Achsel  ynd  spricht: 
[221^]  Bosheit,  hastn  dich  gnledet  gnng? 

10  Immer  da  nein  in  Nohiskmg ! 
Do  hist  Und  plejhst  nun  Ewig  mein. 
Ich  will  gehn  Und  dir  haytzen  Ein, 
Daß  dir  hin  soll  kein  Fuß  Erfrflm. 

Der  Reych  spricht: 
15  Wer  pistn  dann,  der  mich  will  fflhm 

Ynd  der  da  mir  droest,  mein  seel 

Zu  pringen  in  solch  angst  Und  quel? 

Ist  Es  dann  dir  itzt  inn  Yergessen, 

Daß  dj  Munch  mir  halten  seelmessen, 
so  Dj  ich  vmh  gelt  Erkauffet  deur, 

Daß  ich  nicht  kom  in  daß  Fegfeor, 

Wie  ich  gutt  Priff  hab  Über  daß? 

Teuffl  spricht: 

Dein  Priff  ich  dir  nicht  gelten  laß. 
25  Ycrgeblichs  gelt  gabstu  dammben. 

Bist  zu  Eim  groben  Teuffl  kumen, 

Der  weder  schreyben  noch  lehsen  kan, 

Sicht  dein  Priff  durch  Ein  Zaun  nicht  an. 

Drum  komb  halt  her  on  Widerstreit! 
30  Dir  ist  dein  Bed  gar  wol  berayd. 

Teuffl  wurfft  in  in  dj  hell.     Daß  feur  schlecht  wider  zur  hel- 
len Rauß.     Der  Reych  man: 
Ahlhie  ich  nicht  zu  bleiben  weis. 
Laß  mich  herauß!    Es  ist  zu  baiß. 

9  den]  D  dem. 
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Dj  hitz  ist  nicht  Zu  sprechen  Ans. 
Ich  Pitt:  laß  mich  bald  wider  Ranß! 

Diabolus  spricht: 
0  geseel,  dir  mns  nicht  haiß  genng  sein. 
5  Ich  will  dir  gehn  Paß  heytzen  Ein. 

222]  Diues,  der  Reych,  sieht  sich  allenthalben  vmb,  schlecht 
dj  hend  ob  dem  kopff  zusamen  Vnd  spricht: 

Ach  weh,  weh!  soll  ich  Arme  seel 

Komen  her  in  dj  Ewig  qnel, 
10  Ymb  daß  der  zcyttlich  sterblich  leyb 

Auff  Erden  soldie  hochfart  dreib 

In  kleider,  Wollast,  Drinckhen  vnd  Essen, 

Dhet  gottes  vnd  des  Nechsten  Vergessen? 

Ach  weh  der  Jamer,  Nott  vnd  Pein, 
15  Ans  der  ich  Dicht  mag  geschieden  sein! 

Ach  Armer  Mensch,  wo  dachstn  hin? 

Waß  nambstn  doch  dir  in  dein  sin, 

Dastn  nicht  in  Eim  Jahr  Ein  Mal 

Hast  recht  bedracht  dj  hellisch  qnal? 
20  Alle  snnd  hastn  dich  angemast. 

Hierin  du  kein  Erlösung  hast 

Dj  Pein  werd  Ewiglichen  fortt 

Und  kan  durch  keines  Menschen  Wortt 

Mit  Zungen  nicht  ausgesprochn  wem, 
25  Auch  mit  nichts  Yerglychen  Yff  Ehm. 

0  weh,  daß  Ewig  ohne  End 

Hab  ich  nie  biß  daher  Erkhend. 

Das  höret  auff  nimermehr. 

Und  schaffet  Gott  Einen  Berg  her, 
30  Der  so  groß  wer  Alß  dj  gantz  Welt, 

Vnd  wer  Ein  Vogelein  bestelt, 

Solt  alle  weg  vber  Ein  Jahr 

Ein  Sandkorn  weckh  Tragen  zwar. 

So  nemb  Ein  mahl  der  schmertz  Ein  End 
222*>]       36  Vnd  mir  mein  grosse  Pein  verwend 

Vnd  in  Hoffnung  nicht  zu  uerzagen. 

Aber  also  werd  daß  weheClagen 
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Fflr  and  fftr  ohn  alles  aoffhöni 

Und  sich  ie  lenger  ie  grosser  Mehren. 

0  Angst  nnd  Weh,  o  Nott  vnd  schmerts! 

0  da  betrflbts  geprestes  hertz! 
5  Webciagen,  Wemmer,  heyin  Und  weynen, 

ZauGapen,  Winseln  Vnd  greinen, 

0  stetter  Tod,  YnEndlichs  Layd, 

Darst,  hnnger,  frost  Vnd  Draarigkeü, 

Hitz,  Jammer,  seoffzen  Ynd  Ekduen, 
10  Lufft  suchen,  hertsklopffen  Vnd  lechzen^ 

0  Armnt  Vber  all  Armut, 

Waß  hilft  mich  Itzt  mein  ZeyUich  gott? 

Ach  weh,  weh!  sidi  ich  nicht  Von  fem 

Latzaram  sein  Ein  grossen  herm 
15  In  Jabl,  Ehr  Ynd  frenden  gros, 

Sitzen  in  des  Abrahams  schos, 

Den  ich  so  gar  fflr  nichtsen  hilt? 

0  wen  mir  der  Mein  sangen  kfllt 

In  dieser  haisen  hellen  glnd! 

Abraham  ist  in  der  höhn  bey  Latzaro  Vnd  spricht: 

Nun,  Latzaro,  sey  wol  gemnd! 
Anß  aUer  Nott  bista  Erlöst 
Vnd  bleibest  Ewiglidi  gedrOst 
Nach  der  zeitlichen  Nott  vnd  Pein. 

s5  Diues,  der  Reych: 

0  Abraham,  Erbarm  dich  mein! 
Erbarm  dich,  Vatter  Aberham! 
Idi  leid  groß  Pein  in  dieser  flam. 
Ich  Pitt:  ach  sende  Latzaram, 
[223]        so  Daß  Er  mir  Eilent  zn  hilff  kom, 

Danckh  daß  Eaßerst  seins  fingers  Ein 

Und  kuel  damit  6)  Zangen  Mein, 

Dann  ich  leyd  groß  Nott,  Pein  ynd  qoal! 

Abraham  spricht: 

36  Gedenck,  mein  son,  dasta  Almahl 
Gntts  hast  in  deim  Leben  EmpÜBUigen! 
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Latzaro  iBt  Es  Vbel  gangen. 
Derhalb  mnsta  itzt  leyden  Pein 
Und  Er  maß  Ewig  frölich  sein. 
Zndem  ist  zwischen  Eurer  kmff 
5  Befestigt  gar  Ein  starcke  glnfft, 
Daß  dj  Nah  Mm  WöUen  Von  hinen, 
Hinüber  zu  Each  gar  nicht  knnen 
Vnd  auch  ir  Nuber  zu  Vns  nie.  . 

Diues  spricht : 
10  Vatter  Abraham,  so  ist  mein  Pitt, 

Du  wolst  latzarum  senden  Nauß, 

Daß  Er  kum  in  Meins  Vatters  hauß, 

Denn  ich  Noch  funff  Prüder  hab  dort. 

Daß  sie  nicht  komen  ahn  daß  Ortt, 
16  Sol  Er  in  mein  Zustand  AnZejgen. 

Abraham : 
0  mein  söhn,  dhu  Von  dem  still  schweigen ! 
Wenn  sie  inst,  frum  zu  wem,  hetten, 
Haben  sie  Moisen  Ynd  Propheten, 
to  Daß  sie  Ynderweyssen  Und  lehm. 
Dj  selben  können  sie  wol  hOm. 

r 

Diues  spricht: 
Mein  Vatter,  Es  wer  Pas  bequem, 
Wen  Er  von  dotten  Zu  In  kem, 
95  So  worden  sie  mehr  glauben  dran. 

[223^]  Abrahamb  spricht: 

Weil  sie  Moisen  Und  ander  han, 
Von  den  sie  gar  wol  kunen  lehra 
Vnd  woUn  sie  doch  gar  nicht  hOm, 
30  So  wurden  sie  nicht  glauben  Ehe, 
Ob  man  Von  Toden  auferstehe, 
Vnd  geschieht  nidit,  wie  du  hast  bgertt. 

Diues  spricht: 

Bin  ich  denn  keiner  Pitt  gewehrd? 
36  0  Weh  mir  armen  aller  armen ! 
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Ein  stein  mOcht  mein  Ynglnckh  Erbarmeii. 

0  Ir  Perg,  hebt  Each!  Pit  ich, 

Und  fallet  alle  Yber  mich, 

Daß  ich  hab  in  dem  Zeitlichen  Leben 
5Meim  flaisch  Und  Plnt  so  nil  nachgeben! 

Nnn  krenckt  mich  dj  hellischen  Pein 

So  hart  nicht,  alß  zn  hörn  allein 

Gk)ttes  Vrtheil  am  Jüngsten  Tag. 

Was  hilffts  den,  daß  ich  schrey  Ynd  Glag? 
10  Ach  wie  bringt  mich  mein  gelt  Ynd  gntt 

Itznnd  in  dj  große  Armnd! 

0  wie  bringt  mich  manch  gatter  gesell 

In  so  Ynleydlich  bein  Ynd  qaell 

Ich  Armer,  Wehe  mir  aller  Armen! 
15  Yerflacht  sey  mein  strenges  Erbarmen ! 

Yerflacht  sey  iedes  hartes  hertz! 

Yerflucht  sey  hellisch  Pein  Ynd  schmertz! 

Yerflncht  sey  mein  zn  strenger  Zorn! 

Yerflacht  sey,  wer  mich  hat  gepom! 
«0  Yerflucht  sey  mein  Yndrene  Art! 

Yerflucht  sey,  der  Yil  gelts  zamspart! 
[224]  Yerflucht  sein  alle  gute  Tag! 

Yerflacht  sey,  der  nicht  glauben  mag! 

Yerflucht  sey  Ein  gottlosser  Man! 
85  Yerflucht  sey,  dj  nichts  gutts  dhan! 

Yerflucht  sey  Ewig  Pein  Und  quell! 

Yerflucht  sey  mein  Leyb  Ynd  mein  seel! 

Yerflucht  sey  Tenffl,  Tod  Ynd  hell! 

ACTUS  SEXTÜS. 

30     Kombi  der  Ebrenholt|  beachleust: 

Also  sich  6)  Tragedi  End. 
Zwo  lehr  darauß  zu  merckhen  send: 
Erstlich  soll  Ein  Reicher  Man 
Yon  gott  zu  danckh  hie  nemben  An, 
36  Wen  Er  im  beschert  Ein  gutten  Leyb, 
Yil  gelts  vnd  gutts,  kinder  vnd  weih, 
Ynd  soll  allzeit  dencken  dabey, 


D  224  (67)  3229 

Daß  Er  da  Dor  Ein  Schaffner  sey, 

Za  brauchen  sie  im  zeittlichen  leben, 

Und  gott  drum  muß  dort  Rechnung  geben. 

Darumb  Er  sich  auch  laß  Erbarmen, 
5  Helff  damit  dem  dörfftigen  Armen 

Ynd  brauch  sich  seines  gutts 

Außerhalb  hocMart  Ynd  hochmuts 

Ynd  sey  auch  gottsfurchtig  dabey, 

Yergeß  nicht,  daß  der  Reychthumb  sey 
10  Ein  gab,  dj  nicht  hie  iederman 

An  schaden  der  seel  Frauchen  kan. 

Idoch  ist  auch  der  Reychthumb  gutt, 

Wer  in  wol  Und  recht  brauchen  dhut. 

Den  Er  ist  Ein  solchs  Instrument, 
[224^]       ift  Dar  durch  gottes  guett  Wurd  Erkent. 

Wer  In  Recht  braucht,  dem  ist  Er  gutt. 

Wer  in  aber  misbrauchen  dhut, 

Dem  ist  Er  Yrsach  zur  hell 

Ynd  schaden  beyden  Leyb  vnd  seel. 
80  Dj  ander  lehr  gibt  Latzarus, 

Der  hie  Yff  Erd  Yil  Leyden  muß, 

Alß  hunger,  durst,  frost,  hitz  Ynd  kelt, 

Niemand  hatt,  der  in  Ynderhelt 

Oder  seiner  kranckheit  schafft  Rahd; 
S5  Ynd  sich  auch  nicht  zu  kleiden  hat. 

Dieser  hats  als  gedultig  gelieden, 

Biß  Er  hie  zeitlich  ist  verschieden. 

Also  soll  auch  ein  armer  Thon, 

Sein  kreutz,  Yon  gott  geschickt,  nemben  an, 
so  Das  tragen  gern  mit  gedult 

Gredenckh,  daß  Ers  wol  hat  Yerschult, 

Pet  Yleysig,  daß  In  gott  Erhalt, 

Laß  sich  drin  nichts  Erschreckhen  palt, 

Sonder  trags  duldig  biß  in  Tod; 
S5  Dann  hat  in  hie  nicht  wollen  gott 

Reych  machen  Ynd  in  Ehrn  haben, 

Kan  Er  in  dort  doch  woll  begaben. 

Daß  Er  Ewiglich  werd  Erfreud. 
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Hingegen  wie  ail  Reycbe  Lend 

Aacb  kOnen  seelig  werden  woU, 

Also  Ein  anner  denckhen  soll, 

Daß  Auch  Ein  Armer  auff  der  Erden 
5  Darzu  auch  woll  verdambt  kan  werden, 

Wenn  er  der  Armnd  gibt  dj  schnld 

Vnd  tregt  di  selb  in  Vngednlt, 
[225]  Veraebt  gottes  vffgelegtes  krentz. 

Will  es  von  sieb  werfen  beseytz 
10  Vnd  gottes  willen  widerstreben, 

Den  scbadt  Armut  in  ienem  Leben. 

Drnm  braneb  der  Reich  den  Reichtomb  recht, 

Gedenckh,  daß  Er  des  sey  Ein  knecht, 

Vnd  belff  den  Armen,  wo  Er  kan, 
16  Nem  sich  gott  Vnd  seins  Wortes  an ! 

Ein  Armer  drag  willig  sein  loch, 

Dencke,  gott  wurd  im  helfen  noch! 

Geschiebt  Es  ie  nicht  in  diesem  Leben, 

So  ward  Er  im  doch  kenfftig  geben, 
so  Daß  Er  Ewig  Reych  geuag  sein  mag, 

Hab  nimer  schmertzen,  Pein  noch  Glag, 

Sonder  dort  Ewig  gatte  Tag!    Amen. 

FINIS. 

Volend  9  Jnli  anno  98. 

S6  Es  soll  denkhen  Ein  reycber  Mann, 

Daß  er  nlt  «Izelt  Leben  kan 
Vnd  seines  gnts  nicht  mit  im  gehd, 
Wen  Er  schon  dj  gantz  Welt  hat 

Jakob  Ayrtr. 
17  D  Denckt    D  In.         18  ?  Im.         19  D  In. 
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[227]  COMEDIA  VON  NICOUY,  DEM  VERLOBNEN 

SOHN,  DENN  SEIN  LETBUCHEB  YATTEB  BICHTEN  LASSEN 

WUL, 
anß  der  Beschreybung  Berawalti  von  hansseii  Sachsen  Erst- 
lich ComediWeyss  gestelt ,  Hernach  Aber  Im  97ten  Jahr  denn 
3ten  Apprilis  von  Jacoben  Ayrem  dem  Eldem ,  Offenbam  No- 
tarien, Bürgern  vnd  Procnratom  zn  Nflrmberg»  Ar  seine 
kinder  Etwas  Erweydert  ynnd  besser  an  Tag  gebracht,  mit 

6  Actus« 

[227^]  Volgen  die  Personen  jn  dits  Spil: 

1.  Ehrnholt. 

2.  Niceas,  der  Reycb  herr  yon  Genua. 

3.  Aretina,  seine  Matter. 

4.  NiclaoB,  sein  Sohn. 

5.  Apollonia,  die  Docbter. 

6.  Thesa,  die  Maygt. 

7.  Judex,  der  Richter. 

8.  Gallerias, 

9.  Reinhartos,  zwen  Schöpften. 

10.  Morax, 

11.  Hypotricas,  die  zwen  Kriechen. 

12.  Ernestas  von  Abenia,  In  Achaia  glegm. 

13.  Moises, 

14.  Samuel,  zwen  Griechischer  Jaden. 

15.  Leybolt,  Ein  janger  Leybaygner  Knab. 

16.  Hirschla,  der  Jadt  za  Genaa. 

17.  Wirga,  die  alt  Zaaberin. 

18.  Lörlein,  der  Scherch. 
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19.  Fritz,  der  Heocker. 

[228]  Der  Ehrnholt  gehdt  ein  vnd  sagt: 

Mitt  Euch  sey  Gottes  güett  vnd  segen 

Von  ietznndt  an  vnd  alle  Wegen! 
6  Gebetten  sendt  wir  zusam  kamen, 

Ein  histoij  vns  für  genummen, 

ComedjWeyß  albie  za  üben, 

Die  Berowaldas  hat  beschrieben, 

Wie  ein  Barger  hieß  Nicias, 
10  Im  Welschlandt  za  Jenaa  saß, 

Dem  sein  Weyb  Einen  Son  gebahr. 

Und  alß  derselb  vier  Jar  alt  wahr, 

Spielt  aaff  der  gassen  ynnerholn, 

Haben  In  zwen  Kriechen  gstoln, 
16  Bracht  in  Achaia  das  Landt, 

In  die  Stadt  Abenia  genandt, 

Vcrkanfft  Eim  Herrn  Erzogen  Wardt; 

Daselbst  ward  Er  gehalten  hart. 

Da  blieb  Er  Sieben  Jar  hernach 
so  Ynd  lernet  die  Knecliischen  sprach. 

Darnach  mit  der  flacht  darvon  kam 

Vnd  verkert  Im  selbst  seinen  Nam, 

Reyst  darch  vil  landt  vnnd  KOnigreych, 

Diend  manchem  Herrn  darnach  gleych, 
85  In  Welschlandt  Kam  gchn  Genaa, 

Ongferdt  za  seinem  Vatter  da 

Vnd  diendt  Im  fleysig  vnerkanndt. 

Nun  hat  Er  Ein  Schwester,  genandt 

Apollonia,  die  In  gwan  lieb 
so  Vnordenlicher  Weyß;  Er  blieb 

Dreu,  wolt  Ir  nit  EinRaamen  das. 

Da  wardt  Ir  lieb  verkert  In  haß, 

Macht  ein  Geschrey  von  diesen  dingen, 

Alß  het  er  sie  wollen  notzwingen. 
35  Drum  wardt  Er  g^gen  mit  geaerdt, 

Wardt  vervrtheylt  za  dem  schwerdt, 
[228^J  Wolt  doch  za  schänden  machen  nit 
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Die  Junckfraw  vnd  Ehr  alles  Hedt, 

Dem  Heucker  ein  Patter-noster  schenckt. 

Das  im  EändsWeyü  hat  umgehenckt 

Sein  Matter,  vnd  alß  sie  das  sach, 
5-An  Im  so  ?il  Erforscht  darnach, 

Das  Er  Wehr  Ir  verlorner  Sohn, 

Ab  dem  sie  heten  frendt  vnd  Won, 

Machten  In  Ledig  von  der  Bein. 

Als  dann  die  liebe  Schwester  sein 
10  Im  alle  mißhandlang  abbatt; 

Die  Eidern  aber  dieser  dhatt 

Dhetten  Gott  Lob  and  Breyse  geben. 

Des  güett  vnd  gnadt  stehds  ob  dhat  schweben. 

Schweygt!  so  werdt  Irs  alß  sehen  Eben. 

Er  gehdt  ab.     Eumbt  Nicias,  der  alt  Beych  Herr,  mit  Are- 
tina,  seiner  Hausfrawen,  vnd  spricht: 

Herzliebes  Weyb,  nun  bin  Ich  Erfreadt, 

Das  Gott  nach  seiner  Güettigkeyt 

Mir  von  dir  hat  beschert  ein  Son, 
to  Der  nach  meim  dhot  ErErbeu  kon 

Meine  Landgüetter  vnd  ManLehen. 

Die  dhetten  allein  aaf  mir  stehen, 

Wem  all  dem  Herrn  heimgfallen. 

Du  vnd  mein  tochter  het  von  dem  Allen 
sö  Nicht  heller  noch  Pfennig  bekamen, 

Die  doch  wehrdt  send  Einer  großen  Samen. 

Ja  kein  Edler  ist  in  dem  landt, 

Er  kan  dauon  fQern  sein  standt, 

Geschweygen,  was  mir  mein  gelt  Erdregt, 
so  So  loh  hab  In  mein  handl  glegt 
[229]  Vnd  Ander  mein  Einkommens  tragen. 

Vnd  Eambt  mein  Son  zn  seinen  tagen. 

So  Rieht  Er  wider  anf  mein  stamen. 

Mein  altes  herkamen  vnd  großen  Namen, 
s5  Das  als  mit  mir  wer  gstorben  ab, 

Weyl  Ich  sonst  nar  ein  dochter  hab. 

Die  Ich  doch  aach  will  wol  begaben. 

Ayrer.  203 
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Aretina  spricht: 

Ja,  lieber  Herr,  wir  bede  haben 

Gott  wol  zn  dancken  vmb  sein  Gnadt. 

Der  vns  Reychlich  versehen  hat 
5  Mit  zweyen  Kindern  wo!  gezirt. 

Der  iedes  von  vns  Erben  wirdt. 

Das  es  seim  stand  nach  hat  zu  leben. 

Secht!  dortt  Knmbt  vnsser  dochter  Eben 

Und  mit  Ir  vnsser  Jonges  Kindt. 
10  Das  ist  gleych  fro,  daß  nns  hie  findt. 

AppoUonia,    die  Junckfirau,  geht  ein  mit  Thesa,  der  Maygt, 
ynd  fuert  denn Nicolaum  An  der  handt     Appollonia  spricht: 

Gott  grfleß  Ench,  lieben  Eldem  mein! 

Da  bring  wir  denn  Nicolaum  Noin. 
16  Der  wolt  Rnrtznm  der  Mutter  zn. 

Aretina  wend  sich  zum  Kindt  und  spricht: 
Mein  lieber  Sohn,  was  wilt  denn  du? 
Warumb  wolst  nicht  langst  xn  mir  lanffenV 

Nicolaus  Ist  noch  gar  Jung  und  spricht : 
fo  Fraw  Mutter,  Ir  solt  mir  ein  pferd  Kaoffen, 
Das  ich  drauf  herum  Renden  kindt. 

Aretina  spricht: 
[229^]  Tliesa,  so  gehe  vnd  bring  Im  gschwindt 

Ein  Pferdt  vnd  lab  In  vmbher  Reitten! 
96  Am  Marckh  drum ,   Auf  der  rechten  seyden 
Hat  man  sie  gar  vf  das  schönste  fayl. 
So  hat  er  vf  ditz  mal  sein  thayl. 

Die  Majgt  gehdt  Ab.     Die  Frau  sagt : 
Aber  dir,  Appollonia, 
ao  Lest  sich  so  bald  nicht  gnfigen  da. 
Sonder  hat  lust  zu  ketten  vnd  ringen, 
Zu  schön  kleydem  und  Andern  Dingen, 
Die  mer  Costen,  alü  dieses  pferdt. 

Appollonia  spricht: 
86  Frau  Mutter,  Ich  hab  oft  begert, 
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Das  Ich  nit  flberknmen  mögen. 

Nicias  spricht: 

£y,  da  möchsts  Villeicht  noch  Kriegen, 

AHein  dn  gmach  and  wart  der  Zeyt! 
5  Wer  wayG,  was  dir  das  gltickh  noch  geyti 

Wenn  da  aber  bedarffst  Etwas, 

So  kansta  mir  wol  sagen  das, 

Wo  es  dir  dann  ist  natz  and  Oatt. 

Yielleacbt  man  dirs  Aach  kaaffen  dhutt. 
in  Dn  darfst  dir  nichts  Ablassen  gähn. 

Vnd  zu  NicolauB  sagt  Er: 
Schaw!  dortten  kombt  dein  Pferdlein  schon. 
Laß  schawen!  wie  kanstu  draaf  Reiden? 
Und  dhne  vns  damit  nein  beleiden! 

Die  Maygt  kumbt,  [230]  bringt  ein  Pferdt,  gibts  dem  Nico- 
laus,  der  Reudt  darauff  herum;   Vatter  vnd  Mutter  sieht  im 

zu;  die  Mutter  sagt: 
Man  sagt,  was  wöl  ein  Nestel  wem, 
Das  fang  Balt  An  zu  brennen  gem. 
80  Das  Ist  wahr  vf  des  Kindes  seyden ; 
Es  bat  nar  last  zaffahrn  and  Reyden: 
Vnd  solt  im  Gott  gönnen  das  Leben, 
So  wardts  Ein  Rechten  hoffman  geben. 
Nicht  wayß  ich,  was  er  sonst  wnrdt  lehrn. 

»  Nicias  spricht: 

Ey,  er  darff  aach  kein  Doctor  wern, 

Dieweyl  der  glertteu  sendt  Itzandt 

Schir  so  ail,  alß  der  statzeten  hundt, 

Das  sie  zu  dienst  nit  Kamen  mögen, 
8o"Tnd  Costen  so  ail  za  aerlegen. 

Wenn  Er  dir  Grammatica  lehrt 

Und  was  za  der  Schreyberey  gehört, 

So  Ist  Er  Eben  glört  genag. 

Wenns  Er  nur  sonst  wnrdt  weyß  vnd  Klug 

m 
17  D  sagt,  Aretina  spricht         22  D  in.         81  ?  die. 
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In  hoffweyß  vnd  in  gntt^u  sitteu, 
So  bin  Ich  schon  gar  wol  zn  friden. 
Nicola,  nun  Reydt  Rein  zom  Essen! 
LAß  vns  all  dieser  sorg  vergessen! 

Der  Nicola  Reud   herumb   und  gehen  alle  ab.     Moiaes,    der 

Ghriechiache  Jadt,  geht  ein  and  spricht: 

Ich  hab  mir  fttrgennuien  ein  Rayü. 

Mit  der  Ich  wol  zn  gwinnen  wayß 

Ein  hundert  Cronnen  oder  Zwey. 
io  Weil  Itzt  im  landt  ist  Kriegsgeschrey, 
[230^j  Das  uemblich  die  Tnrcken  vnd  Christen 

Sich  in  ziig  gegen  einander  Rüsten. 

So  nirab  Ich  mir  ein  glaydt  Alda. 

Fahr  vber  Mehr  gehn  Genna, 
16  Aldo  Kaaff  Ich  KriegsRfistang  ein 

Vnd  füerb  in  Kriechenlandt  herein. 

Erforsch  Ich  was  von  einer  Stadt 

Ich  Es  dem  Ttlrckischen  Keyser  verRabdt, 

Der  schenckt  mir  Etliche  Ducaten. 
io  Ean  dann  den  Tnrcken  ich  YerRahden 

Gegen  denn  Goim  oder  Christen, 

So  dhue  Idis  Aach  mit  hinderlisten. 

Es  gilt  mir  ein  Thayl  wie  der  Ander, 

Sendt  verdambt  Goim  bede  sander. 
tb  Die  neher  Rayß  hab  ich  verholn, 

Eim  großen  Herrn  Ein  Kindt  gestoln 

Vnd  habs  gefflert  in  Kriechenland, 

Wo  Ich  ein  Tfirckischen  Wascha  fiandt. 

Der  gab  mir  vnih  Es  hundert  Ducaten, 
80  Die  Kamen  mir  gar  wol  zu  statten. 

Nun  wol,  glftck  aaff!  so  wills  Ich  wagen 

Und  keim  Menschen  kein  Wort  Von  sagen, 

Wie  Ich  mein  gelt  vud  gutt  bekam. 

Ich  mus  mich  Auch  wol  sehen  vmb, 
B6  Das  niemand  meinen  Rahdschlag  hör 

aO  D  dem. 
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Vud  mir  meiu  farueniben  Zerstör. 

Schaa!  dortten  kainbt  der  Schmaehel  Rein. 

Ich  will  Eylend  Ins  hanß  hinein, 

Er  wardt  sonst  fragen,  was  ich  dhae. 

Samael,  der  ander  Kriechisch  Judt,  geht  ein,    Bchrejhet  Im 

Zu  vnd  spricht: 
Mosche,  verZeyh  vnd  hör  mir  zu 
Vnd  laß  dich  nnr  Vor  etwas  fragen! 

[231]  Moises  wend  sich  vnd  spricht: 

10  Wer  hat  danns  Kalb  Ins  Aug  gschlagen  ? 
Oder  wa^  wiltV  ich  hab  zu  dhan. 

Samuel  spricht: 
Von  dir  Ich  do  verstanden  han. 
Wie  du  ein  glaydt  wolst  nemen  da. 
15  Vber  mehr  zu  fahrn  gehu  Genua. 
Mein  Moscha,  laß  mich  auch  mit  dir! 
Vnd  Was  Albeyt  Erobern  Wir, 
Das  soll  vns  beden  gleich  sein! 

MoBcha  spricht: 
20  Ey,  Es  ist  mir  nie  g&llen  Ein, 
Das  Ich  wol  gehn  Genua  fahrn. 
Will  die  Zehrung  vnd  vncost  sparo, 
Weyl  Ich  alhie  woi  schechern  kan. 

Samuel  spricht: 
25  Bey  meiner,  schomet  loh  ghört  han 

Alles,  was  du  alhie  dest  sagen. 

Darumb  dhue  die  Reyß  mit  mir  Wagen 

Vnd  laß  mir  mit  dir  gleichen  gwin! 

Wo  nit,  so  geh  Ich  Alßbaldt  hin 
80  Vnd  sag  dein  Rahdtschhig  dem  schaffot." 

Moises  spricht: 
Schmuel,  du  bist  ein  Verreder,  bey  gott. 
Die  hebdfärckh  hat  dich  hertragen. 
Hast  mir  Zu  gkwt,  Waß  Ich  dett  saged, 
t5  Vnd  bist  ein  lohser  humSohn. 
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Was  wilt  In  Dieiner  gselschafft  dohn? 
WeDD  da  scbou  za  mir  legst  dein  gell, 
So  bistn  nit  gwest  in  der  Welt 
[231^]  Also  wenn  dn  scbou  hast  vil  gutt. 

5  So  waystu  nicht,  Was  man  mit  dhatt, 
Zeycbst  daher,  Wie  ein  Dockmejser. 

San^uel  spricht: 

Ja,  so  bistu  Ein  dest  Ergerer  Bscheyser, 
Vnd  sei  da  Herr,  so  bin  Ich  knecht. 
in  Wastn  mich  hayst,  verriebt  Ich  Recht. 
Davon  da  deinen  last  solst  schauen. 

Moises  spricht: 

Schmuel.  Ich  dhu  dir  Warlich  nit  dräuen, 

Dann  Wenn  Einer  In  der  Welt  hinnen 
ift  Auff  ein  Reyß  halt  \il  gelts  will  gwinnen, 

So  darff  er  keines  Menschen  fehlen. 

Kon  Er  nit  bedriegen,  so  muß  Er  stebln 

Vnd  sein  seel  vf  d'vberdhür  setzen. 

Falsch  spiln  vnd  die  leudt  verletzen 
80  Mit  grosem  Wucher  vnd  Fnianz. 

Das  leben  drob  setzen  in  d'schane. 

Nicht  achten,  Wenns  schon  Ist  nit  Recht. 

Wenn  du  wilt  drfleber  sein  mein  Knecht 

Vnd  so  uil,  alß  Ich,  gelts  dhnn  legen, 
t5  Mir  lassen  doppelten  gwin  dargegen 

Vnd  mir  hie  schwern  Einen  Aydt, 

Bey  mir  zu  stehn  In  lieb  vnd  laydt 

Vnd  keinem  Menschen  offenbam 

Von  meinem  Gwerb,  hin-  vnd  Widerfiahren, 
30  So  heb  Zwen  finger  Auf  Alda! 

Schwer  bey  der  Seuer  thora, 

Dastu  dem  allem  Wolst  nachkumen! 

Samuel: 

Weil  ich  dein  fürschlag  hab  Vemumen, 
85  Dastu  80  Woll  Kanst  gewinnen, 
[232]      .      So  Will  Ich  gleych  mit  dir  von  hinnen, 
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Dir  bey  der  Seuor  thora  schwern, 
Das  leb  micb  dnrcbanß  nicht  Will  Webrn, 
Alles  Zu  dban,  Was  du  micb  beyst, 
Vnd  dastu  auch  mein  Regent  seyst. 
Ä  Habst  bey  der  sacben  dopl  gwin. 
Vnd  80  Wahr,  als  ich  ein  Jad  bin, 
So  Will  Ich  keim  Menschen  sagen, 
Was  sich  /wiHchen  vns  werde  zadragen, 
Vnd  Wie  du  dein  gewerb  thust  fiern. 

I'»  Moscho  »pricht: 

Vud  soll  dich  nieniandt  absolnirn 
Von  dem  Aydt,  denn  du  mir  Itzt  dnst, 
Darzn  du  Auch  verschwern  mnst, 
Damit  du  denn  Aydt  nicht  dhnst  brechen, 

16  Das  Ealindere  nicht  Zu  sprechen. 
Könfftig  Vf  vussemi  langen  tag, 
Vud  das  dich  Auch  kein  Rabj  mag 
Ledigen  Von  den»,  Wastu  Itzt  schwerst. 

Samuel  spricht: 
io  ich  Will  alß  dhuu,  Was  du  begerdt, 
Mein  gelt  dir  bringen  in  dein  hau(S. 
Da  wollen  wir  auch  Rehden  drauß, 
Wenn  Wir»  vf  Wecbsl  Wollen  geben. 

Moises  spricht: 
2b  Du  must  nach  meinem  Willen  leben. 

Dann  Ich  will  hie  Wahr  Kanffen  ein 

Vnd  in  feser  schlagen  allein: 

Die  gib  denn  Deutschen  ich  Zu  Kanffen, 

Die  nemen  sie  mit  grosen  hanffen 
M)  Vud  geben  mir  groß  gelt  darfdr. 

Ich  gehe  nun  fort:  so  folg  du  mir! 

[232^]   Sie  geben  die  hendt   an  Einander.     Moises   geht  vor, 
der  Samuel  geht  hinden  nach.     Lejbolt,  der  Leybaygen  Jung, 

gehdt  Ein,  Ist  vbl  Zerrissen,  Sagt  Cleglich: 

»ft  Ach  lieber  Gott,  laß  dich  Erbarmen 
Vber  mich  so  Elenden  Armen! 
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Dann  Ich  glaub  vom  herzen  warlich, 

Es  sey  Kein  Ärmerer  Mensch  alß  Ich. 

Ich  bin  bey  Eim  herrn  Itzundt. 

Ach  hielt  er  mich  nur  wie  sein  hnndt, 
5  Wie  Wolt  Ich  nun  seliger  sein ! 

Ich  kan  nit  Aussprechen  mein  beiu, 

Mein  Hunger,  Kumer,  Angst  vnd  Nott, 

Das  mir  vil  nutzer  Wer  der  dhott: 

Dann  Ich  Werdt  zu  allen  Tagen 
10  Vom  herrn  vnd  von  der  Frauen  gschlagen. 

Eins  jagt  mich  hin,  das  Ander  her. 

Wenn  doch  im  ganzen  hauß  nur  Wer 

Ein  Mensch,  das  sich  Erbarmet  mein! 

Knecht,  Mi^gt,  auch  Kinder,  groß  vnd  Klein, 
ih  Will  als  an  mir  Werden  Zu  Ritter. 

Auch  so  Ist  mir  der  huuger  bitter. 

Mus  mit  denn  hunden  Kssen  brott. 

Bin  Qbl  Kleyt  in  hungers  nott. 

Ach  lieber  Gott,  Was  sol  Ich  dhon? 
K^  loh  wolt  gern  laufien  danon: 

Vnd  solt  Ich  bettlen  AI  mein  tag. 

So  furcht  Ich  doch,  mau  Eyl  mir  nach. 

Kuni  Ich  meim  Herrn  In  sein  hendt 

So  wttrdt  noch  gröser  mein  Elendt. 
#5  FUr  wahr  ich  het  mich  longst  Tmbbraelil : 
1233]  So  hab  idk  doch  dahin  gedacht 

Das  daniach  mflsl  mein  lerb  tmI  sebl 

Ewig  bein  leTdea  in  der  belL 

Die  Immer  Woiunii  od  alles  Endt. 
Jl^  Wer  WeyU  Wie  Gott  mein  Jammer  mtuäL 

Das  Ich  kuBi  Aob  d^r  dienstbarieTi! 

Ejr  horcht  vnd  spricht: 
O  hcKr  Gow,  mein  Herr  mir  «cbi^ydt. 
y«i  ls)5  5i(iKHi  r«i6:  Kii  W^^ji  f«<«düaftm. 

Erm  t^oc  .VIKania   ^M   Ein.   drect  Em  g^erd  md  sprielit: 

Was  dv^i  desir  uxr  di  hk  lar]  trag«»? 
TödkU  Wjif  dx  bs«  Za  dk«r 
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Muß  Ich  dir  dann  selber  uachgohn, 

Du  hayloser  verdrogmer  schelm  vnd  dieb? 

Alda  ich  deinen  Lohn  dir  gib. 

Er  schmeyst  In   Vf  dem   Platz   hercunb.     Der  Jung   Lauffit 
5  hinein.    Emestus  spricht: 

Laaff  hin!  Ich  Wil  halt  bey  dir  sein, 
Dir  bas  geben  die  Belonang  dein. 
Soll  ich  dir  geben  Kleyder  vnd  Cost, 
Bewarn  Vor  hnnger  vnd  Vor  frost. 
10  Vnd  da  Wolst  mir  Zu  aller  Zeyt, 
Wenn  Ich  dein  dörfft,  nicht  sein  bereyt? 
Ich  Wolt  dich  Ehe  gar  Zu  dhott  schlagen, 
Wastn  mich  gstanden,  gar  dran  Wagen. 

Abgang.  [233^]  Eumben  Aretina,  Appollonia  vnd  Thesa,  die 
fiiert  denn  Nicolaum,  Welcher  Vf  eim  stecken  Reydt  (NB. 
Das  Kind   raius   ein  Pattemoster  anhaben.)    Aretina  spricht: 

Alhie  Won  Wir  in  dem  Lustgarten 

Vff  vnssem  Herrn  vnd  Vatter  Warten : 

Derselbig  hat  vns  beuoln, 
w  Das  Wir  herauO  sein  Wartten  solln. 

Thesa,  gehe  nein  Ins  SummerhauO 

Vnd  Kehr  dasselbig  Vleysig  AuO! 

Setz  in  das  KflelWasser  denn  Wein! 

Drag  Audi  Ein  C!olatzen  hinein! 
26  Vnsser  herr  Abents  Tenchselt  gern. 

Die  Maygt  gehdt  ab.     Nicolaus  spricht : 
Wenn  die  Weindrauben  Zeytig  Wem, 
So  Wolt  Ich  vnd  das  pferdle  mein 
Auch  Reyden  in  denn  gartten  Nein 
30  Vnd  Welten  drin  mit  freyden  leben. 

Aretina  spricht: 
Ey,  Ich  Will  dir  sonst  Etwas  gntts  geben, 
Das  Wol  so  gutt  ist,  als  Weindrauben. 

28  iD]  D  Im. 
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Geh  her  viid  haldo  auf  deiu  haaben! 
Sehe!  da  hastu  ein  Zacker  gutt; 
Denn  Iß  vnd  bab  ein  gntten  matt! 

8ie  gehn  alle  ab.     Kumen  Moises  vnd  Samuel,  die  Zweo  Ja- 
5  den.     Moisea  spricht: 

[234 1  Genua  ist  ein  schOne  Stadt, 

Da  Es  Gatt  gi/terb  vnd  handlang  bat; 

Vnd  Wer  sich  hie  kau  schicken  drein 

In  das  gt'werb  vnd  bandlang  sein, 
10  Der  Kan  OberAnb  halt  Reych  Wem. 

Aber  vns  Jaden  draat  man  nicht  gern. 

Man  förcht  sich  Vor  vnserm  bedrag. 

ledoch  bin  Ich  in  gscheyd  genag, 

Dann  Was  ich  in  Kriegland  Eaaff, 
15  Das  Kaafft  man  hie  mit  haaffen  anff 

Vnd  schickts  Wider  Ins  Teatsche  landt; 

So  sendt  In  Kriegen  Vnbekandt 

Die  Wahr,  die  Ich  Allhie  Eindaasch: 

Dardarch  ich  dann  Vil  gelts  Erlausch. 
90  Doch  laß  Ich  mich  davon  nit  gntlegen, 

Sonder  wenn  mirs  das  glUckh  Wolt  (ttegen, 

Das  Ich  Eins  Reichen  Burgers  son 

Stein  vnd  hinweckh  bringen  Kon, 

So  dregt  Es  mir  speckh  in  die  Rueben. 
9ft  Mich  deucht,  Ich  sehe  ein  Ghristenbaebcn 

Dortt  Vf  eim  steckenPferdt  Vmbreyden. 

Wolanfr,  laß  vns  nicht  lenger  beyden, 

Das  Wir  denn  Lecker  dhun  erhaschen! 

Es  drUg  vns  beden  speckh  In  dMasohen. 

E^  Kunibt  der  Kicolaw  geriden.     Moises  Zeygt  Im  ein  Bora- 
merantz  vnd  Bim  vnd  spricht  (gibt  Im  die  hendt) : 

Ein  gutten  Morgen,  liebs  Kindelein! 
Wenn  du  Wilst  mein  POebelein  sein, 
So  Wil  Ich  dir  schenckien  die  Bim 
[234»»|       »  Vnd  Will  dich  zu  Weindrauben  fttera. 
Auch  Za  Zucker.  Roßin  vnd  feygen. 
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Wiltn  mit  mir  vnd  Wilt  fei^  schweygen  ? 

Der  Niclaw  Elnapt  mit  dem  Eopff.     Moyses  spricht: 
Samnel,  Balt  faß  In  Anff!  Lauf  mit  Im  fort, 
Ob  wegs  Vf  Rechten  seyden  dortt. 
6Aaff  das  man  dich  nicht  speche  AaO! 
Ich  weyO  ein  Joden  nechst  da  dranG. 
Der  muß  mir  In  behalten  wol. 
6i8  Ich  In  morgen  Von  im  hol. 

Samuel  Tregt  das  Eand  ab.     Moises  Laofft  Auch   ab.     Are- 
tina  Kumbt,  verwundert  sich  vnd  spricht: 
Nur  ein  wenig  Ich  Weckh  gangen  bin. 
Wo  ist  mein  Kind  mir  komen  hin? 
Nicolaw,  Wo  bista,  lieber  NicolawßV 
Thesa,  Thesa,  Lauff.Eylendt  Raiiß! 

Thesa,  die  Maygt,  Kumbt.     Aretina  spricht: 
Thesa,  hastn  nicht  vernomben, 
Wo  vnnser  Kind  doch  Hin  jst  komen, 
Das  Erst  Ist  vor  der  dhür  vmb  gerieden? 

Thesa  spricht: 
20  Ich  Wahr  Weydt  im  gartten  dauietien 
Vnd  hab  gemeindt,  Es  sey  bey  euch. 

Die  Fraw  E^chrickt  gar  sehr  vnd  spricht: 
[285]  Es  geth  mir  Zn  Ein  Anmacht  gleych. 

Geht  flncks  Nein  and  frag  bey  In  allen! 
f 5  Sie,  ob  Er  nit  Etwa  wer  gefallen 

In  ein  Pmnnen  oder  graben! 

Thesa,  die  May  dt,  schrejdt: 
Jnnckfraw  Apl, .laafft  balt!  wir  haben 
Das  Kind  dranß  vor  der  Tür  Verlorn. 

30    Appollonia  laofft  Naufi  vnd  spricht: 
Er  ist  viUencht  weckh  gfQeret  worn. 
Auch  se<^t  Anff  alle  strosen  vmb. 

90  D  AppoUonius. 
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Ehe  die  sach  ftlr  denn  Vatter  Küm! 
Er  wir  «ich  Eben  Kfimmern  dhott. 

Nioias  gehd  ein,    schlecht  die  hendt  ob  dem  Kopff  aam  nnd 

spricht  Cleglich: 

»Nun  wols  Im  himl  Erbarmen  Gott! 

Ach  herr  Gott,  wo  habt  Ir  das  Eindt? 

Vor  schrecken  bin  Ich  schir  Erblindt, 

AlG  mirs  die  Tliesa  hat  gesagt. 

Ey,  Ev,  das  Irs  Eindt  da  Nauß  dragt! 
10  Ach  wo  wird  Es  nur  sein  hinkomen? 

Ey,  Ey ,  und  hett  Es  nur  Eein  schaden  gnomben, 

Meins  hertzeus  Ainiche  freyt  nnd  Crohn! 

Aretina  feit  In  Anmacht  vnd  spricht: 
Ach  weh,  mein  herzenlieber  Son, 
15  Soll  Ich  dich  sehen  nimmermehr? 
Zn  leben  Ich  hie  nicht  beger. 

Appollonia  spricht  : 
[235^>1  Ach  Frao  Mutter,  seydt  getrost! 

Enr  herz  nit  Also  brest  und  röst 
90  Mit  seh  wem  gedancken  vmb  Eur  Eindt! 
Gott  gibt  noch  gnadt,  daß  man  es  findt. 
Es  ist,  ob  Got  will,  nicht  verlorn. 

Appollonia  und  Niceas  Richten  sie  wider  Aoff.    Nicias  spricht : 

Do  mir  dieses  Eindt  war  geborn, 
SS  War  ich  der  Seligst  mensch  ob  allen. 

Itzt  ist  mir  all  mein  trost  Empfallen. 

Nun  freudt  mich  Auf  Erdt  nichtssen  mer, 

Eein  zeytlich  Gutt,  Adel  vnd  Ehr; 

All  mein  gemtledt  Ist  gar  Verkehrt, 
30  Aller  wolust  Ist  mir  Verstert. 

Ich  wolt  Gott,  das  Ich  schon  wer  dhott. 

0  Eylet  all!  Ich  bitt  durch  Gott.  ■ 

Schreybt  Zettel  Vf  die  Eanzl  gutt, 

6  das]  D  der. 
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Daß  man  dauon  Ausrfleffeu  dhutt, 
Daß  man  fleysig  forsch  nach  dem  kindt! 
Und  wer  Es  vns  bringt  oder  findt, 
Dem  will  Ich  Tausent  Gronnen  schencken. 
b  Vnd  noch  eins,  so  dhue  ich  bedencken. 
Das  wir  sollen  Renden  lassen 
Ainspeniger  vf  alle  Strassen, 
Das  man  forsch,  ob  Es  Einer  genomben. 
Wo  Es  doch  Etwan  Naus  sey  komen, 
lu  Das  wir  Es  Kriegten  widemmben. 

Sie  weynen  alle  vnd  gehn  ab. 
ACTUS  PRIMUS. 

[236]    Leybolt,    der  LeybAigen  Jang,   gehdt  allein  Ein  und 

spricht : 

15  Mein  Herr  hat  mich  so  gar  wol  blagt, 

Das  Ichs  denn  hab  daranff  gsetzt  vnd  gwagt 

Vnd  bin  Eben  gloffen  danon. 

Bey  Im  Ichs  nicht  znkomen  Eon, 

Er  hett  mich  doch  noch  bracht  vmbs  leben. 
vo  Will  mich  dem  lieben  Gott  ergeben. 

Der  helff  mir,  das  Ich  widemm 

Ein  Andern  Herrn  nberknm, 

Der  Gottesforcht  mer  hab  in  Acht 

Vnd  nicht  sey  Also  vngeschlacht. 
u  Dem  will  ich  dhnn,  was  Ich  vermag, 

Will  gern  Arbeyten  nacht  vnd  tag, 

Das  Ich  verdien  das  teglich  brott. 

Nnn  bevelch  Ich  mich  dir,  o  Gott! 

Herr,  laß  mich  dir  beuohlen  sein! 
30  Erbarm  dich  mit  Genaden  mein ! 

Abgang.     Kombi  Emsty  der  Tiranische  Borger,  hatt  ein  geyal 
vnd  ein  strickh  In  der  handt,  sagt  Zomich: 

Ich  kan  nit  Änderst  glauben  noch  hoffen. 
Dann  mein  lecker  sey  weckh  geloffen. 
»  Ey,  was  soll  Einer  von  Vnglückh  sagen ! 
Hett  ich  denn  schelm  nnr  gar  Erschlagen, 
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So  bett  Ich  Im  gleycb  Recht  gedhon. 
Hartt  genug  Ich  Id  gehalten  hon, 
Vermeint,  in  damit  wo]  Zn  ziehen, 
Das  Er  mir  nicht  dauon  dhett  fliehen; 
b  So  Ist  Er  nur  dest  Erger  wom. 
Dem  Lecker  sey  Ein  Aydt  gschworu: 
[236^1  Erwisch  Ich  In,  so  muß  Er  hencken. 

WiU  Im  Ains  mit  dem  Andern  Eindreuckeu. 
Potz  was  dhue  Ich  laug  daher  stehn? 
10  Ich  will  gehii  In  sein  kammer  gehn. 
Ob  Er  nicht  Etwas  hab  mitgnumen. 
Denn  Lecker  hab  Ich  Vberkumen, 
Der  Costet  mich  bey  fuufzickh  Cronnon. 
Was  soll  des  schelmen  Ich  verschonnen? 
iftich  will  mein  Knecht  vf  allen  seyden 
Im  lassen  Eylendt  hinach  Rcyden. 
Ob  sie  In  noch  möchten  Erlangen 
Vnd  mir  den  hrechten  heim  gefangen. 

Er  geht  Zomich  Ab.     Kumbt  Aretina  allein,  weind  und  Sagt 
M  Cleglich : 

Ach  Jammer,  Äugst,  Wehe,  nott  vnd  Clag! 

Vnseglich  ist  mein  laydt  vnd  blag. 

Das  Ich  mein  Allerliebstes  Eindt 

In  der  gantzen  Stadt  Nirgents  findt. 
t5  Wir  haben  In  gsuclit  in  allen  Prnnnen. 

AKer  kein  spitz  von  im  gefunneu. 

Deßgleich  in  allen  Priueten, 

Das  wenigst  aber  nicht  finden  dhetten. 

Wir  haben  An  allen  Stöcken  angschlageu, 
ao  In  allen  gassen  lassen  fleysig  nachfragen. 

In  Auch  vf  denn  Kanzlen  Verkünden, 

ledoch  ist  gar  kein  hilff  zu  linden. 

Wir  haben  Auch  vf  allen  strasen 

Mit  Reudern  vnd  Rotten  In  suchen  lassen, 
i5  Aber,  lieber  Gott,  das  Kind  Ist  hin. 

18  D  dem. 
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Darob  leb  also  bedrttebet  bin, 
[237]  Das  leb  niebt  sagen  kan  mein  bein. 

Wolt  Heber  dbott  alO  lembtig  sein, 
Das  leb  kern  ab  meines  bertzenleytz. 
jv  Acb  wie  batt  dann  mein  Herr  Ein  Krentz! 
Der  bett  denn  Sobn  so  lieb  vnd  Eben, 
Alß  Heb  Er  sieh  batt  vnd  sein  leben. 
Itzt  Ist  Er  aller  frendt  beraubt, 
In  die  bandt  leget  er  sein  banbt, 
10  Sitzt  da,  dbnt  niebts,  alß  senffzen  vnd  weynen. 
Und  macbet  mieb  steds  mit  Im  greinen. 
Aeb  Gott,  bilff  mir  Anß  diesem  schmerz. 
Ehe  und  wann  mir  Zerspringt  mein  hertz! 

Sie  wejnt  vnd  gehdt  ab.     Moscha   vnd  Schmuel,    die  Zwen 
Juden,  gehn  Ein ,  fiieren  das  Elind  An  der  handt     Daß  hat 

ein  Paternoster  An.     Moscha  spricht: 

Schmuel.  das  Kind  behalt  Ich  aHein. 

Samuel  spricht: 
Nein,  das  Kind  das  Ist  Aach  halb  mein : 
so  Habs  so  wo]  helffen  stelen,  Als  da. 
Drum  stehdt  dasselb  mir  halb  zn 
Vnd  habs  Vor  seines  Vatters  gartten  weck  dragen. 

Moscha  spricht: 
Adanay,  Ich  Will  dirs  wol  Anders  sagen, 
tfi  Was  solß  sein,  das  du  da  dhest? 
Du  werst  nit  so  gscheud,  das  das  best 
Zu  stein  in  dein  sinn  dir  genumben. 
Deind  halb  bet  wirs  nit  Vberkumen. 
[237*>]  Darnmb  laß  Ich  dir  Keinen  tbeyl. 

90  leb  will  das  Kindt  da  haben  feyl ; 
Vnnd  wenn  ich  bekum  ein  KaufFman, 
So  gib  Ichs  bin,  sihe  dich  nicbt  An 
Und  Wolt  kein  beller  Wftnscben  dir. 

Samuel  spricht: 
a&  So  laß  das  Paternoster  mir 
Und  bebalt  das  Kind  für  deinen  Theii! 
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Moscha : 
Nein,  der  Paternoster  Ist  nit  fayl, 
Denn  mit  dem  Ich  beweysen  kan, 
Das  Es  kehr  gutten  Lenden  An, 
5  Trawen  so  kanff  maus  desto  lieber. 

Samuel  spricht: 
Dich  stoß  der  Ried  An  vnd  das  ftleber! 
Wenn  dn  so  wolst  besebeln  mich, 
Wolt  Ich  was  lasen  sehen  dich, 
10  Das  dir  zwar  nicht  soll  wolgefallen. 

Moscha: 
Halt  halt  das  maul  mit  deiuem  lallen! 
Siehst  nicht?  dortt  komen  lendt  herein. 
Weyst  nicht?  Ich  bin  der  herre  dein 
16  Vnd  dn  bist  mir  mein  dingter  knecht. 

Samuel  spricht: 
So  dhue  mir  aber  nit  Vnrecht! 

£mst,  der  Tirann,  gehdt  Ein,  sieht  das  Kind  An,  Sagt  au 

denn  Juden: 
toir  Juden,  habt  Ir  feyl  diesen  Knaben? 
Was  gOlt  Er?  wie  sol  Ich  in  haben? 
Ich  dörfft  Euch  lu  wol  Eanffen  Ab. 
Ein  solchen  schelm  Ich  Auch  hab 
[238]  Vor  dem  Erzogen  Etlich  Jar, 

K  Vnd  Itzt,  do  Er  mir  schir  nuz  war, 
Loff  Er  mir  widerum  dauou. 
Nun  wolt  Ich  gern  ein  Andern  hon. 
Drum  sagt:  wie  wolt  Ir  geben  In? 

Moscha  spricht: 
so  Vmb  dreyhundert  Gronuen  geht  Er  hin. 
Der  Jung  Ist  schön  vnnd  gnetter  Art, 
Von  Reichen  Eldem  geborn  wart 
Das  secht  Ir  bey  seim  halßgeheng  Wol. 

Ernst  spricht: 
M  So  sag  Recht,  wie  Ich  in  haben  boU  ! 
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Er  gilt  kein  zweyhundert  Ducaten. 
Ich  wolt  Ehe  gar  des  Buben  gerahdeii. 
Er  Ist  noch  Jung,  darf  langes  Ziehen. 

Moscha  spricht: 
5  Mein  herr,  last  Euch  mein  Rehdt  nit  mOehen ! 

Der  Jung  Gost  mich  bey  meiner  Ehr 

AnKauffs  so  nil  vnnd  noch  wol  mehr. 

Wie  solt  Ich  In  Euch  dann  drum  geben? 

Wenn  dieser  Jung  nun  hat  sein  leben, 
10  EOndt  Er  Euch  vil  nutz  tragen  ein. 

Wolten  in  dann  die  Eldem  sein 

Von  Euch  Löhsen  widerumben, 

Wie  uil  gelts  köndt  Ir  überkumen! 

Die  In  gwiß  beten  gern  wider. 

15  Ernst  spricht: 

Von  Wann  habt  Ir  In  bracht  hernider 
Oder  Von  wannen  Knmbt  Er  her? 

Moscha  spricht: 
Zw  Genua  Ward  Yerkauffet  Er: 
[238^]       w  Wer  aber  seine  Eldem  sendt, 

Dieselben  hat  man  mir  nit  gnendt; 
Ich  hett  In  sonst  denn  Widergeben. 

Ernst  spricht: 
Zweyhundert  Cronnen  (mercket  Eben!) 
S6  Gib  Ich  fflr  In,  wie  Er  hie  stehdt, 
Das  Er  mit  meinen  Kindern  gehdt 
In  die  schul  vnd  dhue  Etwas  Löhren. 
Wo  Ir  euch  aber  des  Wolt  Wehm, 
So  behalt  In,  so  lang  Ir  wOltf 

90  Moscha  spricht: 

Weyl  Euch  der  Jung  so  wol  gefeit, 
So  nembt  in  Gottes  nammen  hin! 

Ernst  nimbt  denn  Jungen  vnd  sagt: 
Eumbt  Rein!  so  Will  ich  zalüi  In. 

Sie  gelin  mit  einander  Ab.     Kumbt  Niceaa,  der  Reich  Burger, 

Ayrer.  204 
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Setzt  sich  ynd  sagt  Cleglich: 

Ach  we  we,  Jammer,  Angst  ynd  leyden, 

Das  mir  Erst  in  mein  Alten  Zeydten 

Zagstanden  ist  mit  meinem  Kindt, 
6  Das  man  in  gantzer  Stadt  nicht  findt, 

Anch  kein  Wort  Von  Im  wayß  noch  hördt ! 

Des  ist  mir  all  mein  frendt  Zerstört. 

Wolt  lieber  fQr  mein  Kindt  sein  gstorbeo. 

Als  Es  so  Elendt  ist  verdorben. 
10  Nun  Ist  weg  mein  gschlecht  ynd  Namen, 

Mein  Adel,  standt  and  Alter  stammen. 

Aach  kambt  mein  gatt  in  frembte  hendt 

Des  bin  Ich  Elender,  alß  Elendt. 

So  Abel  wer  mir  nit  geschehen, 
16  Wenn  Ich  meinen  Sohn  nie  hett  gesehen. 
[239]  Ach  wie  war  Es  das  sdiOnste  Kindt! 

Alß  lernet  Es  behendt  vnd  gschwindt. 

Wenn  Ich  es  sah,  gab  Es  mir  freadt. 

Itzt  hab  Ich  Angst  vnd  hertzenleidt. 
10  Wenn  Ich  An  diesen  Verlast  denckh, 

Zeherent  Seafzer  Ich  Versenckh 

An  meinen  Sohn,  denn  vil  Armen. 

Gott  wöU  sich  über  mich  Erbarmen 

Vnd  mir  In  Anß  dem  Elendt  senden, 
s5  Der  alle  ding  hat  in  sein  henden ! 

Aretina,  die  Mutter,  gehdt  Ein,  sieht  denn  Alten  nicht  vnd 

spricht : 

Keine  Kinder  haben  Ist  ein  Pein, 

Dergleich  keinem  dhat  Aof  Erden  sein, 
80  Zamahl  wo  man  hat  gelt  vnd  gatt, 

Ist  an  Kinder  Weng  freadt  vnd  madt, 

Dann  Wenn  man  Jange  Kinder  sacht 

Und  kon  davon  Keins  haben  nicht, 

So  dünckht  man  sich  gar  Elendt  sein. 
u  Aber  noch  gröser  ist  die  bein. 

Wenn  man  hatt  Kinder  Vberkamen 

Vnd  Verliert  sie  doch  Wideromen, 
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Wie  mir  mit  meinem  söhn  ist  gschehen. 

Ach  wenn  Idi  doch  nur  nit  solt  sehen 

Meins  lieben  homi  Clag  vnd  schmerz! 

Kein  Wunder  wers,  mir  brech  mein  herz, 
5  Und  Es  solt  mir  nit  sein  so  schwer, 

Wenn  Er  8ch(yu8  dhots  gstorben  wer. 

Mein  allerliebster  Kicolanß, 

Es  Ist  mir  gar  zn  weydt  im  hanß; 

Denn  wo  Ich  drin  Vmbgehe  nnd  bin, 
10  Seh  Ich  in  aüo  Ecken  hin 

Und  dencht  mich  stehdts.  Er  soll  do  sein. 

[239^]  Niceas  gehdt  Zu  Ir  vnnd  spricht: 

Ach  da  herziiebste  hanßfraw  mein, 
So  mOessen  wir  ynsseres  Sohns  gerahdten. 
15  Will  uns  Oott  nicht  wider  begnaden 
Vnd  sendt  vnssem  verlornen  schätz. 
Kein  Wunder  wers,  das  Yf  dem  blatz 
Ich  mir  vor  leydt  selbst  dhett  denn  dhott. 

Aretina  spricht: 
20  Ach  lieber  Herr,  darfor  sey  Oottl 

Wölt  Ir  wie  die  gottlosen  Leyden 

Euch  Eur  Edles  leben  Abschneyden? 

Weil  Es  sich  ie  also  begeben, 

Ists  besser,  das  Ir  bleibt  bey  leben 
25  Und  sey  dargegen  das  Kind  hin. 

Zu  Gott  Ich  noch  der  hoffnung  bin, 

Gott  wurdt  das  Kreuz  noch  Von  vns  Wenden, 

Vns  dieses  kindt  wider  zu  senden, 

Oder  wider  Ein  Anderes  beschörn. 

so  Niceas  spricht: 

Ach  soll  Ich  denn  mein  tag  verzehm 
In  solchem  Jammer,  Angst  und  not? 
Yil  lieber  wolt  Ich  sterben  dhott. 
Wenn  Es  nit  schadet  meiner  seel, 
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Alß  allhir  leyden  solche  quo]. 

0  Ich  glaub  bey  mein  Ehren  frey, 

Das  Kein  mensch  in  der  Weite  sey. 

Das  solches  leydt  drag  für  ein  Kindt. 
5  Alß  bedrüebt  wir  Albeydt  sendt, 

Frfle  vud  spat  Zu  Tisch  vnd  Zu  b^tt 

Mir  der  Verlnst  meins  Kinds  Yorgehdt: 

Und  wiewol  Ichs  weyß,  Es  hilft  nicht. 

Dennoch  mir  also  Wehe  geschieht, 
lu  Das  Ich  Es  nicht  Vergessen  kon. 

Hirschla,  der  Judt  zu  Genua,  schleicht  ein  und  spricht: 
[240]  Dortt  stehdt  ein  Frau  und  Auch  ein  man. 

Die  Rehdten  heimlich  mit  einander 
Und  sendt  sehr  traurig  bede  sander: 
15  Drum  Will  Ich  mich  daher  Verstelln 
Und  hörn,  Was  sie  sagen  Wollen. 
Villeucht  Icli  Etwas  Neues  Erfahr. 

Niceas  spricht: 

Bey  meiner  Ehr  schwer  Ich  f&rwahr: 
fo  Seydher  Ich  hab  mein  söhn  Verlorn, 

Bin  Ich  nimmermehr  frölich  Worn. 

Ach  das  einer  mein  kindt  mir  brecht! 

Dem  Wolt  Ich  Alsbalt  Zaln  schlecht 

Fnr  solches  Kindt  Zwey  dausent  Cronnen, 
«6  Wolt  im  seiner  Woldhat  wol  lohnen. 

Das  er  mir  dessen  danckon  soll. 

Aretina  spricht: 
Ja,  lierr,  Es  wer  gelonct  wol ; 
Denn  Es  Ist  kein  mensch  Auff  der  Erdt, 
so  Der  ein  frembdts  Kindt  Acht  so  uil  wehrdt. 
Ich  aber  wolt  sie  gern  geben 
Und  also  bar  legen  darneben, 
Wenn  Ich  mein  Kindt  nur  wider  het. 

Hirschlein,  der  Judt,  schleicht  hinzu  vnd  spricht: 

36  Mein  herr,  Von  Wviu  hal»t  Ir  geRedt  ? 
Ist  Va\c]\  Etwas  gstoln  worn? 
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Niceas  spricht: 
Ach  nein,  mein  Sohn  bab  Ich  Verlorn. 
Nicht  waiU  Ich,  wo  £r  ist  hinkamen. 
Zwey  Tausent  Cronnen  gob  ich  drunien. 
5  Das  Ich  In  widor  kriegen  solt. 

Hirschlein  spricht: 
Wenn  ir  mir  das  stedt  halten  Wolt, 
|240^]  Ich  kan  ein  Kunst,  wider  Za  bringen 

Von  allerley  verlornen  dingen; 
10  Die  bab  Ich  nun  schon  offt  bewehrt. 
Derhalb,  wenn  ir  der  Kunst  begcrt, 
Wolt  Ich  auch  Euch  diesi'ib  Probirn. 
Wie  lang  Ist,  das  Ir  dhet  verliern 
P^ur  Kindt,  danon  Itzt  Kchdtet  IhrV 

15  Niceas  spricht: 

Es  ist  ein  Monat  oder  Vier. 

Vor  meim  Gartten  ist  Er  Verlorn 

Vnd  allendhalben  gesuecbet  worn. 

Aber  kein  Mensch  weyß,  wo  Er  Ist. 
20  Mein  Judt,  Wenn  dw  so  Künstlich  Bist 

Vnd  Könst  mein  sun  mir  Bringen  Wider, 

Zwey  tausent  Cronnen  Leg  ich  dir  nider, 

Die  soln  sein  dein  äygen  gar. 

Hirschlein,  der  Judt,  spricht: 
25  Ich  Will  das  Beste  dhun  für  Wahr. 
Bring  ich  in,  so  gebt  mir  daß  gelt: 
Ists  Aber,  das  die  kunst  mir  feit, 
So  will  ich  alß  Vmbsonst  dhun  haben. 

Niceas  spricht: 

30  So  habt  gut  fleiß,  das  ir  denn  Knaben 
Mir  Widerum  Bringt  her  Zu  hauß 
Oder  mir  sonst  in  forschet  Anß! 
Ich  will  Euch  Lohnen  mer  denn  z'vil. 

Hirschlein  sagt: 
35  Mein  Kunst  Ich  halt  brobirn  Will. 
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Geth  Ir  diewcil  nur  haim  Zu  hanß! 
Dann  Ich  mos  sein  allein  herauß. 

Nyceaa  vnd  sein  Weib  geht  ab.     [241]  Der  HirscUein  sagt: 

Zwei  Tansent  Gronnen  Ist  vil  gelt 
5  Kein  Narnng  West  ich  in  der  Welt, 

Damitt  Ichs  so  Balt  gwinnen  Kindt, 

AlG  Wenn  Ich  ditz  Kind  Wider  findt. 

Nun  Weyß  Ich  wol,  wer  Es  hat 

Za  Erst  hinanß  bracht  anO  der  Stadt, 
]o  Denn  Es  Ist  gwesen  in  meim  hanß. 

Wo  sies  Aber  gebracht  hiuanß 

Vnd  Es  villencht  verkanffet  hon, 

Do  Weyß  Ich  gar  Kein  Wort  danon. 

Aber  bey  In  kan  Ichs  Erfahren; 
15  Darumb  will  gar  kein  Vleyß  Ich  sparn, 

Mich  begeben  in  Kriedicnlandt 

Weil  mir  der  Mosch  Ist  Wolbekandt, 

So  wnrdt  Er  mirs  schwerlich  verschweygen. 

Sonder  In  Yerdrawen  AnZeygen, 
so  Wo  Er  das  kindt  hin  hat  gedohn. 

Yillcucht  Ich  das  bekommen  kou, 

Endtweder  Zn  stein  oder  Zw  Kanffen. 

Das  dregt  mir  gnts  Ein  ganzen  hanffeu. 

Vnd  wenn  Ich  schon  Etwas  darauflf  wendt, 
s5  So  brendt  Es  mich  doch  nit  in  bendt. 

Er  gehdt  ab.    Eumbt  Appollonia,  die  Junckfraw,  ynnd  Thesa, 

die  Maygt.     Appollonia  sagt: 
Hör,  Thesa,  Ich  hab  mich  die  nacht 
Auf  ein  solchs  mittel  bedacht, 
so  Weyl  der  herr  hat  gehaisen  Anß, 
Wer  Im  sein  Kindt  bring  gsnndt  Zn  hauß, 
Wöll  er  Zwey  Tansent  Gronnen  geben 
Vnd  sie  Alsbalt  legen  darneben, 
[241^]  Ich  WoU  gehn  Zu  der  Weysen  Franen, 

35  Die  ins  Christallen  glas  Kan  schaacn, 

8  wer]  fehlt  D. 
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Daraoß  vrtheiln  ynd  Wahr  sagen, 
Vnd  wöll  ein  thaller  daran  Wagen, 
Ob  villencbt  die  erriedt  ongfehr, 
Wo  mein  Bmder  hinknroen  Wer, 
5  Ob  Idi  das  gelt  verdiennen  Kflndt. 

Thesa  sagt: 
£y  Jungkfraw,  f&rcht  Ir  nicht  der  sflndt? 
Wist  Ir  nicht,  das  vnsser  Herr  Gott 
Solche  Zaabermittel  Yerbott 
10  Vnd  das  man  die  nicht  Brauchen  soll? 

Appollonia  sagt: 

Was  Ists  dann  mer?  Ich  Weyß  Ja  wol; 

Die  not  aber  hat  kein  gesetz. 

Weil  es  Als  Ist  vmbsonst  Zu  Letz, 
15  Will  ich  Auch  versuchen  die  ding, 

Ob  ich  Wider  zu  Wegen  bring 

Mein  lieben  Bruder  Nicolauß. 

Schaw!  geht  die  Alt  nicht  dort  heraußV 

Sey  still  vnd  verstell  dich  hieher! 
MLaß  hörn,  Waß  sie  sagen  Wer! 

Wirga,  die  Alt  Zauberiiii  dregt  ein  ChristaUen  giaü,  darinnen 
ein  Bilt,  Wie  der  Deoffl,  Verachlossen,   sieht  In  Ann   vnd 

spricht: 

Ich  hab  ein  Oayst  hie  in  dem  glaß, 
tb  Von  dem  emehr  ich  mich  vil  baß, 

Alß  Wenn  Ich  hett  ein  handWerckh  giert. 

Von  den  Paum  Werdt  ich  geErdt, 
|242J  Die  mich  halsen  die  Weysen  Frauen, 

Weyl  Ich  so  kan  in  denn  Ghristal  sdiauen 
sa  Vnd  drauß  könfftigs  ding  Verkttnden. 

Deßgleich  Thue  Ich  mich  vnderwinden. 

Zu  haylen  Allerley  kranckheyt. 

Des  bin  Ich  bekandt  Also  Weydt, 

Das  man  vil  Waiß  von  mir  Zu  sagen, 
35  Man  dhut  mir  ZuftLem  vnud  tragen. 

Allein  das  bringt  mir  groß  frumen, 
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Das  etlich  hinder  nein  schalckheyt  kamen 
Vnd  Verachten  mein  gaystesKnnst. 
Bey  vil  Lenden  hab  ich  kein  gnnst. 
Ich  wolt  mich  sonst  WarhaiTt  vermesen, 
.s  Das  Ich  Anß  silbern  schflseln  köndt  Essen. 
Schan!  Was  stchn  da  für  WeibsPerson? 
Ich  glaab,  sie  Wollen  Zu  mir  gau. 

Appollonia  geht  mit  Thesa,   Irer  Maygt,  Zu  der  Zaabererm 

vnd  spricht: 
10  Mein  Fran,  Ich  bitt :  habt  mirs  Zu  gntt ! 
Wryl  Ir  mir  hie  Aufstossen  dhut, 
Wenn  Ir  mir  Wolet  die  Warheit  sagen, 
Ks  solt  euch  ein  gutts  drinckgelt  drageu, 
Das  Ir  mit  werd  Zu  friden  Wol. 

l^         Wirga,  die  Zaubrerin,  spricht: 
So  sagt,  was  Ich  euch  sagen  soll! 
Villeucht  Ich  euch  Wol  helfen  kon. 

Appollonia  spricht: 

f]in  Prüder  Ich  Verlorn  hon, 
»o  Ist  Etwa  bey  Vier  Jarc  Alt, 
[242»»1  Wardt  meins  Vatters  Aufendhalt, 

Zu  dem  er  all  sein  hoffnung  het. 

Dennselben  Er  verliern  dhet 

Vnd  Ist  nun  bey  Eini  halben  Jahr, 
25  Das  P]r  scydt  nimmer  frölich  wahr. 

Kündt  Ir  mir  sagen,  wo  Er  sey, 

Vnd  In  Wider  bringen  herbey, 

So  will  Ich  Euch  das  reychlich  Ionen. 

Da  nembt  vf  die  hendt  diese  Cronnen! 

Sie  gibt  der  Zaubrerin  gelt.     Wirga  spricht  vnd  Weyst  Ir  das 

glaßy  darinn  der  deuffl  Ist: 
Junkfrau,  sechtl  dieser  mein  geyst 
Mir  diese  ding  all  Zaygt  vnd  Weyst, 
Die  Ir  Itzt  zu  Wissen  begert. 
36  Wenn  Euch  das  machet  kein  beschwert. 
So  wolt  Ich  In  Im  glaß  beschwöm 
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Vnd  dann  daranff  sein  mainung  hörn. 

Sie  setzt  das  glaß  nider,    macht   ein  Kreiß   mit  Caracteribos 
vnnd  springt  darnach  hinder  sich  hinein  vnnd  spricht: 
Junckfraw,  geht  nicht  nahent  Zani  Krayß! 
5  VerZiecht,  bis  das  ich  eudi  Rein  hajß! 

Damach  macht  sie  Ir  Conjuration  vnd  spricht: 

Nun,  mein  gayst  grQeßbfledleiii,  so  hör! 

Bey  Cianß  Airann  Ich  dich  beschwör, 

Bey  aller  Bebstischer  pfaiTen  Aydt 
10  Vnd  hey  Ir  Köchin  Rainikayt, 

Bei  aller  voller  Keller  Zucht 

Vnd  aller  groser  Lflgner  frucht, 

Bey  aller  Jndcn  Ainfalt 

Vnd  hey  des  heiligen  Babstes  gwalt, 
[243]         15  Denn  er  hatt  im  himl  vnd  hell: 

Erschein  mir  vnd  denn  man  ftlrstell. 

Der  diesen  Knahen  hat  gestoln. 

Vnd  sag  mir  gar  allein  verholn, 

Wo  dieses  kind  sey  hinkunien, 
20  Das  man  nach  im  dracht  Widerumen  I 

Sie  hebt  das  glaß  auff,  sieht  darein,  verwundert  sich,  zejgt 

der  Junckfrauen  vnd  spricht: 
Junckfrau,  Kend  Ir  diese  Zwen  man. 
Die  ich  meins  theils  für  Joden  han? 
95  Die  hahen  £um  Prüder  gstoln, 
In  Kriechenlandt  gefOert  verhohi : 
Daselhst  haben  sie  in  Yerkanfft. 
Mittler  Zeyt  Er  wider  Weckli  laufft 
Vnd  Kumt  widernm  her  zn  haaß. 

"0  Appollonia  spricht: 

Ey  Herr  Gott,  wenn  kem  Er  herauß? 

Mein  herr  Vatter  Words  nicht  Erichen, 

In  mittelst  wol  sein  geyst  Aufgehen. 

Köndt  Ir  mir  sagen,  wer  In  hat, 
35  Wo  Er  sich  helt,  In  welcher  Stadt, 

Durs  man  In  wider  Bauß  möcht  hringen. 
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»So  west  Ich  Za  dhnn  Wol  denn  dingen; 
Dieser  Rahd  aler  gibt  kein  nutz. 

Thesa  spricht: 
£y  die  Alt  Vetti  sagt  nichts  gntts, 
5  Ir  sagen  Ist  lander  TeufiTIsgspenst. 

Wirgai  die  Zaubrerin,  spricht: 
Du  Jung  Lump,  sag,  wie  du  mich  kenst 
Vud  wie  du  solches  Von  mir  Weyst, 
1243^1  Darumb  du  mich  ein  Yettel  beyst! 

10  Ich  dörff  wol  machen  wider  dich, 
Das  dich  das  hellisch  fenr  Erschlfleg. 

Die  Appollonia  spricht: 
£y,  Thesa,  sag!  Was  fengstu  An? 
Schweygstu  nicht,  so  lauf  Ich  damon. 

Die  Appollonia  Laufit  von   der  Kleider  Wegen  |    das    sie  Ir 
nicht  schadhafft  werden,  Ab ;  die  Alt  Zündt  Ein  Lauffets  fear 

ymb  die  Thesa  an;  die  schreydt: 

0  Jesus  Maria,  Mördio! 
£y  Junckfhtw,  laßt  Ir  mich  Also 
xoln  dieser  meiner  grosen  nott? 

Wirga  spricht: 
So  laß  mich  ongschmecht  vnd  schendt  dich  Gott! 
Allers  lossen  sacks,  Allers  vnnfltzen! 
Solt  Ich  von  einer  Jungen  sprützen 
x5Mich  Also  sehenden  vnd  schmehen  lassen  V 
Ich  wolt  dir  Wol  ein  feur  Anblasseu, 
Du  solst  mirs  denn  tag  nimmer  dhon. 

Thesa  feit  vf  die  Knie  vnd  spricht: 
Ach  vmb  Gots  willen,  Last  mich  gohn! 
30  0  Eur  Kunst  ist  nur  gar  zu  Wahr. 
Was  Ich  Rchdt,  Ist  Erlogen  gar. 
Kein  spott  mach  ich  nimmermer  drauß; 
Allein  last  mich  ditzmahl  Zu  hauß! 

Wirga  spricht: 
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So  gehe  vnd  hab  dh-  benln  vDd  drneß! 
Wiltu  nicht  gehn,  Ich  mach  dir  faeß. 

Thosa  laufft  ab.     [244]  Wirga  ist  Zornich  vnd  dout  mit  dem 

Stab  ynd  spricht: 

5  Farwahr  Ich  Woit  dir  deine  schultter 

Mit  dem  stecken,  da  Waschmulter, 

Gar  balt  Zerschmirt  vnd  Bleyct  han. 

Du  soist  mirs  nimmer  haben  dhon. 

Die  Jung  Lump  stehdt  mir  ob  dem  halß, 
10  Ob  wolt  sie  mirs  Ablernen  Alß, 

Ynd  schQttelt  Iren  gayffer  drein, 

Verachtet  mir  die  Künste  mein. 

Gutt  Ists,  man  hatt  mir  glonet  schon; 

Wo  Ich  aber  nicht  hett  mein  Lohn, 
15  Wer  sie  nicht  so  kummen  danon. 

Abgang. 

ACTÜ9  SECUNDÜ8. 

Kumpt  Leypolt,  der  Leybejgen  Jung,  vnd  spricht: 

Emestns  von  Abenia, 
20  Mein  herr  drin  in  Achaia,    - 

Der  mich  ieybaygen  Kaufet  Im, 

Der  wahr  so  ungschlacht.  Rauh  und  grim, 

Das  Ich  bcy  im  nicht  bleiben  Kundt, 

Denn  er  ließ  mir  kein  Ruh  ein  stundt 
85  Arbeyt  halb  beydes  bey  tag  vnnd  nacht. 

0  Er  hett  mich  warlich  vmbbracht, 

Dann  Er  mich  hartt  schlug,  schalt  vnd  blagt ; 

Vnnd  wenn  Ichs  nicht  so  frisch  het  gwagt, 

Das  Ich  im  dauon  gloffen  wer, 
.    80  0  vf  die  stundt  lebet  Ich  nicht  mer. 

Das  Kflhfenster  hab  ich  Recht  droffen. 

Bin  fast  das  ganz  Welschlandt  durchloffcn, 
[244^]  Auch  offtmalß  gfahm  vf  dem  mehr. 

Itzundt  Ich  wider  in  tentschlandt  Kehr, 
85  Zu  fragen  nach  denn  Eldem  mein ; 

Und  Wenn  die  noch  im  leben  sein, 


3260  (68)  D  244* 

So  worden  sie  werden  gar  fro. 
Das  mir  Gott  zn  in  hQliT  Also. 
O  sollt  Ich  mf*in  Elrndt  Alß  sagen. 
Weh  sich  mit  mir  hat  zugetragen, 
h  Ks  solt  der  halb  thei!  Leudt  mit  mir 
Haben  ein  groß  mitleiden  schir. 
Wolt  denn  gesrhweygen  die  Eldem  mein. 
Die  mein  so  lang  beraubt  gwest  sein. 

Abgang.     Kuuibt  Samuel,  der  Judt,  schüttelt  denn  Kopflf  und 
10  spricht: 

Der  Mosch  ist  ein  scbelm  Yber  all  dieb. 

Wie  gutt  Er  mirs  vmb  das. Maul  Rieb, 

Bis  Ich  Zu  Im  In  gselschafft  kam! 

Denn  besten  gwin  Er  allein  nam, 
ift  Zusohents  hat  er  mich  betrogen. 

Der  Luftt  Im  halß  Ist  Im  Erlogen. 

Zn  Genua  der  g&toln  Knab, 

Denn  Ich  selbst  weckh  gcdragen  hab, 

Verkaufft  Er  Vmb  zwey  hundert  Gronnen. 
io  Ich  dacht,  Er  würdt  mir  danckbar  Lohnen 

Vnd  mir  geben  denn  halben  TheiK 

Vf  gleich<>n  gytiu  In  habffu  feyl: 

Ho  hatt  der  Alt  dieb  und  böswicht. 

Vf  allen  bedrug  Abgericht, 
2.»  Mir  gar  nichts  wollen  gstendig  sein ; 

Sagt,  dieses  gelt  ghört  im  allein, 

Diewoyl  Er  Erstlich  denn  Knaben  fing. 

Wenn  it/t  gott  Aber  uns  verhing, 
|245|  Das  vnsser  dicbst^il  breche  Auß, 

30  Weil  Ich  In  trug  fQr  f  Stadt  hinauß 

Und  half  im  denn  Knaben  Verheln, 

So  wurdt  man  Warlicli  mein  nicht  fehin, 

Man  wurdt  mich  so  wol  Alß  in  hencken. 

Dannnb  dhut  mich  gar  hart  bekrencken, 
\%  Das  Ich  Zu  Im  In  Gselschafft  kam. 

Ja  Ich  bin  im  Von  Hcrtzen  gram 

Tiid  wolt  mir  gar  nicht  furchten  sflndt, 
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Wenu  Ich  in  schon  Verrahdeu  kflndt. 
Wenn  mir  nur  kam  kein  schadt  darauß, 
So  brecht  ich  in  An  galgen  Nanß, 
Und  bei  darob  gar  keinen  graaß, 
ö  Damit  ich  nur  An  Im  Werdt  geroeben. 

Hirschlein,  der  Judt  von  Genua,  geht  ein  und  spricht: 
Nun  Ist  es  Zwo  und  Viertzig  Wochen, 
Das  Ich  zu  Genua  Außzog, 
Vnd  möcbt  Auch  gern  Wissen  doch, 
10  Wo  der  falsch  Moscba  wer  im  landt 
Dieweyl  mir  worden  ist  bekandt, 
Weß  das  Kind  Ist,  das  Er  bat  gstoln. 

Samuel  gehdt  Zu  Im  vnd  spricht : 
Mein  üirschlein,  was  dbustu  hie  holn? 
15  Aldo  Ich  dich  nicht  gsuchet  hett. 

Hirschlein  geht  umb  In  Rumb,  sieht  In  An  und  spricht: 
Vor  mehr  Ich  dich  Ja  sehen  dhett, 
Und  Weil  du  mich  mit  nammen  nennst, 
Mein  so  sag  mir,  wie  du  mich  kenst! 
so  Du  bist  ein  Judt;  das  sehe  Ich  schon. 

[245^]  Samuel  spricht: 

£y,  Hirscble,  denckstu  nimmer  dronV 
In  dein  hauß  Ich  dir  ein  Kindt  bracht, 
Das  du  vns  herbergst  dieselb  nacht. 
ib  Das  haben  Ich  und  Mosch  Verholn 
Vor  Eines  herrn  Oartten  gstoln 
Und  mit  uns  gfttert  in  Kriechenlandt. 

Hirschlein  spricht: 
Ja,  Ja,  du  hast  dich  Schmuel  genandt. 
so  Bey  Adanay,  Itzt  denck  Ich  dron. 
Wo  habt  Ir  Aber  beydt  das  Kindt  hin  dhon  ? 
Es  wardt  ein  mechtig  schöner  Knab. 

Samuel  spricht: 

*  • 

2  kftm]  ffhlt  D.        18  mioh]  D  dich. 


l}tim  Maschen  ich  es  glaiaes  hsb; 
Wo  Er  E%  ftber  bia  hat  dhon. 
Jia  w^iß  ich  gar  kein  Wort  dtaoB. 
iHLHfififh  mal  Ich  Bit  Im  bin  zogen, 
<;  Hat  er  mich  rmb  nein  gatt  hedrogen. 
Mir  Aach  nichts  geben  Von  dem  gelt. 
Von  dem  Kindt,  wie  dn  hast  gemelt, 
I>aA  Ich  dir  nichts  danon  kan  sagen. 

Hirschle  spricht: 
10  Hör!  Ich  dhae  nicht  Vergebens  fragen. 
Sag  mir  die  Wahrheyt  Von  dem  Kindt! 
Und  wenn  Ich  dasselb  wider  findt 
Und  kon  es  bringen  in  sein  lendt, 
Ho  gib  ich  dir  Auß  meiner  hendt 
IS  Denn  nccfasten  hundert  Cronnen  bar. 

Samuel: 
Ich  will  dir  Als  sagen  fflrwahr 
Vnd  will  die  ord  nnd  die  stad  weysen, 
\*24V}\  Wenn  da  mir  nicht  Wolst  possen  Reysseii, 

w  Wie  der  Moscbo  mir  hett  gedhon. 

Hirschle  spriclit: 
Hey  Adonay  glob  ich  dir  An: 
Sagstu  mir,  wo  do  sey  das  Kindt, 
Und  Ich  dasselbig  wider  findt, 

Iß  So  hasta  von  mir  hundert  Cronnen. 
Was  wolstu  des  Moschen  dran  schonnen, 
Wcyl  Er  dich  so  beseblet  hatt? 
Von  dir  ich  warlich  nichts  verRahdt; 
Auch  will  Ich  Moschen  nichtsen  dhon. 

M  Gnug  hab  Ich,  wenn  ich  bring  daaon 
Das  knndt  widor  dem  Vatter  sein, 
Der  mich  derhalbcn  schickt  herein. 
Drum  wenn  du  ein  firumer  Jndt  bist, 
So  sag  mir  halt,  wo  das  Kindt  Ist! 

v.  Samuel  spricht: 

Nun  hett  ich  warlich  ein  Aydt  geschworn. 
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Wo  Es  ein  MeDsch  hett  iDnen  worn, 

Wo  dieses  Kiodt  hinkninmen  wer. 

Wenn  Es  mir  aber  bringt  kein  gfer, 

So  Wiß!  Ernst  Von  Albania, 
5  Ein  Barger  in  Achaia, 

Hatt  vns  das  kindt  gekaoffet  ab, 

Zwey  hundert  Cronnen  vns  dmm  gab. 

Die  Mosch  all  allein  bhalten. 

Mein  hertz  im  leyb  dhnt  mir  Erkalten, 
10  So  offt  vnd  alß  ich  denckh  daran, 

Das  Ich  so  gar  nichts  bracht  danon. 

Ob  aber  das  Kindt  noch  do  Ist, 

Danon  ist  mir  kein  wort  bewflst. 

Es  ist  nnnmer  ein  Jongelii^. 

[246^]      15  Hirschle  sagt: 

Ich  schaw,  das  ich  in  z'wegen  bring. 

Kein  pfening  midi  nicht  reyhen  soll. 

Die  sach  Cost  mich  gleich,  was  sie  wöll. 

Sein  Yatter  ist  ein  Reycher  man, 
80  Der  Allen  Vncost  Zalln  kan 

Vnd  In  Aach  zalt  Von  herzen  gern. 

Dein  theyl  soll  dir  Aach  danon  wem. 

Wenn  Aber  die  sach  kein  gelt  trfleg. 

Lies  Ichs  wenig  Anfechten  mich, 
S5  Wenn  schon  der  Jong  wer  gar  Verlorn, 

Weyl  Er  ein  6oim  Ist  gebom; 

Das  gelt  aber  rerricht  All  ding. 

Samuel: 
So  schaw,  das  dir  nicht  misselingl 
so  Ich  seh  denn  Moschen  dort  hergehn. 
So  magsto  Aach  anReden  den. 
Sag  im  doch  gar  kein  Wort  Von  mir! 
Ich  will  halt  wider  sein  bey  dir. 

Samuel  geht  ab.    Moecho  gehdt  ein  und  spricht: 

3&  Ich  hab  seydt  offt  dacht  An  denn  Knaben, 
Denn  Wir  zw  Oeua  gstoln  haben. 
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i>f;r  mir  Zwey  hundert  Gronneii  galt. 

Und  wardt  mir  so  Fahr  Anßbezahlt; 

Daher  Jodt  Schmuehel  haben  Wolt, 

Das  Ich  Im  halbs  gelt  geben  solt, 
r,  Darzu  er  hett  kein  fng  noch  Recht, 

Denn  Er  wahr  mein  bestelter  Knecht, 

Mnest  alles  dhon,  was  ich  in  hieß. 

Weil  Ich  in  das  Kindt  dragen  ließ, 

Meind  Er,  Es  stflndt  im  halbwig  zw, 
10  Fing  mit  mir  An  grose  Ynruh, 

Das  ich  im  das  nicht  geben  Wolt. 

Wenn  mich  der  schelm  Yerrahden  soll. 

So  dörfft  mich  wol  der  Teuffl  bscheysen, 

Weyl  Ich  in  so  Lehr  dhet  Abweysen. 
\t*  Darob  dörift  Ich  wol  wem  ghangen. 

Wehr  dhut  dort  hin  vnd  Wider  brangeh? 

Fflrwahr,  es  ist  ein  Judischer  Man, 

Denn  Ich  Vor  oft  gesehen  han. 

Es  solt  wol  Hirschl  zu  Genua  sein, 
so  Der  gntto  Alte  bekande  mein. 

Ja  Er  Ists:  Ich  will  Im  Zusprechen, 

Ein  drunck  daheimen  mit  Im  Zechen. 

Moscha  gehdt  zu  Hirschen  ynd  spricht : 
Sich,  Uirsch!  wie  kom  wir  da  zusamen? 

ift  Hirschlein  spricht: 

In  vnssers  lieben  herr  Gotts  Namen, 
Zu  sehen,  wie  Es  stehe  Alhie, 
Weyl  Ich  hio  war  Vor  gwessen  nie. 
Doi'h  bitt  ich  dich:  sag  mir  geschwindt. 
M  Wo  bistn  hinkommen  mit  dem  kindt. 
l>ajitu  Zu  Genua  hast  Anfg&ngen? 

Moscha  spricht: 

O  E$  ist  mir  damit  Tbl  gangen. 
Ich  bin  Ymb  dasselbig  Alsbalt  kammea, 
9^  KN  habt^n  mürs  Zwen  ReadKnecht  gmuibcB 
Vttd  mich  dan«  weydhdi  Abbert. 
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Vnd  hctt  Ich  mich  also  nit  gwert, 
Sie  hctton  mich  gar  wiedig  gschlagen. 
[247^J  Mein  Hirschla,  Wanini  dhustn  fragen? 

Ich  glauh,  dn  wölst  Es  wider  haben. 

&  Hirschla  spricht: 

Wer  mir  zu  Wegen  bringt  denn  Knaben, 
Dem  will  Ich  hundert  Cronnen  schencken. 

Moscha  spricht: 
Mein  Hirschlein,  wo  dhust  hin  gedencken, 
10  Dastu  das  Kindt  hie  suchen  dhust? 
Zu  Genua  dus  finden  must; 
Daselbst  Ist  geblieben  der  Knab. 

Hirschla  spricht: 
Ey  vil  pesser  Kundschaft  Ich  schon  hab. 
15  Mein  Mosch,  was  schenstu  dich  Vor  mir? 
Es  soll  kein  schaden  bringen  dir. 
Sag  mir  nur,  wo  der  Knab  gwiß  sey! 

Moscha  hebt  zwen  finger  Auff  vnd  sagt: 
Adanay,  bey  meiner  drey, 
20  Man  hat  mim  zu  Genua  wider  gnumen. 
Er  Ist  daselbst  nicht  hinweckh  kummen. 
Ich  wolt  dirs  sonst  gleich  so  wol  sagen. 

Hirschlein  spricht: 

0  gsell,  man  mus  dich  Anders  fragen 
25  Und  dir  nit  glauben  vf  dein  Aydt. 
Sag  mirsl  dir  soll  gschehen  kein  laydt, 
Sonder  solst  ein  Schoad  bekomen. 

Mosclia  spricht: 

So  bistu  denn  Alhie  dämmen, 
80  Das  du  die  Juden  wolst  verrahden 
Vnd  sie  bringen  in  nott  vnd  schaden? 
[248]  So  mtteste  der  teuffl  walten  dein! 

27  Am  raode  nUht:  Schead  hiyOt  Ein  tchenckh. 
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Hirsohla  spricht: 

WieV  soll  ich  denn  dein  Mos^r  seinV 

Wie  meinst  ?  wenn  Ich  dirs  machet  Wahr. 

Wie  Ichs  kflndt  z'wegen  bringen  zwar. 
b  So  dhett  ich  dir  Eben  nicht  vnrecht. 

Du  darfst  mich  halten  nicht  so  schlecht. 

Alß  ob  Ich  die  sach  nicht  verstOndt. 

Hastn  doch  deur  Verkanift  das  Kindt 

In  Achaia  Einem  herrn! 
lu  Der  Weg  ist  mir  noch  nicht  zu  ferm. 

Das  Ich  Recht  hinder  die  sach  kuro. 

Dn  darfst  dich  stelln  nicht  so  frum. 

Alß  habstu  kein  Wasser  bedrOebet. 

Vil  böser  stflckh  hastu  geübt. 
16  0  solt  maus  alle  Innen  Wem, 

Es  wurdt  dir  bösen  lohn  gebeni. 

Der  Hencko.r  solt  zu  Arbeyten  Kriegen. 

Moscha  sagt: 

Du  dust  in  deinen  halß  nein  liegen. 
^0  Kein  Mensch  mir  nichtsen  böß  zudrant. 
Du  bist  selbst  ein  Schalck  in  der  haut. 
Wo  du  am  allerbesten  bist. 

Hirschlein  sagt: 
Dasselb  Im  Halß  Erlogen  ist. 
«  Du  bist  ein  Arger  losser  Man. 
Darumb  solstu  Kriegen  den  Lahn. 

Hirschlein  feit  vf  in  vnd  sie  schlagen  lang  Aneinander.     De 
Mosch  Laofft  ab.     [248^]  Hirschlein  sagt: 

Bey  Adanay  sey  geschworn: 
80  Der  herr,  der  das  Kindt  hat  verlorn, 
Soll  alles  von  dem  Dieb  Erfahrn! 
Ich  will  im  Richten  nez  vnd  gam, 
Das  er  darin  soll  werden  gfangen 
Vnd  Entlich  An  denn  galgen  ghangen. 

2  Am  rande  steht:  Moser  hayst  Ein  Verrehder. 
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Er  geht  Ab.     Moscha  geht  Wider  Ein,    krazt  sich  im  Eopff 

vnd  sagt: 

Der  Hellfarckh  hat  mir  zu  gfer 

Denn  Moser  za  mir  gfürt  daher 
5  Ynd  Es  Ist  gwiß,  Er  verRedt  mich. 

Ey,  Ey,  was  hab  Angfangen  Ich, 

Das  Ich  mich  mit  im  hab  begeben  I 

Kündt  Er  mich  bringen  Vmb  das  leben, 

So  lest  Er  An  Im. nichts  Erwlnden. 
10  Nun  mos  Ich  mir  ein  list  Erfinden, 

Das  Ich  Im  kam  Aoß  seinem  gam, 

Bey  dem  Schmnel  kein  gelt  nicht  spam, 

Das  Er  nu  kein  Wort  sag  daaon, 

Wo  Ich  das  Eindt  bab  hin  gedhon, 
15  Dann  niemandt  Wayß,  Als  Ich  vnd  Er. 

Kumbt  dann  der  hirsch  schon  wider  her. 

So  schwer  Ich  Im  darfflr  Ein  Aydt, 

So  Weiß  Er  keinen  Rechten  bscheydt. 

Etwas  wider  mich  Anzufangen, 
so  Dort  kumbt  gleich  Schmnel  hergegangen. 

Mit  dem  Will  Ich  alß  dreschen  ab, 

Das  Ich  mich  nichts  zu  förchten  hab. 

Sehmuel  gehdt  Ein,  Mosch  gehdt  zu  im  vnd  sagt: 
[249]  Hör,  Schmuehel!  kanst  dich  noch  besinnen? 

85  Zu  Jenua  dhetten  Wir  finnen 

Ein  Junges  Eindt  vf  der  gassen, 

Das  Wir  bede  dhetten  vffassen 

Vnd  mit  vns  Namen  her  ins  landt. 

Dauon  Wolstu  sagen  niemandt! 
so  Dann  Es  dhutt  mich  beduncken  schir. 

Das  man  deßhalb  nachforsche  mir. 

Aber  Ich  will  Es  alles  verschwem. 

So  laß  dich  auch  nicht  Anders  hörn, 

Alß  sey  das  Eindt  von  dann  uit  kumen, 
85  Daselbst  vns  wider  worn  gnumen  ! 

* 

3  D  Heblfarckb. 
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Dnsta  das  vnd  helst  Reinen  mnndt. 
So  will  Ich  dir  schwern  Itznndt: 
Ich  gih  dir  fflnfczickh  Cronnen. 

Schmuel  sagt: 
6  Weystu,  wie  du  mir  vor  dest  Lohnen  ? 

Da  da  das  Kindt  dest  verkaniTcn, 

Nambstu  des  gelts  ein  ganczen  hauffen 

Vnd  wolst  mir  damon  nichtsen  geben. 

Dörfst  mir  Auch  fürwerffen  dameben, 
10  Ich  wer  nur  dein  bestelter  Knecht, 

Hett  zum  Kindt  Weder  fug  noch  Recht, 

Sonder  Es  stündt  dir  zu  allein. 

lezt  soll  Ich  dir  die  liegen  dein 

Mit  gleicher  lOgen  helffen  schmOcken 
ift  Vnd  die  Recht  Wahrheit  vnderdrflcken. 

Dasselbig  Ist  mir  gar  nicht  Eben. 

Hastu  mir  vor  nichts  wollen  geben 

Vnd  gsagt,  das  gelt  wer  alles  dein, 

So  sey  Auch  die  straff  dein  allein, 
«0  Die  du  durch  des  Kinds  diebstal 

Wo]  hast  verschuldet  dasselb  mal, 

Und  laß  mich  ferners  Nur  zu  fridenl 

[249^]  Moscho  sagt: 

Ey  mein  Schmuel,  laß  dich  Erbitten! 
ib  Es  ist  Hirsch,  der  Judt,  zu  vns  herkumen, 
Der  hat  von  mir  bericht  eingnumben; 
Ich  aber  hab  Im  nichts  gstanden. 
Drum  laß  mich  nicht  Werden  zu  schänden! 
Ich  wills  verdiennen  Wol  vmb  dich. 

80  Schmuehel  sagt: 

Nein,  Nein!  laß  Du  zu  fridenn  mich! 
Denn  Ich  hab  dirs  noch  nicht  vergesen. 
Mit  dem  mas,  wie  du  mir  hast  gmesen, 
Damit  will  ich  dir  mesen  wider. 


* 
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Vud  da  hast  mit  mir  zOrnct,  sider 
Wir  kamen  sendt  wider  za  haaß. 
Iczandt  so  da  hast  zürnet  anß, 
Meinsta,  soll  Ich  Ains  mit  dir  sein. 
is  Ey  nein !  gehin  vnd  wartte  des  dein 
Vnnd  laß  des  meinen  Wartten  mich! 
Iczt  fang  Aach  An  za  zflmen  Ich. 

Schmuehel  geht  ab.     Moscho  feit  Im  zu  fuß  vnd  sagt: 
Darch  Adanay,  hör  mich  doch! 
10  Ich  hin  ie  gwest  dein  gutt  freandt  noch. 
Wolsta  mich  Also  gar  Aaffgeben? 

Schmuel  sagt: 
Da  hast  mich  bracht  vmh  leyb  vnd  lehen 
Vnd  darza  aach  vmh  gatt  vnd  hab. 
15  Bey  dir  wardt  ich  aller  schabab. 
Daramb  laß  mich  jczt  Aach  za  fridt! 
Ich  acht  deiner  mein  lebtag  nit. 

Schmuehl  geht  ab,   drot  den  Moschen.     Moscha  schrejdt  im 

nach  vnd  spricht: 
[250]         so  £y  schmuel,  laß  doch  mit  dir  Rehden ! 
Es  kan  vns  nutzen  Allen  beeden. 

Er  sagt  Weyder: 
Nun  hab  Ich  nicht  langer  Zu  härm, 
Das  Ich  mich  Vertrag  mit  dem  Narren; 

sö  Dann  wenn  hirsch,  der  Judt,  zu  Im  kern 
Vnnd  denn  Rechten  bericht  Vememb, 
So  wer  Ich  verkauft  vnnd  Verrahden 
Vnnd  dörfft  mir  An  dem  leben  schaden, 
Dann  Ich  hab  der  stuckh  vil  gedhon; 

30  Es  darif  mir  An  das  leben  gohn. 

Er  gchdt  Ab.     AppoUonia  und  Thesa  gehn  Ein.     Appollonia 

spricht : 

Thesa,  wöll  zur  V^eysen  Frauen, 
Nochmal  In  dem  Ghristalglas  schauen, 
s5  Wo  Vnsser  Nicolaus  sey  hinkumen ! 
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>**^    .*»    '.*-.i  .u«  jar  j" 

V«4r    «j^t    1^  ikirn   vnrax   nnn   las 

.r  »i./<*    /ift    i^r   wur    ikiwui. 

.'^«^-.t    r.wri  »,!»•! n  .'n  "^  i«;fli!an  -ran. 

^^r.^lf  fi^^n'  Wir  »''>ilrii  zu  zucht  Easen. 

App<>lloiua  apricht: 

Fr»w  Mntr/r.  U:h  kan  nicht  Vergesen. 

Alf»  Tli^va  J;<^^  rj^r  Wf-y-^^n  Frauen 
/A  frn  rhri^tall^'Ti  (riaG  ?o]t  b^cbanen. 

Wo  N'iriftiiß  hinkomf'n  iff-r. 

ftihrlt  «IM-  ^ifi  Wort  nnr  vngefrhr, 

für  W<yf;  Frftw  ANo  Zomich  Wart. 

plc  'rii«'«aii  «HTiz  «rimich  Anschnart 
tf.  fln/l  /»liihrrt  h'w  halt  In  Ein  fear, 

«trhwiir  Ir  clftrnol>en  Hoch  vnnd  deur, 

Wo  nin  (hirnn  nicht  Hchonct  mein, 

Im  h'hrnN  /ryt  noI]  It/t  AuH  Rcin. 

tHr  hiih  h'h  ulrant,  oh  Kio  sicdcr 
H,  Willi  zu  iWv  Wi7son  Frauen  Wider, 

Mii  huU  Kit'  ysvw'i^  liUsts  darzii. 

ThoHU  Hpricht: 

Nt'iu.  /u  Ir  Uli  ninunor  kumon  dhn, 

|\  k\\\w  MoUiiNNcn.  wio  j;ott  Wöll. 

»»  Kviu  MoiiNoh  »uoh  <u  Ir  hriugou  söU. 

IMtut  k«iu  MV  dus«  «^»  kftn  sie  nier. 
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AppoUonia  spricht: 
Ja,  sie  schwur  bey  Ir  dren  vod  Ehr, 
Nicolauß  wer  noch  in  dem  leben 
Vnd  £s  köndt  sich  noch  Wol  begeben, 
^  Das  Er  Wider  Zu  landt  Kern  her. 

Aretina  spricht:     . 
251]  Nein,  nein,  von  dem  halt  Ich  vi!  roer, 

Was  der  hirsch,  der  Judt,  vns  verhieß. 
Denn  der  Vattcr  weckh  Ziehen  ließ, 
\o  Denn  Nicolaum  zu  forscheu  Auß. 
Darum  Kumbt  bede  Nein  zu  hauß 
Vnd  dhut  von  diesem  gesprech  lasen! 
Junckfrauen  gehn  frue  Von  der  gassen. 

Abgang.     Emestus  von  Albania  gehdt  Ein  vnd  spricht: 
15  Mein  kauffter  Jung,  der  Nicolauß, 

Ist  ein  feiner  Jung  vberauß, 

Meine  Kinder  dhut  in  die  schul  fQem 

Und  darneben  fleisig  studim 

Vnd  fClrt  ein  Ehrlichs  Zachtigs  Wehsen. 
20  Kan  gutt  Rechneu,  schreyben  vnd  lehscn. 

Hat  in  Lateynischer  sprach  zuletzt 

Schon  Ein  feines  Fundament  gesezt: 

So  kan  Er  Musicam  Auch  wol 

Vnd  stecket  aller  Tugent  vol, 
25  Das  mir  kein  knecht  nie  so  lieb  Wart. 

Wiewol  Ich  hielt  in  hefftig  hart 

Mit  Essen  vnd  Drincken,  in  kleidung; 

Denn  gibt  man  diesen  gsellen  gnung 

Und  helt  sie  nicht  streng  in  der  fbrcht, 
so  Wurdt  In  nachgesehen  vnd  Verhorcht, 

So  dhun  sie  Warhafftig  kein  gutt. 

Drum  halt  Ich  sie  vnder  der  Ruth, 

Das  sie  mir  nicht  Zu  herm  Wera, 

Dann  die  Sclauen  grahden  nit  gern. 
35  Dhut  Er  gutt,  bin  Ichs  Erfreudt 
!51^|  Vnnd  m<)cht  des  geniesen  mit  der  Zeyi: 

Wo  nicht,  so  dhu  Ich  In  Aufhenckeo 


fr^^  Ä  i>» 


V*i::l     Ol     iTl     '•;rM\fi     ^vrVC    •Tn-r   ^TlC    «^-*tt. 

A't-"  j»a  n»*-«   b'-Ti   oira  irtc  wat 

1''.      **"     IkTU    '.Ur    Ä    lll*    -SUHL   |Ü1L 

/   '/  f'*  A-   *Juc  i,rr  T»jta  A:tr  karl 
',.'-C  ,.*:,  ä:,v.i  »iriA-    i^:i/*T  R«(6: 

;/'/  f;v*''  1'.'    *,.*:  :'i  o>  ^.Loi  fuerv: 

V,;  u.'Jti**.u^^  ^jtjtiäJiiL^u  \iSäf*'U  Me  mir 
M'4h  lui'M  p:W\XMr^  aud  Veracbt 

Ml'  h  A  rich  «^>/'iirn^cbt,  gschlageD  vnd  gschendt. 
V  Ao'h  Uitii  midi  b^irt  Jr  Vatter  gscblagen, 

Kifi  ^rtil«','  tiU.  «rohh  kUf)di  mOst  Idi  Andragen 

ilhil  tHtt.  nicht  halb  Zu  Esf»cn  gnungk, 

1  ).!)•.  WanHfr  wahr  mein  sU;ttes  dranckh. 

fiU'umuiW.  IrM  kein  Kocht  kUnnen  dhon, 
*f'  l>iinuiib  HO  will  Ich  ftzt  dauon. 

(iiid  K(«b,  Km  Kcbc  mir,  wio  Gott  wöU! 

Dnih  Kn  Ut  gleich  ho  gutt  gar  gstorben, 
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Alß  laug  gelebt  vnd  Eleudt  verdorben. 
Alhie  Ich  mein  Eindsgeheiig  noch  hab, 
Das  mir  meiu  liebe  Matter  gab. 
Dasselb  will  Ich  Auch  uemben  mit 
5  Vnd  diessen  meinen  Abscbiedt 
Will  Ich  keim  Menschen  sagen  nit. 

Abgang. 
ACTUS  TERTIUS. 

^nmbt  Emestus  von  Albanien  mit  einer  Beudachen  vnd  strickh 
i<»  ynd  spricht: 

Schön  tag  soll  man  Zu  abents  loben. 

Vor  Zorn  thue  Ich  Wütten  ?nnd  toben, 

Des  mir  gleichsam  Ist  gar  nicht  Recht, 

Weil  Niclans.  mein  leybAygner  Knecht. 
\f»  Mir  henndt  Ist  frfie  gloffen  dauon. 

Dem  Ich  so  gar  Wol  dräuet  hon. 

Ey  wie  ein  heundischer  hnndt! 
2521)1  Nichts  bOß  Ich  Im  Abmercken  Hundt, 

Ich  hett  im  sonst  Auglegt  ein  Springer. 
20  Ey  Wie  gibt  Er  denn  besten  singer! 

So  kon  Er  Zimlich  sein  Latein, 

Hat  vnderricht  die  Kinder  mein. 

Hab  gmeindt,  Itzt  sey  Er  mir  Erst  nutz, 

Hab  Im  gegOnet  alles  gutts 
25  Nun  fast  inn  die  fünüzehen  Jar, 

Das  Ich  geschwom  hett  fürwahr, 

Er  hett  selbst  nicht  von  mir  begert. 

ledoch  mich  Am  mainsten  beschwerdt, 

Das  der  Lecker  mit  genomben  hat 
30  Das  Patter-noster  Zum  Vorrahdt, 

Das  Er  gehabt  An  seinem  halß; 

Vnd  Was  Er  sonst  gehabt,  das  Alß 

Ist  mit  im  hinweckh  vnd  dauon. 

Solt  Ich  In  widerkamen  An, 
35  Ich  wolt  im  des  Wecklanffens  geben. 

Solt  Es  In  Costen  leyb  vnd  leben, 

So  wolt  Ichs  desto  Ehe  Vergesen. 


'clrTi  ^  Hut 


K.'  r*^-:  i^Anizj;  Ai      Sumir  Hjr»»äiitaxL.  der  Xodt,  Ziecht  denn 

Vi.i.^'  ä»***   I'.i  iw  Ai  Ena  Eizi  Wn. 
>i  "»'.ij:  Ecr  Oimd:  tjw-  Bnru  fn«en. 


'2.'S.  \  P.-'L  ^.i  JuE  V  ak»  CLi  siir 


HirKrLIeii^  d€'r  Jadt.  spricht  z 

Vor.  diiL&  IcL  bixt  ^Tid  bis  Eis  Judt. 
?'.  M^izi  Herr,  h&bt  de*  keiL  scfaweni  mndl, 
Zq  -ii^frrj.  ob  ir  b^bt  fris  Ksaben, 
b*:hn  <rach  Zwf^xi  Jaden  VerluiiffI   haben? 
Nicr^laaCi  Er  ibit  Namen  berst. 

Ernst  Von  Albania  spricht: 
V.  Vriu  ^Mii.  da  mir  denn  Lecker  Wejrst. 
So  will  Ich  dir  ZwOlff  Croonen  schencken. 
lionri  Lecker  Ich  Alspalt  Wolt  hencken. 
Ucnu  Kr  ht  rnir  henndt  gloffen  daaon. 

Hirschia  spricht: 
»  Wuf>  haben  Im  denn  Eur  gnadt  gedhon. 
Das  Kr  dauoii  geloffcn  Ist? 

KriiHt  Voll  Albanion  schlocht  In  mit  der  Bcutschen    vmb  die 

Londt  vnd  spricht: 
Darzu  du  nicht  ^owpyhet  Pist, 
M)  Ym  wiHRon,  Was  Ich  Im  hab  dhon. 

llirHclila  spricht: 
.hl,  Vin-Kobi'UK  laufft  Er  nicht  dauon. 

I   |i  «iinii*!.         II  1>  Von  dann  Ich  ▼od  bin  Ein  J.         15  des]  D  das. 
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Der  mensch  der  fleycht  kein  gntte  tag; 
Dammb  wenn  Er  hat  ghabt  kein  Clag, 
So  wer  Er  wol  blieben  bey  Each. 

Ernst  von  Albania  schlecht  in  Wider  vnd  spricht: 
6  Da  schelm,  halt  das  Maul  vnd  schweyg ! 
13^]  Oder  Ich  will  dich  besser  schmim. 

Es  dbut  dir  Schelmen  nicht  gebflrn, 
Dastu  Also  Rechtferdigst  mich. 

Hirschlein  spricht: 
10  Gnad  Herr,  ein  armer  Judt  bin  Ich 
Vnnd  von  sein  Eldem  aasgesandt, 
In  wider  za  Bringen  in  Welschlandt. 
Dram  wolt  ich  gern  bey  Im  sein. 

Ernst  von  Albania  spricht: 
15  Ja,  der  LeckersBab  Ist  Itzo  mein. 
Ich  hab  in  vmb  mein  gelt  Erkaufft 
Vnnd  werdt  nicht  iedem,  der  herlauft. 
Denn  Jungen  Leichtlich  widergeben. 

Hirschlein  spricht: 
so  Ey,  Ich  hett  Euch  Bar  Erstadt  dameben. 
Was  Ir  für  In  hett  Zalet  Auß, 
In  wider  mit  mir  gfOert  Zu  hauD 
Gehn  Genua  in  das  welschlandt. 

Ernst  von  Albania  spricht: 
25  Wie  wenn  du  mir  in  hast  Abgespandt 

Vnd  In  geschaffet  in  dein  gwarsam? 

Denn  dergleich  Ich  noch  nie  Veriiam, 

Das  Er  iemalß  weckh  gestrebt. 

Ir  Juden  solche  spürhundt  gebt 
30  Vnd  Ist  Euch  kein  BOß  stQckh  zu  nil; 

Darumb  Ich  dirs  gsagt  haben  Will: 

Hastu  In  gstoln,  so  sey  dir  gschwom, 

Dastu  hast  leyb  vnd  leben  Verlorn, 

Wenn  du  In  nicht  schafist  wider  her. 

35  Hirschlein  spricht: 
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[254]  Ach  Gott,  wenn  Ich  west,  wo  Er  wer, 

Ich  Zug  Im  nach  An  der  Welt  Endt. 
Wahrlich  Ich  hab  in  nie  erkendt. 
Ich  wolt  sonst  nit  also  hart  schwern. 

A  Ernst  von  Albania  spricht: 

Wfr  sich  an  denn  schern  wein  kern, 

An  Weyberweinen  vnd  handshincken, 

Der  soll  sein  tag  kein  wein  mehr  drincken; 

Dann  Er  Ist  dessen  gar  nicht  wehrdt. 
10  Ein  Judt,  der  Tanssent  Aydt  schwert, 

Leugt  vf  das  wenigst  Neunhundert  mal. 

Hirschlein  spricht: 
Guad  Herr,  denn  Knaben  Ich  euch  zal. 
Wenn  Ir  mir  In  wolt  volgen  Lohn. 

Ernst  von  Albania  spricht  (schmiert  In  mit  der  gejsl): 
Du  Schelm,  du  hOrsts:  Er  Ist  daraon. 
Nach  im  Ich  selber  trachten  dhn. 

Hirschlein  spricht: 
Ey  Herr,  Ir  schlagt  zu  gern  zu; 
fo  Welcher  douffl  wolt  bey  Euch  Bleyben  ? 
Denn  Knaben  dhett  Ir  selbst  verdreyben, 
Das  Ir  In  so  hart  habt  gehalten. 

Ernst  von  Albania  spricht  vnd  schlecht  in  Wejdlich: 

Ey  so  muß  dein  der  Teuffl  walten! 
tö  Wolstn  mir  Also  Rehdten  ein, 
So  gib  Ich  dir  die  Belonung  dein. 

Hirschlein  Laufft  ab.     Ernst  von  Albania  spricht : 

[254^]  Der  Schelm  wolt  mir  Ordnung  geben, 

Wie  Ich  in  meinem  hauß  solt  leben. 
.10  Er  ist  mir  kummen  Eben  Recht, 
Weyl  Er  sich  Annimbt  vmb  den  Knecht, 
Der  mir  heimlich  Ist  Endloffeu. 
Was  gclts?  Ich  hab  in  wcydlich  droffen. 

Hirscblein  kumbt  wider  vnd  spricht: 
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Nein  bey  Gott,  Herr,  Ich  spott  nit. 
Wo  Ist  der  Enab?  das  Ist  mein  Bitt. 
Ich  will  euch  den  dear  Eanffen  ab. 

Ernst  von  Albania  spricht: 
ft  Du  hörst  wol,  das  Ich  In  nicht  hab. 
Wenn  Ich  dir  In  soll  besser  weysen, 
So  muß  Ich  gar  die  Beutsch  Zerschmeisen. 

Ernst  von  Albania  geht  Ab.     Hirsch,  der  Juät,  spricht: 

So  will  Ich  dennoch  nicht  lassen  ab, 
10  Bis  Ich  denn  Knaben  wider  hab. 

Was  schätz,  wenn  Ich  schon  straych  nim  Ein? 

Der  Mosch  wagt  doch  das  Leben  sein, 

Das  Er  nur  überkurob  vill  gutt. 

Das  streychen  mir  so  wehe  nit  dhutt, 
15  So  wol  mir  dhut  das  gelt  Einnemben. 

Deß  Bösen  darff  Ich  mich  nit  Schemen, 

Wenn  Ich  Anders  das  gutt  will  haben. 

Ich  will  gehn  fragen  nach  dem  Knaben. 

Abgang.     Mosch,  der  Jndt,  gehdt  allein  Ein  vnd  spricht: 

so  0  Zetter,  waffen,  Jammer  vnd  nottl 
[255]  Kein  felscherer  Jndt  Lebt  nie,  beyOott, 

Der  so  uil  vbels  vnd  Missedhatt, 

Alß  Ich  Allein,  Begangen  hat; 

Dann  Ich  hab  denn  vergangen  winder 
s5  Gelöst  auß  gstolnen  Christen-kinder 

Mer  alß  in  die  Zwölffhundert  Cronnen. 

Der  ding  dhet  ich  vor  Jam  gwonnen 

Vnd  hab  es  stettigs  hindurch  bracht. 

Kein  mensch  vf  Erdt  hett  darnach  dacht, 
so  Das  der  verlust  kem  von  mir  her. 

Vnd  wenn  Itzundt  derSchmnel  nicht  wer, 

Der  mich  das  Eindt  hett  sehen  stein, 

Kind  Ich  Auch  denn  Diebstal  verheln. 

Derhalb,  rieht  Ich  In  nit  Zum  Dhott, 
86  So  bringt  Er  mich  in  Angst  vnd  nott. 

Weyl  Er  kein  gelt  will  nemen  An, 
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So  muß  Er  gwiß  Im  sinne  han, 

Mich  za  geben  vf  die  fleisdibenckh. 

Dem  Alten  Sprichwort  Ich  nachdenckh: 

Ein  dohder  man  kan  niemand  beysen. 
5  Drnm  will  Ich  im  denn  halß  abreysen, 

Sehen,  das  Im  die  sprach  verlieg 

Vnd  Er  mich  uit  verrahden  müeg. 

Mit  gifft  vergeben  gehdt  mir  nicht  An, 

Weyl  Er  nichts  mit  mir  hat  Zu  dhan, 
10  Ich  Bring  Ims  dann  durch  Ander  Zu. 

Der  sach  Ich  bas  nachdencken  dhue. 

Abgang.    Kumbt  Niceae  mit  Aretina,  seiner  Haußfrauen,   ynd 

spricht : 
[255^]  Heund  Ist  Es  gleich  SechZehen  Jar, 

15  Das  Nicolauß  verlorn  war. 
Damit  sich  gleich  Endet  mein  Nam, 
Mein  Edls  gschlecht  vnd  Alter  stam 
Vnd  lischt  all  mein  herkumens  Auß. 
So  kumbt  Auch  der  Judt  nicht  Zu  hauß, 
10  Der  in  wider  herbringen  wolt, 
Dem  Ich  Versprach  Zu  einem  solt 
Zweytansent  Cronnen  drum  Zu  geben. 

Aretina  spricht: 

Ach  Gott,  Er  ist  nimmer  bey  leben. 
t5  Er  war  noch  ein  Vier Jerigs  Eindt, 

Subtiler  Ardt,  schwach,  weych  vnd  lindt. 

Hab  sorg,  Er  sey  des  Abents  spatt 

Hinaußgedorckelt  für  die  Stadt 

Vnd  Etwa  in  das  Meer  gefallen, 
so  Darin  verdorben.    Von  dem  allen 

Zu  Rehden,  mir  Bringt  all  mal  schmertz; 

Auch  so  geht  mir  ein  stich  Ans  hertz. 

Wenn  Ich  des  Nicolein  gedenckh. 

Niceas  spricht: 
86  Wiß,  das  Ich  mich  des  Auch  bekrenckb 

6  im]  D  In. 
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Ynd  Jammert  mich  im  bertzengrnndt! 
Hett  seydher  kein  frOliche  stündt. 
Der  verlast  Kflrtzet  mir  mein  leben, 
Weyl  Ich  stehds  dhne  In  tranm  schweben. 
5  Doch  muß  wir  das  bevelhen  Gott 
Mein  Aretina,  vna  dhett  nott, 
[256]  Zn  dingen  ein  starcken  knecht, 

Der  vns  In  vnsserm  haaß  verbrecht 
All  PosslArbeyt,  die  wer  Zn  dhon. 
w  Lax  Es  nicht  alß  Aaßrichten  kon, 
Weyl  Ich  mer  pfert  hab  Alß  vorhin. 
Derhalb  Ich  gentzlich  willens  bin, 
Zo  ding(^n  noch  ein  Knecht  herein. 

Aretina  spricht: 

ir>  Lieber  Herr  vnd  Oemahel  mein, 

Ir  wist,  was  man  Bedarff  Ins  haaß, 

Wists  Aach  Als  wol  za  richten  Aaß. 

Ich  kümmer  mich  nicht  mit  knechten, 

Hab  mit  den  Mayden  gnng  Za  fechten, 
to  Das  Ich  dlesselben  schaffe  An, 

Was  sie  in  der  Kach  haben  Za  dhan 

Vnd  sonst  Aach  vberal  im  haaß. 

Niceas,  der  alt  Herr,  spricht: 

So  will  Ich  Ans  Meers  Port  hinaaß, 
i&  Wann  Ich  hab  von  Nigro  vernamben, 
Es  sey  nechten  ein  Oaleere  komen 
Mit  aller  Eanffenswahr  hieher. 
Will  schanen.  was  mir  dienstlich  wer. 

Abgang  Ir  aller.    Kombt  Moschy  der  Judt,  dreckt  ein  seckla 
so  mit  gelt  vnd  spricht: 

Lang  hab  Ich  mich  besonen  draoff, 
Wie  Ich  Schmael  ein  schweygen  Kaoff. 
[256^]  Weyl  Er  mich  drohet  za  nerBahden, 

So  maeß  Ich  mich  schlitzen  Vor  schaden. 

10  ?  Lqz,  oam«  eines  kntohto. 
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Hab  do  Eingefast  der  Gronen  hundert, 
Damnder  sendt  Ir  Etlich  gsundert 
Mit  dem  scherfsten  gifft  bestrichen. 
Damit  Ich  mit  Im  werdt  verglichen, 
5  So  will  Ich  Im  dieselben  verEhm, 
Mit  gelt  sein  gmüed  Zu  mir  bekehm. 
Wenn  Er  sie  aber  rühret  Au, 
Muß  Er  Alsbalt  sterben  dauou, 
So  dör£f  Ich  mich  nit  vor  Im  schenhen, 
10  Das  Er  mich  möchte  vervndreuhen. 

Samuel  der  Judt  geht  ein,  sieht  sich  umb  vnd  spricht: 
Gelt?  Ich  hab  Moschen  bang  gemacht, 
Vnd  In  wider  Za  demudt  bracht. 

Er  Ersieht  Moschen  dort  stehen  vnd  spricht: 
15  0  Maul,  schweyg  still!  Dort  stehdt  Er  selb. 
Wie  Ist  Er  so  traurig  vnd  gelb! 
Ich  will  mich  hie  bey  Im  vmbdrehen. 
Will  hörn ,  was  Er  zu  mir  werdt  jehen. 

Mosch  gehdt  Zu  Im  vnd  spricht: 
80  Hör,  Schmuchel!   Du  hast  dich  beschwerdt, 

Alß  hab  Ich  deines  Schadens  begert, 

Weyl  Ich  allein  behalten  hab 

Das  gelt,  das  mir  trug  der  Jung  Knab, 

Wiewol  Er  allein  mein  gewest  ist 
söWeyl  du  aber  so  heftig  bist, 
[257]  Dhest  mich  drum  hart  An  Ehrn  sehenden, 

Wil  Ich,  deiu  2k)m  Abzuwenden, 

Dir  hiemit  schencken  hundert  Gronnen, 

Mit  bitt,  du  wölst  mein  fordhin  schonen, 
90  Mich  nicht  also  hart  greyffen  An. 

Schmuel  spricht: 
Was  soll  Ich  mit  hundert  Gronnen  dhan? 
Weyl  Du  Es  selbst  noch  wol  kanst  wisen 
Vmb  was  gelts  du  mich  hast  beschisen. 
15  Es  Ist  ie  wenig:  gib  du  mir  mehr! 

Mosch  spricht: 
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Ich  kan  Itzt  nicht,  bey  meiner  Ehr. 
Wenn  Ich  heim  Kam  von  einer  messen, 
So  will  ich  deiner  nicht  vergessen, 
Dir  noch  einen  MesCromat  bringen, 
5  Dastn  nnr  schweygst  von  diesen  Dingen. 

Schmuel  sieht  das  gelt  An^  nimbts  vnd  spricht: 
Nnn  so  will  Ich  gleich  zn  frid  sein,' 
Dir  wider  schicken  denn  bendl  dein. 

Moscha  spricht: 
10  Was  soll  das  haben  Zu  bedeyden? 
Wir  bey  de  send  noch  vngescheideu. 

M[o8che  gehdt  ab.     Schmuehel  dhut  denn  Beudl  Auff,  schüdt 

das  gelt  Auß  ynd  spricht: 
Ich  dhae  dem  Argen  Yogi  nit  trauen. 
15  Das  gelt  darff  nichts  alß  zehin  vnd  schauen, 
Damit  Ich  dennoch  bin  Vergwist, 
Ob  sein  Auch  hundert  Gronen  Ist. 
257^]  Die  Ich  im  hab  geschrecket  Ab. 

Also  mein  theyl  vom  Kindt  Ich  hab. 

Er  kniedt  nider,  Zelt  das  gelt  vnd  spricht: 
Ach  wehe,  mich  Eumbt  ein  schwindl  An. 
Mir  schaurt,  das  ich  nicht  stehen  Kan. 
Will  mich  ein  weyle  setzen  nider, 
Biß  mir  Yergehdt  der  Schwindl  wider. 

Er  sezt   sich   nider   vnd  stirbt;   man  dregt  in  ab.    Nicolaoß 

gehdt  ein  vnd  spricht: 
Ich  hab  durchreyst  vil  KOnigreych, 
Grecia  vnd  Asia  dergleich, 
Mestania,  Vngem  vnd  Poln, 
30  Denmarkh  vnd  Schweden,  vnuerholu, 
Englandt,  Spania  vnd  Franckreych, 
Hab  darin  dienet  vieisigieych 
Manchem  Herrn  mit  mnndt  vnd  handt, 
Bin  nun  gefahm  In  Welschlandt, 
86  In  die  groß  Meerstadt  Genua, 
Auch  ein  Herrn  zu  suchen  da, 

Ayrer.  906 
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Dom  Ich  wolt  dienen  Auf  das  best 
Mit  allem,  was  ich  kflndt  vnd  West, 
Gattwillig,  gehorsam,  ynderthan. 

Niceas,  der  Alt  Herr|  gehdt  ein  vnd  spricht: 
&  Hör  zu,  gutt  gsell!  sag  du  mir  Au! 
Warmit  konstn  Eim  herron  dien? 
Denn  Eines  kuechts  Ich  notturiftig  bin. 

Nicolaoß  sagt: 
Ich  kfindt  Einem  der  Pferdt  warten, 
[258]         lu  Anch  Arbeiten  in  dem  Weingarten« 
Künd  Anch  die  Kinder  lernen  da 
Gramroatica  vnd  Mnsica, 
KQndt  Auch  Ein  handl  helifen  dreiben. 

(Er  wejst  sein  schrifRL) 

15  Secht  do  mein  schriffti  das  kan  Ich  schreiben, 
Kan  auch  vff  die  Practica  rechen. 

Niceaa  spricht: 
üast  niemand,  der  für  dich  dhet  sprechen? 

Nicolauß  spricht: 
to  Nein,  Ich  bin  frembdt  vnd  vnbekandt, 
Vor  nie  knmen  in  dieses  landt. 
Versuchts  mit  mir  ein  monat  on  Scheuch! 
Vnd  Wirds  denn  sein  für  mich  ynd  euch, 
So  wöll  wir  ein  Verschreybong  machen. 

16  Niceas  spricht: 

Ja,  du  Redst  Recht  yon  diesen  sachen. 
Knm!  so  wollen  wirs  beyde  sander 
Ein  Monnat  versudien  mit  einander. 
Die  Zeyt  gib  mir  die  treue  dein, 
90  Dastn  mir  wOlst  ynschedlich  sein. 
Mein  frommen  fordern,  mein  schaden  wenden! 

Nicolauß  beudt  im  die  handt  vnd  spricht: 
Habt  Euch  mein  treu,  ditz  alß  zu  Enden  1 

Er  nimbt  die  glücb  von  Ime  vnd  gehn  bede  mit  einander  ab 
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vnd  Kumbt  Mosch,  der  Judt,  Zn  Ejiegenlandt. 

Nun  weyl  der  Schmncl  Ist  von  dem  Prott, 
258*"]  So  hatt  Es  vmb  mich  gar  kein  nott. 

Also  umß  man  im  das  Maul  binden. 
5  Hett  er  das  gelt  glassen  dahinden, 

Hett  er  noch  manchen  tag  gelebt. 

Mancher  Einem  Ein  gruben  grebt, 

Vnd  feit  selbst  mit  all  Viem  drein. 

Weyl  Er  nicht  wolt  verschonen  mein 
10  Vnd  mich  bringen  vmb  das  Leben, 

Hab  Ich  Im  seinen  Lohn  dmmb  geben, 

Vnd  Ist  er  dhott,  so  lebe  Ich. 

Kumbt  nun  Auch  schon  der  hirsch  An  mich, 

Dem  Kan  Ich  die  sach  Wol  verlangen, 
16  Mit  Wortten  schweru  Auß  denn  Augen 

Oder  im  Auch  geben  ein  schenckh, 

Das  Er  mein  in  dem  besten  denckh. 

Dann  gelt,  sach  ich  noch  alle  tag. 

In  der  Welt  alle  ding  vermag, 
30  Stifft  vil  vnd  dreybt  Auch  vil  Zu  rückh; 

Wo  Kein  gelt  Ist,  do  ist  kein  glückh; 

Vnd  wann  Einer  der  witzigst  wer, 

Wurdt  Im  all  gschefft  vnd  Narung  sdiwer. 

Vnd  Wer  Einer  der  glerdest  gleich 
25  Vnd  hett  Kein  gelt  vnd  wer  nit  reych, 

So  bleibt  Er  Ewig  stehn  dahinden, 

DOrff  sich  Kecklich  nidits  vnderwinden; 

Wer  aber  hie  hat  gelt  vnd  gutt. 

Der  ist  freydig,  hat  kecken  mutt 
so  Vnd  darff  sich  verlassen  vis  gelt. 

Gelt  Ist  das  best  vf  dieser  weit, 

Macht  ein  gutt,  der  sonst  nicht  gutt  wer. 

Armudt  Ist  Jederman  gar  schwor. 
^259]  Darumb  danck  Ich  dem  gelt  der  gnadt, 

35  Das  Es  mir  hie  verliehen  hat. 

Abgang.    Nicolauß  gehdt  allein  Ein  vnd  spricht: 

18  D  Mg. 
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Mein  Herr  der  hat  ein  groseu  handl, 

In  alle  Landt  hat  er  sein  Wandl. 

Wo  mein  Herr  in  Achaia 

Mein  Innen  wurdt  zn  Jenna, 
&  Schrye  er  über  mich  An  das  Recht, 

Wenn  Ich  bin  sein  Erkanffter  knecht, 

Dem  Ich  flüchtig  Enddmnnen  bin. 

Des  hatt  Er  so  ein  grimmen  sin, 

Er  ließ  mich  richten  zu  dem  dhott. 
10  Derhalb  wirdt  mir  sein  nutz  vnd  nott, 

Das  Ich  Tmbkehr  denn  nammen  mein. 

Nicolauß  nend  man  mich  allein, 

Forthin  alhie  Saalocin, 

Dardurch  In  ynaerkondschafft  bin. 

Er  gehdt  ab.  Appolonia  kumbt  mit  Thesau.  Appollonia  spricht: 
Thesa,  hasta  denn  Neuen  Knecht  gsehen? 
Ich  muß  vor  grosem  wunder  Jehen, 
Kein  schöner  Manßbilt  Ich  nit  gsach. 
Sein  schön  bringt  mich  in  Vngemach, 
so  Dann  Ich  denckh  An  In  für  vnd  füer. 

Thesa,  die  Maygt,  spricht: 

Ach  Edle  Junckfraw  zart,  ich  spür, 
[259^]  Das  Ir  in  lieb  entzündet  seydt. 

Schlacht  von  euch  solch  gedancken  Weydtl 
n  Last  solche  lieb  nicht  wurtzlen  ein! 

Dann  sie  brecht  Euch  In  schand  vnd  Bein; 

Vnnd  Eurem  Adel  schmachheyt  Brecht, 

Wolt  Ir  lieb  haben  Euren  Knecht, 

Das  Auch  niemand  wajß,  wer  Er  Ist. 
so  Knecht  stecken  voller  Arger  List 

Wenn  Er  bey  Euch  merckt  solche  lieb. 

Er  hinderschlich  euch  wie  ein  Dieb, 

Bis  das  Ir  Im  verhiest  die  Eh. 

Appollonia  spricht: 

13  ADigramm  wie  Tristan  zu  Tantris.         16  UrsprüDglich  sUod  ThaMii ; 
<Ui  u  ift  aber  auagestricbeo.         21  D  Thesau.         88  die  fehU  D« 
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Ach  mein  Thesa,  was  wolt  leb  meh, 
Dann  das  Ich  werden  soll  sein  weyb? 
Er  macht  mich  kranckh  bej  gsandem  leyb, 
Schlaflfend  ynnd  Wachend  Ich  sein  denckh 
5  Vnnd  gar  manch  dieffen  seuftzer  senckh, 
Bis  das  Ich  in  Bekam  zur  Ehe. 

Thesa  spricht: 

Da  wnrdt  sich  beben  Angst  vnd  we. 

Was  wnrdt  doch  Enr  Herr  Vatter  sprechen? 
10  Solch  dhatt  wflrdt  Er  gar  heftig  rechen. 

Euch  Beyde  Jagen  Aoß  dem  banß.  . 

Jnnckfraw,  wo  wOlt  Lr  dann  hinaoß? 

Ir  bett  dann  weder  gelt  noch  gatt. 

Alß  dann  In  Elendt  vnd  Armadt, 
15  Müst  Ir  Eor  Junge  tag  Yerzebm. 

Derhalb  verschondEors  gscblecbts  vndEhrn! 

Ich  Bin  ein  Arme  Dienstmaydt, 

Vnd  müst  mir  sein  von  hertzen  Laydt, 

Das  Ich  ein  Lieb  haben  solt,  der 
20  Also  frembt  bergeloffen  wer, 
)]  Vnd  niemand  weyß  An  dem  Endt, 

Wer  sein  gens  oder  Enden  sendt. 

Daromb,  Jonckfraw,  besindt  Euch  bas! 

Appollonia  spricht: 
25  Meine  Liebe  Thesa,  Ich  bitt  dich :  las 

Mich  vnbekfimmert  vnd  yngestrafft! 

Ich  bin  mit  solcher  lieb  bebafft. 

Das  Ich  mirs  nicht  Ausschlagen  kan. 

Die  ding  Ich  vor  wol  bedacht  han, 
so  Darob  Ich  dann  in  meinem  gwissen 

Mich  hab  Bektlmmert  md  gebissen. 

Mir  aber  keinen  Rahdt  gefunden. 

Dann  die  lieb  hatt  mich  fiberwunden, 

Gefangen  vnd  gemachet  Blindt, 
35  Das  Ich  Alles  schlag  in  den  windt, 

26  D  In  bitt  doeh,        80  D  meinem. 
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Vatter  vnd  Matter,  leyb  vnd  gott, 
Nichts  denn  Er  mich  Erfrcyhen  dhut. 
Derhalb  will  Ichs  verwegen  wagen 
Vnnd  meine  Lieb  dem  Jüngling  sagen, 
A  Die  Ich  nit  Lenger  verbergen  kan. 

Thesa  spricht: 

Ey  verschond  Eurer  Eldem  drou 

Vnd  last  von  solchem  fümemben  ab! 

Ir  bringt  sie  Bede  In  das  grab, 
in  Wenn  sie  ErfQem  das  Vnrecht, 

Das  Ir  Euch  verlobt  mit  eim  Knecht, 

Weyl  Ir  wol  findet  Eurs  geleych, 

Auch  schön,  darzn  Edl  vnd  reych; 

Darzu  Eur  Eldem  helffen  gern, 
15  Euch  das  Auch  nit  Abschlagen  wem, 

Euch  helffen  mit  grosem  heuratgutt; 

Damit  vor  schänden  vnd  Armut 

Seydt  Ir  Eur  tag  versorget  wol. 

[260^]  Appollonia  spricht: 

20  Denn  Eldem  man  wol  folgen  soll, 
Die  mir  aber  vor  Kurtzen  tagen 
Aucii  ein  heurat  haben  abgscblagen, 
Wer  Auch  gewehsen  wol  fttr  mich. 
Derhalb  so  will  Itzt  Auch  Ich 
25  Versehen  mich,  grahdt  wie  Es  wölll 
Hoff,  mich  Es  nit  gereuhen  soll, 
Zu  Erfüllen  meins  hertzeus  gir. 
Derhalb,  Thesa,  laß  ab  von  mir! 
Die  weil  Ich  nicht  kan  folgen  dir. 

so  Abgang. 

ACTUS  QUARTÜS. 

Eumbt  Nicolauß,  gehdt  ein  vnd  spricht : 

Nun  werdt  Ich  auch  In  welschenlandt 
Sehr  wol  gehalten  nach  meinem  standt 
S5  lederman  hat  mich  lieb  vnd  wehrdt, 
Mein  Herr  meines  diensts  lang  Begert, 
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Hat  mich  gedingt,  drey  Jar  zo  BleibeD, 
Im  handl  Za  recbneu  ynd  scbreibeD, 
Gibt  mir  hundert  Ducaten  Zu  Lohn, 
Daran  ich  ein  gutt8  gnOegen  han. 

poUonia,  die  Jonckfiraw,  gehdt  ein  vnd  spricht : 
Mein  Sualodn,  mich  bscbeyt, 
Auß  welchem  landt  Ir  bttrtig  seydt! 

NicolauB  Bpricht: 

Zart  Edle  Jnnckfraw,  das  Weiß  Ich  nicht. 
10  In  meiner  Jugent  Zwen  BOßwicht 

Mich  haben  gfQrt  in  frembte  landt, 

Ehe  Ich  hatt  vemunfft  vnd  verstandt. 

Bin  seydt  verlassen  vnnd  Elendt, 

Durchwandert  manches  landt  vnd  Endt, 
16  Eben  gleich  denn  Andern  Armen. 

Appollonia  spricht: 
Sualocin,  mich  dhut  Erbarmen 
Eurs  Elends.    Es  Ist  Immer  schadt. 
Ich  hab  Enr  hertzlich  holdt  vnd  gnadt 
90  Vnd  möcht  wol  leiden  Eur  Wolfart. 

Nicolaus  spricht: 
Ach  habt  danckh,  Edle  Junckfran  zart, 
Das  Ir  Euch  dennoch  Erbarmet  mein! 

Appollonia  spricht: 
26  Ja,  Sualocin,  nicht  allein 

Günn  Ich  euch  gutts,  sonder  InWertz 

Ist  Auch  mein  Sin,  gemlledt  Ytd  Hertz 

Euch  günstiglich  Also  geneiget 

Vnd  hett  euch  gern  lengst  AnZeyget 
30  Ein  ding,  das  Ichs  lang  hielt  verborgen. 

Nicolaus  spricht: 
Junckfraw,  sagt  mirs  on  alles  sorgen! 
Was  Ich  euch  kan  Zu  dienste  dhan, 
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Do  will -kein  müeh  Ich  spam  An. 
Ich  mus  halt  gehn;  nan  saget  her! 
Was  Ist  denn  von  mir  Eur  Beger? 

Appollonia  spricht: 
5  Ich  mns,  dhus  doch  nit  gern  VerJehen. 
Ich  Wayß  nit,  wie  mir  ist  geschehen. 
Wann  Es  ist  meines  hertzen  gmndt 
In  strenger  lieh  gehn  euch  verwandt. 
Ir  haht  mein  hertz  vnd  Ich  nit  mer. 
10  Bitt  Each  dorch  Aller  Junckfrau  Ehr: 
[261^]  Wolt  mir  Ear  Hertz  geben  zu  erkennen, 

Oh  Es  Aach  dhae  in  liehe  Prennen 
Gegen  mir!  dasselbig  nar  sagt! 
DrOst  mich,  Ehe  mir  mein  hertz  Verzagt! 

Nicolauß  sieht  vnder  sich,   schüdelt  denn  Kopff,  verwondert 

sich.     Appollonia  spricht  wejder: 
Hertzlieb,  schweygt  nit!  gebt  Andwort  mir, 
Dieweil  sich  meins  hertzens  Begir 
Nach  each  sehnet,  meins  hertzen  hört! 

20  Nicolauß  spricht  Ernstlich: 

Janckfraa,  mich  wandert  dieser  Wort, 

Draaff  kan  nit  AndWort  geben  Ich. 

Ich  glaab,  Ir  wolt  Yersachen  mich, 

Oder  Es  ist  nar  schertz  vnnd  schimpff, 
25  Darob  Ich  kom  In  groß  Vnglimpff. 

Dram  Last  mich  gehn!  Ich  hah  Zn  dhan. 

Appollonia  hebt  Zwen  finger  Auf  vnd  spricht : 
Bey  meiner  scel,  on  falschen  wahn 
So  dreib  Ich  mit  each  keinen  schertz. 
so  Vnnd  glaabets  mir,  das  mir  mein  Hertz 
Endzündt  ist  mit  der  liehe  fear 
So  Inbriustig  vnd  vngehear, 
Hab  dram  bey  tag  vnd  nacht  kein  Ruh, 
Mag  weder  Essen  noch  drincken  darzu, 
.H5  So  vngestüm  die  lieb  in  mir  wüedt 
Dcrhalh  so  schliest  Auff  Ear  gemfledt 
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Vnd  last  fallen  all  forcbt  vnd  sorgen! 

Nicolaus  sagt: 
Ach  Gott,  solch  lieb  blieb  nit  verborgen. 
[262]  Dram,  Junckfrau,  dhnt  Euch  bas  besinnen! 

ft  Solt  das  Eur  Yatter  werden  Innen, 
So  Ist  er  so  ein  strenger  man, 
Solt  mir  wol  An  mein  leben  gähn: 
Ir  wnrdt  mit  Im  Versfienet  halt. 
Derhalb  solcher  lieb  euch  Endhalt 
10  Vnd  schondt  Enrer  Junckfreulichen  Ehr! 

Appollonia  halt  wider  zwen  finger  Auff  vnd  sagt: 
Mein  Hertzlieb,  zu  Gott  Ich  Euch  schwer, 
Das  ich  all  schult  mit  euch  Will  tragen. 
Wir  wollen  wol  In  Jar  vnd  tagen 
ift  Vnsser  lieb  halten  gar  verborgen. 
Darumb  leget  von  euch  forcht  vnd  sorgen 
Vnd  sagt  mir  Eure  Liebe  zu! 

Nicolaus  sagt: 

Dasselbig  Ich  mit  nichten  dhn. 
so  Drum,  Junckfraw,  last  mich  vnuerwohm ! 

Ich  bin  meim  Herrn  globt  vnd  gschwom, 

Das  Ich  sein  frummen  fördern  soll. 

Auch  seinen  schaden  wenden  woll. 

Solt  Ich  Im  dann  sein  Tochter  sehenden? 
25  Das  wöll  Gott  nicht  solch  sündt  zu  Enden ! 

Ich  will  halten  gelobte  Treu; 

Derhalb  bitt  Ich:  habt  ein  Abscheu 

Vor  solcher  Leychtferdiger  lieb! 

Kein  stadt  noch  Raum  Ich  darzu  gib. 
30  Begert  nur  solches  nicht  An  mich! 

Appollonia  sagt: 
[262'>1  Vmb  Gottes  willen  so  bitte  Ich: 

Last  Ir  Eur  hnlt  mich  nicht  Erwerben, 
So  mus  vor  grosem  leydt  ich  sterben, 
35  Dann  an  Euch  stehdt  allein  mein  leben. 
Ir  kOndt  mirs  nemben  oder  geben. 
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Ach  stebdt  doch  still  an  diesem  ordt! 
Sprecht  mir  zu  mit  eim  freundlichen  Wort, 
Das  Ich  nicht  gar  drostloß  vergehe! 

Nicolaoß  sagt : 
b  Junckfraw,  Ich  sag  halt  noch  Wie  Ehe. 
Was  Ich  vor  gsagt,  das  sag  Ich  noch. 
Last  mich  gehn!  das  bitt  Ich  euch  hoch. 
Ich  kan  nichts  zu  der  Lieb  schercz. 

Appellonia  sagt: 
10  Ach,  hastu  dann  ein  Eissens  Hertz 

Oder  Ist  Es  Ein  adamant? 

Nun  will  ich  mächen  dich  zu  schandt. 

Weil  du  verachst  die  liebe  mein, 

Solts  gelten  dir  das  leben  dein. 
IS  Zetter,  Waffen,  o  MOrdio! 

0  Zetter,  Waffen,  Rettigo! 

Nicolauß  lau£ft  dauon.     Sie  zerreyst  die  Klejder,    feit   ir  ins 

Haar.     Der  Vatter  laafft  ein  vnd  sagt : 

0  dochter,  dochter,  sag  mir  schlecht! 
80  Was  hat  dir  gedhon  vnsser  Knecht, 

Das  du  Also  barmhertzig  schreyst, 

Alß  ob  du  hart  benöttigt  seyst? 

Hat  er  dir  Ausgeraifft  dein  har 
[263]  Vnnd  dir  dein  gleydt  zerrissen  gar? 

Die  Mutter  Kumbt  auch  geloffen  vnd  sagt  Aretina: 
0  liebe  Dochter.  Was  Ist  dir? 

Die  Tochter  sagt  Cleglich: 
0  schweygt  vnnd  geht  alle  von  mir! 

Der  Vatter  Niceas  sagt: 
so  Tochter,  Was  hat  sich  zngedragen  V 
Sag  an!  hat  dich  der  Knecht  geschlagen, 
Geraifft  oder  mit  Wortten  gschendt 
Oder  gescholten  An  dem  Endt 

17  D  feie  Ims  Haar.      "     21  D  Also  so. 
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Oder  Was  Änderst  zogfügt  dir? 
Das  du  verdrcalich  Clagen  mir! 

AppoUonia  sagt: 
Ach,  soll  Ich  solche  ynElir  han 
5  YoD  einem  solchen  verloffnen  Man? 

Aretina  sagt: 
Sag,  tochter,  Wer  hat  dich  geschmecht? 

Appellonia  sagt: 
Das  hat  gedhon  der  neue  Knecht. 

10  Aretina  sagt: 

Sag,  Dochter,  Was  hat  er  dir  dhan? 
Wain  nicht,  liebs  kindt,  vnd  sag  mir  An! 
Wir  wollen  denn  Verlauffhen  Knecht 
Znm  Pahrn  bringen  wol  mit  Recht. 

1»  Appellonia  sagt: 

Ach,  mutter,  schweyget  dieser  Wort! 
Solch  übl  Ist  vor  nie  Erhört, 
Das  ein  Knecht  soll  ein  tochter  zwingen 
163^1  Vnd  sie  mit  ganzem  gewalt  zndringen, 

20  Diis  sie  dhon  mflest  nach  seinem  willen. 

Niceas,  der  Alt,  sagt: 
Ist  das  die  sach,  halt  das  in  stille! 
Er  mus  daß  zahln  mit  der  heodt 
Vnd  morgen,  ehe  man  vesper  Leudt. 

s5  So  maß  nach  dieser  Stadt  Recht 
Dieser  verloffner  Neuer  Knecht 
Verliem  sein  schalckhafftigs  haubt, 
Der  dich  wolt  haben  der  Ehr  beraubt 
Damm  schweyg  still  vnnd  wain  nit  mer, 

80  Weyl  du  noch  hast  junckfreylich  Ehr! 
Ich  will  denn  schalck  gehn  lassen  fahen 
Vnnd  gfencklich  in  die  Eysen  schlahen, 
Darnach  Peinlich  vor  Gricht  AnClagen, 
Denn  Hencker  lassen  denn  Kopf  abschlagen. 

ie  gehn  alle  ab.    Eombt  Hirschleini  der  Judt,  tregt  ein  off- 
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nen  Prieff  Timd  sagt: 

Nun  hab  ich  wol  in  Kriegenlandt 

Die  gschicht  auGkandschafft  alle  sandt, 

Bio  Aoch  in  Achaia  gwesen. 
5  Wie  man  aoß  dem  Prieff  hat  za  lesen. 

Nun  weyß  Ich,  wer  die  dieb  sein, 

Die  gstoln  haben  den  Knaben  klein 

Vngferlich  vor  Sechzehen  Jam, 

Vnnd  wo  sie  mit  Im  hingefahm. 
10  Sein  Herrn  hab  ich  wol  Androffen, 

Aber  der  Jang  war  Im  endloffen. 

Das  Ich  in  nit  Kund  flberkomen; 

Hab  aber  diese  Vrkflndt  genomen, 

Das  man  Weyß,  Wo  Er  gwesen  sey. 
[264]        15  Vnnd  das  man  auch  Vermain  dabey, 

Das  Ich  gros  gutt  hab  Aufgewendt, 

Die  Goim  seltzam  Leudt  offt  sendt, 

Mainen,  Wenn  sie  ein  Juden  bedrfl^n, 

Das  sie  sich  nit  versünden  müegen, 
20  Drum  müeß  wir  ie  sein  desto  Klfieger, 

Alß  vleysig  schreyben  in  unser  Bacher, 

Vnd  sie  mit  Zeugen  überweissen. 

Weyl  mich  dann  herein  ziehen  heisen 

Niceas,  mir  verhies  zu  Lohnen, 
25  So  wehrdt  Ich  Warlich  sein  nicht  schonen 

Und  Im  was  dapffers  fordern  ab, 

Ob  Ich  wol  seinen  Son  nit  hab. 

Morgen,  wils  Grott,  Kum  ich  zu  hauß 

Und  sag,  was  Ich  hab  grichtet  Auß. 

« 

Abgang.     Löhrlein,  der  Schtirch,  fürt  denn  Nicolaom  gebun- 
den vnd  spricht: 

Du  Leckher,  du  daurst  mich  Auf  trauen. 
Das  du  wolst  ein  solche  Junckfrauen 
Mit  gewalt  zu  deinem  Willen  bringen. 
35  Der  hencker  wird  dich  lernen  singen. 
Ob  du  Es  vor  mer  hast  gespilt, 
Alßdann  Es  dir  das  Leben  gilt, 
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Da  bringsta  dich  madwillig  ymb. 

Nicolaufl  spricht: 
Ach  Oott,  Ich  Wajß  kein  wort  dämm; 
Solt  Ich  8ie  haben  zwingen  Wölln? 

»  Lörlein  spricht: 

Ey,  man  glanbt  gar  nit  solchen  gsellen. 
Was  Ehr  solst  do,  da  Leckher,  haben? 
Da  bist  einer  der  leichten  Knaben, 
Der  Ehr  ein  mnckh  drtteg  Ober  mehr. 

64^]       10  Nicolans  spricht: 

Bey  traa  and  Ehr  ein  Aydt  Ich  schwer: 

Es  ist  mir  nie  in  mein  sin  Kamen, 

Geschweygen  das  Ichs  het  fQrgenamen, 

Sie  dhat  mir  Warlich  gwalt  onrecht 
15  Ich  bin  ein  Armer  frembter  Knecht, 

Der  Im  Wenigsten  sich  ließ  bewegen, 

Ehrlichs  lieb  vf  sie  za  legen, 

Oschweygen,  das  Ich  sie  soln  zwingen 

Za  bösen  VnEhrlichen  dingen. 
to  Das  ynglückh  ligt  sonst  Ober  mir. 

Das  mich  verdreast  za  leben  schir. 

Daram  will  Ich  mich  Gk)tt  Ergeben, 

Es  cost  gleich  sterben  oder  leben; 

Der  Wayß,  das  Ich  vnschaldig  bin. 
26  Wo  wilta  mich  denn  fQem  hin  ? 

Lörlein  spricht: 
In  die  Presaan  Ist  mir  bevoln. 
Damach  mas  Ich  die  herra  holn, 
Das  sie  zam  Richter  Kamen  sollen 
so  und  Aber  dich  ein  Yrdl  feilen. 
Da  wirsta  Empfangen  dein  Lohn. 
Da  hast  der  Sachen  za  ail  gedhon. 

ie  gehen  mit  einander  ab.     Enmbt  Thesa,   die  Meygt,  vnd 

24  D  Die.  83  D  TheMQ. 
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spricht: 
Ach  Gott,  wie  geht  gwalt  für  Recht! 
Wie  hart  daurt  mich  der  frame  Knecht, 
Der  Itzt  ligt  Yf  den  dhott  gefangen! 
5  Ich  merckh  wol,  wie  Es  hat  Ergangen. 
Die  Junckfrau  Ist  sehr  frech  vnd  gayl 
Vnnd  hat  sich  im  selbst  hotten  fayl, 
Hatt  In  mit  wortten  zflqdet  An, 
Das  Er  wollen  das  tibi  dhan. 
[265]         10  Er  ist  ie  snnst  Zfichtig  vnnd  frum, 
Denn  Von  Ir  selbst  Ich  wol  Vernam, 
Wie  heftig  sie  sein  lieb  begert, 
Und  hett  ob  mir  ein  groß  beschwerdt, 
Das  Ich  solch  Lieb  Ir  wehren  dhett. 
16  Vnd  wenn  Ich  solches  von  Ir  Redt, 
Solt  mich  der  Teoffl  Wol  bescheysen. 
Darum  mus  Ich  das  in  mich  beysen, 
Von  denn  dingen  sagen  kein  Wort. 
0  wehe,  Ich  sehe  denn  Hencker  dort 
so  Sambt  dem  Richter  vnd  seinen  schOpffen. 
Ich  fOrcht,  man  Wehrdt  denn  Armen  Eöpifen. 

Sie  gehdt  ab.     Kumbt  Judex,  der  Richter,  mit  Gallerio  und 

Reinharten,   den  SchOpffen,    M.  Franz,    dem  Hencker,    vnd 

Löhrl,  dem  Schürgandten.     Judex,  der  Richter,  spricht: 

86  Ir  lieben  Herrn,  heund  maeß  Wir  Richten 

Nach  strengem  Rechten  vnd  vnssem  pflichten 

Vber  ein  falsch  vndreaen  Knecht, 

Welcher  mit  gwalt  het  gern  gschmecht 

Die  dochter  hie  eines  Alten  Herrn, 
80  Die  sich  Kaom  het  mögen  Erwehren. 

OerichtsEnecht,  bring  denn  £Eklschen  Knecht 

Und  stell  denn  für  das  strenge  Recht  1 

Lörleia,  der  Büdl,  geht  ab  vnnd  bringt  denn  Knecht;  so  sagt 

der  Richter: 

2ö  Am  rande  steht:  N.B.  kao  mui»  taabeo,  so  mAgeii  der  8eli6pli8B  4  sein. 
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Nun  Wer  zn  Glagen  hat,  der  Clag 
Vber  denn  Armen  Yf  diesen  tag! 

Niceasy  der  Alt  Herr,  spricht: 
Herr  Richter  vnnd  ein  Erbars  Gricht, 
[265»»]        5  Ich  bitt,  Ir  Wolt  nach  Eurer  Pfficht 
Denn  Knecht  Richten  Yf  diesen  tag. 

Judex,  der  Richter,  spricht: 

Dhut  vor  offendlich  ein  Anclag 
Yor  dieses  grosen  Yolckes  meng! 
10  So  gehdt  das  Yrdl  nach  der  streng. 

Nicias,  der  Alt  Herr,  spricht: 

Ich  will  sagen  die  gantz  Warheyt. 

Denn  Knecht  hab  ich  vor  Kurzer  Zeyt 

Gedinget  vnnd  bracht  in  mein  hauß, 
15  Mein  handl  mir  Zn  richten  Auß. 

Das  hat  er  dhon  mit  Allem  Yleyß, 

Ob  dem  Ich  nichts  Zu  Ciagen  weyß. 

Doch  über  das  hat  der  bösewicht 

Sich  heimlich  An  mein  dochter  gncht 
so  Mit  schmeychelWort  vnnd  falscher  list, 

Die  noch  ein  Reine  Junckfrau  Ist, 

Und  alß  sie  Im  versagt  der  dingen. 

Halt  er  sie  wollen  nottzwingen. 

Alß  sie  aber  Ymb  Retting  schrey, 
tö  Kam  Ich  und  mein  Frau  Alle  zwey 

Geloffen.   Do  gab  der  verrucht 

Knecht  Auß  dem  gemach  die  flucht, 

Der  sonst  den  bösen  Willen  sein 

Yerbracht  bett  mit  der  Tochter  mein. 
so  Des  Ruff  Ich  an  das  strenge  Recht 

Yber  dem  vngedreuen  Knecht 

Judex,  der  Richter,  sagt  zum  Nicolaos : 

Du  hast  Itzundt  gehört  die  Clag; 
Darauf  vns  Auch  dein  Antwortt  sagl 

Nicolaus  sagt  nichts,  sieht  Tnder  sich.     D«r  Richter  sagt: 
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Was  schweygst?  warum  Antworstn  nit? 
Ich  merckli:  da  gibst  dich  schuldig  mit. 

[266]  Richter  spricht  zu  dem  Aynen  SchSpffen : 

Reinhart,  Ich  frag  euch  vf  Eur  Pflicht, 
»Die  Ir  habt  gedhan  za  dem  Gricht, 
Was  strafif  man  diesem  Zuertheil. 

Reinhart,  der  Schöpff,  spricht: 

Ich  Rahd,  das  man  die  sach  nit  Ay]. 

Gsell,  sag  da!  hasta  das  gedhon, 
10  Darum  dein  Herr  dich  Claget  An  ? 

Hastu  Im  dhon  solchs  Hertzenlaydt, 

So  halt  vergesen  treu  vnd  Aydt, 

Denn  du  Zu  treuem  dienst  hast  gschwom? 

Oder  Bistu  gar  Vnbsindt  worn 
15  Vnd  Bistu  An  dem  Laster  schuldig? 

Nieolaofl  spricht: 

Herr,  Ich  leydt  Es  Alß  gedultig. 

Gott,  der  Aller  Hertzen  forscher  Ist, 

Der  Weiß,  das  Ich  durch  heimlich  list 
20  In  dieß  falsch  Bezieht  bin  Kummen. 

Doch  so  ¥rill  Ich  gleich  einem  frumen 

Zu  diesen  Sachen  schweygen  still. 

Niemandt  Ich  verynglimpfen  Will, 

Das  Er  Vor  schäm  sich  mus  Empferben. 
s6  Ehe  will  Ich  gar  Ynschuldig  sterben. 

ledoch  ho£f  Ich  Auf  Gott  allein, 

Derselbig  werdt  mein  Recher  sein 

Vnnd  meine  Vnschult  sehen  An. 

Gefelts  Im,  hilfft  er  mir  dauon. 
so  Der  kan  mir  Vmb  mein  Vnschuldt  Lohnen. 

Galerios,  der  Ander  Schöpff,  spricht : 
Sag  du  die  Warheit  on  alles  Verschonen, 
Auf  das  du  Retten  möchst  dein  leben, 
[266^]  Vnnd  Ehe  Wir  vrdl  über  dich  geben, 

85  Auch  Ehe  der  Richter  brech  denn  stab  1 
Darnach  hilfft  weder  Bitt  noch  gab. 
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Derhalb  Rehdt,  WeU  du  noch  hast  PlaU! 
Das  Leben  Ist  der  Edelst  schätz. 
Drum  sag,  was  dich  darzu  hat  drungeu, 
Das  du  sie  Wolst  haben  bezwungen, 
5  Das  sie  soll  deines  Willen  seinl 

Nicolaufl  spricht: 
Ich  will  lieber  schweigen  allein 
Vnnd  Yndreu  mit  guttem  Vergelten, 
Niemand  Vrsach  geben  Zu  schelten: 
10  Ehe  so  will  Ich  mich  lassen  Richten. 

Niceas  spricht: 
Er  dhut  seltzam  fabl  Erdichten, 
Schiern  AusRehdt,  so  Zur  sach  nit  dhien. 
Darum  feit  vrdl  über  In, 
15  Das  meiner  lieben  tochter  schmach 
Vergolten  werdt  mit  scharffcr  Räch 
An  dem  NotZwinger  falschen  Knecht 
Nach  strengem  Eeiserlichen  Recht! 

Reinhart  spricht: 
so  Nein,  Jüngling,  dich  selbst  nicht  verkflrtzl 
Dich  in  solch  grose  g&r  einstürtz! 
Wo  du  Änderst  vnschuldig  bist, 
Sag,  wie  die  sach  Zugaugen  ist! 
Denn  schwcygen  macht  ein  bekandnus. 

)i5  Nicolauß  sagt: 

Ich  hab  Zu  sterben  kein  Verdrus, 
Uab  mich  die  gantz  meins  lebens  Zeyt 
In  Armut  vnd  Elendt  vmbpleit 
Vnnd  hab  nichts  gehabt  alß  Tuglückh, 

90  Die  mir  sendt  Eumen  vf  mein  Rückh. 
[267]  Die  weil  Ichs  dann  lenger  mns  tragen. 

So  will  Ich  denn  Halß  daran  wagen. 
Lieber  vnschuldig  sterben,  alß  leben. 

Gullerins  sagt: 

28  Tmbpleit  ^  umictpltstT 
Ayrer.  207 


3298  (68)  D  267 

Kansta  Kein  andere  Antwort  geben, 
Alß  dastu  gar  Vnschuldig  seyst? 
Das  glaubt  man  nicbt,  Bistus  beweyst; 
Ynnd  Ist  die  dbatt  Clerlich  Vor  Angen, 
5  So  würdt  lang  Warten  gar  nicbt  dangen, 
Sonder  dir  würdt  ein  Vrdl  gsprochen, 
Dardurch  dir  wirdt  das  leben  Brocben. 

Judex,  der  Richter,  sagt: 

Nun  auf  Glag,  redt  vnd  WiderRehdt 
10  Alhie  dieser  Partheyen  Bedt, 

Weyl  du  deim  Herrn  dbest  die  scbmacb, 

Solstu  vnssem  gsetzen  nacb 

Gefürt  werden  bis  für  sein  hauß. 

Daselbst  soll  man  dlcb  ziehen  Auß 
ift  Ynnd  dir  dein  Listigs  haubt  abschlahen, 

Dein  verdienden  Lohn  Zu  Emphahen. 

Denn  tag  solstu  Liegen  daruor. 

Darnach  soll  mau  dich  für  das  thor 

Begraben  ynnd  Erfauln  Lohn, 
so  NacbRichter,  balt  greyff  An! 

Dhne,  wie  Ich  dir  beuohlen  hab! 

Darüber  so  Brich  Ich  denn  stab. 

Der  Richter  bricht  denn  stab,  Nicolaoß  feit  zu  fuß  vnd  sagt: 
Herr  Richter,  Ains  dhu  Ich  Begem. 
ts  Vmb  gottes  Willen  wölt  mich  gewehm ! 

Richter  sagt: 
Was  Ist  dein  bitt?  wie  vnd  Von  Wem? 

NicolauO  sagt: 
[267i>]  Das  Ich  von  der  Welt  Yrlaub  nem 

90  Ynnd  mich  meines  Elends  Bedag, 
Das  Ich  Erlieden  hab  mein  tag. 

Judex  sagt: 
Ja,  das  soll  dir  vergflnnet  sein. 
Ir  GerichtsHerru,  kombt  herein, 
S5  Das  man  diese  geschieht  beschreib 
Ynnd  sie  fort  in  gedechtnos  bleyb, 
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Das  ein  Knecht  vnd  schlechte  Person 
Solches  Yhl  hah  seim  Herrn  dhon 
Ynnd  Was  man  Im  hab  geben  für  lohn. 

Abgang  Ir  aller. 
5  ACTUS  QUINTÜS. 

Der  Nicolauß  kan  hie  im  Abgehn  ein  Cleglichs  liedt  singen 
Von  seinem  Jammer,  wie  ims  ein  ieder  selbst  stellen  oder 
machen  lasen  Kan,  vnd  gehn  alle  ab.  Knmbt  Niceas,  der 
reich  Herr,  Aretina,  sein  Weyb,  Appellonia,  die  dochter,  Thesa, 
die  Maydt ,   stellen   sich  zusammen  yf  ein  seyden  ynnd  sagt 

Niceas: 

Der  schalcksEnecht  ist  ftlr  Gericht  gestelt 

Ynnd  über  In  das  Yrdl  gfelt, 

Das  man  In  hie  Yor  meinem  hauß 
15  Solt  Richten  vnd  begraben  dranß 

Yf  dem  Yelt  vor  der  Stadt. 

Weyl  Er  dann  diese  Yblthadt 

An  mir,  seinem  Herrn,  beging. 

Acht  Ich  Es  ftlr  ein  sflndt  gering, 
so  Wenn  Ich  In  schon  hie  Richten  sech, 

Mit  ench  zu  hörn,  was  Er  Sprech, 

Ynd  wie  Er  doch  nem  ein  Abschiedt. 

[268]  Aretina  sagt: 

Ja  billig  vnnd  Waram  deß  nit? 

85  Mit  last  wiU  Ich  In  Richten  sehen 
Ynnd  dieser  straff  ein  gnüegen  gschehen. 
Er  hat  yns  Anch  gar  hart  Yerletzt 
Ynnd  in  die  gröst  Anfechtung  gsetzt, 
Die  man  vf  Erden  erdencken  kan. 

so  Appellonia  sagt: 

Ja,  Er  hett  an  mir  gar  fibl  dhan, 
Wenn  Ich  nicht  also  gschriehen  het. 
ledoch  es  mir  zn  Herzen  geht, 
Das  Ich  In  gar  nicht  sehen  kon. 

86  Ich  wiU  da  vnder  die  hanßthfir  stöhn 
Und  nnr  von  ferm  sehen  Za, 

207* 
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Das  mich  kein  schreckh  Ankommen  dho. 
Ich  geh  dahin.    Dort  Eamht  Er  gleich. 

AppoUonia  geht  ZoRuckh.    Thesa,  die  Majgt,  spricht: 
0  gwissen,  da  hewehrder  Zeug, 
5  Wie  wol  kan  man  anß  dir  spüren, 
Wen  da  dost  in  groß  ynglOckh* füren! 

Aretina  spricht: 
Was  hringsta  Neues  Aof  die  Pahn? 

Thesa  spricht: 
10  Mit  mir  selbst  Ich  gerehdtet  han. 
Der  Knecht  daort  mich  im  hertzen  mein. 

Eumbt  Nicolaaß,  denn  füert  der  hencker,  vnnd  gehdt  Lförlein, 
der  schtirchand,  mit  Im.    Nicolaaß  hebt  die  hendt  Auf  vnd 

spricht: 

16  Herr  Gott  Vom  Himl,  sich  darein! 
Dann  Weil  Ich  noch  war  ein  Knab  fürwahr, 
Etwan  Eaam  in  dem  Vierten  Jar  . . . 

Niceas,  der  Alt,  feit  im  in  die  Rehdt  und  spricht: 

Meyster,  Verbring  die  Arbeyt  dein 
[268^]       to  Und  Wart  nicht  vf  des  Klappern  sein! 
Er  dOrfts  sonst  treiben  denn  hellen  tag. 

Frantz,  der  Henckher,  spricht: 
Mein  lieber  Herr,  yf  die  zasag, 
Die  im  der  Richter  hat  gedhou, 
15  Ich  in  ie  noch  nit  Richten  Kon, 
Bis  Er  sein  Elendt  vnnd  Ungfel 
Vor  ledermann  Clagsweyß  ErzeL 
Nun  Verbring  dein  Clag,  lieber  San! 

Nicolaaß  spricht: 
80  Herr  Gott,  laß  dichs  Erbarmen  nun! 
Weyl  Ich  noch  Was  Vnmündig  gar, 
Ein  Knab  etwa  im  Vierten  Jar, 
Da  kamen  Zwen  Kriechen  verholn, 
Hab  mich  Anß  einer  Stadt  gestoln; 
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Nit  Wayß  Ich,  wie  die  Stadt  man  nent. 

Hand  mich  bracht  an  ein  frembtes  Endt, 

Do  Ich  gar  hart  erzogen  War; 

Hab  daselbst  dienet  Sieben  Jar 
6  Gar  hart  alß  ein  leybAygner  Knecht. 

Nachdem  entdran  Ich  aber  schlecht 

Von  demselben  grimigen  Herrn, 

Bin  darnach  Zogen  in  der  ferm 

Alß  ein  frembtling  in  dem  Elendt, 
10  Gedient  EnechtsWeyß  An  manchem  Endt, 

Hab  Aach  mit  wissen,  mag  ich  jehen, 

Yatter  vnnd  Matter  nie  gesehen, 

Weyß  darzn  Aach  nicht,  wo  sie  sein, 

Aach  nicht  das  Yatterland  mein. 
15  Nun,  Yatter  vnd  Matter,  geseng  Each  Gott! 

Ymb  Ynschnlt  leydt  Ich  heandt  den  dhott. 

Sehen  werdt  Ir  mich  nimmermehr. 

Seh,  Meyster,  hab  dir  zur  YerEhr 

269]  Denn  Pattemosterf  mit  Yerlangen 

20  Hat  mir  mein  matter  Angehangen, 

Denn  Ich  Eindsweyß  in  dem  Elendt 

Hab  tragen  in  der  Rechten  hendt! 

Nun  dhae,  was  dir  beaohlen  Ist! 

Ich  beneble  mich  dir,  Herr  Jesn  Christ! 

>er  Hencker  nimbt  das  Pattemoster,  ziecht  in  Anß,  Nicolauß 
[niedt  nieder.  Aretina  sieht  in  Allendhalben  An.    Der  Meyster 
Zuckt  das  Schwerdt    Aretina  feit  im  drein  Yond  spricht: 
Halt,  Meyster,  noch  ein  Kleine  Weyl! 

Denn  Armen  mir  nit  übereyl  l' 

'■  •    •'       .'«.'■'• 

30  Sie  sieht  dfß  iPaAternoater  ynd  spricht: 

Mein  Herzlichster  Gmahel,  sdiand  doch! 

Das  Pattemoster  kenn  Ich  noch. 

Das  hing  Ich  An  dliandt  ynsserm  Sun, 

Ehe  denn  er  Wardt  Yerlörn  nun. 
36  Drum,  mein  Herr,  schaüd,  wie,  wenn  der 

Ynsser  vferiorier  Son  wer? 

Im  Alter  war  et  itn  gleich  Eben.» 


\^u 
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JlC/-,n  ff^rr    Tf  j^infi^fl  ««  Ili±  Zs: 
yOc^iom  fprieiu: 

Kjcia«  tpritht: 
|:<nir^|  M<;in  Nam^  faab  Ich  Tmbgewendt, 

f;Min  fcb  fftrcht  m^nen  Herrn  fordt, 
p»  f;i'f ri  fdj  KnÜieh  Tcrlcanffet  wiirdt, 
fi;h  wurflt  Im  bfe  Verknndschaft  sein. 
I>riim  Ki;hr4t  Ich  ymb  denn  namen  mein. 

NiceM  spricht: 
Ho  Htm  mir,  ob  da  denn  nicht  weyst, 
«II  Wio  doch  dein  Rechter  Yatter  heyst! 

NicolauB  spricht: 
Ni'ln,  Ich  Yioyü  gar  nit  mehr,  alß  das 
M«*iii  Vattor  von  Athen  her  was. 

Arotina  spricht: 
in  HakI  wIo  ht  deiner  Matter  nam? 

NioolauQ  spricht: 
Aoh  Ooii,  /a  fruo  Ich  Von  Ir  kam, 
Uan  loh  IrH  namens  wayß  nit  mer. 
sio  war  rin  WoUln  von  Ferer. 

»I«  Arotina  spricht: 

Sa^  .\nl  ha»tu  (tt'haU  kein  Schwester? 

NiooUu»  spriciit: 
Ja.  «U»  )M  mir  bownst  noch  Te«ter. 
Uli  iKm  «'itt  $c)iwt«icr  An  de«  £Bd^ 
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Wardt  Appollonia  geneudt, 

Und  die  war  Etwas  Eider,  Alß  Ich. 

Niceas  spricht: 
Janger,  noch  Ains  herichte  mich! 
5  Wer  hat  dich  danon  Kindsweyß  gstoln  ? 

NiclaoB  spricht: 

Ich  main,  Zwen  Jaden,  gar  Yerholn, 

Die  Zeygten  mir  ein  Pommeranzen, 

Schmeychlet  mir  mit  vil  Gramanzen, 
10  Fürten  mich  von  meines  Yatters  haaß 

An  ein  Port  in  ein  schiff  hinaaß 
[270]  Und  brachten  mich  gehn  Ambena, 

In  ein  Stadt  in  Achaia, 

Zo  Eim  Eaaffman,  der  mich  vfzag, 
15  Mich  aber  hart  vnd  übel  schlag. 

Bey  dem  lehrdt  Ich  die  Eriegisch  sprach, 

Diend  Im  wol  Sieben  Jar  Hernach. 

Endlichen  Ich  im  endloffen  bin. 

In  vilen  Landen  her  vnd  hin 
20  Hab  ich  gebawt  das  Elendt, 

Wie  Ich  Vor  noch  lengst  Aach  bekendt. 

Niceas  schlecht  die  hendt  zusammen  vnnd  sagt  zu  seiner  Frauen : 
Gott  sey  nan  Lob,  Preyß,  Ehr  Yordhan! 
Das  Ist  ynsser  Yerlohmer  Son, 
85  Der  wider  Kamen  Ist  za  landt 
Meyster,  lOß  Im  Aaf  seine  bandt 
Und  las  in  qait,  ledig  vnnd  loß! 

Die   Mutter   schnejdt   ime   die  strickh  Ab   ynnd  spricht  der 

hencker: 

30  Erst  bin  Ich  Erfreadt  Hoch  and  groß. 
Das  Ich  dir  lassen  soll  dein  leben. 
Dein  Ynschalt  hat  dir  Zeagnas  geben. 

Hirsclilein,   der  Judt,   gehdt  ein  mit  seiner  ofFncn  Patenten. 

Niceas  spricht  Zu  Im: 
»  Ach  aeoht  doehi  Wie  Es  sich  Also  schickh ! 
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Auß  der  Tragedj  volgt  großes  glückh. 
Hie  Ist  der  Judt,  Hirschlein  genandt, 
Denn  Ich  nach  dir  hab  Aasgesandt. 
0  Palt  sag  mir,  wie  Es  doch  stehdt, 
6  Wie  Es  im  Elendt  meim  Son  gehdi, 
Ob  Er  sey  Lebendig  oder  thott! 

Hirschlein  spricht: 

Ich  kan  Es  nicht  Wissen,  bey  Gott 
[210^\  Aber  so  uil  hab  Ich  Erfahrn, 

10  Das  er  üngfer  bey  Sechzehen  Jarn 

Von  Zweyen  Jaden  Auß  Kriegenlandt, 

Die  Mosch  vnnd  Schmuehl  warn  gnandt, 

Ist  vor  Earm  haaß  wom  gestoln, 

Vf  dem  Meer  Weck  gfftrt  verholn, 
15  Pis  in  die  Stadt  Ambena, 

Gelegen  in  Acbaia, 

Eim  Herrn  sie  In  verkaofit  handt, 

Ernst  von  Albania  genandt. 

Dem  hat  er  gediend  sieben  Jar. 
fo  Alß  Er  Im  aber  so  hart  war. 

Das  Er  bey  Im  nicht  bleiben  knndt 

Vnd  Er  seine  gelegenheyt  befondt. 

So  hat  er  das  Kflehfenster  droffen 

Vnd  Ist  seim  Herrn  danon  gloffen. 
X»  Und«  das  Ich  ench  die  Worheit  sag. 

So  Ist  Er  Eben  denn  selben  tag. 

Alß  Ich  in  die  sladt  Kamen  bin. 

Seinem  Herrn  geloffen  hin. 

Dets  habt  auch  die  gschrieben  YrfcaBdt! 
w  In  aK:r  Ich  nicrgenis  fiuult. 

So  hab  Ich  Aach  seydt  iLk  YeiniuiBieii, 

Wo  Er  nur  Ewi^  hiz  s^y  kmmmeiL 

D«3  K4i  doch  £ra^  fir  Tk}i3g  n*dL 

XivV4is  list  deiui  Pneä*  rzd  ipricht  mm  Jaden: 
id  IVfiZiifr  Trisac^.  leb  dir  oi>r^"fch  sa^. 
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'  Herzallerliebster  son  mein, 

Da  solst  mir  CtottwillKomen  sein 

Za  Taussent  mal  Auß  dem  ElendU 

Gott  hat  all  ding  zum  Besten  gwendt, 
5  Dem  wir  billig  drum  dancken  sollen. 

[271]  Thesa  spricht: 

Fran,  Ich  will  gehen  die  Jonckfran  holn 
Ynnd  will  Ir  bringen  das  Pottenbrott 
Vnd  wie  Er  ledig  sey  vom  dhott 

10  Die  Maygt  laufft  ab.  Die  Matter  spricht : 

Bist  mir  zu  daasent  mal  Wilknm, 

Hertzlieber  Son,  gedren  ynnd  fmm! 

Ich  hab  gemeint,  da  seyst  lengst  dhott 

Nan  hat  dich  Wanderbariich  Gott 
15  Darch  frembte  Weg  machen  bekandt 

Dein  Eldem  sambt  deim  Vatterlandt, 

Das  wir  Einander  Lebendt  sehen. 

Nicolans  sagt: 

Gott  will  Ich  Lob  vnd  danckh  yerJeben, 
80  Der  helfen  kan  Auß  dem  Verderben. 

Verwegen  hett  Ich  mich  za  sterben. 

Wiewol  Ich  war  der  sach  vnscbaldig, 

Hett  doch  denn  dhott  geliden  daldig. 

Das  Ich  kem  meiner  Hartzal  ab, 
25  Die  Ich  mein  tag  erlieden  hab, 

Darza  Aach  meines  herm  haaß 

Kein  schand  vnnd  lasClBr  Kam  daraaß. 

Appollonia  gehdt  mit   der  Maydt  Ein,    fdt  Lrem  Prüder  Zu 

föseiiy  hebt  die  hendt  aaff  ynd  sagt: 
80  Ach  hertzenlieber  Prader  mein, 
Darch  die  Prtkderlich  liebe  dein 
Bitt  ich  dich,  wolst  verzeahen  mir. 
Das  Ich  so  übl  tbett  An  dir. 
Die  Prinnent  lieb  hat  mich  gebanden, 
85  Gefeit  vnd  Also  überwanden. 
Das  Ich  Also  Verwegen  gans 


fiTlM  r>^yb,  Ehr  vniul  gott  schlaft  In  die  seluMits: 

Alß  da  mir  Aber  absdüofst  das, 
Wordt  meiii  Lieb  ferkeret  in  haaß 
ynnd  gert  m  Briogen  dich  in  thott. 
5  Das  hat  aber  gewendet  Gott 
Zorn  besten,  dardarcfa  da  bekandt 
Bist  Wom  in  deim  Yatterlandt 
Bey  der  Ehlichen  freondschafft  dein. 

Nicolaafl  hefai  rie  anff  ynnd  sagt: 
10  Es  soll  dir  Alß  Verziehen  sein. 
I/ob,  Ehr  Ynnd  Preyß  sey  Gottes  gflett. 
Der  mich  so  gnedig  hat  behfledt. 
Das  lieb  mich  nicht  endzflndet  hat, 
Das  Idi  soldi  grose  flbldhatt 
15  Verbracht  hab!  dem  sey  Lob  vnnd  Ehr! 

Thesa  aagt: 

Von  hertzen  Erfren  Ich  mich  sehr, 

Das  Ir,  0  liebster  Jancker  mein, 

Holt  meines  Herrn  Sone  seiD, 
so  Denn  wir  so  schendlich  haben  verlorn, 

Vos  vor  dem  garten  seydt  gstoln  wom. 

Des  danckh  Ich  Gott  von  hertzen  dram, 

Das  Ich  cncb  sehe  widerom, 

Damit  oan  der  Herr  seine  tag 
»6  Nicht  mehr  bschwer  mit  solcher  Clag, 

Alß  Er  nun  sehr  Vil  Jar  hat  dhon. 

Kiceas  sagt: 

Ach  da  hertzallerliebster  Son, 
Wie  bin  Ich  in  der  tranrigen  Zeyt 
80  Deinct  halb  Also  hoch  Erfreadt! 
liicbcrs  KQudt  mir  AafErdt  nicht  gscbehen, 
Alß  das  Ich  dich  hab  wider  gsehen. 
[272|  0  Appollonia,  tochter  mein, 

Wie  Bolstu  mit  der  liobe  dein 
M  Angericht  haben  ein  bOß  stflckh, 
Wenn  nicht  Oott  het  geben  sein  glttckh^ 
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Das  er  dir  widerstrebet  hettl 

Appolloma  sagt: 
Herr  Vatter,  gar  Vnrecht  Ich  dhett. 
Durch  Gott  bitt  Ich:  vergebet  mir! 
6  Es  dhetts  der  Prinnenten  Liebe  gir, 
Doch  Reydts  mich  balt  vnnd  war  mein  Laydt. 
0  hett  Ich  Thesa,  meiner  Maydt, 
In  dem  gefolgt,  so  wers  nicht  geschehen. 

Der  richter  gehdt  ein.    Kiceas,  der  Alt  Herr,  sagt: 

10  Dort  Knmbt  der  Richter  vnnd  wil  sehen, 
Wie  man  sein  Yrdl  exeqnirt. 
Laß  hörn,  was  der  sagen  wirdt! 

Er  gehdt  zu  Im  vnd  sagt: 

Ehmuester,  Weyft  Herr,  so  Wist! 
15  Dieser  Jflngüng  mein  Son  Ist, 

Denn  Ich  so  lang  verlorn  hab. 

War  nnr  ein  VierJeriger  Enab, 

Denn  haben  mir  Zwen  Joden  gstoln, 

Hat  er  Itzt  erzelt  vnnerholn. 
xo  Meines  Heimets  Er  Auch  noch  denckt 

Vnnd  mein  Weyb  hat  im  Angehenckt 

Das  Patternoster,  welches  der 

Dem  Hencker  gab  Zq  einer  YerEhr. 

Auch  bringt  der  Jndt  gleidi  za  der  stondt 
85  Anß  Achaia  die  Yrknndt, 

Die  Zeyget  alle  Ymbstendt  An, 

Das  dieses  ist  mein  Aygner  Sohn. 

Vnnd  mein  toohter  bekendt  Auch  schlecht, 
172^]  Das  sie  Im  hab  gedbon  Ynrecht, 

so  Er  hab  sie  nichts  bOß  Angesmmen, 

Sonder  sie  sey  in  lieb  gebnumen 

Vnnd  hab  Im  Ir  lieb  Pötten  an, 

Vnd  alß  Er  solches  nicht  Wolt  dhan, 

Sey  sie  Im  Also  hessig  wom, 
85  Ditz  vf  In  Ausgeben  In  Zorn. 

Pammb  hab  wir  In  Ypheschedi^it 
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Von  dem  Hcncker  vnd  seim  gwalt  erledi|^ 
Ynd  wollen  mit  im  frOlich  leben, 
Die  OcrichtVncosten  darneben 
Vnnd  alles,  Was  yf  gangen  Ist, 
6  Bezallen  Fahr  on  alle  frist, 
Dienstlich  Pittent,  der  Herr  wOll  mit 
Seiner  Ynscholt  Aach  sein  Zn  fridt, 
Alle  Yngnadt  von  Im  Ablahdten. 

Der  Richter  sagt: 
10  Weyl  Es  abgangen  Ist  on  schaden, 

So  gönne  Ichs  euch  allen  'wol. 

Ein  Jnnckfraa  sich  bedencken  sol, 

Die  Lieb  sich  nicht  so  lassen  Plenden. 

Wenn  Es  Itzt  Gott  nicht  wollen  wenden, 
15  Wer  Er  gar  vmb  sein  Leben  Enmmen 

Ynd  wir  betten  Ims  dämm  gnnmmen, 

Das  wir  Enr  Person  betten  glanbt, 

Die  Yns  verblendt  hat  vnnd  bcdaubt, 

Das  wir  falsch  Yrdl  gsprochen  hon 
80  Ynd  dem  Jüngling  gar  Ynrecht  dhon. 

Denn  bitt  Ich,  Er  Wolls  yus  vergeben. 

Gott  Ergötz  Euch  mit  langem  Leben! 

Kiceas  sagt: 

Nun,  wie  Ir  sagt,  Gott  sey  die  Ehr! 
[273]        i5  Drin  wöll  wir  dauon  Rehden  mehr, 

Yns  Auch  mit  dem  Juden  vertragen. 

Der  solt  vns  fernem  bericht  sagen, 

Wer  vnssem  Sohn  hab  weckh  gfttrt. 

Demselben  Auch  sein  Lohn  gebort, 
80  Wenn  Ich  In  hie  Ergreiff  ein  mahl. 

Nun  Knmbt  all  Rein  vf  denn  saal! 

Da  wöll  wir  vns  Zu  dische  setzen, 

Mit  vilen  gutten  gsprechen  Ergetzen 

Ynd  alles  vorigen  Layds  vergesen, 
85  Yns  laben  mit  trincken  vnnd  Essen, 

Mit  saydenspillen  vnnd  mit  singen, 

Mit  frölichem  leben,  dantzen  Tnnd  bprlftge«, 
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Dieweil  vf  dem  tag  meinem  hanü 
Heyl  Ist  geschehen  überaaß, 
Das  dieser  mein  Sohn  Terlohrn 
So  glücklich  Ist  gefanden  worn 
5  Vnd,  dem  yf  dem  halü  lag  der  thott, 
Der  lebet  noch  on  alle  Nott 
Des  dancken  wir  dem  lieben  Qott 

Abgang. 
ACTUS  SEXTUS. 

10    Emnbt  der  Ehmholt  ynd  bschleyBt: 

Nan  habet  Ir  nach  leicht  yemnmben, 

Diese  Com'edi  übersnmmen, 

Aaß  der  man  lernen  mag  Zwey  stackh|: 

Erstlich,  Wo  Ain  das  Yngelfickh 
15  Gleich  Reydet  Aach  ein  lange  Zeyt 

In  solcher  widerwerdigkeyt, 

Das  Er  das  nach  des  Weyssen  sag 

Chilonis  vnnerZagt  trag 

Ynd  hab  In  solcher  Angst  vnd  nott 
273^]       so  Sein  Ainich  hoffnnng  za  Gott, 

Wann  der  Ean  helfen  Rechter  Zeyt 

Anß  solcher  widerwerdigkeyt 

Dorch  weg  Vorhin  gantz  ynbedacht, 

Wenn  sein  Ang  alzeyt  mnnder  wacht 
S5  Auf  alle  die,  so  Anf  In  schanen, 

Hoffen,  glauben  vnd  Yerdranen, 

Ob  er  die  seinen  gleich  lest  sincken. 

Doch  lest  Er  sie  nicht  gar  erdrincken, 

Wie  dem  Nicoiao  gschach, 
80  Der  schon  denn  thott  Yor  Angeu  sach, 

Dem  Gott  seiner  gefencknns  strickh 

Yerkehret  In  eim  Augenplickh 

In  freudt  vnd  wnhn,  Reychthnm  ynd  Ehr, 

Anß  dem  ein  Ynglfickhaffter  Lehr, 


11  leicht]   ditMi  wort  dorch  einen   dintenklecks  unleierlich;   nur  le  ist 
licher.  32  D  ein. 
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Das  Er  In  Ynglück  nicht  Verzag. 

Zam  Andern  man  hie  lernen  mag, 

Wer  in  dem  höchsten  glflckh  stehdt 

Und  dem  nach  seinem  willen  gehdt, 
5  Das  sich  ein  solcher  dhne  fttrschaaen, 

Dem  glockh  zn  weydt  nit  dha  Yerdranen, 

Wie  frölich  Es  Im  glentz  and  scheindt. 

Was  gester  gab,  das  nimbt  Es  heondt. 

Es  setzet  kein  bestendigen  fiiß. 
10  Damm  der  Weyß  Cieobolus 

Spricht:  welchem  scheind  das  glQckh  miltgflttig, 

Der  werdt  nicht  stoltz  noch  flbermflttig, 

Der  gleich  Im  Ynglfickh  nit  Verzag, 

Sonder  beydt  theil  fein  Manlich  trag, 
15  Bis  im  Gott  dasselbig  ladt  ab 

Vnnd  in  Eönfftig  zn  warten  hab 
[274]  Bey  Gott  ein  vnnerwölcklich  krön 

Za  dem  Ewigen  leben  zn  Lohn!    Amen. 

FINIS. 


17  ein  fehlt  D.    ?  die. 
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[365]  EIN  AUSSEELESNE  SCHÖNE  NÜTZLICHE  VND 

LUSTIGE  COMEDJ,  DER  KOJEN J3nGL  GENANDT, 
mit  7  Actus.    Darch  Jacobnm  Ayrer  Seniorem,  Pablicam  No- 
tarium,   Ciaem   et  Procoratorem  Norimb.    Angfangen  denn 

loten  Apprillis  anno  p.  p.  98. 

[365^]  Personen  In  ditz  spil: 

1.  Emboli. 

2.  Gottfriedt,  der  hochtentschmayster. 

3.  Gottlieb,  sein  hoffmeyster. 

4.  Concordia,  sein  Weyb. 

5.  Wilwalt,  Ir  beder  son. 

6.  Jadex,  der  Richter  zn  Dengen. 

7.  Caritas,  die  Alt  Kantzlerin. 

8.  Felidtas, 

9.  Concordia,  Ir  bede  DOchter. 

10.  Rodolff,  der  grob  Paar. 

11.  Patrix,  sein  Weyb« 

12.  Fridbert,  sein  söhn. 

13.  Felix,  der  Preceptor. 

14.  Regina,  des  FOlixen  erste  Weyb. 

15.  Lotarinus,  der  Alt  Oeitzker. 

16.  Lotarinns,  sein  söhn. 

17.  Grempias,  des  Panm  Anderer  Sohn. 

18.  Lewfridt,  Ein  Wirt  za  Brabandt 

19.  Oörgins,  ein'  wirdt  za  Dengen. 

19  Eb  heißt  Findbart  oder  Findbert,  von  sp&terer  band  Ist  aber  in  Frid- 
bert corriglert.    So  Aooh  sp&ter  an  einigen  stellen  des  stUckes. 
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20.  Vulgatus,  der  Kaoffmao. 

21.  Philip,  ein  Pott. 

22.  Fritz,  der  Bfiedl. 

[366]  Der  Ehmholt  geht  ein  und  spricht : 

5Mitt  Euch  allen  sey  Gottes  Gnadtf 

GOrg  Wi^ram  za  Golmayr  hatt 

Vor  wenig  jam  zugericht 

Für  die  Jngent  Ein  schOns  gedieht 

Ynnd  hatts  genent  denn  Enahenspiegl, 
10  Der  Jngent  ein  Nachrichtiges  Siegl, 

Wo  sie  sich  stettigs  halten  sölln, 

Wenn  sie  zu  Ehm  kommen  wöUn, 

Dahey  Anch  gesetzt  das  widerspiel, 

Wenn  die  Jngent  nicht  Yolgen  will, 
15  Das  Inen  Anch  darauß  Endstehe 

Groß  Jammer,  Creuz,  Angst,  not  vnd  wehe 

Und  Endlich  Auch  gar  das  verderben, 

Das  sie  müessen  Vom  hencker  sterben. 

Darauß  die  Kinder  sollen  lehm, 
20  Yatter  vnnd  Mutter  recht  zu  Ehm 

Vnd  verstehn  das  Yiertte  gebott. 

Darinnen  In  Yerhayset  Gott, 

Zeytlich  wolfart  vnd  langes  leben 

Wöll  Er  zeytlich  denn  frnmen  geben; 
15  Ynnd  wie  Es  in  der  historj  gschehen. 

Das  werdt  Ir  alß  hörn  vnnd  sehen. 

Doch  ist  vnsser  gar  Yleysig  bitt, 

Ir  wolt  so  vngschickt  schreyhen  nit 

Ynd  Euch  Auch  nicht  also  EmbOm, 
so  Das  Ir  vnd  Ander  Eflnden  löm, 
[366^]  Was  wir  Euch  werden  bringen  fOr. 

Ynnd  wenn  Ir  werdet  folgen  mir, 

So  wurdt  Es  Euch  Zu  gutten  kumen 

Und  Ir  werdt  vns  Auch  dancken  drumen. 

Abgang.    [367^]  Gotlieb,  der  Alt  schenckh  und  Bitter ,  geht 

9  Gedruckt  1654.     Vgl.  QSdekM  grandrifl  s.  871. 
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ein  ynd  spricht: 

Mancher  mensch  liebet  das  Hoffwehsen. 

Fflnfzickh  Jar  bin  Am  hoff  Ich  gewessen, 

Die  Ich  daran  mit  vii  Unrah 
5  Hab  mein  Leben  vbl  gebracht  zo, 

Vnd  bab  mich  daran  gbalten  wol, 

Stettigs  Yerhoffet,  das  man  sol 

Meiner  gedrenen  Dienst  gedencken, 

Mir  für  dieselben  Etwas  schencken, 
10  Weyl  Ich  An  gntt  nicht  vii  Vermag. 

Aber  niemand  bat  gfragt  darnach, 

Ynd  wenn  Es  lenger  het  gewert, 

So  hett  ich  halt  Vrlaub  Begert, 

Wen  s'  betten  so  lang  gebart. 
16  Endlichen  gott  erleuchten  wardt 

Denn  hohmeyster,  mein  gnedigsten  Herrn, 

Der  wolt,  das  Ich  solt  mich  Erclern, 

Ob  ich  Zum  gmabel  haben  wolt 

Die  Wittwe  schencken  MeRolt, 
so  So  wolt  er  mir  dieselben  geben, 

Aach  so  nil  leihen  schenckhen  dameben, 

Das  Ich  mein  Ritterlichen  standt 

An  Einkomcns  Von  Leydt  Ynd  landt 

Yff  das  Pest  können  fOem  Anß. 
ssAch  gott,  was  solt  ich  machen  dranü? 

Die  Wittwe  wahr  Reych  An  gntt. 

So  stackh  ich  in  groser  Armut 

So  war  sie  Ehrlich,  Jung  vnd  schön, 

Ich  dhet  schir  Yf  der  graben  gehn. 
90  Aach  hatt  die  Wittwe,  das  schön  weyb. 

Ein  kind  geborn  Auß  Irem  leyb; 

Weyl  mir  dann  solches  glOckh  wer  bscherdt, 

So  bab  Ich  nichts  gleych  nicht  gewehrdt. 

Sonder  die  Wittwe  Zar  Ehe  gnumben, 
96  Mit  Ir  mechtig  Yil  gotts  bekumen. 


3  D  ich  Am  hoff  leh.        27  D  storckb. 
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So  hat  mich  Auch  mein  Herr  Versehen 
Mit  Einer  meng  gar  gatter  lehen, 
[368]  Das  Ich  nun  Pin  ein  groser  Herr. 

Meins  gleycheu  ist  nicht  weydt  ynd  ferr. 
5  So  hin  Ich  mit  mcim  gmahei  Zn  frideo. 
Allein  gott  wir  fast  teglich  Pitten, 
Das  er  vns  nur  wol  kinder  gehen. 
Ach  das  Ichs  doch  noch  köndt  Erleben, 
Das  Ich  ein  Kindt  zeuget  mit  Ir! 
10  Schau !  dort  kumht  gleych  die  schön  zu  mir. 
Nicht  wayß  Ich,  was  sie  wird  begem. 
Sie  Leuchtet  wie  der  Morgenstern. 

Concordia,  die  Ritterin,  gehdt  Ein  vnd  sagt: 

Got  grueß  euch,  lieher  herre  mein! 
15  Was  macht  Ir  so  Ainich  allein? 
Ich  mein,  das  Ir  melanoolirt. 

Gotlieb,  der  Ritter,  sagt: 
Ich  hah  do  Yf  dem  sal  spacirt 
Vnd  mit  gott  ghalten  ein  gesprech, 
fo  Das  er  Vnsser  gebett  Ansech 
Vnd  geh  vns  kinder  im  Ehestandt, 
Dauon  wir  betten  beyde  sandt 
Vnssem  wolust,  Ehr  vnd  freydt 

Concordia  sagt: 

i5  Ach  das  Gott  sein  Barmhertzigkeyt 

Mir  Armen  Weyh  dhete  Verleyhen 

Vnd  mich  mit  leyhfrflchten  Erfreyhen! 

Vnd  solt  mich  nichts  säur  komen  An, 

Ich  wolts  alles  dest  lieber  hau; 
80  Dann  Vnsser  Beyder  Ehr  ynd  gutt 

Kan  vns  geben  kein  freud  noch  mutt, 

Dieweyl  wir  haben  keinen  Erben. 

Vnd  solt  wir  also  hie  absterben, 

So  kern  Es  alß  In  frembte  handt, 
86  Dieweyl  wir  schier  haben  niemandt, 

Dem  wir  vnsser  gutt  mOgen  Ginnen. 
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GoÜieb  sagt: 
Wir  mnesten  Gott  Pitten  bierinnen, 
(b]  Dieweyl  Ich  oft  gehöret  hab, 

Die  Kinder  send  Ein  gottesgab 
5  Vnd  Er  geb  nnr,  wem  Er  wOll. 

Concordia  sagt: 

Ja,  mancher  der  hat  kinderVil 

Vnd  wolt,  das  Er  der  keines  hett 

Vnd  das  man  Ims  erziehen  dhett; 
10  Vnd  die,  die  Kinder  gern  haben. 

Will  Oott.gar  nicht  damit  begaben. 

Das  macht  mich  schier  Vol  vngednlt 

Weyß  nicht,  wem  Ich  soll  geben  die  schalt, 

Weyl  es  nnn  ist  Bey  dreyen  Jam, 
15  Das  wir  Zam  Verhenrat  warn, 

Vnd  können  kein  kindt  Vberknmen. 

Gotlieb  sagt:  , 

Gib  dich  Zn  Rnh!  ich  Pitt  ench  dmmen. 

Wer  weyß  ?  Gott  dhats  vns  leyeht  Zu  gott. 
so  Mancher  Kinder  begem  dhnt, 

Die  Pringen  im  grossen  herzenleydt. 

Die  Kinder  Volgen  nit  Alzeyt, 

Pringen  denn  Eidern  oft  vngemach; 

Danimb  Ich  nicht  Vil  darnadi  frag. 
s6  Solts  aber  gottes  willen  sein, 

So  geb  Ich  Auch  mein  willen  drein. 

Wie  Es  Got  gfelt,  so  gfelts  Auch  mir. 

Mich  deucht,  Es  sey  Ains  Vor  der  dhflr. 

Ich  wilß  gehn  Zu  vns  lassen  Rein. 

olff  vnd  Patrix,  der  Baur  ynd  sein  weyb,  geht  ein.    (NB. 
Die  Peurin  hat  ein  grosen  lejb.)    Radolff  sagt: 

Got  grüeß  euch,  gnediger  herre  meinl 
Ich  Pitt  euch:  habt  mit  meiner  schult 
Der  gttlt  halb  noch  ein  weyl  gedult! 
.    t6  Die  Ich  euch  ItSEt  nicht  gwem  kon, 
Dttin  lob  mos  Itzt  Vil  gelttes  hon. 
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Weyl  mein  weyb  so  groß  schwanger  geht 
Ynd  soll  teglicb  komen  ins  EindPett, 
So  kon  Ich  mich  nit  wol  EnplOsen. 
Vermeindt,  gelt  Anß  dem  drajdt  za  lOhsen. 
[369]  sDarnmb  Porgt  mirs  Bis  Sanct  Michls  tag! 

So  will  Ichs  Zaln  nach  dem  Anschlag. 
Altte,  helfft  vnssern  Herrn  Auch  Pitten! 

Patrix  sagt: 

Wir  haben  henr  nicht  Yil  eingschnitten 
10  Ynd  haben  ghabt  ein  langen  Winder 

Ynd  haben  Wol  Aylff  Kleine  Kinder, 

So  hab  Ich  das  Zwölfft  in  dem  leyb. 

Wayß  nicht,  wie  lang  Ich  Es  Andreyb, 

Das  Ich  nider  Ins  KindBett  Korn. 
15  Gnediger  Herr,  ich  Pitt  eoch  drum, 

Ir  wolt  vns  Porgen  Yff  dem  Ansdilag. 

Gotlieb  sagt: 
Für  mein  theyl  frag  Ich  nichts  darnach, 
Kanstu  mich  Yf  denn  Anschlag  gwem, 
20  Ich  will  dir  Borgen  von  hertzen  gern. 
Ich  wayß  wol,  was  die  Armudt  ist 

Concordia  Sagt  zur  Peurin: 

Patrix,  weyl  do  so  schwanger  Pist, 

So  will  Ich  dir  verheisen  dameben, 
25  Weyl  mir  Gott  ie  kein  kindt  will  geben 

Ynd  du  dein  Kindt  wilt  lasen  Yon  dir. 

So  will  Ich  des  Anwunschen  mir, 

Ynd  wils  Ziehen  An  Kindes  Stadt. 

Dieweyl  dir  Got  sonst  ^eben  hat 
80  Yil  kinder,  so  kanstu  An  schaden 

Des  Könfftigen  dest  Pesser  gerahden. 

Wiltu  nun  ynd  darzu  dein  Man 

Solches  Erpieden  nemben  An, 

So  soll  das  Könfftig  Kindlein  dein 

9  D  eingschieden. 
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An  Kindstatt  mein  Aygen  sein, 
£s  sey  ein  dochter  oder  Sohn. 

Rudolff  sagt: 

Jo,  anff  mein  Aydt,  Ich  wolts  gern  dohn. 
5  Mein  frau  Ist  mir  Ein  wenig  Zu  gschwindt, 
Pringt  mir  schier  alle  Jar  ein  kindt. 
Das  hauß  will  mir  gar  Zu  Vol  wem. 
19^]  Ich  kan  sie  schir  nit  alle  derNem. 

Dmm  wolt  Ich,  das  Einer  kem, 
10  Der  kinder  ein  halbs  dutzet  nem ; 
Ich  wolt  Im  fleysig  dancken  darzu. 

Patrix  sagt: 

Ey,  Ey,  Ein  grober  gsell  Pista. . 

Wie  wenn  dir  Einer  die  Kinder  Zieh 
15  Vnd  ließ  Bey  dem  Weyb  hausen  dich ! 

Denckstu  nicht  An  Gottes  segen? 

An  deim  wollen  Ist  nichts  glegen. 

Vnd  wenn  Got  Kinder  Bschört  dir, 

So  gibt  Er  Auch  gnadt  dir  Vnd  mir, 
»0  Das  wir  dieselben  mit  Ehm  Nehm. 

Meinstu,  gott  wardt  Yns  so  vil  Bschern, 

Wenn  wir  nicht  mit  denn  kindem  Essen? 

Der  Kinder  dhnt  got  nit  Vergessen, 

Er  schicket  Ehe  Landtfrembte  leudt, 
S5  Die  Auß  gnadt  vnnd  Barmhertzigkeit 

Denn  Kindern  dhetten  hilff  vnd  Rahdt, 

Wie  sich  die  frau  Erbotten  hat, 

Vnsser  Kindt  An  Kindts  Stadt  Zu  Ziehen. 

Weyl  sie  sich  dann  deß  will  bemttehen 
30  Vnd  mir  gott  glückh  Zur  gehurt  geydt, 

So  sey  Es  euch  Verhaysen  heudt, 

Das  Ich  Euch  mein  Kindt  geben  will. 

G-otlieb  sagt  Zu  dem  Paom: 

Weyl  du  hast  der  Kinder  so  uil, 
35  So  will  ich  deiner  nit  Yergesen, 
Dir  helffen  mit  drincken  vnd  Essen, 
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Aüch  Alte  Elayder  schaffen  In, 
Die  man  sonst  weckh  schenckt  Tnd  Wirffi  hin. 
Halt  euch  Bejde  wol,  wie  Pisheri 
Ynd  feit  Euch  Etwas  f&r  Zu  schwer, 
ft  So  Rehdet  mich  Ymb  mein  hilf  An! 
So  will  Ich  dhun  alß,  was  Ich  kan. 
Das  du,  Rudolf,  nit  Clagst  so  sehr. 

Rudolff,  der  Paur,  sagt: 
[370]  Gnediger  Herr,  der  grosen  Ehr 

10  Danckh  Ich  Eur  gnadt  mein  Leben  lanckh. 

Patrix  sagt: 

Gnediger  Herr,  Ich  sag  Euch  danckh 
.  Alß,  des  Ir  Vns  habt  Pötten  An, 

Ynd  wils  euch  nicht  Yerschlaffen  lan, 
15  Gibt  mir  gott  Zu  gehurt  glflckh. 

Concordia  sagt: 
Das  kindlein  mir  Alspalt  Zuschickh! 
Das  will  Ich  Ziehen,  alß  wer  Es  mein. 
Ynd  Eumbt  alle  Zwey  mit  vns  Rein! 
so  Est  Zu  mittag  mit  ynsserm  gsindt! 

Radolff,  der  Paur: 
Ey  wie  die  Besten  Mehr  das  sindt! 

Sie  gehn  alle  ab,  kumbt  Felix,  der  Arm  Schüler,  ISin  Junger 

Bej  20  Jam,  vnd  sagt: 
S6  Ich  Hab  Angfangen  Zu  studirn. 

Weyl  Ich  mein  Eldem  dhet  verlim, 

Ist  mir  der  Seckl  wom  Zu  schwach 

Ynd  kon  der  sdiul  nicht  kommen  nach. 

Muß  nun  ein  Armer  Pauper  sein, 
30  Ersingen  die  Partecken  Mein 

Ynd  In  der  jschul  mich  gar  Yil  leyden. 

Die  hieigen  schuler  mich  hassen  ynd  neyden, 

Sagen,  Ich  schneyd  Ins  Prot  Yorm  Maul  ab. 

Ob  ich  nun  wol  gesetzet  hab 
S5  Im  studio  mein  Fundament, 

So  Pin  Ich  doch  Arm  vnd  Elent. 
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Die  BpeDd  In  der  schal  send  gering, 
Die  MaalfoU  ich  kaum  danon  Pring. 
Wo  nimb  Ich  alß  denn  Andere  Klejder? 
Der  winder  dhut  sich  Nehen  leyder 
5  Ynd  Ich  Bin  Ybl  Vor  Im  Bewartt 
Darob  Pin  Ich  bedrOehet  hart 
Wenn  Ich  nicht  Enrtzlich  Vberkom 
Etwa  Ein  Petagogium 
[370^]  Bey  Einem  Herrn  In  seim  hauß, 

10  So  weyß  Ich  nicht  Zn  kamen  Aaß. 
Doch  will  ich  gott  dram  Rüeifen  An. 
Derselbig  allen  Armen  kan 
Ein  gntts  Aaßkambens  bschöm  vnd  geben, 
In  dem  Aach  alle  menschen  Leben. 

Er  gehdt  Ab,  Eumbt  Gotlieb,  der  Eitteri  mit  Concordia,  seiner 

Qmahely  ynd  sagt: 
Concordia,  Ich  denckh  der  sach  nach, 
Das  Vnsser  Paar  Rudolf  die  tag 
Yerdras  ob  seinen  Kindern  hett 
so  Wie  mainsta,  wenn  Er  kamen  dhett, 
Ynd  Ynsser  Ains  Za  gfatter  gwOn? 
Ich  wolt  Im  gehrn  Za  Qfatter  stehn. 
Weyl  da  on  das  das  Kindt  wilt  haben, 
So  wolt  Ichs  desto  bas  begaben 
s6  Ynd  Es  in  gottsforcht  Zaehen  Aoff. 

Concordia  sagt: 
Wer  weyß?  Ir  möcht  sehen  draaff. 
Es  Ist  wol  JOngers  graß  verdorm 
Ynnd  Za  Eim  dürm  hea  worm. 
30  Kumbt  Er  ynd  gwindt  Za  g£&tter  mich, 
So  Pin  ich  darza  gantz  Willig. 

Sie  sieht  sieh  vmb  ynd  aagt: 
Ach  Herr,  secht!  wenn  man  den  WoU  vil  Ncnt, 
So  kambt  Er  gloffen  vnd  gerent. 
u  Secht  t  dortt  vnsser  Paar  Radolff  laafft, 

83  Wolf  fehlt  D.  ^ 
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Wie  Er  in  dem  Berg  schwitzt  vnd  schnanfft, 
Alß  wenn  er  het  ein  hasen  gfangen! 
Wenn  Es  nicht  Ynrecht  ist  Zngangeo, 
So  ist  gwiß  henndt  die  Peurin  glegen 
5  Vnd  Er  lanfft  also  Von  deßwegcn, 
Das  er  vns  dasselbig  Zeygt  An. 

Rudolff,  der  Baur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Vor  schnauffeu  Ich  nimmer  lanffen  kan, 
Also  hartt  Bin  ich  Rein  geloffen. 
[371]         10  Gnediger  Herr,  Ir  Werdts  kaum  hoffen, 
Das  Ich  euch  Werdt  zu  Gfattcrn  gwinnen. 
Ich  bitt,  ir  wolt  each  nit  lang  bsinnen; 
Mein  frau  ist  glegen  in  der  nacht 
Vnd,  mit  Zflchten  Zu  Rehden,  Ein  Son  gebracht. 
15  Die  hat  mich  darumb  gschickt  herauff, 
Ir  solt  in  heben  Auß  der  Tanff. 
Gfelt  Es  Euch  dann,  so  bhalt  in  gar! 
Ich  kan  nicht  vil  gebrengs  fürwahr. 
Ich  solt  wol  gar  Ein  schöne  Rehdt  dhan. 
20  Weyl  Ich  aber  das  gepreng  nicht  kan, 
So  Pitt  Ich:  nembt  also  für  gut! 
Ich  hoff  doch,  das  Irs  gern  dhut. 

Gotlieb,  der  Ritter,  sagt : 

Mein  Gfatter,  Ich  wünsch  Zu  dem  stttckh 
15  Dir  vnd  deinem  Weyb  Hayl  ynd  glückh. 

Du  vnd  darzu  das  Weybe  dein 

Solt  mir  gar  liebe  Gfattern  sein, 

Eur  kindt  Zu  heben  Auß  der  Tauff. 

Dein  gesten  du  gar  nichts  einkäuff! 
30  Mein  gmahel  soll  Es  alß  mitbringen, 

Was  man  bedarff  Zu  solchen  dingen; 

Do  will  Ich  mit  dir  frölich  leben. 

Concordia,  die  Ritterin,  sagt: 

Mein  gfatter,  Got  wOll  euch  glückh  geben! 
85  Wünscht  mir  Auch  glückh  der  gfatter  mein! 
Sagt,  wir  wollen  Palt  bey  euch  sein! 
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Vnd  was  Ich  ench  yerheysD  hab, 
Daran  soll  gar  nichts  gehen  Ab. 
Doch  geht  Znnor  nein  in  die  Eachen! 
Hayst  Each  denn  Koch  was  Kaltes  suchen 
6  Vnd  darza  geben  ein  mas  Wein! 

Rudolff,  der  Paur,  sagt: 
Ja,  Ich  Bin  hart  geloffen  Rein. 
Mich  dürst,  kan  ich  mit  wahrheyt  sprechen. 
Es  mOcht  mir,  mit  Vrlanb,  das  hertz  brechen. 
[371^]        10  Ein  drunckh  mir  drauff  wardt  schmecken  wol. 

Gotlieb  sagt: 
Drinckh  weydlich,  ynd  wflrstn  gleydi  Yol, 
So  kanstu  dann  dest  Pesser  lanffen! 
Bestell  all  ding  Zn  dem  KindsTauffen! 

16  Der  Baur  gehdt  ab.     Concordia  sagt: 

Fro  Pin  Ich,  das  ditz  ist  ein  söhn, 

Vnd  Ich  will  in  dest  lieber  han. 

Nan  will  Ich  mich  gehn  Richten  Za, 

Vnd  Ich  alß  Hinauß  schaffen  dha, 
M  Was  man  Bedarff  Zu  dem  Wol  leben. 

Der  Rndolff  hat  Yns  nichts  Zu  geben. 

Auch  will  Ich  Palt  nach  Zweyen  tagen 

Die  Peurn  Vf  cim  Kämmen«  agen, 

Herein  fnem  wol  in  das  schloß, 
86  Weyl  bey  Im  ist  die  Armndt  groß. 

Des  Kindts  Kön  wir  hie  Besser  wartten, 

Alß  dranssen  bey  der  Armen  schwartten. 

Ich  wolt,  das  Es  schon  gwachsen  wer. 

GoÜieb  sagt: 
80  Richts  alles  Auß  nach  deim  Beger 

Vnd  machs,  wie  du  selbst  wilt  haben! 

So  will  ich  denn  Rudolff  Begaben 

Mit  Einem  Yorwerckh,  mir  Zu  bauen, 

Vnnd  das  Er  Allendhalben  dhu  schauen, 
86  Das  Vns  Von  Niemandt  Vnrecht  gschicht. 

Wenn  Er  mem  saph  yerricht, 
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Soll  er  Ein  NaruDg  haben  daaon, 
Sein  hoff  darneben  Baaen  kon 
Vnd  sich  gar  wol  mit  Ebm  Emebm, 
Das  Er  hat  desto  Pas  Zu  Zehm. 
6  Ich  hoff,  er  soll  sich  deß  nicht  wem. 

Abgang. 

ACTUS  PRIMÜ8. 
[372]  Enmbt  Fölix,  der  schaler,  vnd  sagt: 

Die  schul  Alhie  wil  mir  nicht  schmecken; 
10  Die  Partecken  wollen  mich  nicht  Elecken, 

So  send  die  gfell  mir  Anch  Zn  klein. 

Sol  Ich  ein  Student  gwessen  sein, 

Vf  höhn  schüln  etlich  Jar, 

Vnd  glitten  leyden  Zustehn  f&rwahr, 
15  Und  mich  alhie  so  gar  Viel  Nieden, 

Ich  ließ  die  schnl  haben  denn  Rieden. 

Wolt  Ehe  das  stndim  erstechen. 

Man  wnrdt  mir  dammb  Ybl  sprechen, 

Das  Ich  deponirter  Student 
to  Solt  allerErst  kommen  In  d'  hendt 

Dem  Scolifex  der  Bachanten. 

Es  ist  mir  spöttlich  in  allen  landen. 

Vor  Andern  Studenten  muest  ich  midi  sdiemen. 

Ich  will  mir  halt  ein  Weyb  nemen 
B6  Vnd  will  Itlr  mich  ein  schul  An&ngen. 

Ich  ken  Eine,  kön  Ich  sie  Erlangen, 

Sie  ist  wolbekandt  in  der  Stadt, 

Ein  gultten  oder  Sechshundert  hatt 

Ynd  darzu  kein  Ajgens  hauß; 
»0  Die  Eöndt  ein  scharten  wetzen  Auß. 

Dann  sie  hat  weder  Yatter  noch  ■lutter« 

Auch  hat  sie  weder  sdiwester  noch  bruder, 

Da  ging  mit  Ir  als,  was  sie  hat 

Ich  hab  sie  gsehen  nechten  spat, 
S5  Da  idi  mein  haußdbir  dhet  Zuschüeaei, 

Do  ließ  sie  Ire  EJyglein  sdiiesen 

Auf  mich,  das  idi  dnuß  nercUi  fßt  wol; 
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Sie  hat  mdxis  Fiats  Ein  Eflbl  Vol. 
Ach  das  mir  dieser  Vogl  ses  ein!' 
Meindhalben  solt  es  Palt  Ja  sein. 
Wenn  Ich  vnnd  sie  einander  hetten, 
5  Ein  Herrn  Ettndt  ich  wol  verdretten 
Ynd  Es  wer  mir  Aach  nutzer  schirr, 
Alß  wenn  ich  ein  dorffpfiurherr  wir. 
Schau,  schaa !  hab  ich  anders  Recht  gsehen, 
So  dhut  sie  sich  dorten  hemehen. 
[372'>]       10  Ich  will  mich  ein  Wenig  Wacker  stelln. 

Er  batzt  sieb  vnnd  geht  vf  die  sejden.    Regina,  die  Maygt, 
gebt  ein  mit  eim  grosen  Korb  vnnd  sagt: 

Mein  Fran  hat  mich  heand  dingen  wollen, 

Es  ist  mir  aber  gar  nit  glegen, 
15  Es  gibt  so  ail  waschens  vnnd  fegen, 

Deßgleichen  holtz  vnd  wasserdragen, 

Das  Ichs  nicht  alles  kan  ersagen; 

Dargegen  gibt  sie  wenig  Lohn. 

Sechs  galtten  ein  Jar  ich  hon, 
so  Da  kaufft  Ich  heur  das  scheablein  dram. 

Wenn  ich  schon  ein  Drinckgelt  bekam. 

So  dregt  Es  kaamen  Ein  halß  hembt. 

Daramb  so  kambts  mir  fflr  gar  frembt, 

Wie  sich  die  Andern  Maydt  Ernern 
S6  Vnd  wie  dieselben  Ir  sach  Ankern, 

Die  nichts  Von  Iren  Eidern  geErbt 

Die  dienst  send  warlich  all  verderbt, 

Die  Herrschaft  ist  Za  bOß  vnd  streog , 

Der  Lohn  ist  Zu  gering  vnd  weng 
80  Vnd  ist  der  Arbayt  gar  Za  oil. 

Daramb  Ich  Ain  Man  Nemben  will, 

Vnd  soll  Er  nar  ein  hadt  Aufhan. 

Potz  Angst,  wenn  seh  idtk  dorten  stahn? 

Es  ist  Föliz,  der  Student, 
S5  Der  hat  sein  lieb  Zu  mir  gewendt. 

Laß  sehen,  was  Er  machen  wer! 

Fölixy  der  Bchre^ber,  gehdt  hecfür  vnd  sagt: 
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Idi  ai-j^  Ba  Bit  E^di  rnd  oit  «cida. 
bu  4<»i  gar  froMT  Xufi^l  Zwem 
Va4  bab»  mir  oft  oab  «T  hemt 


)^  Fs;Iix  Bftgt: 

Wi«  4m  Ir  Dir  deim  §|wct  Aoftult? 
tf  uj&i  i%  Tjl  MhOner,  AIS  Ich. 
Wolt  gr/u,  das  Ir  dbet  lieben  midi, 
Wi«  \dd  euch  lieb  ron  heitzen  gnmdl! 

M  /r  nembt  Zar  Ehe  diese  stoodt, 
Mfp.T  TdM  Got  im  biml  Erbarm!) 
/^h  f'in  ein  Atodent  frembt  ?nd  Arm 
Vrid  bab  da»  meinig  Yerstudirt. 
J>aramb  kein  Reyche  mir  mer  wirdt. 

%h  Wcii  Ich  aber  gelt  in  der  Daschen, 
Hii  wolt  Idi  Palt  Eine  Erhaschen, 
W«iyl  Ich  gottlob  fmm  Pin  an  Ehm. 

Regina  sagt: 

12  ilali]  f>  Mcb.        19  D  offt  Tiid  berrst. 
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Wenn  Einer  kan  ein  Weyb  Ernehrn, 
So  Ist  Er  Eben  Reych  genug. 

Fölix  sagt: 

Gottlob  Ich  Pin  so  giert  ynd  Klag 
5  Vnnd  west  mich  Aach  Za  schicken  drein, 

Das  Ich  ein  Weyb  vnd  Kinder  mein 

Mit  Ehrn  wol  Ernehm  wolt, 

Wenn  mir  nar  gott  bscheren  solt 

Ein  gatte,  framme,  gedreae  Dirn; 
10  Denn  Es  dhat  nichts  mit  dem  stadim. 

Es  send  der  Doctor  Itzandt  so  oil, 

Ein  ieder  PaamSohn  der  wil 
[373^]  Ein  docter  oder  gaystlich  wem, 

Za  Mal  wenn  sie  nicht  Arbeyten  gem. 
i&  Wie  sie  sich  aber  darnach  Nehm, 

Das  sie  Aaß  der  Jarkachen  Zehrn, 

Das  wardt  man  nar  gar  offt  wol  Innen. 

Es  Ist  noch  wol  gut  gelt  Zu  gwinnen, 

Wenn  man  sich  Recht  drein  schicken  kan. 
so  Ein  schul  die  wolt  Ich  fangen  An 

Ynd  Kostgenger  halten  dabey. 

Mich  legen  Yf  die  schreyberey 

Ynd  gelts  genug  Yerdiennen  mit. 

Regina  sagt: 

25  Schimpff  vnd  Emst  Ich  spott  Eur  nit. 
Die  schreybersweyber  haben  gut  sach. 
Wenn  ich  der  sach  gedenckh  Recht  nach 
Ynd  Ich  west,  das  Ich  Euch  dörflft  draaen, 
Das  Ir  wol  halten  wolt  ein  Fraaen, 

so  So  dörfft  Idi  Euch  warlich  nemben. 
Meins  Yermögens  dörfft  Ir  Euch  nit  Schemen, 
Ob  Ich  gleych  nar  Pin  ein  Dienstmeydt 

Fölix  Zieht  sein  hüedlein  Ab,  hebt  die  finger  Anff  vnd  sagt : 
Zartte  Junckfraa,  Bey  meinem  Aydt, 
8&  Ich  wolt  Euch  halten  Ehrlich  vnd  wol, 
Alß  ein  Man  in  dieser  Stadt  dhan  sol,  . 
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£ach  Enr  gntt  dreylich  Znsam  halten. 

Regina  bejdt  Im  die  hendt  Vber  vnd  sagt: 
So  sey  Es  gedoni  got  wOll  sein  walten! 
Lenger  Za  nerdienen  hab  Ich  Yerschworn. 
6  Also  ist  Enr  lieb  nicht  Verlorn, 
Die  Ir  Pißher  Za  mir  habt  dragen. 

Fölix  druckt  sie  vnd  sagt: 
Ich  dhae  euch  dessen  grossen  Danckh  sagen 
Vnd  wils  euch  ewig  gniessen  lohn. 

10   Regina  gibt  im  die  hendt  ynd  sagt: 
So  sagt  noch  Znr  Zeyt  nichts  danon! 
[374]  Morgen  knmbt  wider  Vmb  die  Zeyt! 

So  Behdt  wir  femers  Ale  beydt, 
Wie  wir  die  hochzeyt  fangen  An. 

15  Fölix  sagt: 

Gehdt  hin!  Ich  will  mich  finden  Lahn. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Kombt  Rudolff,   der  Paar,    vnd 

PatriX|  aein  Weyb.    Patrix  sagt: 

Hör,  mein  Radolff,  ich  hab  Vemumben, 
M  Vnsser  Fraw  Gfatter  sey  niderkomen 

Vnd  hab  Ir  selbst  ein  söhn  gebracht 

So  hab  ich  heond  daran  gedacht, 

Wenn  Etwa  Irs  Kinds  lieb  furdmcket 

Vnd  sie  mir  mein  Eindt  wider  schicket, 
15  Es  wir  mich  Werla  Vbl  Verdriessen. 

Radolff  sagt: 

Meinstn  drum.  Ich  wers  nemen  miessen? 
Schicket  sie  mir  das  kindle  dein, 
So  schicket  Ich  Irs  wider  nein. 
80  Waromb  hat  s'  mirs  nit  Vor  gelasen  ? 
Es  wir  mir  schnupfen  in  die  nasen, 
Wenn  sie  wolt  sein  Ein  solchs  weyb. 

Patrix  sagt: 
Mein  Rudolf,  kein  gspott  ich  dreyb. 
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Die  Reychen  leydt  sendt  seltzam  offt 
Wer  Yf  sie  tu  drant  vod  hofft, 
Der  Wirt  Warlich  Yilmalß  Bedrogen. 

Rudolff,  Bauer: 

5  £y,  wer  Ich  lengst  In  dt'  Stadt  nein  Zogen, 

So  köndt  Ich  meine  Kinder  selber  Ziehen, 

DOrfft  die  fraa  gfatter  nit  mit  miehen 

Vnd  wer  ein  Borger  in  der  Stadt, 

Saß  Etwa  im  Gericht  vnd  Rahdt, 
10  Dörfft  nicht  also  Ackern  vnd  sehen, 

Egn,  dreschen,  schneyden  vnd  mehen, 

Mast  laden,  Prachen  vnd  Prayden, 

Ochsen,  Khfle  vnd  Lemer  wayden, 
[374i>]  Flas  Rupffen  vnd  stnpffl  Rechen, 

15  Hanff  Rösten,  Rayffen  vnd  Brechen, 

Drayt  dreschen,  wnerffen  vnd  fegen. 

So  Ybel  Essen  alle  wegen. 

Wiewol  der  Brea  der  sendt  genug, 

Dabey  nur  steds  der  Wasserkrug. 
«0  Es  vergehen  wol  der  Wochen  Vier, 

Ehe  Ich  Einmal  drinckh  ein  Mas  Pier. 

Das  dörffen  die  Burger  gar  nit  dhon, 

Die  dhun  in  schönen  Eleydem  gohn,  ^ 

Yf  dem  marckh  vnd  In  gerten  spacirn 
25  Ynd  dhun  ein  Zerttlidis  Leben  fim, 

Dörffen  sich  nit  mit  Arbeyt  Mihen 

Ynd  muessen  die  Paum  von  In  abziehen. 

Geht  einer  schon  gehn  mir  herwerts. 

Er  schiß  mir,  mit  Yrlaub,  in  das  hertz, 
so  Das  Er  Ein  hut  Yor  mir  AbZiech. 

Patrix  sagt: 
Ey  lieber  Man,  was  Zeychstu  dich? 
Meinstn,  die  Burger  send  all  Bejch? 
0  gott,  sie  sendt  gar  Yngleych. 
85  Du  siehst  Ja  wol,  das  in  der  Stadt 

8  Wirt  fehlt  D.         9  S&O]  D  Sag.         10  D  Dörff. 
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Mer  Bettler  als  heraussen  hat. 

Wo  Etwa  Ein  Borger  wol  dhat  stehn, 

Do  sendt  der  Armen  allweg  Zwen 

Ynd  haben  Werlich  nicht  Zu  feum. 
5  Will  einer  In  der  Stadt  Vmb  leurn 

Vnd  mit  flejß  sehen  für  sich, 

So  ist  die  Katz  sein  Bestes  Vieh. 

Vnd  wenn  £rs  lang  gedrieben  hot, 

So  Lauft  wol  gar  nauß  gehn  Boht, 
10  Muß  die  Stadt  mit  dem  Ars  Ansehen. 

Rudolff  sagt: 
Ey  liebe  Alte,  was  dustu  Jehen? 
Wenn  Ich  In  die  Stadt  gangen  Pin, 
So  gingen  die  lendt  her  vnd  hin. 
15  Ich  hab  sehen  Arbeyten  nit. 

Pätrix  sagt: 
[375]  £y,  Ich  will  dich  einmal  fQhm  nüt 

In  die  gassen  Zun  handwerckslenden ; 

Da  wirstu  sehen  ein  fechten  vnd  streyten 
M  Mit  hemern,  feyln  vnd  nüt  Zangen, 

Wie  sie  ein  gereusch  vnd  gschlag  Anfangen 

Mit  schmiden,  hauen  vnd  mit  Becken. 

Ich  wayß,  du  wOrst  darfttr  erschrecken, 

Wenn  Ich  dirs  alß  Erzehlen  soll. 
26  Du  Eanst  dich  Itzt  behelffen  wol. 
'   Darumb  hör  Auf!  dein  sorg  Ist  Verlorn. 

Wir  Zwey  Zur  Arbeyt  send  gebom. 

So  wollen  wir  Auch  dabey  Pleyben 

Vnd  wöllens,  weyl  wirs  könen,  dreyben. 
80  Eum  Rein !  drinnen  will  Ich  dirs  weysen. 

Ich  hab  Vf  dem  offen  Bein  schleysen. 

Da  mustu  mir  ein  BOschl  machen. 

So  will  Ich  dir  ein  detschen  Bachen. 

Sie  gehn  ab.    Eumbt  Lotarios,  der  Metzker,  vnd  sagt: 
86  Ich  hab  ein  Jungen  söhn  fürwahr, 

19  Da]  D  Da. 
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Der  ist  alt  in  die  9  Jar, 

Ein  gar  wnnderseltzamer  Jang. 

Ich  kan  mir  sein  nicht  lachen  genung. 

Es  Pring  Ein  Ehehalt  oder  gsel 
5  Yber  disch  f&r,  was  er  do  wOll, 

So  wayß  Er  schon  sein  obendranff. 

Dammb  will  Ich  was  wenden  dranff 

Vnd  will  in  lassen  in  die  schal  gehn. 

Ich  maint,  Er  solts  nunmer  Yerstehn 
10  Vnd  darinnen  lernen  desto  Pas; 

Dann  weyl  Er  Etwas  Jünger  was, 

Hett  Im  gemangelt  Am  Verstand; 

Es  hett  im  Anch  gedhon  Zn  Andt 

Vnd  het  nicht  gwnst,  was  Er  gwesen  wer. 
16  Sich !  dort  knmbt  gleych  mein  Sönlein  her, 

Von  dem  Ich  Itzo  gsaget  hon. 

Lotarius,  Ein  Junger  bej  9  Jam,  gehdt  Ein  vnd  sagt: 
[375^]  Yatter,  du  solst  hinein  gohn. 

Die  Matter  sagt,  sie  möcht  wol  fresen. 
80  Es  war  zam  Drecken  Sieden  das  Essen, 
Dammb  so  wOll  sie  Anrichten. 

Lotarius,  der  Alt,  sagt: 
Hör,  Lotarla,  Von  seltzamer  Oschicht! 
Itzt  hat  mir  Einer  Zeyget  An, 
25  Da  solst  Morgen  in  die  schul  gähn 
Vnd  Lernen  Petten,  schreyben  vnd  lehsen. 

Lotarios,  der  Jung,  sagt: 

Wer  Ist  derselbig  schelm  gewesen, 

Der  dich  solches  hat  glemet  Au? 

30  Ich  mag  werla  nit  In  d'  schul  gähn. 

Ich  will  lieber  ein  Mezkern  wem. 

LotariuB,  der  Alt,  spricht: 
Gestu  denn  in  die  schul  nit  gem, 
Das  ein  glerter  man  werdt  Auß  dirj? 

LotariuS|  der  Jung,  stellt  sich,  als  woll  Er  grejnen,  und  spricht: 
0  sagstu  von  der  schullen  mir, 

Ayrer.  20^ 
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So  wirstu  midi  nicht  lustig  machen. 
Will  dir  lieber  greyneD,  alß  lachen. 
Oehe  da  darfflr  Znm  Essen  Rein 
Und  laß  das  schnlgehn  schnlgehn  sein! 

5  Lotarius,  der  Alt,  spricht: 

So  kum  und  sey  nur  gutter  Ding! 
Heundt  Ich  dich  in  die  schul  nicht  bring, 
Aber  morgen  (wills  gott)  muß  Es  gschehen. 

Lotarius,  der  Jung,  spricht: 
io  Ja,  wenn  Ichs  dhu,  wirstus  wol  sehen. 

Abgang.     Kumbt  Regina  in  Weybesgstalt  und  spricht: 

Ich  hab  all  mein  Lebtag  gehöert, 

Das  weybememben  sey  beschört 

Vnd  Es  lieg  nur  An  gottcs  segen 
16  Vnd  nicht  an  gelt  vnd  gut  alwegen. 

Ich  hab  ein  Armen  schaler  gnamben 
[376J  Vnd  kein  heller  Zu  Im  bekamben; 

Aber  Er  begert  sich  zu  Ernehrn 

Mit  gottes  gnadt  vnd  auch  mit  Ehren. 
80  Bey  dem  hab  ich  gar  gutte  tag 

Vnd  hab  kein  Ursach,  das  Ich  Clag; 

Denn  er  wnrdt  glicht  von  Jung  vnd  Alten 

Und  nert  sich  wol  mit  dem  schalhalten. 

Zwölf  CostJungen  hab  Ich  im  hauß, 
xft  Die  halten  mirs  haußhalten  Auß. 

Was  mir  geben  die  Andern  Kinder, 

Dasselb  dhn  Ich  alß  legon  hininder 

Und  spar  mir  Zu  Eim  schaz  Zusam. 

Gott  sey  lob,  das  Ich  vberkam 
so  Diesen  man,  der  mich  Ehrlich  helt 

Vnd  mir  Auch  herzlich  wolgefelt! 

Ich  hab  In  schon  drey  Jar  Itzundt, 

Mit  Im  nie  gehabt  ein  böse  stnndt. 

Schau!  dort  kumbt  Er  selbst  gangen  Rein, 
35  Denn  er  kan  nicht  lang  on  mich  sein. 

Fölixy  der  Schulmeyster ,   gehdt  fein  scfauhneystenBch  hinein 


D  S76  (69)  8881 

vnd  spricht: 
Regina,  was  dhust  da  spargirn 
und  dhust  mit  dir  selbst  fontasirn? 
Was  ist  dir?  hat' dir  iemandts  dhon? 
5  So  dhn  mir  Kecklich  Zejgen  An! 
Vileucbt  so  kan  Ich  helfen  dir. 

Regina  spricht: 

Mein  FOlix,  Es  ist  nichtsen  mir, 

Ich  hab  halt  bey  mir  selbst  bedracht, 
10  Das  gott  all«  gntts  schaff  und  macht. 

Der  hat  durch  sein  Rahdt  wunderlich 

Zusamen  gebracht  mich  vnd  dich, 

Das  wir  einander  haben  gnumben 

Vnd  ein  foins  haußhalten  bekumen 
15  Vnd  Ich  hab  nicht,  wie  Itzt  die  wek 

Zu  heurathen  Pflegt,  nach  gutt  vnd  gelt, 
[376^1  Sonder  vff  gottes  gnadt  gefreyt. 

Das  hat  mich  Pißher  nit  gereyt, 

Weyl  du  dich  hast  noch  ghalten  wol. 
80  Wiewol  denn  tag  man  loben  gol, 

Wenn  schier  die  son  ist  gangen  Vnder. 

FöIix  spricht: 

Mein  Weyb,  bey  gott  Ists  kein  wunder. 

Wenn  er  schon  eim  Armen  Studenten 
25  Dhut  seiner  gnadt  und  segen  senden. 

Das  Er  kan  weyb  und  kijidt  Emem. 

Ich  dhet  in  meiner  Jugent  lehrn. 

Wenn  Ich  nit  het  mein  Eltern  Verlorn, 

So  wer  Ich  Vileucbt  Doctor  worn. 
90  Das  aber  solches  ist  nicht  gschehen, 

Do  hat  Es  goU  also  versehen, 

Das  wir  Zwey  soln  Einander  nemben, 

So  wunderlich  Zusammen  kernen. 

Darumb  hab  wir  Zu  dancken  gott, 
85  Das  vns  vber  das  teglich  Prott 

24  eim]  D  tin. 

ao9* 
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Noch  ein  Ziemlichs  Aoskninen  giebt. 

Regina  spricht: 
Mein  tag  hab  ich  die  schreyber  gliebt, 
So  Ist  mir  Ain  zu  dheyl  wom 
&  Ynd  mein  fftrsatz  nicht  gwest  Verlorn 
Vbd  gott  hat  dich  mir  gschicket  her. 
Keins  wehselns  Ich  deiner  beger. 
Ich  will  gehn  Nein  and  Richten  Zn, 
Das  man  Zn  Essen  geben  dha 
10  Den  Cöstem ;  Es  ist  schier  mittag. 

Fölix  spricht: 
Gehin!  Itzt  kam  Ich  aach  hernach. 

Abgang  der  Reginam.     Föliz  spricht: 

Dem  Alten  Sprichwort  fall  ich  bey, 
16  Das  Auf  Erden  nichts  Nüzeres  sey 
[377]  Eim  Armen  gsellen,  alß  ein  Reychs  weyb; 

Dabey  Ich  Aach  verharr  and  Pleyb. 

Mein  Regina  hab  Ich  gnamben 

Vnd  Za  Ir  ein  Narang  bekamen; 
10  So  hat  mir  Aach  got  glflckh  geben, 

Das  mich  iederman  liebt  dameben. 

Solche  lieb  ist  Aach  nicht  Ymbsanst. 

Man  sagt  offt,  das  die  lieb  vnd  gnnst 

Der  Kunst  vnd  Ehr  werdt  fürgezogen. 
25  Das  Ist  gwiß  wahr  vnd  vnerlogen. 

Die  Reychen  lassen  mir  Ir  kinder; 

Meinen,  Ein  Ander  lern  sie  minder. 

Es  Ist  nichts  alß  gottcs  segen. 

In  dem  Es  Ist  Am  Meisten  gelegen. 
»0  Wiewol  Es  gehört  darzu  fleyß; 

Darfür  Ich  gott  denn  Herrn  Preyß, 

Der  mir  darza  sein  gnadt  Yerleycht. 

Ist  Im  also,  wie  mich  gedeucht, 

So  kumbt  Gotlieb,  der  Ritter,  her. 
35  Ich  will  hören,  was  Er  beger. 

6  D  nur.        84  D  Ootlob  der  Bichter. 
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Godieb,  der  Ritter,  geht  Ein,  saget  sum  FSlixen: 
Bona  dies!  was  nacht  Ir,  mein  Fölix? 

Fölix  spricht: 
Goediger  Herr,  Ich  mach  gar  nix; 
5  Ich  gehe  hie  In  gedancken  vmh. 

Gotlieb,  der  Ritter,  spricht: 

Mein  Fölix,  waramh  Ich  Zu  Euch  kamb, 

Ist,  das  Ich  dhae  daheimen  haben 

Ein  Jangen  söhn  vnd  sonst  ein  Knaben, 
10  Denn  Ich  y&og  An  kindes  statt 

Vnd  Mein  hoffmayr  gezeyget  hat 

Mit  seim  weyb  Vor  Etlichen  Jarn; 

An  dem  will  Ich  kein  gelt  nicht  sparn, 

So  wenig  meinem  Ayguen  Son; 
15  Will  sie  Etwas  studirn  Lohn, 
[377^]  Wie  sie  Angfangen  haben  fein. 

Daheim  wol  in  dem  hause  mein 

Hab  Ich  In  ghalten  Ein  schreyber; 

Nun  aber  sagt  man,  das  die  Weyber 
M  Seiden  gatte  kinder  -Ziehen. 

Mein  son  der  dhut  das  Lernen  fliehen; 

Vnd  will  man  In  mit  Raden  haaen, 

So  sacht  Er  hilff  bey  meiner  fraaen, 

Dardarch  der  .Jung  Verlaydet  wQrdt,  * 
x5  Das  Er  gar  Vngem  stadirt 

Darnmb  so  wolt  Ich  sie  absweu 

Zu  Each  Raaff  In  d'  schal  lasen  gehn 

Vnd  Each  Vlcysig  gebetten  hon, 

Ir  wolt  Eoren  Vleyß  mit  In  dhou. 
so  Trealich  wiU  Ichs  verlonen  woL 

Fölix  sagt: 

Ear  gnadt  nicht  mangl  haben  sol. 
Ob  Anders  Aach  die  Zwen  Knaben 
Ingenia  zam  stadim  haben, 
35  So  will  ich  mich  deß  gern  befieysen 
Vnd,  was  Ich  kan,  gedrealich  weysen. 
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Wollen  8ie8  Anders  nemben  An. 

Godieb  sagt: 

Ich  hoff  Zu  gott,  sie  werdens  dhan. 

So  will  Ich  mich  Auch  bey  mein  dreyeo, 
5  Kein  belohnong  nicht  lasen  Renen, 

Sonder  mich  halten  gegen  Euch. 

Das  Ir  kaum  solt  haben  meins  gleych. 

Mein  Rechter  Son,  denn  dhne  Ich  lieben, 

Der  ist  Pißher  dahinden  Fliehen 
10  Ynd  hat  mer  glemt  der  PanmSon, 

Denn  Ich  mir  hab  gewinschet  An, 

Ynd  Ich  hab  lang  Fett  vnd  begert, 

Fis  mir  gott  hat  ein  Son  beschert. 

Aber  so  gscheydt  wardt  Ich  noch  nit, 
15  Das  Ich  Auch  hett  gebetten  mit, 

Das  mir  gott  geh  ein  solchen  Son, 
[878]  Das  Ich  mein  freudt  köndt  sehen  dron. 

Kinder  send  wol  ein  gottes  gab. 

Wenn  sie  wol  gerahden  Vorab; 
90  Wenn  aber  die  Kinder  miGRahden, 

So  sends  der  Eldem  gröster  schaden, 

Auch  ir  aller  grösts  hertzenleydt. 

0  leb  Fin  nie  gewest  so  gscheydt 

Warumb  vns  gott  nicht  alzeyt  hört 
t6  Ynd  seine  Ohm  Yon  vns  Kehrdt, 

Das  macht,  das  vns  got  gönnet  gnts. 

Ynsser  betten  ist  nichtsen  nntz. 

Darum  last  Au  euch  nichts  erwinden! 

Fölix  sagt: 

80  Eur  gnadt  die  solt  mich  willig  finden 
In  allem,  was  mir  nur  Zustedt, 
Sie  Yleysig  vnderweysen  albedt 
In  der  forcht  gottes  vnd  der  lehr. 

Gotlieb,  der  Ritter,  sagt: 

86  Ich  dhne  sunst  nichts  begern  mehr. 
Kumbt  Reinl  so  wöUen  wir  beschliesen, 
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Wio  eich  die  Jangen  halten  miesen 
Vnd  was  Ir  Inen  habt  zu  dhon, 
Auch  was  Ir  haben  solt  zu  lohn 
Von  mein  Vnd  Meines  hoffmajrs  Son. 

9  Abgang. 

ACTUS  SECUNDÜS. 

Kumbt  Lotarius,  Otwalt  vnd  Willwalt,  des  Ritters  Sohn.    Lot- 

tarius  sagt: 

Ir  Auserlesnen  Lieben  gsellen, 

10  Ich  wayß  wol,  was  wir  machen  wollen. 
Meinem  Yatter  Ich  gester  hab 

Bey  dreyen  Pfnndeu  dragen  Ab. 
Schatt  nicht,  denn  £r  meint,  Ich,  sein  Sohn, 
Kön  nichts  fibls  noch  Vnrecht  dhon. 
[378*»]       15  Die  drey  Pfundt  will  Ich  Ins  gloch  geben. 
Wollen  mit  einander  In  freyden  leben 
Zu  negst  da  vndt  in  der  Dafern. 

Otwalt  sagt: 
Wenn  Ich  schon  mit  dir  ging  gar  gern, 
20  Ich  Hab  kein  gelt,  was  soll  Ich  dhon  ? 

Wilwalt  sagt: 
Für  mich  vnd  dich  Ich  gelts  gnug  han. 
Mein  Frau  Matter  die  lest  mich  mit; 
Wenn  Ich  sie  Vmb  Ein  Zubus  Bit, 
26  So  gibt  sie  mir,  so  uil  Ich  darff. 

Otwalt  sagt: 
Mein  Mutter  Ist  mir  Viel  zu  scharff. 
Ja  wol,  solt  Ich  von  gelt  Ir  sagen. 
Mit  Einer  gabl  würdt  sie  mich  schlagen 
30  Vber  die  lendt  vnnd  Vber  die  Ohm, 
Wie  Ich  Vor  offt  bin  gwitzingt  wom. 
Darumb  dhnt  mir  al  zeyt  gelt  fehin. 
Will  Ich  was  haben,  so  mus  Ichs  stein 
Vnd  mus  Es  darnach  das  gsindt  Zeyhen. 

95  Lotariuil  sagt: 
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Hasta  Zn  stein,  so  dhae  didi  firejheii, 
Vnd  basta  heandt  kein  glegenheyt, 
So  schaa  vnd  stiel  in  Anderer  Zeyt! 
Ileondt  wOll  wir  fBr  dich  Zaln  schon. 

Fridbert,  des  Paom  söhn,  geht  ein  vnd  sagt: 
Wilwalt,  wollen  wir  nicht  heim  gon? 
Der  Herr  Vatter  mecht  Zomich  wem. 

Lotarins  sagt: 
Ey,  wie  wer  der  Panm  son  so  gern 
10  Eins  Ritters  Son  leyblicher  Pmder! 
Gehin!  Ein  Penrin  Ist  dein  Matter. 
Er  wirdt  wol  heim  komen  An  dich. 

[379]  Fridbert  sagt: 

Ey  du  darffst  nicht  Ausmachen  mich, 
15  Dann  Ich  wayß  Es  An  dich  Vorhin, 

Das  Ich  nur  Eins  Paarn  Son  Pin. 

Hab  mich  Auch  nie  grOser  Aasgeben. 

Da  füerst  ein  Böß  Verrnchtes  leben. 

Wenn  da  aber  kein  gut  wilt  dhon, 
80  So  laß  mir  nnr  denn  Wilwalt  gohn 

Vnd  laß  vns  Vnssers  heimgehns  warten! 

Lotarios  sagt: 
Ey,  Ey,  schaa  Ainer  Za  dem  schönen  Zarten, 
Ehmaesten  PanmSon,  dem  Yerretter, 
S5  Dem  Fachsschwentzer,  omplaser  vnd  leaßdretter ! 
Packh  dich  vnd  hab  die  Benin  vnd  drieß! 
Oder  Ich  will  dir  machen  faeß. 
Da  solst  dein  Lebtag  daron  dencken. 

Fridbert  sagt: 
so  Dein  Leychtferttigkeyt  dhat  mich  krencken. 
Allein  weyl  du  mir  Pist  za  arckh, 
Za  madwillig,  Boßhaffbig  vnd  starckh. 
So  mas  Ich  dir  mit  spott  wol  weychen, 
Vngeacht  dasta  wol  werst  Meins  gleychen. 

3  in]  D  ein.        24  D  den.        26  ?  bab  dir. 
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Fridbert  geht  Ab.    Otwah  sagt: 
Ey,  Ey,  Lacht  denn  YerBehder  Anß! 
Meyster  heimdrager,  wo  wolt  Ir  naoß? 
Er  will  sein  fressen  heond  gewinnen, 
5  Mit  verRaden  Ein  Nenen  Rockh  verdiennen. 
Aber  was  gehet  Er  Yns  An? 
Wir  wollen  mit  Einander  gähn. 

Sie  Juchtzen,  dhnn  stnrtzbaumen,  hencken  wie  ein  Ketten  an 
Einander  vnd  laufifen  mit  grosem  gschrey  ab.    Eombt  Fölix, 

10  der  Scholmeyster,  vnd  sagt: 

[379^]  Mein  schalhalten  dhat  wol  eindragen, 

Doch  hab  Ich  darbey  das  zn  Ciagen, 

Das  die  Eldem  so  seltzam  sindt, 

Bevelhen  denn  schnlmeystern  die  Kindt, 
15  Das  man  sie  soll  Za  dngent  ziehen, 

Sie  Lernen  sflndt  vnd  Ynrecht  fliehen 

Vnd  dabey  vnderweysen  vnd  Löhm; 

So  Palt  sie  aber  Etwas  hörn. 

Das  man  Eim  söhn  ein  Schilling  geben, 
so  Sie  gstrafft  Ymb  Ir  Ynartigs  leben, 

Do  Prindt  es  schon  in  allen  gassen, 

Will  Alm  die  Kinder  nimmer  lassen, 

Ynd  sagt,  es  sei  der  Jagent  schult, 

Mit  der  soll  man  haben  gedalt 
95  Wie  soll  man  aber  das  böG  abschaffen. 

Wenn  mans  nicht  wehm  soll  vnd  straffen? 

Strafft  mans  nicht,  so  geredt  die  Jagent 

In  Laster,  schandt  vnd  Yntagent, 

So  legt  mans  Yff  denn  Prftceptom. 
30  Ich  bin  die  Tag  gefiltzet  wom 

Yon  Herrn  gotlieb  Ehegemahel, 

Hieß  mich  ein  Schnlmeyster  wie  stahel, 

Höt  Irem  Son  ein  Schilling  geben. 

Und  hat  mir  Yndersaget  dameben, 
35  Das  Ich  In  Nimmer  streychen  soI. 

9  D  grostn. 
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Ich  sag:  leb  will  Es  lassen  wol, 
Allein  wenn  er  schlecht  anß  dem  gschirr, 
Will  Ich  die  schalt  nicht  haben  mir. 
Fridbert,  der  Ain  Knab,  lernet  wol, 
5  Wilwalt  ist  aller  laster  Vol. 
Wer  In  aber  also  verfaert, 
Seia  Lohn  noch  dammb  kriegen  wQrdt. 

Er  gehdt  ab.    [380]  Eombt  Gh>tlieb  vnd  Concordia.    Ootlieb, 

der  Bitter,  spricht: 
10  U(  rtzlieber  Gmaliel,  Versteh  mein  Clag ! 

Wir  haben  Vnser  Lebentag 

Nichts  gedhoo,  denn  gebett  umb  Kinder, 

Za  machen  Ynsser  leben  linder; 

Wir  haben  aber  nie  dran  dacht, 
15  Was  ein  Kindt  ftkr  anfechtnng  macht, 

Pis  es  werdt  Za  Eim  Menschen  erzogen. 

Ynsser  Hoffnang  hat  vns  bedrogen; 

Dann  wie  mich  Ynsser  söhn  Ansicht, 

Hat  er  kein  Last  Zam  Lernen  nicht. 
to  Nun  Ist  warlich  alles  Ymbsaust, 

Wo  man  nit  hat  weisheyt  vnd  kanst. 

I'ridbert,  der  Panrsohn,  lernt  wol, 

Ynsser  söhn  steckt  al  schalckheyt  Yol. 

Des  mus  Ich  dem  schnlmeyster  sagen, 

85  Er  soll  Inis  nicht  also  Yerdragen, 
Sonder  mit  Ernst  Ziehen  In. 

Concordia  spricht: 
Ey,  mir  Clagt  der  arm  JuDg  Yorhiu, 
Wie  er  In  halt  so  hart  vnd  streng, 
30  Und  sagt,  Er  lern  In  zu  weng, 
Ynd  weyl  er  In  so  gar  hart  Plagt, 
Hab  Ich  Ims  Eben  vndersagt, 
Er  soll  In  nicht  so  hart  bschwem, 
Er  dörff  doch  Auch  kein  Docter  wem. 

86  Mein  kindt  ist  etwas  blödt  vnd  Jong ; 

38  mir  fehlt  D. 
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Es  mag  leicht,  das  er  kan  genang, 
Weyl  er  ie  hat  kein  hirt  darso. 

Gotlieb  spricht: 
Daran  hast  nicht  Recht  ghandlet  da. 
[380^]        5  0  wenn  er  Von  dir  weyß  denn  schoz, 
Wie  wolt  er  lernen  etwas  gats? 
Die  Kinder  nrnesen  Zogen  sein, 
Schau!  dort  Kumht  der  Fridbert  allein; 
Aber  Vnsser  Son  der  bleibt  anß. 

Fridbert  geht  Ein.     Der  Ritter  sagt  zum  Fridbert: 

Wie,  das  Wilwalt  nicht  kiunbt  Zu  hauß? 
Wo  Ist  Er?  mich  gar  halt  berichtl 

Fridbert  spricht: 

Onediger  Herr,  das  wäjß  Ich  nicht. 
15  Er  hieß  mich  mein  weg  herheim  gehn 

Vnd  wem  sonst  noch  Ander  Zwen, 

Die  mir  In  nicht  mit  weiten  lassen, 

Haben  mich  Anßgeniacht  dermassen, 

Das  Ichs  nicht  gnag  aassagen  kon. 
M  Mit  Nassen  Augen  ging  Ich  dauon. 

Godieb  spricht: 
0  sag  mirs  Palt!  Ich  bitt  dich  drumb. 
Wo  Ist  Er?  Ich  wils  wisn  Enrzumb, 
Dann  sonst  kan  Ich  nicht  frölich  wern. 

s5  Fridbert  spricht: 

Ich  glaub:  sie  sendt  an  Ein  dafern 
Mit  einander  gangen  hin. 

Gotlieb  spricht: 

Der  Zeytnng  Ich  erschrocken  bin. 
80  0  gehe  Palt  hin  vnd  hol  In  her 
Und  sag  Im,  wie  Ich  sein  beger! 

Fridbert  gehdt  ab.    GotUeb  spricht: 

Sich  da,  Concordia,  dein  söhn, 
Der  in  die  Dafern  laufen  kon! 
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[381]  Wo  hat  er  dann  gnnmben  das  gelt? 

0  weyl  du  Vorhin  hast  gemelt, 
Der  Präceptor  sey  Im  Zu  hert, 
So  wnrdt  er  durch  dich  selbst  Yerkert. 
6  Das  gelt  maß  er  nar  von  dir  haben. 

Concordia  apricht: 
Ich  hab  Etlichs  gelt  geben  dem  Knaben, 
Das  Er  Im  soll  Etwas  drum  Kauffen 
Vnd  nit,  in  das  wirdtshauß  Zu  lauffen. 
10  Er  hat  herhelm  genug  zu  Essen. 
Yileycht  dhut  im  Fridbert  Zumessen 
Auß  mißgonst,  das  Er  nit  hat  dohn. 
Schau!  dorten  kombt  der  Fridbert  schon. 

Der  Fridbert  gehdt  ein.     Gotlieb  Saget  zu  Im: 
15  Wo  Ist  mein  Son?  Zejg  mir  Palt  an! 

Fridbert  spricht: 

Er  wolt  gar  nicht  mit  mir  gähn. 

Ich  sprach,  Er  soll  heim  gehn  zum  Essen. 

Er  sprach,  Er  wol  sein  nicht  Vergessen, 
io  Ich  sprach ,  Er  solt  zu  euch  herein. 

Er  sprach:  Vileucht  kans  noch  wol  sein. 

Ich  sprach ,  Ir  wartet  Vf  In  baydt. 

Er  sprach:  Es  schadt  nichts,  auf  mein  aydt. 

Vnd  seine  gsellen  Vber  mich  kamen, 
25  Mit  gwalt  bey  meinem  Mandl  namen, 

Welten,  Ich  solt  mit  In  drincken, 

Vnd  dheten  an  einander  wincken, 

Alß  ob  sie  mich  all  weiten  schlagen, 

Vnd  Ich  het  die  Pfleff  davon  dragen, 
so  Hett  Ich  mich  so  Balt  nicht  gedrolt. 

[381^]  Gotlieb  spricht  cleglich: 

'  Ach  Gott,  Itzundt  Ich  lieber  wolt. 
Das  ich  nie  hett  kein  söhn  gezeugt. 

Concordia  spricht: 
* 
29  Pfieff]  So  ist  corriglort  aas  Prieff. 
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Ach,  allerliebster  gmahl,  schwejgtl 

Wolt  Ir  80  balt  an  glflckh  verzagen? 

Man  kan  Ims  Noch  wol  vndersagen. 

Ich  wajß,  das  Er  sich  ziehen  lest, 
6  Wenn  man  Im  das  nur  Understest 

Die  Jungen  lendt  sflndigen  balt. 

Er  ist  noch  kämet  12  Jar  alt 

Der  Yerstandt  kumbt  gar  nit  vom  Jam. 

Mit  der  Jagent  mas  man  gmach  &m. 
10  Wardt  Er  Eider,  so  wnrdt  Er  gschejdt. 

Zn  lernen  hatt  er  noch  lenger  !2eit. 

Wenn  man  nur  mit  Im  gemach  dhet. 

Gotlieb  spricht: 
Sichstn,  wie  Er  dortt  herein  gehdt? 
15  Der  loG  Lecker  vnd  Weynseyffer, 
Er  glied  nicht  anders,  alß  ein  pfeyffer, 
Der  denn  Paum  zum  Dantz  hat  pfiffen. 

Wilwalt  gehdt  ein.    Gotlieb  spricht: 
Du  Leckher,  hett  Ich  dich  Ergriffen, 
so  Wie  Fridbert,  In  dem  WirtshauG, 
Ich  wolt  dich  haben  bracht  daranß. 
Du  solst  dein  Tag  wissen  zn  sagen. 
Halt!  ich  wills  dem  Schulmeister  dagen. 
Der  soll  dir  geben  deinen  Lohn. 

[382]        25  Wilwalt  sagt: 

Herr  Vatter,  Ich  hab  nichts  Vbels  dhon. 
Der  schulmeyster  hat  gar  lang  glesen. 
Die  schul  ist  erst  neulich  auß  gwesen; 
Ich  hab  nur  auf  dem  Marckh  spacirt. 

90  Concordia  spricht: 

Dasselbig  dir  gar  nit  gebflrt; 

Du  solst  mit  Fridbert  heim  sein  gangen. 

Gotlieb  spricht: 

Ich  wils  mit  dir  Änderst  Anfiangen. 
86  Knmb  Itzt  heim  1  Morgen  will  Ich 
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Zum  schalmejTster  selbst  fllni  dich. 
Da  will  Ich  denn  Erfiahni  fein, 
Wer  deine  gatte  gsellen  sein 
Ynd  wie  man  dirs  soll  gwennen  ab, 
6  So  Ich  Änderst  das  Leben  hab. 

Sie  gehn   alle  ab.     Kumen  Lotharins  vmid  Otmayr,   dragen 
Prinnente  liechter.    Lotarios  spricht: 

Mir  Müessen  Itzt  gar  früe  Anfstehn 

Vnnd  bey  dem  Hecht  in  die  schal  gehn. 
10  Nechten  liab  Ich  schelmerey  drieben 

Ynnd  hab  mein  Argument  nit  gschrieben. 

Was  maß  Ich  für  ein  Zotten  Reysen 

Dem  schnimeyster,  wenn  Ichs  Im  so!  weysen? 

Das  alt  will  Ich  Im  legen  für, 
15  Das  Er  Es  Ementire  mir, 

Ynd  wenn  Ich  Im  denn  leycht  darzn, 

Ich  das  Papir  Anzünden  dhn, 
[382^]  Ehe  vnd  wenn  Er  Es  halb  hat  glesen. 

So  wayß  Er  nicht,  was  Es  Ist  gwesen. 
so  So  bstehe  Ich  schon  wol  bey  Ehm. 

Denn  Gathechismam  solt  Ich  lehrn; 

So  dhet  Ich  nechten  des  spilens  warten 

Yni)d  hab  zwar  noch  bey  mir  die  Garten. 

Er  Zieht  die  Cartten  Rauß,  Lests  vnd  sagt: 
s5  Wir  wollen  Vns  ein  weyl  zamen  setzen 

Ynnd  mit  den  Cartten  vns  Ergetzen, 

Bis  Etwa  der  schnimeyster  Eumb. 

• 

OtDGieyT  sagt: 
Es  ist  vns  beyden  Yil  za  fhun. 
80  Wir  Zwen  weiten  In  selber  Rayffen, 
Mit  dem  bar  In  der  schal  Ymbschlayffen, 
Ynnd  sol  nicht  wisen,  wer  im  hat  dhan. 
Drum,  Wiltu  spiln,  so  heb  An! 

Lotarius  dhut  die  Cartten  Rauß,  stecken  die  Liechter  Vf  die 
18  D  Denn. 
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Penck  vnd  spiln.     Fridbert  vnd  Wilwalt  gehn  ein.    Fridbert 

sagt: 
Ir  lieben  gsellen,  was  macht  Ir  hie? 

Lotarius  sagt: 
b  Do  sendt  wir  halt  kamen  zu  frue 
Vnnd  haben  weder  zu  lernen  noch  schreiben, 
So  dhon  wir  vnsser  weil  Yerdreyben, 
Bis  der  schulmeyster  kamen  dhutt. 

Fridbert  setzt  sich  mit  sein  büchem  Zu  lernen.    Wilwalt  sieht 
10  Im  Ins  spiel  vnd  sagt: 

O  Lothar,  dha  hasts  drefflich  gatt. 
Liiber,  laß  mich  Aach  spiln  mit! 

[383]  Fridbert  sagt: 

Ach,  mein  Wilwalt,  Ich  bitt:  dhas  nitl 
15  Die  Lection  soll  man  hin  hören; 
So  wolt  Ir  die  Sachen  Vmbkören 
Vnd  darfür  spiln,  wie  Ich  wol  sich. 

Ottmeyr  sagt: 
Da  fachsschwentzer,  was  Kfimerts  dich? 
10  Wer  Ich  dein  herr,  wie  Wilwalt  Ist, 
Weyl  da  nar  ein  Paamson  bist. 
Ich  wolt  dich  schlagen  himlplob. 
Wenn  do  wilt  spiln,  so  heb  ab! 

Sie  spilen  alle  drey  vnnd  Lotharins  nimbt  die  Carten,  fast  sie 
x5  Ein  vnd  sagt: 

'Ir  Buben,  Es  ist  nealich  gschehen: 
Ein  himelrejcher  hab  ich  gsehen, 
Halt  einen  dottendantz 
Yber  all  maß  fiesirlich  gautz. 
so  Weyl  dann  Vnsser  gnng  dartza  seyen, 
So  wöll  wir  dantzen  Einen  reyhen 
Vnd  mit  dem  maal  Pramen  darza. 

'  Ottmayr  sagt: 

29  D  flerilrlieb. 
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Wir  wöllens  versuchen,  wie  man  Im  dlm. 

Sie  dantzen  denn  dottendantz,  Singen  darzu,  schlagen  An  ein- 
ander Zu  denn  Eöpffen,  Vmb  die  gseß  vnd  wie  der  Proceß 
gehdt.  In  dessen  Eumbt  mit  einer  Rutten  der  scholmayster 
6  vnd  sagt; 

Was  soll  das  feir  ein  schulfest  sein? 

Oehdt  Ir  Von  dantzens  wegen  Rein? 

Sie  dantzen,    hinder  Innen  gibt  Ime   der  Lotarius  Auch  ein 
Kappen;   der  scholmeyster  schlecht  nach  dem  Ottmayr  mit 
10  der  Raden  vnd  sagt: 

Wie,  Lecker!  wolstn  mich  schlagen? 

[383^]  Otmayr  legt  die  hendt  Zam  vnd  sagt: 

0  herr,  dhutt  mir  nur  das  Yerdragen! 
Ich  meinet.  Es  wer  der  Wilwalt. 

Der  Schulmeyster  schüdelt  denn  Eopff,  gehdt  hin,  setzt  sich 
Vf  denn  stol;   die  Buben  stechen  Ime  denn  Narm.     Fölix, 

der  Schulmeister,  sagt: 

Zaygt  mir  Eure  Argument  halt! 

Laß  sehen,  was  Ir  gutts  gmacht  habt! 
*  so  Weyl  ich  euch  An  dem  dantz  erdapt, 

So  will  ich  sehen,  was  Ir  kindt. 

Lotharius  bringt  im  die  Argument  Vff  Etlichen  Bogen   vnnd 
lejcht  mit  dem  liecht  darzu  vnd  Zindt  vnden  An.    Der  schul- 
meyster Fölix  Lests  fallen  vnnd  sagt: 
86  Warumb  hast  das  Papir  AnZindt  ? 

Lotharius  sagt: 
Ej,  herr.  Ich  wolt  Euch  leychten  darzu« 

Fölix  Schlecht  Zu  vnd  sagt: 

Ein  Rechter  Loser  Lecker  bistn, 

so  Alß  man  Ain  Yf  Zwej  beynen  findt. 

Der  Lecker  hat  mir  das  har  Anzflndt. 

Darfür  will  ich  dein  Lohn  dir  geben. 

m 
28  D  ichDlmtjtter  Lett  FSlix. 
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Kam  Ich  wider  in  die  schul  Nein 
Ynnd  findt  dich  vnd  die  gsellen  dein, 
Wie  Ich  euch  hie  gefunden  hab, 
Will  Ich  euch  die  gseß  straffen  nah 
5  Vnd  allen  ein  Product  abstreychen. 
Die  Narrnweyß  soll  von  euch  weychen. 

Lotarios  hebt  die  hendt  auf  ynd  sagt: 
0  Herr,  Ich  will  Es  nimmer  dhon. 

Er  Leycht  Vf  die  Ander  Bcyden,  sticht  dem  scholmaister  Ein 

Narm  vnd  setzt  sich  wider  An  sein  ort    Fölix  sagt: 
[384]  Auß  dir  Ich  nichts  erziehen  kon 

Ynnd  du  yerderbst  Auch  Andere  mit  dir. 

Kumbt!  sagt  denn  Ghatechisimum  mir! 

Lotarius  gehdt  Zu  Im,  grey£fi  inn  die  Hosen,  Zeycht  die  Kar- 
ten Rauß  vnnd  leicht     Der  Fölix  Erdabt  die  Carten,  schlecht 

im  Vf  die  hendt  vnd  sagt: 

Soll  das  der  Gathechismus  sein? 

Warumb  dregstu  die  Karten  Rein? 

£y  halt!  ich  wil  dir  der  Karten  geben. 

[Fölichs  schlecht  In  mit  der  Raden.]     Loiharius  schlecht  die 

hendt  Zusammen  vnd  sagt: 
0  Herr,  Verschonet  mein  An  dem  leben! 
Der  Fridbert  hat  sie  dragen  Rein, 
Mir  Heimlich  gsteckt  In  d'hosen  mein. 
s5  Dann  Ich  Hab  Heundt  kein  karten  gsehen. 

Er  leycht  vf  dj  Ander  seyden.    Fridbert,  der  fleysig  list,  sagt: 
Ach,  Lothar,  Wie  magstn  das  Jehen? 
Er  dhut  mir  Ynrecht,  bey  mein  Ehm. 
Mein  lection  dhett  ich  do  lehm 
so  Ynnd  Er  hat  mit  dem  otmayr  gspilt 

Fölix  sagt: 
Wenn  dns  nit  Änderst  machen  wilt, 

20  Die  elDgtkUmmerton  woru  tiefaeD  in  D  am  rande. 
Ajrer.  210 
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So  werdt  ich  dich  Zur  schal  naaß  stossen 
YDd  f&rter  nimmer  Bern  gehn  loeseo. 
Meinst,  man  laß  dich  solche  Vnfiig  dr^beo? 

LothariuB  sagt  Vf  die  Ander  seyden  spOttlich: 
5  Ich  will  Aach  lieher  daheim  bleihen, 
Alß  za  dir  In  die  schal  Rein  gehn. 

Fölix  der  scblegt  In  vnd  sagt: 
Laß  sehen!  was  kOnnen  die  Andern  Zwen! 

Ottmayr  gehet  hin,  dhut  das  Buch  anf^  feit  ein  Kartien  ranfi. 
Othmayr  hebts  fluckh  Anff.    Der  SchnhneyBter  Fdlix  sagt : 
[384b]  Was  feit  da  Ranß?  das  will  Idi  wissen. 

Othmayr  lacht  Vf  die  seyden  vnd  sagt : 
£y,  herr,  Es  ist  ein  Bladt  ranß  grissen; 
Das  mns  Ich  wider  Legen  nein. 

Fölix  sieht  darnach,  nimbt  Ima  Earttenblad  vnnd  sagt: 
MaiDst,  Ich  seh  nicht,  was  Es  dhat  sein? 
Gehört  Ins  Bach  das  Earttenbladt? 

Er  Zerreysts  kartenbladt    Der  Ottmayr  sagt: 
Es  Ist  nar  fQrs  gatt  Mendlein  sdiadt 

Fölix  schlecht  In  mit  der  Raden  Vmb  die  Pain  vnd  sagt: 

Sag  Aaf!  laß  hörn,  was  da  kanst! 
Von  dem  Lotario  da  gwanst 
Allerley  bösser  babenstflddi. 
Wirdt  dich  noch  bringen  in  YnglflcMi. 
26  Also  dhat  Ear  Keiner  nicht  löhm. 

Er  schlecht  In  wider  mit  der  Raden  vnd  Fölix  sagt  weyder : 
Wilwalt,  kom!  laß  dich  Aach  Verhorn  1 

Wilwalt  gehdt  hinzu,  hatt  inn  der  Ainen  handt  sohnser  vnnd 
inn  der  Andern  würffl,  dhut  das  buch  Aoff  vnd  sagt: 

80  Ja,  Herr,  soll  Ich  Heandt  wider  Aafsagen» 
Das  Ich  each  saget  vor  dreyen  tagen, 
So  weyset  mirs  vor,  wo  Es  stehdt. 
Denn  Ich  seydher  Yergesen  dhett, 
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So  wol  vnd  Auch  das  argnment 

Fölix  Reist  Im  die  hendt  Anff  vnd  sagt : 
85]  Was  hasta  do  inn  deiner  hendt? 

Sich  da  die  mntterSönlein,  die  Zarten! 
6  Dragen  nicht  allein  Wftrffl  vnd  Karten, 

Sonder  Anch  schasser  mit  herein. 

Schau!  dort  kombt  der  herr  Vatter  dein; 

Dem  will  Ich  deine  boßheit  sagen. 

Was  gelts,  Er  werdt  Audi  Yber  dich  Glagen 
10  Vnd  dir  ein  Schilling  frflmen  An? 

Gotlieb|  der  Bitter,  sagt: 

Mein  söhn  Ich  Euch  Verdranet  han, 

Ir  solt  In  wejsen  za  zncht  vnd  Ehm, 

So  dhnt  Er  fressen  vnnd  sanffen  lehm. 
16  Gtester,  wie  die  schnl  ist  wom  Aaß, 

Hatt  er  sich  gsetzt  In  das  Wirdshaoß 

Ynnd  mit  sein  gsellen  Volgsoffen. 

Mein  knecht  In  darin  hat  Androffen, 

Dem  er  hat  geben  böse  wort. 
n  Dmm  solt  Ir  In  hart  halten  fort 

Vnnd  Itzt  ein  gntt  Prodoct  abstreychen, 

Das  Er  hinfort  nidit  dha  dergleichen; 

Sonst  mflest  Ich  In  nemben  yon  euch. 

Fölix  sagt: 
u  Gnediger  Herr,  wenn  Ich  In  streych, 

So  dhntt  Ers  der  Fraw  mntter  Ciagen ; 

Die  dhet  mirs  Ernstlich  vndersagen, 

Das  Ich  In  nicht  mer  stroyehen  solt. 

Sondern  Yihnehr  haben  wolt, 
so  Das  Ich  mit  gntten  In  dhet  Ziehen, 

In  mit  der  lemong  nicht  bemOehen, 
)85b]  Ein  Doctor  wem  dOrfft  er  nit 

Derhalben  Ear  genadt  Ich  bitt, 

Sie  wollen  mir  geben  kein  schnitt. 

* 
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Ich  bin  Vorhin  vol  Vngednlt, 

Das  Er  dhntt  so  Ynghorsam  sein, 
^  Dregt  nvürffl  vnnd  Carlen  In  dt'schul  herein, 

Palt  vnnd  dantzt  hin  mit  sein  gsellen, 
5  Anß  der  schal  ein  danzblaz  madien  wollen,. 

Do  Er  doch  sieht,  wie  Fridbert, 

Sein  famalas,  so  Yleysig  lert.       ' 

Ich  weyß  nicht,  was  Ich  mit  Im  dha. 

GoÜieb  spricht: 
10  Ein  Ratten  nembt!  streycht  wejdlich  Zu, 

Wenn  Er  mit  gatten  nicht  will  lehm! 

An  mein  Weyb  dörfft  Ir  each  nit  kehm. 

Die  Weyber  sendt  denn  haben  za  lindt 

Vnnd  ziehen  selten  gntte  Kindt 
15  Damm  so  streicht  nar  weydlich  za, 

Alß  man  zum  Wettericaden  dha! 

Will  Each  zlon  Ein  fierdl  weins  schicken, 

Ob  der  Malzeyt  mit  Za  Erquicken, 

Vnnd  Es  vmb  Each  Vergelten  wider. 

Gotlieb  geht  hinaoß,  Fölix  Ein  wenig  mit  Im  Nauß,  kehrdt 

wider  ynd  sagt: 
Ir  drey  Lecker,  backt  each  alle  nider! 
Ich  will  Each  geben  Earn  Ion. 
Ir  solt  Andermal  dencken  dron. 

Wilwalt,  LothariuB  vnnd  Ottmayr  gehn  alle  drey  hin,  machen 
sich  aber  gar  zomich,   legen  sich  nider.    Er  gibt  Inen   ein 

Pleger  und  sagt: 
[386]  Nun  gehe  fein  zichtig  heim  ein  jeder! 

Vmb  zwölff  Vhr  aber  kambt  herwider! 

Fölix  gehdt  damit  hinaoß.    Lotanua  sagt: 

Wurdt  Wahr,  Was  Ich  dir  gewünscht  hab, 
Der  Tcaffl  brech  dir  denn  halß  heand  Ab. 
Nach  mir  darfst  dich  nicht  sehen  Vmb, 
In  dein  schul  Ich  dir  nimmer  Eumb. 

86  Fridbert  sagt: 
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Ach,  du  bist  gottios  vnnd  Yerracht. 
Wayst  nicht?  wer  scim  Prftceptor  flucht, 
Der  Yersttndigt  sich  hart  An  gott. 
Da  heizt  alle  straff  nur  für  spott 
5  Ynnd  wilt  dich  An  kein  straff  nicht  körn, 
Wilst  nichts  Aufhemben  oder  löhm 
Unnd  Yerfflrst  die  Jagent  mit  dir; 
Hast  mein  Wilwalt  YerfDeret  mir, 
Das  Er  dich  lieber  hat,  als  mich. 

10  Lotarius  sagt: 

Da  Fachsschwentzer,  Erdapp  Ich  dich 

Etwa  ein  mal  vor  der  schal  drauß. 

Sich,  wie  Ich  dir  dein  balckh  Zertzanß ! 

Da  bist  ein  Armer  Bedlhandt, 
15  Dein  gantz  Erbgatt  gelt  dir  kein  pfandt 

Ynnd  wolst  Regim  deines  herm  Son? 

0  schelm,  vnnd  wenn  da  mirs  solst  dhon. 

Ich  wolt  dich  za  Eim  Erflpl  schlagen. 

Y^ilwalt  sagt: 
386^]       80  Ich  will  dirs  fein  der  Matter  sagen, 
Wasta  für  ein  jfochßschwenzer  seyst 
Ynnd  wie  da  mich  stettigs  Angeyst 
Und  als  verrehdts,  wasta  nur  weyst 

Sie  gehn  alle  ab. 
85  ACTUS  TEBTIUa 

Patrix,  die  Paurin,  greindt  ynd  sagt : 
Ach  gott  im  Himl,  Erbarm  dich  mein! 
Es  kon  Yf  Erdt  nichts  Armers  sein, 
Alß  ein  Yerlassenn  Widfraw; 
»»  Dann  ob  mirs  wol  ist  gangen  gnaa, 
So  bin  Ich  seydt  Erst  Innen  worn, 
Das  Ich  hab  mein  nehrer  Yerlorn 
Darch  meins  Mans  Zeytlichs  Absterben. 
Nan  kan  ich  nimmer  Erwerben, 

34  ich]  D  ie. 


Tor  k^  kfc  wkAü  gwM 

Hitt  wUk  EkwHiMMB 

So  U>  Icki  halt  Aniel4g 
s  Tnad  kibca  aho  bcyd 

Dreyfich  gcfcoün 

Aber  er  hal  dM  gdl 

KoB  pfenlB  Ycnfioi  kfc 

DievcTl  Idi  amea  «cjrb  nt  käs 
1«  Merns  JlaBS  gchtbcoi  A^kl  ftntata. 

Du  wirdt  meiB  Herr  Gftticr 

Daneib  dbH  micfc  m  befliig 

Das  kb  MC  Biner  frOlkfc 


[387]    GremphiBy  der  Beurin  Son,  gehdl  Bn  Tsd  sagt: 

15  O  Matter,  was  nactetB  aDcia? 
Idi  koa  ah  wissen,  wie  das  aniasl, 
Dssla  aUfOt  so  Qagst  Taad  wusst, 
Ymb  das  der  Yatter  Ist  gestorben. 

Palrix  apricbt: 
M  Ja,  Er  hatt  tns  die  Naraag  Erwofbea. 
Wer  win  TBS  Uao  Za  Essen  gebea? 
Wefl  mser  a^rer  ait  dfaott  leben, 
Deßhalb  bin  leb  nrit  lajdt  bsessea. 

Gbempina  sagt: 

»0  do  wISl  wir  balter  sefter  Essen. 
Setz  da  aar  Etwas  gotles  n 
Vnd  sieh,  wie  Idi  das  Essen  dha, 
So  woU  alß  ld>t  der  Yatter  noch! 
Ej,  liebe  Mutter,  was  ist  es  dodi, 

30  Dasta  dich  kflmerst  rmb  In  hart? 
Er  hett  ein  Alten  groben  hart. 
War  bogRitoket  and  gar  ^ngschaffen, 
RoDtdet,  fakket  gleidi  einem  Affen, 
Hatt  stets  ein  Beyspem,  Kreyslen  and  schnejtzen, 

>5  Das  mir  oift  dhet  ob  im  sdiejtaen. 
Das  Idi  Im  gar  off  gewQnsdit  hab. 
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Das  er  solt  Kamen  in  das  grab, 
Das  Ich  nur  solches  nicht  mer  darff  hörn. 
So  dhnt  Auch  Vnsser  pfahrherr  löhrn, 
Wenn  £iner  hie  Ainmal  sterb, 
5  Das  Er  darnach  denn  himl  Erb, 
Darinnen  fear  man  vnnd  lebe  wol. 
Ist  Er  nan  solcher  frejden  Yol, 
387^]  So  ist  im  dort  besser  alß  hie. 

Gatt  tag  hat  er  vor  ghabt  noch  nie; 
10  Er  wer  Nerrisch,  das  Er  widerkem. 
Damm  Ich  mich  vmb  In  nit  grem. 
Sonder  danckh  ich  gott,  das  Er  dhott  ist. 

Patrix  sagt: 
Bbadt  Ck>tt,  wie  ein  grober  Esl  do  bist! 

15  Solsta  bey  solchen  laydigen  sacfaen 

« 

Dein  Vatter  so  heßlich  aaftmachen 
Ynnd  so  gar  halt  yergessen  sein? 
Denckst  nicht,  in  all  dem  leben  dein 
Kansta  In  sehen  nimmermehr? 

80  Ghrempios  sagt: 

0,  das  ficht  Mich  an  nit  sehr. 

Ich  hab  In  vor  Yil  Jar  gesehen 

Ynnd  ist  mir  off  gar  wehe  geschehen, 

Das  Ich  In  so  lang  sehen  soU; 
25  Dann  er  hat  mich  geblagt  gar  wol 

Ynnd  vmbgedrieben  wie  ein  Yich. 

Wilt  da  was  lassen  sehen  mich. 

So  laß  mich  Ein  mal  nein  In  d'stadt; 

Dann  Wie  man  mir  gesaget  hatt, 
30  So  hats  Yil  schöner  Maydlein  drin; 

Dieselben  za  sehen,  stehdt  mein  sin; 

Mein  Yatter  za  sehen,  gibt  mir  kein  freydt. 

Patrix  sagt: 

Ich  glaab  bey  Gott,  da  seyst  nit  gscheadt. 
35  Was  wolst  mit  denn  stadmaydlein  dhon? 
Sie  sehen  dich  darch  ein  Z^an  nicht  an 
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Ynd  liesen  dich  wayß  was  nit  schmecken. 
Dhet  man  dich  in  ein  sackh  nein  stecken, 
[388]  So  bolderten  doch  die  stiffl  Baaß. 

Du  hast  nichts  glernet  gar  darchanß 
6  Ynd  dapst  nein,  wie  der  heintx  In  d'nfleft. 
£y,  solt  dein  Pmder  wissen  diti, 
Das  du  so  grob  Redst  von  denn  Sachen, 
Er  wardt  Ims  werlich  gar  nit  lachen, 
Dastn  bist  so  ein  grober  gsell. 

10  Grempins  sagt: 

Ha,  dhn  Er  dartzn,  was  er  wOU, 

So  kan  Ichs  Im  nicht  anders  machen, 

Dann  sein  greinen  vnd  sein  lachen 

Gilt  nnr  ains  so  nil  als  das  Ander. 
15  Mader,  Erlayb  mir,  das  Ich  •  wander 

Nur  Ein  Zug  hinein  in  die  Stadt, 

Das  Ich  sehe,  wies  darin  zogahdt 

Ynnd  was  mein  Pmder  Fridbert  thue! 

Patrix  sagt: 
so  Im  Namen  Gotts  so  rieht  dich  za! 
So  will  Ich  morgen  mit  dir  nein. 
0  lebet  noch  der  Yatter  dein. 
Da  werst  noch  lang  nicht  hinein  kamen. 

Grempias  sagt: 
25  0  liebe  Matter,  Eben  dämmen 
Sich  Ich  gern,  das  Er  Ist  dhott. 

Patrix  sagt: 
Ey,  las  in  Rahen  vnd  trOst  In  Gott! 

Abgang.     Eombt  Lotarius  ynd  Wilwalt    Lotarios  sagt : 

30  Hör,  Wilwalt,  da  Edler  Rittersson, 
[388^]  Wayst,  wie  vns  der  schnlmayster  dhon? 

Er  hatt  uns  geschmehet  vnd  gschlagen. 

Damm  so  will  Ichs  Earzam  wagen. 

Will  hinder  der  dhflr  Yrlaab  nemen. 
85  Ich  müest  vor  vnsserm  Wirtt  mich  Schemen, 
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Der  vns  ateeit  hielt  Ehrlich  wol, 
Das  Ich  mich  also  leyden  soU. 
Muß  Ich  doch  Eben  kein  Doctor  wem. 
Die  Bflcher  vnd  freyen  kunst  all  lehm! 
5  Mein  Yatter  der  hatt  Aach  noch  gelt, 
Das  Ich  bestehen  kan  die  weit 
Ynnd  was  darin  geng  vnd  geh  ist. 
Derhalben,  wenn  da  zofirieden  bist 
'         Ynd  wolt  mir  geben  Einen  gsellen, 
10  Wir  bejde  hie  weckh  ziehen  wollen 
Vnd  vns  vmbsehen  In  der  weit. 

Wilwalt  sagt: 
Ja  wol;  wo  nemb  wir  aber  gelt, 
Das  wir  danon  haben  zn  zehm? 
16  Will  Einer  Im  Wirzhanß  einkehren. 
Der  wirtt  fordert  die  Irtten  halt; 
So  ist  der  Winder  leyden  kalt, 
Das  man  bedarf  Zerong  ynd  klayder. 

Lotarioa  sagt: 
M  Ich  will  Ein  Helffer  sein  vns  b^yder 

Vnd  vns  wol  g^t  za  wegen  bringen, 

Dieweyl  mir  gar  nichts  mag  mislingen. 

Mein  Vatter  hat  ein  alten  Gasten, 

Der  Ist  nicht  Yerkertt  an  dem  basten 
u  Ynd  hat  gar  viel  gelts  liegen  drin, 

Ob  dem  Ich  oflt  gewesen  bin, 
9]  Dayon  mein  Yatter  gar  nichts  wayß. 

Da  will  Ich  nemen  vf  die  Bayß 

Fflr  vns  Etliche  kronnen  gntt; 
80  Ynnd  wenn  vns  schon  ablaoffen  dhutt, 

So  schreyb  da  deiner  Matter  her, 

Alß  wenn  da  werst  In  kranckheit  schwer! 

0,  sie  lest  dich  nicht;  das  Ist  wahr. 

Da  bist  ein  mnttersönlein  gar. 
»  Dameben  wöU  wir  practicim 

Ynd  mit  Yl^ß  dahin  oogitim, 

Pie  wir  ms  dntoß  mOgen  hinbringen. 
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So  kan  man  vns  also  Dicht  Zwingen 
Ynd  man  hell  yns  wol  vnnd  wehrdt 
Das  Ist  das  best  leben  aof  Erdt, 
Das  ein  Junger  menseh  haben  mag. 

5     Wilwalt  sagt  (gibt  Im  die  hendt): 

Bey  meinen  Ehrn  ich  dir  Znsag: 

Wenn  da  gelt  best,  so  zieh  Ich  mit. 

Hie  kon  Ich  kein  gdt  haben  nit, 

Mein  Altter  sieht  mir  draoff  Zu  gnaw. 
10  Aber  mein  Matter,  die  frnm  Fraw, 

Die  lest  mich  nit  Im  lieben  söhn. 

Wenn  wir  dan  dein  gelt  haben  Yerdhon, 

So  will  Ich  hernach  anheim  schreiben. 

Solt  Ich  mein  Zeiyt  allhie  Yerdrejben 
16  In  solchem  ZfimBi,  Zanken  vnnd  gronen 

Ynnd  bej  meim  PaomPrader  wohnen, 

Denn  mein  Herr  Vater  liebt  so  hoch? 

0  das  wer  mir  ein  schweres  Jodi. 

Ich  will  mein  Eleyder  einhacken, 
to  Sie  legen  Ins  wirtshanß  za  der  hacken, 

Do  Selbsten  wilr  vns  Ein  Eatschen  bsteln,^ 

Mitt  einander  Weckh  fahm  wölb, 
[389^]         Do  vns  yU  besser  Ist,  alß  hie. 


sagt: 

t6  Ich  yersach  alle  liest  vnnd  Mttehe, 
Das  Ich  meim  Yatter  das  gdt  abdrag, 
ledoch  keim  Menschen  danon  sag. 
Was  wir  Itzondt  beschlossei  hon. 
Morgen  firfle  wollen  wir  danon. 

Abgang.    Gotlieb,  der  alt  Bitter,  Concordia^  sein  Weyb,  vnnd 

Fridbert  gehn  ^in.    Gotlieb  sagt: 

Mich  Reaet  Radolff,  ynsser  Oüatter, 
Dein,  Fridbert,  Rechter  lieber  Yatter. 
Fflrwahr  Er  war  Ein  fromer  man, 
S5  Der  also  dhett  mit  dhott  abgohn. 
Aach  daaret  mich  die  matter  dein; 
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Die  hab  Ich  sa  mir  bschieden  Bein, 
Damit  Ich  Ir  dha  Ein  woldhatt, 
Weyl  sie  yf  dieser  Efden  hat 
Kein  bessers  kindt,  alß  Eben  dich. 

6  Concordia  sagt: 

In  meinem  Hertien  danrt  Er  mich, 

So  wol  die  liebste  matter  sein. 

Wenn  sie  za  vns  kommet  herein. 

Will  Ich  sie  nemen  in  das  hanß, 
10  Das  sie  darin  gehe  Ein  vnd  anß, 

Zu  sehen  yfs  gsindt  vnnd  die  Maydt 

Fridbert  sagt: 

Onediger  Herr,  mir  Ist  wol  laydt, 

Ynnd  wenns  Oott  gwölt  hett  vnnd  nodi  geben, 
15  Hett  Ich  Im  wol  YergOndt  das  leben, 

Dem  allerliebsten  Vatter  mein. 
[390]  Wejl  wir  aber  aU  sterblich  sein 

Ynd  kein  Mensch  vf  der  ganzen  Em 

On  gestorben  kan  selig  wem, 
so  Ynnd  mein  yatter,  der  frome  Man, 

Der  niemalß  Ybls  hat  gedhon, 

Nichts  gestoln,  yernndreiit  nodi  geraabt, 

Sonder  schlecht  ynnd  ainfddig  glaabt 

In  Christj,  vnssers  Herrn,  Leyden, 
s5  So  beger  Ich  nicht,  wie  die  Heyden, 

In  vnmeßiglich  za  beclagen, 

Sonder  dhae  Gott  lob  vnd  danckh  sagen. 

Der  In  anß  diesem  Jammerthal 

Oeholt  hatt  in  des  Himls  saal, 
80  Ynd  frey  mich,  das  Ich  widemm 

In  Jenem  leben  za  Im  kam. 

Wie  vnsser  PÜBurherr  Yor  weng  'tagen 

Dhet  in  der  Leychtbi^edig  sagen. 

Allein  der  liebsten  Matter  mein 
85  Wolt  Ich  auch  gern  dienstlich  sein, 

U  D  wtwt.       93  p  Alldii  dM. 
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So  bin  Idi  zo  arm  md  zu  Jung. 

Gottlieb  sagt: 
Schweyg  still!  sie  soll  Haben  gennng. 
Ich  yerlaß  sie  nimmer  mein  tag. 

6  Fridbert  sagt: 

Darftr  Eam  Gnaden  ich  danckh  sag 

Und  wills  yerdiennen,  wo  Ich  kan. 

Gnädiger  Herr,  man  Elopffet  an; 

Wie,  wenn  Es  wer  die  Matter  mein? 
10  Sie  Ists,  dritt  mit  meim  Grempen  ein. 

Patrix  mit  Grempio  gehdt  eiii|  Neygt  sich  Demüdig  vnd  spricht : 

0  Gnediger  Herr,  last  Euch  Erbarmen 
Yber  mich  bedrflebten  yerlasnen  armen 
Mit  meinen  armen  Kinderlein! 

[390b]       15  Gotlieb  sagt: 

Schweych!  du  solst  vnyerlassen  sein. 
Wer  Ist  der,  den  du  mit  dir  hast? 
Fflrwahr  Ein  ynbekanden  gast. 
Sag  mir!  was  ist  dann  dein  Beger? 

M  Patrix  sagt  ynd  weint: 

0,  das  noch  nit  gestorben  wer 
Radolff,  mein  herzenlieber  Man! 

Concordia  sagt: 
Ist  er  dann  gstorben,  wie  soll  man  dhan? 
sö  Wir  können  In  nicht  lembtig  machen. 
Was  wir  aber  sonst  können  bey  denn  sachen 
Euch  dienstlich  sein,  das  wöll  wir  dhon. 
Sagt!  Kendt  Ihr  Fridbert,  Eum  Son? 
Wie  gfclt  Er  Ench?  das  dhut  mir  sagen! 

Fridbert  gibt  seiner  Mutter  die  hendt     Patrix  spricht: 
0,  mein  söhn  Fridbert  dha  Ich  nit  clagen; 
Wenn  Er  nur  gfelt  Eum  gnaden. 

10  P  meio.        20  D  weinendt« 
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Ghrempios  spricht: 
0,  des  Yatters  dhot  dhut  Im  nichts  schadeD. 
£y,  £7,  solstu  mein  Bruder  sein? 
Ich  wolt  dir  vmb  die  Hflelen  dein 
5  Yf  mein  aydt  all  mein  klejder  geben 
Vnd  mein  allerbestes  wolleben 
Wolt  Ich  yerdauschen  vmb  dein  altag. 
£y,  Hertzenlieber  Fridbert,  sag! 
Wie  bistn  also  stadlich  wom? 
10  Hatt  dich'  aach  vnsser  matter  geborn  ? 
Weyl  du  mir  selbst  an  standt  vngleych. 
Ich  bin  ein  Bettler  vnd  da  bist  reych, 
Da  bist  ein  Herr  vnnd  ich  ein  Baar, 
[391]  Dir  wurdt  Es  sieß,  mir  wardt  Es  saar. 

16  Drum  wenn  Da  bist  der  Broder  mein, 
So  Lern  mich  Aach  das  Handwerkh  dein! 
So  bleib  Ich  bey  dir  In  der  Stadt 

Fridbert  sagt: 
£y,  schweygl  Es  hörens  Ir  Gtenadt 
80  Ynnd  mainen  dann,  da  seyst  BedOrt. 

Grempioa  sagt: 
0  was  Ists  dann,  wenn  Ers  gleich  hört? 
Mainst  dann,  Ich  hab  geredt  so  gfer? 
Wer  Ists,  der  nicht  gern  Reych  wer? 
25  Wahr  Es  doch  vnssers  Yatters  Rahdt, 
Wir  selten  Rein  2dehen  In  dt'stadt 
Ynd  sollen  Reych  leadt  drinnen  sein. 

Gotlieb,  der  hex?:,  sagt: 
Meinsta,  Es  wer  der  Yatter  dein 
80  Yom  stadtziehen  dest  Reicher  wem? 

Grempios  sagt: 

Ja,  Er  hett  Einen  Aydt  draoff  gschwom. 
Nicht  weyß  Ich,  Ists  wahr  oder  Erlogen. 

Fridbert  sagt: 
86  Da  bist  Ein  Delpl  gar  mgeiogen. 
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Du  Redest  Vnbesimiieii  nein. 

Grempitui  spricht: 
Ich  bin  deonodi  der  Prader  dein; 
Danunb  so  laß  mich  Ynaeracbt! 
6  Wer  weyß,  was  gott  noch  Anß  mir  macht, 
Wenn  schon  nicht  Eben  Ir  stadnaschen 
Das  gelt  allein  dragt  in  der  daschen, 
Damit  Vf  dem  Panckbolster  Sitzt, 
Die  leadt  Yeracht  vnd  Stieglfritzt, 
[391^]      10  Yns  Panern  die  dorffdoschen  nent. 

Patrix  sagt: 
£y,  schweyg!  das  dich  pots  Yeltin  schendt! 
Gnediger  herr,  Es  ist  mein  Mit, 
Ir  wOlt  dämmen  zttmen  nit, 
15  Das  mein  söhn  so  vnbscheyden  rehdt 
Kein  hoffweyß  Er  nie  lernen  dhett, 
Ist  Anch  nie  komen  in  die  stadt. 

GtoÜieb  sagt: 

Ey,  grob  sein  Ist  Im  Auch  kein  sdiadt 
to  Dammb  Yon  Oott  verordnet  sendt 

Etlich  leadt  zu  dem  Regiment, 

Etliche  za  Kirchen  vnnd  scfanlerem, 

Die  Andern  aber  za  ZahOrem, 

Etlich  aber  za  der  Arbeyt, 
S5  Zu  nem  die  Andern  stendt  AI  beyt. 

Wer  non  Arbeyten  vnnd  pflügen  sol, 

Der  kon  die  hofweyß  nimmer  wol; 

So  künen  &ie  Andern  auch  nicht  pflflgen ; 

Ynnd  mos  ridi  ein  ieder  lassen  gnftgen 
80  An  dem,  was  Im  Gott  geben  bat. 

Es  sey  zu  dorff  oder  za.  Stadt 

Ynnd  die  stendt  sollen  za  allen  Zeiten 

Sich  Yön  einander  vnderscheyden. 

So  lang  hie  stett  die  Irdisch  weit'. 

86  tiendt]  D  tiedt        82  D  sollem. 
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Conooidia  gpricbl! 
Herr  Gmahl,  Tcnr  hab  Ich  Endi  gmelt, 
Ich  wöll  mein  gfatter  nemben  zu  mir, 
Das  sie  Alhie  das  gsflndt  Anfller 
5  VoDd  Ichs  nicht  als  erlaoffen  darff. 
Die  stiegen  vnd  pflaster  sendt  zu  ^arff, 
Wann  Es  Euch  nit  Za  wider  wer. 

[392]  Gbtlieb  sagt: 

Du  magst  Erfüllen  dein  beger; 
10  Nim  sie  mit  dir  zor  Taffl  Rein ! 
Wo  dhnt  dann  Ynsser  Wilwalt  sein, 
Das  er  so  lang  nit  knmbt  Ins  hanß? 
Die  schul  ist  lengst  gewehsen  Anß. 
Was  sol  Ich  nur  mit  Im  Anfangen? 

15  Fridbert: 

Er  ist  aber  mit  Lottern  gangen; 
Ich  badt,  Er  solt  mit- mir  gähn. 
Lothar  dhet  mir  Tnders  gsicht  stahn 
Vnd  bedrohet,  mich  hefftig  zu  schlagen, 
so  Das  Ich  nichts  mer  dörff  zu  Im  sagen. 
Nit  weyß  Ich,  wo  sie  kumen  hin. 

Gt)tlieb  Mgt: 

Ach,  wie  ein  Kindischer  man  Ich  bin, 
Das  Ich  Gott  ie  Vmb  kinder  bat! 
S5  Ich  dacht,  all  Kinder  gerahden  Krat; 
Izt  Erfahr  Ich  das  widerspO. 

Concordia  aprichft: 

Ach  herr,  Bekflmert  Euch  nit  Vill 
Ich  will  In  selbst  drum  straffen  wol, 
30  Das  Ers  fort  nimmer  dhon  soll ; 
Ir  aber  kumbt  zum  Essen  Bein! 
Es  wird  nunmehr  schir  Zeyt  sein. 

Abgang.    Lotarias  gehdt  Ein,  hat  Ein  grosen  Beudl  Vol  gelta 

vnd  spricht: 
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Meinem  Yatter  deht  Ich  erhaschen 

Yol  gelte  diese  grose  daschen; 

Danon  kan  Ich  In  fireyden  leben. 

Mein  Yatter  wolts  für  ochsen  Aaßgeben; 
[392^]        5  Es  wer  Imer  gewehsen  schadt 

Nnn  ziehe  Ich  in  ein  firembte  Stadt 

Mit  meinem  gsellen  willwaldt; 

Der  Wirdt  nnn  Zn  mir  knmen  halt. 

Da  haben  wir  mit  Oott  vnd  Ehm 
10  Wol  so  lang  Za  spilen  vnnd  Zehren, 

Bis  im  sein  mntter  schicket  gelt 

Mein  sinn  stehdt  nor  nanß  in  die  weit, 

Das  Ich  knm  Aas  der  Eldem  gwalt 

0  kam,  da  lieber  wilwaltl 
15  Izt  ist  die  glflckselig  standt  vnd  zeyt, 

Das  niemand  vf  vns  achtnng  geyt. 

Oott  behfledt  vns  vor  Ynglflckh  al  bejrtl 

Abgang. 
ACTUS  QUABTUS. 

Eombet  Concordia   vnd  Fridpert    Concordia  sagt  cle^ch: 

Ach  da  mir  geliehster  fridtbert, 
Da  wejst,  das  Ich  alzeit  begert. 
Dir  alles  liebs  ynnd  gatte  za  dhon; 
Hab  dich  Erzogen  wie  ein  söhn 
15  Ynnd  will  Aach  noch  nicht  lassen  ab, 
Bis  das  Ich  kam  Ins  dhottengrab. 
Allein  gib  mir  denn  Bahde  dein 
Wegen  wilwalte,  des  sone  Mein! 
Sag,  ob  Er  lernet  vnnd  stadirt! 


90  FndbeFtsagt: 

Onedige  Fraw,  Er  wardt  Yerföert 
Yon  Lothar,  eines  Mezkers  Son. 
Wirdt  man  In  nit  Yom  selben  dhon. 
So  lernet  Er  nichte  all  sein  tag. 

1  D  MtiBMi.         12  iina]  D  sie.        IS  D  Auch. 
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Gott  wayß,  das  Ich  In  nit  Yerclag. 
[393]  Ich  hab  In  offt  gestrafft  daromb. 

Der  Wilwalt  Ist  für  sich  wol  fmm; 
Wenn  Ich  aber  Etwas  dhp  sagen, 
5  So  will  mich  derselb  Lothar  schlagen, 
Heyst  mich  ein  PöGwicht  ynd  ein  Laom 
Vnd  kom  nur  herr  Von  einem  Panrn 
Vnd  wOll  Eins  Bitters  kindt  Einrehden. 
Das  macht  zwidracht  vnder  vns  beden, 
10  Das  Wilwalt  Anch  nicht  Yolget  mir. 

Concordia  spricht: 

Ach  gott!  was  setzt  Er  Im  denn  fflr  ? 

Hatt  er  Zum  stodim  kein  lost. 

So  lern  Er  Etwas  Anders  snst! 
!.*>  Ir  kOndt  nicht  all  Doctores  sein. 

Doch  Ist  mir  vmb  den  herm  mein. 

Der  sich  so  hart  bekümert  dmm, 

Vnd  Es  macht  mich  schir  Lamb  vnd  Krnm. 

Wurdt  Er  sich  nicht  Zar  pessemng  geben, 
so  So  bringt  Er  mich  vmb  leyb  vnd  leben, 

Also  gar  wehe  dhnt  mir  der  spott. 

Fridbert  sagt: 
Gnedige  Fraw,  darfflr  sey  gottl 
Der  aller  sach  kan  schaffen  Rahdt, 
26  Der  kan  durch  sein  göttliche  gnadt 
Auch  milttern  Eur  Anfechtung  wol. 

Concordia  spricht: 
Ja  der  Ist  aller  Woldhatt  Yol, 
Der  kan  Auch  Wilwalten  bekehrn, 
30  Das  Er  noch  Ehr  vnnd  Zucht  dhut  lehm. 

Sie   gehdt   mit  Im  hin   vnd   wider.    Lotarins,    der  Metzker, 

gehdt  Ein,  schlecht  die  hendt  vber  dem  Eopff  Zanmien: 
[393^]  Ach  wehe!  Ach  Jammer  1  Ach  Angst  vnd  nott! 

Laß  dichs  Erbarmen,  lieber  Gk)tt! 
s5  Mein  gelt  das  Reuhet  mich  wol  sehr, 
Doch  Reuhet  mich  mein  Kindt  Yil  mehr, 
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Das  Ist  gwiß  Auff  vnd  gar  dahin. 
Also  Ich  gar  beraubet  bin 
Meins  gelte.    0  Lothar,  mein  söhn, 
Das  gelt  fecht  mich  so  hart  nit  An 
:>  Vnd  Ich  wolt  des  gerahden  gern, 
Wenn  Ich  nur  nicht  seit  dein  Embern. 
Ich  hab  Im  nachgfragt  In  der  studt, 
Kein  mensch  In  ghört  noch  gsehen  hat. 
Ach  Gott,  Er  ist  Ein  Junges  PIndt,- 
10  Der  Es  noch  nicht  Verstehen  dhut, 
Wayß  sich  nicht  in  der  frembt  Zu  halten. 

Concordia  spricht: 
Fridbert,  kenstu  dort  nicht  denn  Alten. 
Der  sich  stelt  also  Kleglich  gar? 
15  Er  windt  die  hendt,  Raufft  Auß  sein  haar, 
Stelt  über  die  massen  kleglich  sich. 

Fridberdt  sagt: 
Gnedige  Fraw,  In  kenne  Ich, 
Er  ist  halt  des  Lotary  Vatter, 
St»  Der  stehdts  mit  mir  hatt  einen  hatter 
Vnd  der  so  Verfört  den  wilwalt. 

Concordia  sagt: 
Lieber  Ists  der?  schweyg  still  vnd  halt! 
LaG  im  noch  weyder  hörn  Zo, 
is  Was  Ich  weyders  ftirbringen  dhoe! 
Mich  dflnckt«  Er  Rehdt  Von  seinem  Son. 

LotariuSi  der  Mczker,  spricht: 
[394]  Ach  lieber  Gott,  was  soll  Ich  dhon? 

Er  ist  meines  lebens  Auffendhalt. 
90  Des  Ritters  söhn,  der  Jnng  wilwalt, 
Ist  gwißlich  Anch  Von  Im  nit  weydts 
Ach  wanden  seht!  dortt  geben  leadt 
Ich  will  sis  gehn  Reden  Au. 
Ob  sie  mein  söhn  nit  gsehen  han. 

21  D  der  a«  M. 
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Er  gehdt  Zu  der  Ritterin,  Naygt  sich  vnd  sagt: 
Gnedige  Frna,  habt  mirs  för  gntt! 
Ich  leb  in  dem  höchsten  Ynniadt; 
Denn  ein  Mensch  Vf  Erden  kon 
5  Nichts  liebers  haben,  denn  sein  söhn, 
Vnnd  Ich  hab  meinen  Sohn  verlorn 
Vnnd  mir  darzu  ist  drealos  wom, 
Hatt  mir  Endtragen  gar  Vil  gelt. 
Damit  gezogen  vber  Veit. 
10  Gott  weyß,  wo  Er  mag  knmen  hin. 
Vmb  In  Ich  hart  bedrüebet  bin, 
Dann  Er  ist  mein  Ainiches  kindt. 

Fraw  Concordia  sagt: 
Mein  Fridberdt,  sag  du  mir  geschwindt! 
15  Ist  Es  der,  danon  da  dhest  sagen? 

Fridbert  spricht: 
Ja. 

Concordia: 
So  muß  Ichs  Gott  Von  himl  Ciagen. 
so  0  wehe,  mein  drost,  mein  Auffendhalt! 
0,  wo  bleibst«,  lieber  Wilwalt? 
Itzandt  Clerlich  offenbahrt  wirt, 
Enr  söhn  hat  mir  mein  söhn  Verfnert 
Vnd  hat  In  gwiß  mit  sich  hinweckh. 

394»»J       2r»  Fridbert  sagt: 

Ey  gnedige  Fraw,  seydt  frisch  vnd  Keckh! 
Sie  können  nicht  weydt  sein  Von  hinnen. 
Ich  maint,  sie  sendt  noch  wol  Zn  finnen. 
Wenn  man  In  Eylendt  schicket  nach. 

^  Concordia  sagt: 

Ach  gott  Von  himl,  Erhör  mein  Glag! 

Nim  dich  meiner  mit  gnaden  An! 

An  mein  Sohn  Ich  nicht  leben  kan. 

Balt  schickh  du  auf  all  Strassen  Anß! 
36  Aach  sach  In  hie  Von  haaß  Za  haaß  t 
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Vnd  wer  In  gsondt  herbringt  im  leben, 
Dem  will  Ich  hondert  Cronen  geben. 

Fridtbert  geht  ab.    Concordia  sagt : 
£y,  Ir  soll  Zwar  Eam  Sohn, 
h  Ein  wenig  besser  Zogen  hon, 
Im  nicht  haben  gh&ssen  sein  roattwillen. 

Lotarius  sagt: 
£j,  gnedige  Fraw,  schweygt  nur  stillen! 
Ir  macht  mir  noch  mehr  Yngednlt. 
10  Ad  dem  Vnglfickh  hat  Enr  söhn  schalt 
Ich  meindt,  mein  söhn  Er  Yerf&rt  hab. 

Concordia  sagt: 
Mein  söhn  ist  gar  ein  frnmer  Knab, 
Hatt  sich  lassen  Ziehen  vnd  ciegen. 

15  Enr  söhn  kan  stehlen  vnd  Aach  liegen, 
Fressen  vnd  sanffen,  spiln  vnd  flachen 
Vnd  sonst  kein  gatt  tag  zu  suchen 
Wardt  Er  mit  sich  haben  mein  Son, 
So  solt  Ir  sehen,  was  Ich  werdt  dhon. 

Sie  geht  ab.     [395]  Lotharias,  der  Alt,  sagt: 
Nan  ist  mein  Lajdt  noch  schwerer  mir. 
Die  Ritterin  darf  geben  für, 
Mein  Son  hab  Iren  Son  Verfüert. 
Mit  Ir  zu  Zancken  mir  nit  gebflrt, 

16  Ich  hett  Ir  sonst  wol  gsagt  on  gfer. 
Welcher  des  Andern  Verfüerer  wer. 
Ey  soll  Es  mir  dann  nicht  wehe  dhon, 
Das  Ich  darzu  mus  Ynrecht  hon  ? 

Abgang.   Gotlieb,  Fölix  vnndFridbert  gehnEin.  Ghotlieb  sagt: 

30  Vor  Jarn  Ich  gemainet  hab, 

Wenn  mich  Gott  mit  Kindern  begab, 

So  hab  Ich  alß,  was  Ich  beger. 

0  hett  Ich  gwist,  das  dabey  wer 

So  uil  Anfechtung,  noth  vnnd  gfahr, 
85  Idi  hett  mir  keins  kinds  gwinscht  fürwahr. 
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In  der  Jagent  maß  man  die  Kindt 

Ernehrn  Zart  Subtil  vnd  lindt 

Mit  Wickein,  waschen,  wiegen  vnd  bahden, 

Vnd  das  sie  Auch  nicht  nemen  schaden, 
b  Mus  man  vf  sie  wol  haben  Acht. 

Man  mus  In  wachen  bey  der  nacht, 

Mueß  sie  wiegen,  gengeln  vnd  tragen, 

Auch  Lernen  Lanffen  In  dem  Wagen, 

Auch  mus  man  sich  Erschrecken  lossen, 
10  Wenn  sie  Kranckh  wem  Ynd  Aufstossen, 

Wenn  In  schir  wOln  wachsen  die  zen. 

Nichts  Können  Ciagen  noch  Yerstehn, 

Vnd  wenn  sie  schir  Yemunfft  Erlangen, 
395^]  Zu  schwatzen  vnnd  Thalen  Anfangen, 

15  Das  sie  allein  Lernen  Lanffen, 

Muß  man  In  schöne  Kleyder  Kanffen; 

Vnd  dasselbig  geht  noch  alß  hin. 

So  lang  Ich  meins  sons  fro  gwest  bin. 

Das  Er  aber  Itzt  nichts  will  löhm, 
80  Sich  An  kein  straff  vnnd  Warnung  Kehm, 

Sich  hengt  an  heylos  böse  gsellen. 

Die  In  vom  gutten  layden  wöln, 

Das  hatt  mir  Verkert  all  mein  sin, 

Das  Ich  mir  nimmermer  Yordhin 
sö  Wolt  wünschen  Eiuichs  kindt  Zu  haben. 

Mein  freydt  Ist  An  Fridbert,  dem  Knaben; 

Derselbig  ist  gerahden  mir. 

Mein  FOlix,  wolt  mit  Ziehen  Ir 

Mit  Fridbert  hinein  In  Franckreych? 
:to  Reychlich  will  Ich  verlegen  Ench, 

Das  Ir  In  mit  Ench  dhut  nein  faem; 

Ynd  habt  Ir  lust  Zum  promonim, 

So  soll  es  Auf  mein  Costen  gohn. 

Allein  halt  Auch  den  Fridbert  An, 
a5  Daß  er  Zu  einem  gradu  kum! 

FöIix  sägt: 
21  an]  D  md.         84  D^dom. 
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Ich  daDckh  Eorn  Genaden  dram 
Weyl  Fridbert  gott  last  hat  darza, 
Ich  Alspalt  mit  Im  Ziehen  dha. 
War  ists,  wie  Eare  gnaden  sagen: 
6  Mau  dhnt  offt  Yii  Vf  kinder  wagen 
Ynnd  wirdt  doch  Ybl  gleget  An. 
Het  Lotarins  gntt  gedhan, 
Yil  Jungen  nicht  also  Verfflert, 
[39H]  So  hetten  sie  gern  studirt; 

10  Dram  Begibt  es  sich  offtermal, 
Das  Ein  Reyttigs  schaff  Im  schafstal 
Verderbt  der  säubern  schaff  gar  Yil. 

Fridberdt  sagt: 

Allen  fleyß  Ich  Ankehren  will, 
15  Auch  Gott  Zu  hilff  nemen  alzeyt, 

Das  Er  mir  geyst  vnnd  Verstand  geyt, 

Das  Ich  ein  gradum  Yberkum. 

Hilfft  mir  Gott  Zu  hauG  widerum 

Ynd  das  Ich  werdt  Zu  Einem  Man 
so  Vnnd  kann  Enr  gnaden  Gnttes  dhon 

Ynd  allen,  die  Enr  gnaden  Zu  stehn, 

Solt  mir  das  Leben  drfleber  gehn, 

So  sehe  Ich,  das  Ichs  widerkehr 

Die  Von  Eur  Gnadt  Erzeygte  Ehr. 

Sie  gehn  ab.    Concordia  geht  ein  ynd  sagt: 

Ach  Gott,  im  Hertzen  dhuts  mir  wehe, 

Ynd  macht  mir  offt  vil  böser  Ehe, 

Das  sich  mein  Son  wilwalt 

Von  mir  hat  begeben  so  halt 
30  Ynd  mit  Eim  Jangen  weckh  ist  Zogen. 

Doch  hab  ich  mein  herrn  bedrogen, 

Das  Ich  gsagt  vnnd  gesehworn  dabey, 

Ich  west  denn  ord  nit,  wo  Er  sey, 

Do  Ich  Im  doch  von  hin  hinab 
w  Vil  gelts  gehn  Preslaw  geschickt  hab. 

Ynd  solt  dasselbig  mein  herr  wissen, 

So  hett  Ich  gar  kein  redt  im  gwissen, 
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Er  wardt  mirs  teglidi  werffen  für. 
Seht!  wer  dreht  sich  dort  Vor  dir 
Auff  der  gassen  Vor  meim  haaß  ymb? 
Ich  glaub  frey,  das  ein  Bott  mir  Kum. 
[396*»]        5  Ich  darff  In  nicht  wol  Rehden  An. 
Ich  will  sehen,  was  Er  werdt  dhan. 

Philips,  der  Bott,  wie  der  Englendisch  Narr  geht  Ein  vnd  sagt: 
Ich  kam  geloffen  Auß  Prabandt 
Zu  Einer  fraw,  mir  vnbekandt. 
10  Dieselbig  Fraw  hat  einen  söhn. 
£y,  wie  kanEr  das  gelt  verdhon! 
Derselb  hat  mich  berichtet  woll, 
Seiner  Matter  Ich  sagen  soll, 
Wie  er  sich  so  grausam  wol  hielt, 
if>  Vnd*  dhut  nichts,  alß  Er  sanfft  vnd  spilt, 
Kon  Auch  denn  Meydlein  schön  hoffim, 
Fluchen,  Balgen  vnd  Panckadirn. 
Er  dhut  Im  gar  Zu  viel  Aoflahden. 
Ich  denckh  wol,  Er  wer  halt  Außbaden; 
20  Doch  nim  Ich  Ein  Dacaten  Zu  Lohn 
Vnd  sag  seiner  Mutter  kein  wort  dauon. 
Ja  wenn  Ich  vor  west,  wo  sie  wer! 

Concordia  geht  Zu  Im  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Bott,  wo  lauffstu  her? 

^^  Philip,  der  Bott,  sagt: 

Gnedig  Fraw,  Auß  Prabandt. 

Concordia  sagt: 
Ist  Euch  nit  Ainer  Vom  Adl  bekandt 
Vnd  heyst  mit  seim  namen  Wilwalt? 

30     Philips  (vnd  lacht  Vf  die  Seyden) : 
Ja,  ist  Etwa  Zwaintzig  Jar  alt. 
Es  ist  ein  KnapKerl  fOrwahr. 

Er  wendet  sich  henimb  vnd  sagt: 
Er  hat  schir  Ansgebadtet  gar. 

197]       35     Er  Reyspert,  sagt  zn  der  Frauen: 
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Nein  Es  ist  gar  ein  fein  Jung  Man, 
Dhnt  In  Adlas  vnnd  seyden  hergahn 
Vnd  dregt  sein  Ketten  An  dem  halß. 

Er  wendt  sich  wider  vmb  vnd  sagt  Zu  denn  leuden: 
5  Ist  nichts;  Er  hats  Versoffen  alß. 

Er  strejcht  denn  EJaeblbart,  sieht  dieFraw  wider  An  vnnd  sagt: 
Sein  schwerdt  Ist  hübsch  mit  silber  bschlagen, 
Vnnd  wie  mir  Ander  leydt  dhun  sagen, 
So  soll  er  doctor  werden  halt. 

10         Concordia  Sagt  gantz  frölich: 
Ach  du  mein  hertzlieber  Willwalt, 
Fürwahr  der  Jancker  Ist  mein  Sohn. 

Philip  Verwundert  sich|  Lacht  Vf  die  seyden,. Ziecht  den  hud 

ab  vnnd  sagt: 
15  Ey  fürwahr  so  dreff  Ich  Euch  recht  An. 

Er  hat  mich  her  geschickt  Vf  trawen, 

Er  sagt  von  der  Allerfeinsten  Frawen, 

Die  sein  Matter  Alhie  wer, 

Zu  der  Ich  komen  Bin  on  gfer. 
so  Er  hat  mir  Aach  denn  prieff  geben, 

Lest  Ear  GnadtVleysig  grüessen  darneben; 

Ich  versteh,  er  begert  wider  gelt. 

Concordia  Liest  denn  prieff: 
0  schweygt!  sonst  niemandt  nichts  vermelt! 
25  Er  greifft  mir  Zimlich  in  denn  Gasten. 
Dasselbig  gfelt  mir  nicht  Am  Basten, 
Das  Er  so  ail  dhat  Yerstadirn. 

Philip  sagt: 
Gnedige  Fraw,  Zum  promooirn, 
80  Versteh  Ich,  maß  er  das  gelt  han. 

Concordia  sagt: 
[397*»]  Er  hat  mir  nicht  geschrieben  danon. 

Concordia  list  weyder.    Philip  sagt  Zu  denn  Leyden: 
Ja  Es  madit,  Es  Ist  nicht  wahr, 
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Hat  mirs  Aach  nicht  bevolheo  Zwar, 

Denn  Er  lernet  das  distnlim; 

Sein  Kanst  ein  Muckh  Im  kOnd  Empfim. 

Concordia  sagt: 
5  Mein  lieber  Bott,  mich  Recht  yerstehdtl 

In  einer  stnndt  wider  her  gehdt! 

Durchs  Fenster  Will  ich  Anff  Euch  schawen 

Doch  schweygt,  wie  Ich  Euch  dhu  verdrawen! 

Was  Ich  Euch  geh,  das  stelt  im  Zu! 
10  Alspalt  ich  euch  abferdigen  dhue. 

Sie  geht  Eylendt  ab.     Philip,  der  Bott,  sagt: 

0  sehe  wo].:  das  ist  ein  mndersönlein. 

0  wie  ein  rechtes  galgenhflenlcin ! 

Das  gelt,  das  Ich  letzt  bring  hinein, 
ib  Wirdt,  Ehe  Ich  kum,  schon  Yerdhon  sein. 

0  solts  des  Leckers  Yatter  wissen, 

Der  Teuffl  hett  die  Mutter  bschissen, 

So  gar  Viel  gclts  henckt  sie  Im  An. 

Ein  Sparer  muß  ein  Zehrer  han. 
so  Solche  gsellen  bringen  das  gutt  gelt 

Auß  dieffen  Truhen  An  die  weit. 

Das  sonst  mflst  Yerschimlen  drin. 

Meins  theyls  Ich  dabey  gwerdig  bin. 

Abgang.     Philip,  der  pott,  gehdt  wider  Ein  vnd  sagt : 

25  Die  Muetter  sendt  von  art  vil  linder 

Vnd  Ziehen  seltten  gutte  Kinder; 

Denn  die  nerrischen  Weyber  sagen: 
[398]  „Ich  hab  In  vnderm  JBertzen  tragen 

Ynnd  von  seindt  wegen  glitten  schmertz; 
soDarumb  trag  ich  ein  mutterhertz; 

Solt  Ich  drum  meinem  Eindt  feundt  sein?'' 

Die  Fraw  schickt  Irem  söhn  gelt  nein 

Ynd  maint,  das  er  wol  dhue  studim: 

So  dhut  Ers  alß  yerdistilim, 
95  Darzu  mit  gar  heylosen  leyden, 

Das  man  Im  dhut  gar  Ybl  denden; 
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Vfid  «i^  Ich  Iftzt  maKiik*<  hiD. 
3o  «ftvG  s^üi  Vatt«r  Bidtt§  4ftw>n. 
Ich  flKdm.  %olt  Er  Zar  Ca«»  ««hcs. 
Lr  ^aiiinit  gewähr,  «as  ht  gcfdiebeB. 
s  Vtd  £«  der  Erik«  cit  h^j^^u  gott. 
Bot2.  dcrrt  ^ie  gkricfa  rein  kmoeo  dfaatt. 
Sie  dregt  ^hwer:  da*  «eh  Ich  gem. 
DaLn  mein  thcyl  moG  mir  Aach  daooD  w 


0'ncordi;[i  kambt,  dregt  Ein  sackh  mit  geh  md  Prieff  timI  ^Mgi: 

:   Non  danckb«  Eoch  der  Almethtig  Gott. 

Das  Ir  sf-.vdt  «o  ein  TIejsiger  Boftt. 

Vnd  oemht  Euch  das  bar  Cronnen  Zlon! 

Grftst  mir  Zo  Tan^eot  mal  mein  Son! 

Sprecht,  Ich  &chickh  Im.  was  Er  Begert! 
u  Er  «oll  nor  werden  wol  gelert. 

Vnnd  «agt  im  aoch  dieses  dabev, 

Da«  Es  alles  geschehen  «ev 

Hinder  meim  herm.  der  nichts  drom  weyft! 

Drom  «oU  er  Anwenden  sein  flejß, 
»  Das  er  fein  giert  t  herheimer  Korn. 

Philips,  der  Pott,  sagt: 
Er  wnrds  dhnn,  Fraw!   gelaobt  mir  drom! 

Zum  Volckh  sagt  er,  philip: 

[398^!  Er  wnrdt  wol  gelehrt  heim  Knmea. 

S6  Die  wirhdt  haben  Ims  alß  genomen. 
So  dhut  Er  Aach  flejrsig  stadim 
Vnd  dhnt  das  gelt  Terdistilim, 
Das  kein  han  darnach  dhnt  krehen. 

Zu  der  Frauen  Sagt  Er: 
91)  Vnd  Ir  werds  als  mit  Angen  sehen. 

Concordia  sagt: 

Ach  das  Es  Gott  der  Herre  geb, 
Das  Ichs  also  mit  freyden  Erleb! 
Nun  Ich  mus  heim  gehn  in  mein  hanß, 
»öWeyl  Ich  lang  bin  gewehsen  Anß. 
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Der  liebe  Gott  der  geb  euch  glttckh! 
Mein  söhn  Ich  hie  Zu  Zehm  schickh. 

Philip  sagt: 
Ja  Bey  Got,  Fraw,  Ir  habt  Recht  dhan. 
5  Die  Jagent  muß  Zn  leben  han. 
Nnn  Ich  mich  hin  nach  Prabant  Lenckh. 
Gott  daiick  Euch  dreylich  Eurer  schenckh! 

Sic  gehn  Bede  ab.     Fölix  geht  Ein  vnd  sagt: 

Gott  ist  wunderlich  in  seim  Bahdt. 
10  Wilwalten  Er  verworfen  hat, 

Des  Ritters  Eingebornen  söhn, 

Der  ist  mit  schandt  gloffen  davon; 

Aber  des  Paurn  Sohn  Fridbert 

Etwas  Zu  lernen  begert, 
15  Der  dhett  alzeyt  fleissig  studim, 

Will  In  Doctorem  promouim 

Vnd  ist  noch  nicht  lang  hie  gewessen. 

Alles  was  Er  nur  höret  Lesen, 

Das  merckt  Er  alß  Aufwendig  gar, 
20  Darob  Ich  mich  verwunder  fQrwahr. 
[399]  Zuuor  war  Auch  ich  sein  Präceptor, 

Vnd  Itzo  geht  Er  mir  Weydt  vor. 

Von  Im  kan  Ich  bas  vnnd  mehr  lehrn, 

Alß  von  dem  professori  hörn. 
25  Des  Wilwalts  boßheit  ist  mein  glflckh. . 

Villeucht  hilfft  Gott,  das  Es  sich  schickh. 

Das  Ich  bey  mein  Herrn  Vfe  minst, 

Etwan  Kum  Zu  eim  Ganzleidienst, 

Wenn  Ich  Erlang  das  Magisteradt. 
34)  Der  Lieb  Gott  Verley  mir  sein  gnadtl 

Abgang.     Gotfridt,   der  Hochdeatschmayster ,    geht   ein   mit 
Engclmayrn,  dem  Kantzler,  vimd  GotUeben,  dem  Alten  Ritter, 

setzt  sich  ynnd  sagt: 

Gotlieb,  mein  frumer  Edler  Ritter, 
afi  Es  ist  euch  worden  saor  vnnd  bitter, 
Das  Ir  In  Eum  Alten  Tagen 
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£ach  iolcfaen  großen  flejß  dbet  Yflahden, 

Das  Jüngst  Yf  Tn^^em  EbniUg 

Als  wol  abgangen  ist  an  Clag. 

DeG  mfleß  wir  Eocb  groß  lob  Yeriehra, 
s  Das  Ir  wol  habt  Eor  Ambt  yersehen, 

K«cht  als  eim  Hochmaysier  gebflrt. 

Gott  bat  encb  mit  Yil  gnadt  geZirt, 

Weyl  vns  noch  wol  Ist  Ingedenckh, 

Ir  seydt  lang  gewessen  vnsser  schenckh 
10  Vnnd  seydt  hernacher  Trucbseß  wom, 

Bis  wir  Euch  Endlich  Aasserkorn, 

Euch  Eyr«  gmahel  Zorn  Weyb  geben 

Vnnd  das  HochmaysterAmbt  dameben. 

Darumb  so  dhat  vns  Zeygen  An, 
15  Ob  Each  was  fehlt  vnnd  abdhun  kan ! 

So  wöll  wir  helffej),  wo  wir  kflnnen. 

Gotlieb  sagt: 

Ich  danckh  Eür  Fürstlich  gnadt  hierinnen. 
[899^1  Ich  hab  nach  meim  geringen  Yermflgen 

to  Alles,  so  gutt  Es  sich  wolt  fflegen, 

In  luciucni  Ambt  BiGher  Verwalt. 

Seit  aber  durch  mein  Ainfalt 

Etwas  Vergessen  worden  sein, 

Bitt  ich  Eur  Forstlich  Gnadt  allein, 
M  Die  wollen  damit  nemben  für  gutt. 

Was  mein  Personnen  Belangen  dhntt, 

Danckh  ich  Gott  vnd  Eur  Fürstlich  gnaden. 

Allein  mit  dem  Kreutz  bin  Ich  bladen. 

Das  Wilwalt,  mein  Ainiger  söhn, 
.V)  Mit  Eim  Lecker  Ist  Zogen  dauon, 

Vnd  Ich  weyß  gar  nicht,  wo  sie  sendt. 

Dargegen  so  hab  ich  Erkendt, 

Das  mein  adoptus,  der  Fridbertt, 

So  wol  Zu  halten  stehdts  begert; 
sb  DtT  hat  Jura  Vleysig  studirt, 

Schon  In  Doctorem  proroouirt. 

0  wenn  Ich  dieses  als  nit  wist, 
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So  wer  Ich  vor  laydt  Lengst  Verschwanden. 

Gotfridt,  der  hochteatschmayster  sagt: 
Eur  drene  dienst  hab  wir  befanden; 
Das  wollen  wir  Erkennen  sieder. 
5  Kninbt  Fridbertt  vnd  Fölix  herwider, 
So  wöll  wir  sie  mit  dienst  begaben, 
Davon  sie  sollen  gfallen  haben, 
Dann  wir  bedOrffen  Aach  noch  leadt. 

Gotlieb  sägt: 
10  Ich  danckh  Ear  gnaden  alle  Zeyt! 
Vnd  wils  yerdieniien,  wo  Ich  kan. 

Der  hochteutschmeyster  Gottfridt  gibt  im  die  hendt  vnd  sagt : 
Schweygt  still!  Ir  habts  vorhin  gedhan! 

Abgang.  [400]  Kumen  Lotharius  vnd  Wilwalt,  sendt  aber  nun- 
mer  groß  ynd  gewachsen.     Wilwalt  sagt: 

Lotary,  dhue  mich  Verstehn! 

Es  mas  Auß  Eim  Andern  Yaß  gehn. 

loh  sorg,  es  werdt  Zwischen  vns  Beyden 

Nun  gschchen  mttessen  ein  SOnlichs  scheyden. 
so  Anfangs  hasta  AasgfÜret  mich. 

So  hab  Ich  lang  verleget  dich. 

Mein  Fraw  Matter  vns  frfie  vnd  spatt 

VberAaß  Vil  gelts  gschicket  hat; 

So  ist  sie  aber  seydt  verdorben, 
S5  Meint  halb  vor  grosem  traam  gstorben 

Daramen  der  Herr  Vatter  mein 

Mir  schicken  will  kein  iieller  Bein. 

Nan  hilff  da,  das  man  denn  Wirdt  Zahl! 

Lotarios  sagt: 

90  Ich  hab  kein  pfennig  Vberal. 

Da  weist,  das  Ich  heimlich  Yerholn 

Meim  Vatter  hab  Vil  barsdiafft  gstoln. 

Damit  sendt  wir  gehn  Breßlaw  kamen. 

Ich  dOrfft  Za  Im  nit  wideramen. 
86  So  darff  Ich  kein  gelt  fordern  Ab ; 
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Dann  Wie  Von  ferr  Ich  ghöret  hab, 
So  ist  mein  Vatter  darob  Endloffen. 
Koins  gelts  hastu  bey  mir  Za  hoffen, 
Sonder  Ich  gwart  gelts  Von  dir. 

f.  Wilwalt  sagt: 

Du  Ijohser  schelm,  backh  dich  Von  mir! 
Dein  gstollens  gelt  nam  halt  ein  Endt. 
Mein  Matter  hat  steds  gelt  hergsendt. 
0  solt  sie  lang  glebct  hau, 
10  So  weyß  Ich,  sie  hets  lenger  dhan. 
|4(M>|>|  Die  weyl  sie  aber  Ist  Verschieden 

Vnd  Ich  denn  Vatter  darff  nit  bitten. 
So  wart  ein  ieder  Fndis  seins  Balgs! 

LotariuB  sagt: 
l^  Schau  Ainer  Zu  des  Argen  schalcks! 

Du  wQrffst  mir  meinen  diebstal  für. 

llntt  dein  Muttor  gelt  gschicket  dir 

Hinder  dem  Vatter  fso  Verholn, 

So  hat  sios  Eben  so  wol  gstoln 
to  Vnd  Es  ist  mit  dem  mein  dahin; 

l^^rhalb  Ich  forthin  willens  bin. 

Dnrch  dioKstiü  gelt  Zn  Vberinunen. 

Wlhralt  sagt: 
So  will  Ich  Zu  haaG  widenunen, 
9»  Denn  stein  gibt  ein  Bdseu  Lohn. 
Man  b^ngt  Ain  An  den  Galgen  nohn. 
Doch  sd^t  mir!  wie  Zal  wir  denn  Winh? 

LotaiiiB  sagt: 
K>,  |K*h  Za  sduiiMi  dir  gebiil. 
M>  Metasia«  md  Icii  w^  Ernem  dkii  'f 
\<h  wc^  Ais  dkli  der  bagl  ersdilig. 
Vnd  <k\r*  dir  Kalt  Ai&<  Vfc  maU  fekcs. 

\rihrah  icUMlrt  Vf  In  Za  wmd 
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So  wehr  dich!  Es  dost  dir  dein  Leben. 

Sie  schmirn  Rechtgschaffen  Aneinander  ab.     Kumbt  Lewfridt, 

der  Wirdt,  darzu  vnd  sagt: 
0  Ir  Janckern,  das  schickt  sich  nit. 
5  IvM  merckh  wol,  Ich  mus  machen  fridt. 
Flach<%  Zalt  die  schalt  vnd  Yrten  Auß 
Vnd  backt  cach  Albeyt  Auß  dem  haaß! 

Wilwalt  sagt: 
Hab  ich  euch  doch  Erst  neulich  gelt  geben! 

[401]        1"  Lewfridt,  der  Wirdt,  sagt: 

Ir  mttcst  aber  bedencken  darneben: 
Ir  hab  neulicher  druncken  vpd  gesen. 
Man  dhut  mirs  alß  Ymbs  gelt  hermeseu. 
Habt  Ir  kein  gelt,  gebt  mir  Eur  kleyder! 
16  Denn  on  gelt  mag  ich  nicht  eur  Beyder. 

Der  Wirtt  Rejst  Inen  Mendl  vnd  huedt  von  Köpffen,  schlecht 

sie  Zur  thur  Auß  vnd  sagt: 
Balt  droit  Euch  nauß,  Ir  Lohsen  haluncken! 
Ir  habt  Eur  gelt  hie  wol  verdruncken 
20  Vnd  mit  schönen  Weybem  verdhan. 
Gar  lengst  Ich  wol  Erachtet  han,  • 
Ir  werdet  schir  ein  mal  Außbaden. 
Nun  habt  euch  zu  dem  spott  den  Schaden! 

Wilwalt  hebt  die  hendt  Au£F  vnd  sagt: 
25  0  Herr  Wirdt,  Ich  bitt:  Yerschondt  mein! 

Solt  mein  Mutter  Im  leben  sein, 

So  wer  Es  mir  darZu  nit  komen. 

Bey  Euch  Yerzert  Ich  grose  somen, 

Das  Ir  wol  habt  an  mir  gewunnen. 
so  Wenn  mir  denn  Itzt  gleych  Hett  Zerrunnen, 

So  will  ich  euch  noch  Zaln  wol. 

Lewfridt,  der  Wirdt,  sagt: 
Zieh  hin!  Ich  bin  Ynglaubens  Vol. 
Kein  Zalung  dhut  Erfreyen  mich, 
86  Dann  die  Ich  gegenwerdig  sich. 
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Drum  Zeyh  bin!  weil  da  Kein  gelt  hast, 
Bista  mir  ein  Vuwehrder  gast. 

Abgang  des  Wirdts.     Wilwalt  tULgt: 
So  Zeyh  An  Galgen  hin  dein  straß 
[401^1        ß  Vnd  mich  fordhin  mit  friden  Laßl 

Er  geht  ab.     Lotarios  sagt: 

Hatt  mich  der  Wirdt  schon  Aasgezogen, 

Der  vns  vmb  vil  gelts  hat  Bedrogen 

Vnd  darnach  Aach  zam  haaß  Aasgschlageo, 
10  So  dhu  Ich  dennoch  nicht  Verzagen ; 

Ich  hab  noch  zwo  gerahder  hendt, 

Die  gar  harttig  Za  greyffen  sendt. 

Mit  denn  Traw  Ich  stehlen  so  Vil, 

Das  ich  mich  wo!  Ernern  will, 
15  Vnd  will  fein  darZu  schweygen  still. 

Abgang  Ir  Aller. 
ACTUS  QUINTUS. 

Rultzius,  ein  Baur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  groscn  schaffhoff. 
iu  Mein  Scheffer  mir  gester  Endloff, 

Weyl  Ich  dem  Lohsen  galgenschwengl 

Mit  Einem  grosen  Aychen  bengl 

Hab  geben  sein  Verdientte  straff, 

Weyl  Er  Verlorn  hat  Zwey  schaff, 
sö  Nicht  wayß  Ich,  wie  Es  geschehen. 

Hat  Etwa  Vf  die  grasmaydt  gsehen 

Vnd  die  schaff  lassen  schaden  dhan, 

Das  Ims  die  Banrn  gnumben  han; 

Dann  wenn  Ein  schaff  schon  bleibt  dahinden, 
so  Hatt  Ers  doch  gar  wol  mögen  finden. 

Er  ist  ein  schelm  in  der  haut. 

Dem  Lecker  hab  ich  Za  uil  draat. 
[402]  Nan  mus  Ich  mich  hie  sehen  ymb, 

Wie  Ich  ein  Andern  Vberkum^ 

<• 
IS  D  trew  i.  s.  tu  ▼.         18  R.  kommt  nicht  Im  porton«nT«n«lehols  Tor. 


D  402  (69)  3377 

Der  besser  Achtung  hat,  als  der. 
Schaw!  was  geht  dort  für  Ainer  her? 
Fürwahr  ein  liederlicher  Eandt. 
Denn  will  Ich  Ansprechen  ietzandt, 
ft  Wenn  Ich  Vor  hör,  was  er  hie  schaff. 

Kultzius   gciht  Vff  ein  seyden.     Wilwalt  geht   gar  Zerrissen 

Ein  vnnd  sagt  Cleglich: 

0,  lezo  spflr  Ich  Gottes  straff. 

Ach  wehe,  wie  vbl  hab  ich  dhon! 
10  Kein  bissen  ich  zu  fressen  hon. 

So  bin  Ich  mechtig  vbl  Eleyt. 

Kein  Pfennig  hab  Ich,  vf  mein  Aydt, 

Kon  mich  des  hnngers  nicht  Erwehren. 

Ach  Gott,  wovon  soll  Ich  mich  nehm? 
15  0  wenn  Ich  Itzt  ein  Handwerckh  kflndt, 

Villeacht  Ich  Einen  Meyster  fllndt, 

Der  mich  vmb  das  Brott  nembe  An. 

So  kon  Ich  nichts ;  was  soll  Ich  dhan  ? 

Mein  Vatter  meint,  Ich  solt  stndim; 
20  So  ließ  Ich  mich  den  schelm  Verfftern, 

Das  Ich  bin  kamen  in  diese  nott. 

0  kam  vnd  wOrg  mich,  grimmer  dhott, 

Das  Ich  kam  Anß  mein  grosen  nOtten! 

Ich  mus  mich  sonst  noch  selber  dhOtten. 

85  Rultzius  geht  zu  Im  vnd  sagt: 

Hör,  Janger!  was  hasta  fttr  wehClagen? 
Was  sichsta?  womach  dustu  fragen? 
Sag  mirs,  ob  Ich  mOcht  helffen  dir! 
14()2»>J  Wilwalt  sagt: 

30  Ach  Gott,  Ir  kOndt  nicht  helffen  mir. 
Eure  Cleyder  Zeygen  mir  An, 
Das  Ir  mit  Each  selbst  habt  za  dhon. 
Wenn  aber  Ear  sach  also  stflnd, 
Das  Ir  mir  Armen  helffen  Kündt, 

86  Für  Each  wolt  Ich  steds  bitten  Gott. 
Es  fehlt  mir  halt  das  teglich  Brott. 
Damit  wolt  Ich  mein  Baach  Erfüllen. 

Ayrer.  212 
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Rultziufi  sagt: 

£y,  lieber  Jung,  was  hast  far  grillen? 

Da  bist  ein  Janger  starcker  Knecht, 

Vnd  wenn  do  dich  wolst  halten  Recht, 
6  Ich  wolt  <iir  gnag  Zu  fressen  geben. 

Aber  das  sag  Ich  dir  dameben  : 

Ich  speiß  altag  Zwen  tisch  mit  Leudt, 

Mit  fleisch  vnd  prew,  was  man  in  geadt. 

Das  sie  haben  Zu  fressen  gnug. 
10  Auch  haben  sie  ein  wasserErug, 

Wenn  sie  dann  Einen  Durst  haben, 

So  kan  Er  sie  fallen  vnd  laben. 

Gester  loff  mein  schaffknecht  dauon. 

Das  Ich  Itznndt  kein  hirtteu  hon, 
16  Das  Ich  zwar  wol  bedOrffte  dein, 

Wenn  du  wolst  frum  ?nnd  fleysig  sein. 

Aber  die  Kleider,  die  du  dhust  tragen. 

Dich  überzeugen  vnd  wahr  sagen, 

Dastu  ein  fauler  schelm  bist, 
80  Der  Eim  Junckern  Endloffen  ist, 

Oder  bist  mit  Rüden  Außgehauen. 

Ich  sorg.  Es  sey  dir  nit  Zu  trauen; 
[403]  Denn  sich,  wie  hastu  so  waych  hendt. 

Die  der  Arbeyt  nit  gewonet  sendt! 
söDrum  backh  dich  weckh!  Ich  mag  dich  nit. 

Wilwalt  feit  im  Zu  fuß,  hebt  die  hendt  Aafif  vnd  sagt : 

0  allerliebster  herr,  Ich  bitt, 

Ir  wolt  euch  das  nit  Irren  lohn. 

Ich  hab  bißher  nichts  ghabt  zu  dhon, 
80  Ich  beger  aber  noch  zu  Arbeyten, 

Mich  zu  gedulden  nicden  vnd  Leyden, 

Das  kein  mangl  solt  finden  Ir. 

Versuchts  doch  nur  Acht  tag  mit  mir! 

Wenn  Ich  mich  nicht  halt  wol  vnd  Recht, 
95  So  dingt  euch  halt  ein  Andern  Knecht! 

Halt  ich  mich  aber,  so  dhut  mich  bhalten! 

86  loh]  fehlt  O. 
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RoltsioB  spricht: 

So  knm  berein !  gott  wOll  sein  walten ! 

Heldsta  dich  wol,  wie  sichs  gebflrtt, 

Dir  Gott  weyder  fort  helfen  wirt. 
5  Wenn  du  dich  aber  nicht  halten  wolst, 

Du  Eben  Von  mir  Wissen  solst, 

Das  Ich  mich  mit  dir  mos  balgen, 

Ich  Jag  dich  nanß  an  Hechten  Galgen 

Vnd  schmir  dir  deine  lende  Aach; 
10  Sie  soln  so  weych  sein  wie  dein  Bauch. 

BOß  ?nnd  gatts  thn  ich  dir  Erzehin. 

Welches  du  dir  nun  wilt  Erwehln, 

Dasselbig  kann  dir  widerfahren. 

Wilwalt  sagt: 
15  0  Herr,  Ich  will  kein  fleiß  nit  sparn, 
^]  Sonder  Alles  Außrichten  recht. 

RoltziuB  spricht: 
Halt  dich,  wie  Es  getsdmbt  Eim  Knecht! 
Ein  gutten  Herrn  solst  An  mir  hau. 
so  Vnd  weil  ich  die  sackpfeiffen  kon, 
Wenn  du  dieselb  dhust  gern  hörn, 
So  will  Ich  dich  drauff  pfeifen  löhm. 

gehn  ab.    Eumbt  Lotarius  ZerBisBon,   dregt  Ein  Kaofif- 

mansbulgen  ynd  spricht: 

s5  Bey  einem  Wirdt  Alhie  zu  Hall 
Halt  ich  mich  Auff  in  dem  Bosstal, 
Reydt  denn  Reydem  die  pferdt  In  dt'  drenckh 
Vund  an  die  Furleudt  mich  auch  henck, 
Hilff  Inen  schmirn  denn  wagen, 

80  Gfltter  schlayffen  vnd  prieff  Anßtragen. 
Da  hab  ich  mein  bauchfllll  dauon. 
Wenn  ich  mich  gleych  hinbringen  kon, 
Nichts  desto  weniger  sendt  die  Eleyder 
Fi&t  alle  abgerissen  seyder, 

86  Dann  ob  Ich  wol  Inmittelst  hab 

26  O  denn. 
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M(fin(»m  Maystor  Vil  dragen  Ab 
Vnd  der  Zit  Bcincn  schätz  igestolii, 
Dauon  Ich  mich  hab  Eleyden  woln, 
So  hat  er  mir  in  wider  gnnmen. 
h  \{'/X  hab  Ich  die  balgen  beknmen 
Kim  pferdt  Von  seinem  sadl  bogen, 
Dafl  hat  ein  Eauffman  In  stall  Zogen. 
Damit  will  Ich  Raysen  vf  dengen, 
Vnd  hoff,  das  gelt  danon  zu  brengen, 
[4(M|         10  Damit  Ich  nun  Von  hinnen  wander, 
Aldo  gsengen  die  handt  Einander. 

Kr  gt^ht  ab.     Fridbert  geht  ein,   wie  ein  Doctor,    Fölix  wie 
Kill  Magister  vnd  Secretarius.     Fridbert  spricht: 
Nun  dhutt  vns  beiden  fehlen  nix 
16  Vnd  wir  haysen  wol  baid  Fölix, 
Woyl  vnsser  gnedigster  Herr 
Mich  bstolt  Zu  seinem  Cantzler 
Vnd  euch  zu  eim  Secretario. 
Dos  seiidt  wir  Tud  herr  Gotlieb  firo 
to  Vnd  daneken  Gott  Tmb  sein  genadt. 
Die  er  an  vns  ErZayget  hat 
Vnd  Vns  aoG  Armut  so  Erhaben. 

Folix  Mgt: 

Wo  bleiben  Aber  die  Andern  KnabeiL 
«»  Der  Lotdurias  tnd  Wilwah* 
Die  YiL>  bedrtibebceu  MankhSilu 
lu  «kr  $ek«I  Bui  einaader  ^«eltefi. 
Mtch  ssr  ftlr  Inm  Xvn  hielten 
V3!i  sttch  o{!t  c&r  heftig  bekreacit? 

^  FrÄib«t  «a^: 

v\  ier  LocjkTtx«  wvnfe  ^e&eacc?. 
ruojT  Fr  ^üc  5Ceri  ^riu^cen  A3. 

A  !^  ^r  icc^  ut  &  5caaL  Ih^.^  puuL 

»>  IVr  iwii  '^i»S  ▼vrÄen  ^u  3«2t- 
^'<>«  iL&>  fr  >ikt  lim  itfr  a  Iboiö;. 
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Das  wir  Aach  wissen,  wer  er  sey! 

Fölix  sagt: 
Meines  Anfnembens  Ich  mich  frey, 
Doch  Reyhet  mich  mein  fmmes  weyb, 
5  Die  ich  liebt  wie  mein  aygnen  Leyb. 
Von  der  Knmbt  all  mein  wolfart  her. 
Wenn  die  Izt  noch  am  Leben  wer, 
0  wie  wir  sich  das  gntt  weyb  freyen! 

Fridbert  sagt: 
10  Sie  dhntt  mich  Anch  Im  hertzen  Reyen. 
Sie  Ist  gwest  Ein  Ehrlich  matron. 
Knmbt!  last  vns  In  die  Canzley  gon, 
Ob  Etwas  Villencht  sey  fnrgfallen, 
Das  wir  Rahdt  schaffen  In  dem  allen! 

hn  ab.     Eumbt  Willwalt,  hatt  Ein  sackpfeiffen,  Ist  sonst 
staffirt,  wie  ein  scheffer,  Setzt  sich  vnd  spricht: 

0  glückh,  wie  bist  so  Wandlbar! 

Ein  Edlen  Ritters  Kind  Ich  wahr, 

Gieng  In  samet  vnd  seyden  Rein; 
20  Itznndt  Mas  Ich  ein  schäffhirt  sein, 

Mas  Obl  Essen  ?nd  hart  liegen. 

Mich  hart  Vor  meinem  Paorn  schmiegen. 

Der  Ist  Ein  grausam  böser  Man, 

Derselb  will  Earzum  Von  mir  han, 
25  Ich  soll  Lernen  Aaf  der  Sackpfeiffen. 

Das  macht  vil  fingems  vnd  Zagreiffen. 

Damit  dhut  Er  mich  wol  vexim. 

0,  man  wolt  mich  lassen  stndim, 

So  mocht  Ich  Es  nicht  nemben  An; 
30  Itznnder  so  Ich  nichtsen  kan. 

So  mas  Ich  hüetten  der  Eüe  vnd  schaff. 

Es  ist  yon  Gott  ein  Rechte  straff. 

Mein  Jammer,  nott  vnd  Herzenlaydt, 

Die  Ich  von  Jagent  meiner  Zeyt 
M  Gebäht  bis  vf  denn  heondigen  Tag, 

Ich  alle  wol  EneUn  mag 

In  meinem  naehvolgenten  k    K^ 


i^     .  .•■■•«.  ■  • 
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3. 
M     Tftd  hec  Ick  aieb  mdbt  Im 

Tnd  dir  leofer  gwoact  ber. 

So  h«fta  fluch  Aa  gilgfii  Imcbt 

Dm  fflu  leb  flaobeB  frer. 

KoA  Rendt  wäA  nur  mm  Mottcr, 
»     VoD  der  leb  behnlicb  Zog 

Vod  Ir  10  Dil  gehfl  Ablog. 

4. 
[4/10^]  0  dn  liebMr  Herr  Yatter. 

Wo  bab  ieb  bin  gedfldit» 
M     Dm  Ich  dich,  mein  wddhatter, 

Vnd  dein  stnif  hnb  Teneht? 

0,  lolt  ich  ef  Terttanden  haben. 

Ich  heu  fflrwahr  nicht  dlion. 

Ach  Gott,  ItEt  denckh  ich  dron. 

0  Föliz,  mein  Priceptor, 

2  r'b«r  «In  anderM  morgenfUrnlfed  Tgl.  mein«  Augmbe  dee  OriiBm«li- 
hMM#D  2,  Wk  Bibifotbek  d«8  littorarltcbeD  ▼•reioi  b.  66.  Piet«Ib«  wi^Im, 
vif  hier,  bat  Afrer  aufb  f.  2145. 
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Wie  gutt  hastns  gemeindt! 
So  Yerstandt  Ichs  nerischer  Thor, 
Du  werest  mir  so  feindt 
Wenn  du  mich  detest  straffen, 
ft     Gings  mir  gar  schwerlich  ein. 
Liebster  Prftceptor  mein! 

6. 
Mein  gutt  hab  Ich  Terbraasot 
Ynd  vbl  worden  an. 
10     Alles  gutts  hab  Ich  ghaaset 
Vnd  nichts  alß  böses  dhon. 
Nun  ist  es'ie  ein  wunder, 
Das  nicht  Vom  himl  das  fsar 
Mich  Verderbt  vngeheur. 

15  7. 

Ich  bin  Eins  Edlen  Ritten  söhn 

Vnnd  mus  hfleden  der  schaff; 

Darbey  Ich  gar  wol  mercken  kon 

Gottes  Ernstliche  straff. 
10     Vor  wahr  Ich  stadlich  Eleydet, 

Izt  gehe  Ich  Zerrissen  her. 

Ach  Gott,  das  feit  mir  schwer. 

8. 
16]  Vor  dhett  Ich  nichts  Alß  feorn, 

25     Dacht  Ich  keiner  Arbeyt  nach, 

Dhet  spazirent  Vmbleuem, 

Verlohr  manchen  schön  tag, 

Davon  Ich  gar  nichts  lernet 

Izt  wolt  Ichs  gern  dhon, 
30     So  Es  nimmer  sein  kon. 

9. 

Ach  Gott  in  deinem  Rejche, 
*     Erhör  mein  Cleglichs  gschreyt 

Mit  gnadt  nicht  von  mir  wejehet 
85     Meine  sflndt  mir  veneejht 

Dann  das  Ich  Vnrecht  hab  gedhon, 

Das  Reuhet  mich  gar  sehr. 

Ich  dhue  Es  nimmermehr. 


18  nicht]  D  mioh. 
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10. 
Laß  mich,  Herr,  nit  Venagen 
In  meiner  grosen  nott! 
0  Herr,  Erhör  mein  digen 
s     Da  Yil  miltBeycher  Gott, 
Hilff  mir  Za  meim  herr  Yttter 
Widemm  heim  Zo  hanß! 
Ich  will  nimmermehr  dranO. 

11. 
10     Ich  bin  ein  Bechts  Terloms  Kindt. 
Ich  selber  sagen  mna. 
0  gott,  Verzeyh  mir  meine  sflndt 
Ynd  glayde  meinen  Faß 
Wider  Yf  Rechten  wege 
15     Ynd  zu  dem  Yatter  mein, 
Herr,  Ist«  der  wüle  ddnl 

Er  sieht  sich  Cleglich  ymb,  kurabt  Roltzios  mit  Einem  Och- 
senstecken vnd  sagt  zornig: 
[40r)b]  Was  macbstn  hie  so  weydt  vom  Yicb? 

soYnib  Gottes  Willen  so  halt  leb  dich 

Ynd  main,  da  solst  dich  halten  wol. 

Sitzt  do  vnd  siebst  dich  gar  nit  vmb. 

Gott  geb,  wo  halt  dein  Yicb  hinkam! 

Scbaw,  wie  Es  Ist  In  acker  gangen! 
x5  Der  wolff  aacb  hat  Ein  schaff  gefangen 

Ynd  bat  Es  Zerrissen  darnnden, 

Am  Ranffgebn  so  bab  Ich  Es  gfundeu. 

Soll  das  des  Yibs  gbflttet  sein? 

Ich  will  dir  geben  denn  Lohne  dein 
80  Ynd  dich  nanß  Jagen  an  Hechten  galgen, 

Denn  leb  mag  nit  steds  mit  dir  balgen. 

Der  Banr  schlecht  Ine  zur  Tum  hinauß  vnd  sa^: 
Kein  besseruug  Ist  bey  Im  zu  hoffen. 
Der  Schelm  Ist  Eim  Junckern  Eudloffen, 
95  Hat  villcucbt  auch  nicht  arbeyten  mücgen 
Ynd  kein  Juncker  mer  Konen  Krüegen; 
So  Ist  er  Ranß  kernen  Zu  mir. 
Ein  BaurnKnecbt  ding  Ich  darfür, 
Der  Ist  mir  uOzer,  als  der  Zwen. 
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Ich  wil  selbst  mit  dem  Vicb  haim  gehn. 

Abgang.     Kumbt  Görgiufi,  der  Wirdt,  vnd  sagt : 

Ich  bin  Zwantzickb  Jar  vf  der  schenck, 

Icdoch  Ich  mein  Tag  nit  gedenckb, 
h  Das  Bedes  der  habem  vnd  wein 

So  hoch  vnd  Teur  gewesen  sein. 

Die  Fnrlent  Können  nimmer  fabm, 

Vnd  wer  Itzo  sein  Rayß  kan  spam, 

Der  bleibt  daheimen  In  seim  haaß. 
lu  Ach  Gott,  was  will  noch  werden  dranß  ? 

Der  Wirthshandl  war  ein  weyl  gar  gutt, 
[407]  Itzandt  Er  gar  abnemen  dhntt, 

Vnd  wenn  Ich  nit  vor  sees  Im  Rahdt 

Ynd  leben  mnest  der  geste  gnadt, 
15  0  so  wer  Es  warlich  schlecht  vmb  mich. 

Die  Katz  wnrdt  noch  das  beste  Vieh. 

Kein  gast  hab  Ich  Itzt  gar  darchanß. 

Es  ist  gar  öd  vnd  weydt  mein  haaß. 

Ein  Junger  kam  henndt  hergeloffen, 
20  Mit  dem  bat  mich  das  glückh  gedroffen. 

Wiewol  Er  Zert  Reychlich  gnng, 

Das  Ich  bey  Im  furcht  Ein  bedmg. 

Ich  will  halt  sehen  dranff  dest  bas. 

Wer  geht  dort  in  der  weyden  straß? 
»ft  Ein  kau£fman,  der  ficht  mit  denn  henden. 

Gut  Ists,  das  Er  weydt  geht  von  wenden, 

Er  wurdt  sonst  dron  die  feast  zerschlagen. 

Ich  will  hören,  was  Er  dhatt  sagen. 

VulgatuB,  der  Kauffinan,  geht  £in,  schüttelt  denn  Kopff,  schlegt 
30        die  hendt  znaammen  vnd  sagt: 

Ja,  wenn  Einer  Verderben  soll, 
So  schickt  sich  all  sein  Vnglflck  wol. 
Mein  gelt  hab  ich  in  dem  Roßstal 
Alles  verlorn  vf  ein  mal. 

35  Görgiusy  der  Wirdt,  sagt: 

Hör,  hör!  Er  sagt  anch  vom  Verderben. 
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VtilgatiiB  sagt; 
Vor  Jammer  vud  nott  mas  Ich  sterben. 
0  Gott,  0  Herr,  hilf  widemm. 
Das  Ich  IQ  meinem  gelt  Kam! 
h  Oder  Ich  maß  zoui  Thor  aaslaaffen. 
0  vnglflck,  wie  dhusta  dich  haaffen! 
Wie  wenig  hab  Ich  uiichs  versehen! 

GörgiuBy  der  Wirdt,  sagt: 
Pa,  Ey,  was  Ist  dem  Mau  geschehen? 

10  Er  geht  zu  Im  vnd  sagt: 

Mein  freandt,  gebt  mir  bescheydt! 
Was  Ist  Ench,  das  Ir  also  schreydt? 

[407^1  Vulgatas  spricht: 

Fttnff  meyl  von  hinnen  In  der  Stadt  Hall 
15  Hofftet  Ich  mein  Pferd  au  Im  stall, 

Do  Ist  Ein  lohser  Bößwicht  komen. 

Hat  mir  die  Bulg  mit  dem  gelt  gnomen, 

Die  do  hing  au  dem  sadlbogen, 

Vnd  Ist  damit  dauou  gezogen. 
20  Daraaff  stehdt  das  Verderben  mein. 

Denn  Dieb  denn  wollt  Ich  Kennen  fein, 

Der  Ist  her  komeu  In  die  Stadt. 

Friz,  der  Büdl,  geht  ein  vnd  sagt: 

Gar  gern  wollt  Ich  schaffen  Rahdt 
25  Dem  Hochbelaydigten  Kaafitoan. 

Ein  gntt  drinckgeld  brecht  ich  daaon, 

Wenn  Ich  Im  diesen  dich  Eöndt  fiangen. 

All  wirtzheuser  bin  Ich  außgangen 

Vnd  Eoudt  In  doch  nicht  dreffen  an. 
30  Nnn  will  Ich  zu  herr  Görgen  gahu, 

Ob  Ich  In  findt  in  seinem  hauß. 

Ich  wolt  ja  gern  was  Richten  anß. 

Görgius,  der  Wirdt,  sagt: 
Mein  gutter  freandt,  so  Zeygt  mir  an, 
»5  Wenn  Er  dhet  sehen  die  Person, 
Aaff  die  Ir  Eum  Argwon  habt, 
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Ob  villeacbt  dieselb  wnrdt  erdapt! 
Sagt  mir,  ob  Ir  aacb  die  dbet  Eenneii 
Vnd  sie  auch  mit  Namen  Za  nenneo, 
Ob  man  dest  baß  Babden  kflndt 
ft  Volgatas  sagt: 

Wenn  leb  nur  denn  Lecker  findt, 
So  wolt  Ich  In  kennen  scbon. 
Es  ist  ein  Jnnge  scböne  Person 
Ynd  Ist  zwar  nicht  gar  wol  bekleydt 

10  GörgioB  sagt: 

Es  Ist  einer  herr  knmen  beydt. 
Dort  Ist  der  StadtKnecht;  börstas,  Friz? 
Geh  bin  vnd  brauch  dein  Eqnst  vndWiz! 
Ein  Janger  ist  bennd  knmen  her, 
[408]         15  Der  drug  an  einer  Balgen  schwer 

Vnd  war  doch  sonst  nicht  wol  beklaydt. 
Geh  hin!  bring  In  her  far  vns  baydt! 

Fritz  geht  ab,  kumbt  balt  wider,  fürt  denn  Lotharium.     Do 
Er  denn  Kauffinan  sieht,  Erschrickt  Er  hart,  feit  Im  Zu  fuG 
to  vnd  sagt  Lotharius: 

0  Herr,  Ich  bitt  lauder  durch  Gott: 

Erbarmt  Euch  mein  in  dieser  nott! 

Ich  wills  mein  lebtag  nicht  mehr  dhon. 

Eur  Bulgen  Ich  Euch  gstoln  hon, 
tö  Die  Ir  zn  Hall  drin  het  verlorn. 

Ich  bah  noch  nichts  davon  anwom, 

Alß  was  denn  Tag  ist  kommen  davon. 

Vulgatus  sagt: 
Ach  Gott,  was  üblß  hastu  dhan!    - 
30  Nun  will  Ich  deiner  Jngent  schonen. 
Dir  nicht  nach  deinen  wercken  lohnen. 
Gib  mir  nur  balt  mein  Bulgen  her! 

GörgioB  spricht: 

Dasselb  aber  nicht  billig  wer. 

86  Ein  ander  mal  so  steh!  Er  wider 

m 
11  «iner]  D  Euer.  16  O  wirdt. 
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Ynd  wnrdt  sein  RechnoDg  machen  ieder. 
Das  Er  za  gnaden  knmen  wolt. 
Zam  Richter  da  In  faem  solt, 
Weyl  der  diebstabl  Ist  offenbahr. 

^  Lotharios  sagt: 

Ist  bey  Euch  kein  Erbarmnng  gar 
Ynd  wolt  mich  dem  Gericht  vbergeben. 
So  Cost  Es  mir  mein  Jonges  Leben. 

fVitz,  dor  Knecht,  füert  In  ab.    Görgioa,  der  Wirdt,  sagt 
10  Es  Cost  dir  gleych,  was  Es  do  wOll ! 
Das  Vbl  man  AnßReaden  soll, 
Das  fmmb  Icndt  Unbedrflebet  bleiben. 
[408^1  Lest  man  dich  das  handwerck  langdreyben. 

So  konstu  machen  Vil  armer  leydt. 
15  Denn  mos  man  dirs  wehren  bey  Zeydt. 
Kambt  Rein!  last  vns  znm  Richter  gohn! 
Er  soll  Empfangen  seinen  lohn. 

Abgang.     Eumbt  Wilwalt  gar  Vbl  ZerRissen  mit  seiner  sack- 

pfeiffen,  lierelt,  waa  Er  kan,  vnd  sagt: 
20  Ach  lieber  Gott,  das  sackpfeiffen 

Kan  Ich  nit  lernen  noch  begreyffen. 

Ich  zieh  Itzt  In  wirzheasem  Rumb, 

Bisweyl  Ein  dmnckh  vnd  brot  beknm. 

Biswcyln  gibts  Ein  pfening  Aach. 
25  Im  singen  Ich  mich  mainsttheyls  brauch. 

Doch  wehrdt  Ich  gar  hart  gfochten  An, 

Das  Ich  schir  nimmer  singen  kan; 

Dann  die  Armat  druckt  mich  zu  hart. 

Heund  diese  nacht  mir  Traumen  wart, 
30  Lotarius  wer  Aufgehangen, 

Ist  mir  die  ganze  nacht  Vorgangen, 

In  Einem  traurigen  Anblickh. 

Wenn  Ich  nur  dran  denckh,  Ich  Erschrick. 

Ditz  herzenleydt  hinweckh  zu  bringen, 
35  So  will  ich  ein  liedt  Von  im  singen. 

J2  D  leydt  UmbbedrQebet. 
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ilwalt  singt  Nachuolgents  Liedt  Im   dhon:     Wo   soll  Ich 

mich  hinkehm,  Ich  ArmoB  Brüderlein? 

1. 
Ach  Gott,  was  so!  ich  Gagen, 
b     Ich  Armes  brflderlein? 

Mein  Herz  will  mir  VerZagen 
Wol  vmb  denn  gsellen  mein. 
Wie  mags  Im  Izt  Ergohn, 
Dem  Ich  lang  gfolget  hon? 
10     Hett  Ich  In  nit  Verlasaen, 
So  wnrdt  Ich  Vbl  bstohn. 

2. 
Wiewol  Ich  Armer  Wilwalt 
)9]  Kan  ie  nicht  Ermer  sein. 

15     Gott  hat  doch  so  nil  macht  vnd  gwalt, 
Der  kan  mir  helifen  fein. 
Wenn  Ich  nnr  EIhrlich  bin, 
So  gehdts  noch  alß  wol  hin. 
Hilfft  mir  gott  wider  Zu  haose; 
20     Ich  verkehr  mut  vnd  sin. 

8. 

Ach  Allerliebster  Yatter, 

Erbarm  dich  vber  dein  sohnl 

Da  mein  höchster  woldhatterl 
85     Ich  will  nimmermehr  dhon. 

Solt  Ich,  Ein  BittersKindt, 

Gewehsen  sein  so  blindt, 

Das  Ich  mich  hab  begeben 

Ynder  das  loß  gesindt? 
so  4. 

Ich  glaub,  Es  sey  nit  gschehen 

Einem  in  mdm  standt 

Ich  mag  mich  selbst  nicht  sehen 

Vor  groser  spott  vnd  schandt, 
35     Weyls  mir  so  Vbl  gehdt 

0  das  Ich  gfolget  het 

Heins  Vatters  gatte  Behdt, 

Ders  dreylich  meinen  dhettt 

6. 
40     Non  Ist  Es  Izt  forwahre, 

Das  Ich  also  VmbZeych, 


8890  (69)  D  409 

Lenger,  Alß  Zehen  Jare. 
Ach  Gott  in  deinem  Bejrch, 
Hilff  mir  wider  za  haaOl 
Ich  beger  nimmer  Ranß 
5     Vnd  will  Aach  gern  Volgea 
Vnd  alles  stehen  Anß. 

Er  spricht: 
Ach  Gott  von  himl,  was  sing  Ich  kmgl 
Wie  Ist  mir  Also  Angst  vnd  bang! 
[409^]       10  Denn  Ich  gedenckh  Zn  hauß  allein: 
Ach  solt  Ich  nar  Aaßgsonet  sein 
Bey  meinem  Vatter,  so  wolt  Ich 
Auff  Erdt  nidit  seliger  scbezen  mich. 

Er  gehdt  draurich  ab.  Kombt  Judex,  der  Bichtery  mit  Görgio, 
dem  wirdty  vnd  Gangolff,  dem  sohöpffen,  setBen  aich ;  so  bringt 
Friz  denn  Lotarium  gebunden,  steh  In  f&r  denn  Richter  vnd 

sagt: 

Dieweyl  der  Jung  denn  dlebstal 

Bekendt  vDd  gstanden  hat  almal, 
so  So  sez  wir  nach  braoch  des  Lands 

Vnd  wegen  vnssers  Ambts  vnnd  Stands, 

Frag  wir  Nochmals,  ob  £r  hab 

Die  Balgen  vom  pferdt  gnamen  Rah 

Vnd  sich  mit  dem  gelt  groacht  daMXi. 

s5  Lotarius  sagt  Cleglich: 

Ja,  Herr,  Ich  hab  Es  layder  dhon, 

Vnd  was  Ich  sonst  mer  dhet  sagen, 

Hat  sich  alles  mit  mir  Zutragen. 

Aber  Ich  bitt  darch  Gott  vmb  gnadt 
80  Vergebt  mir  nor  die  roissedhattl 

Mein  lebtag  will  Idis  nimmer  dhon. 

Judex,  der  Richter,  sagt: 
Der  Sentenz  Ist  gestellet  schon, 
Vnd  wie  vnsser  landsordnnng  spricht, 
86  Solstn  mit  dem  sträng  werden  gericht. 
Daramb,  Friderich,  filier  In  hinanß 
Far  herr  GOrgen  wirtshaaß, 
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Da  du  In  nambst  gefeDcklich  An! 
Da  Enfipff  In  An  denn  galgen  Nan! 
Wenn  Er  dhott  Ist,  nim  In  herab 
Vnd  wirff  In  zu  Andern  ins  grab, 
5  Das  Er  es  fort  dhne  nimmermehr ! 

[410]  Lotarius  schreydt  Cleglich  vnd  sagt: 

0  Herr  Richter,  das  wer  Zu  sehr. 
Hat  doch  der  Eanffinan  sein  golt  wider! 

Görgius  sagt: 
10  Es  möcht  sich  daraaff  behelffen  ein  ieder. 

Dein  lohn  gibt  dir  Vrthel  vnd  Recht. 

Du  bist  nicht  zu  Jung  noch  zu  schlecht, 

Das  da  nicht  mercken  vnd  wissen  wolst. 

Das  du  vngeuumben  lassen  solst, 
16  Was  zu  nemben  dir  nicht  gebflrt. 

Judex  sagt: 
Das  Vrdl  sol  werden  exeqoirt. 

Der  Richter  mit  denn  seinen  gehdt  ab.     Lotarius  sagt: 

Ach  we  mir  Armen  Aller  Armen! 
20  Nun  maß  Es  gott  Von  himl  Erbarmen, 

Das  Ich  dem  Präceptor  mein 

Vnd  denn  gezogneu  schalem  sein 

So  ganz  vnd  gar  nicht  volgen  wolt. 

0  wehe,  mein  Yatter  mich  Aadi  solt 
f&  Vnder  der  Raden  han  ghalten  baß! 

Der  Zichtigung  Er  nur  Vergaß, 

Sähe  mir  allen  mutwillen  Zo. 

Ach  Itzo  Ich  bedenckhen  dhne. 

Wie  Ich  das  Edl  Ritterskindt 
so  Verftteret  hab  vnd  gmachet  blindt. 

Das  er  Vatter  vnd  Matter  Vergaß 

Vnd  mir  Allein  ghorsam  waß. 

Adi  Gott,  behaedt  In  Vor  solcher  sehandt! 

Hilff  Im  heim  In  sein  Vatterlandt! 
S6  0  Ir  Kinder,  dhat  Each  bekehrn! 

26  han  fehlt  D. 
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Dlmt  Eldern  viid  schalmeyster  Ehrn! 
Seydt  gehorsam  vnnd  Volget  In! 
Ein  grose  warnaDg  ich  euch  bin. 
[410^1  0  hett  Ich  dhun  nadi  Irer  sag, 

5  Wie  so  nil  manchen  schönen  tag 
Wolt  Ich  Anf  Erdt  noch  glebet  hon! 
Ilet  diesen  gang  nicht  dOrffen  dhon, 
Denn  Ich  muß  leyder  gehn  Itznndt. 

Fritz,  der  Büdl,  sagt: 
10  Es  ist  zn  dhon  nur  Vmb  ein  stondt, 
So  hingstn  mit  Eim  in  die  Wett. 
Da  hast  dir  nnn  schir  gnag  geredt 
Darumb  schweyg  vnd  geh  deins  Wegs  fort! 
Dein  Kirchhoff  denn  sichsta  schon  dort. 

Sie  gehn  bis  Zum  Vfgerichten  galgen.     Fritz  Zeygt  Im  denn 

vnd  sagt: 
Sie !  denn  steyg  naaff,  mein  lieber  San ! 
Gar  balt  will  ich  dein  Recht  dir  dhan. 

Lotarios  sagt  Cleglich: 
20  Weyl  Es  denn  nicht  kan  Anders  sein, 

So  maß  Ich  mich  Wol  geben  drein. 

Doch  Will  ich  euch  all  haben  gebetten, 

Mit  mir  das  Vatter-Vnsser  zn  betten 

Za  drost  meiner  so  Armen  seel, 
25  Vnd  meinen  geyst  Ich  gott  benel. 

Fritz  henckt  In,  bia  er  Abgezabelt  hat     Damach  thut  er  In 

Wider  Raab  vnd  sagt: 
Nan  hastn  Aach  den  dhott  erlieden, 
Oleich  Wol  mit  gnttem  gwissen  verschieden. 
30  Die  Weyl  Ich  dann  beaelch  hab, 
Dich  also  balt  Za  nemben  ab, 
So  schlayff  ich  dich  her  in  das  grab. 

Kr  Wir£ft  In  hinein  In  die  gruben  vnd  geht  ab. 

ACTUS  SEXTUS. 

[411]        36  Kombt  Wilwald  vnd  sagt: 

letzt  denck  ich  an  meinß  Yatters  straff, 
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Die  mich  mit  allem  Ernst  Traff, 

Wciln  ich  all  sein  halt  hab  Verlorn, 

Pin  meiner  Mutter  beraubt  viorn. 

Alle  Warnung  schlug  ich  auß. 
5  Wo  komt  Mein  Prüder  Fridbert  Nauß? 

On  Zweiffei  ist  Ehr  schon  Ein  herr, 

So  bin  Ich  Ein  Armer  Pettler. 

0  lotter,  wie  hast  mich  Verfurt! 

Nicht  weys  ich,  wie  Es  dir  gehn  wurd. 
10  Ich  muß  mich  alhie  Legen  nider. 

Vor  Schwachheit  Zittern  mir  mein  Clider. 

Ein  Gaist  schreiet: 
Fridberte,  o  Wehe  deim  Wilwalt! 

Wilwalt  Erwacht  vnd  sagt: 
15  Ach,  waß  ist  es  für  ein  gaystesgestalt, 
Der  mir  hie  schreyt  an  diesem  Ord, 
Will  mich  nit  lassen  schlaffen  fort? 

Er  legt  sich  wider  nider  vnd  schläft;  so  komt  ein  Gayst  mit 
einem  grosen  gereusch  Vnnd  Preneten  Feur  Vf  dem  köpf 
und  send  im  di  hend  uf  den  Ruckh  gebnnden  Vnd  ein  langer 

strickh  am  balß  Vnd  Weyß  angelegt  vnd  sagt: 
[41 1^]  Ach  Wilwalt,  du  magst  danckhen  Gott, 

Dastu  nit  bist  Wie  ich  in  not. 
Alle  Posheit  hat  in  mir  gewonet, 
85  Also  auch  hat  man  mir  gelohnet. 
Dem  Vatter  Vnd  der  Mutter  mein 
Wolt  ich  gar  nicht  gehorscham  sein, 
Fieng  an  Zu  stehln  Vnd  Zu  liegen, 
Zu  spiln,  die  L'eud  Zu  betriegen. 
90  Zu  letzt  bin  ich  mit  groser  schand 
Dem  henckher  gerahden  in  dj  band, 
Alß  ich  im  Diebstal  War  gefangen. 
Der  hat  mich  an  den  Oalgen  gehangen 
Vnd  Wurd  mein  Gayst  hart  Dribulirt, 
35  Vmb  daß  ich  dich  so  hab  Verführt 
Vnd  in  die  höchst  Armut  bracht, 
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Aaß  Eim  herrn  Ein  Pettler  gemacht, 
Oasta  mich  Wol  hast  an  Zu  Ciagen, 
Weilta  must  so  ail  Vbelß  Tragen, 
Darein  ich  dich  gefQhret  hab. 
6  Doch  bitt  ich:  leg  dein  Zorn  Ab! 
Vergib  mir  AI  meine  »ehalt! 
Pitt  deinen  Gk>tt  fQr  mich  Vmb  halt, 
Damit  doch  mein  seel  komb  Za  Rnh! 

Wilwalt  sieht  auf,  E^ohrickt,  macht  das  Creutz  ftir  sich  Vnd 
10  sagt: 

Wer  Ists,  den  ich  hie  hörn  Thae? 

[412]  Der  Oayat: 

Es  ist  deß  Lotary  Geyst, 
Von  desen  Vnglfickh  tha  nicht  weyst 
15  Der  hat  dir  dein  Zustand  Verkflnd, 
Dastu  solst  Meyden  solche  sflnd. 
Wie  Er  Vor  diesem  hatt  gethan, 
Vod  wolst  Gott  Vmb  In  Raffen  An, 
Daß  Er  daß  Ewig  Leben  Erwerb 
»r>  Dort,  nit  mit  schänden.  Wie  ich,  sterb. 

Der  Ghtyst  gehd  ab.     Wihrald: 
Ach  Gott,  deß  Jamers  Vnd  der  Nott! 
Ey,  Armer  Lotter,  Pistu  dhotV 
Vnd  bist  an  dem  Galgen  Erworgt? 
SA  Vnd  hast  gleichwol  noch  fttr  mich  gesorgt? 
So  will  ich  mich  wol  sehen  für. 
Daß  ich  nit  mehr  NachVolge  dir. 

Er  geht  ab.     Kombt  Caridaß,  dj  alt  kantsleriii|  Felicitaa  Vnd 

Concordia,  Ir  Zwo  Tochter,  Wol  geschmückt     Caridaß : 
[413]         30  Ir  lieben  döchter,  höret  mich ! 

Ein  verlasne  Wittfraw  Bin  Ich, 

Denn  ob  Ich  Wol  Reych  Bin  an  gutt. 

Bin  Ich  doch  Arm  An  frendt  ^nd  matt, 

1  D  P«tter.         9  D  sieht  mich.         .HO  T)  412^  ]«er. 
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Weyl  Gott  mir  meinen  herrn  Nam. 

In  grOssers  Leydt  Ich  noch  nie  Kam. 

Nan  Ist  mir  Am  mainsten  Ymb  Each, 

Denn  Wenn  Ir  schon  seydt  schön  vnd  Reych, 
5  So  dhüts  Each  gleichwol  schaden  doch, 

Das  Enr  herr  Vatter  nit  lebet  noch. 

Derhalb  dhat  endi  Bedencken  Recht, 

Das  Ir  Eur  glQckh  nicht  selbst  Yerschmecht  1 

Denn  Ein  Matter  kan  Nimmermehr 
10  Ein  Kind  so  Hoch  bringen  Za  Ehr, 

Alß  so  der  Vatter  im  leben  Ist. 

Daramb,  Ir  lieben  tOchter,  Wist, 
.  Das  Zu  mir  hat  geschicket  her 

Vnser  fQrst  vnnd  Ist  sein  beger, 
16  Das  Ir  Each  beydt  verheyraten  solt! 

Die  Fölizen  Er  i^ben  Wolt 

Seinem  Ganzler,  herrn  Fridbert, 

Aber,  Concordia,  dein  begert 

Fölix,  der  Secretarius. 
M  Dabey  Ich  Each  vermelten  maß  : 

Der  Forst  Will  sie  selbst  steum  Aaß 

Vnd  Will  Itzt  Zn  vns  Kamen  RaaßT, 

Selbst  Werben  beden  seinen  Rehden. 

Darumb  so  Wollet  sein  gebetten! 
u  Last  Ire  gnadt  kein  fehlbitt  dhan. 

Sonder  Zeygt  uar  Eur  Mainung  Au, 

Ob  Ir  der  beder  herrn  begert! 

Felicitas  sagt: 
Fraw  Matter,  Ich  bin  nicht  mer  Wert, 
M  Alß  das  Ich  solt  ein  Cantzlerin  sein, 
Weyl  Auch  der  liebst  herr  Vatter  mein 
Zauor  Auch  Cautzler  gwesen  Ist. 

Caritas  sagt: 
So  sag,  Was  maynang  du  denn  bist! 
SA  Doch  Will  ich  dabey  sagen  Each : 

1  D  meinem. 
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Sie  allelted  send  nicbt  gar  Rf  jdi 
Ton  IreD  Eidern  daher  kmnen. 

[413^1  Concordia  sagt: 

Dasselb  hab  Ich  Torfain  TemmDen. 
h  3dir  Im  xucbt  glegeu  An  geh  md  gntt, 
Sünder  mich  dai^  Er^jes  dfantu 
Das  TDssere  Lieben  Bedesandt 
Send  gradnirt  in  bofaem  ftanoit 
Ynd  haben  Ire  gntte  diensi. 
1-  Dauon  sie  sich  ncm  Tf*  njenst 
Mii  Gort  glfickh  vnd  darm  mii  Ebrii. 
Der  Fürsi  kan  Anch  Widerkebra 
Mit  gnaden  Ire  diensi  so  drev. 

Chintae  sagt: 

i.*>  Im  NameL  Gons  so  bldbs  dabej 

Ynd  daß  al£  Vnb  so  ni]  dest  mehr. 

Die  irejl  Ici  Anch  ron  Werder.  br»r. 

Der  Ftrsi  W5il  «äe  Reychlidi  begal»en. 

Das  Wir  ms  Wol  za  freyen  haben. 
«  DanmK  Ir  lieben  tödiier  mein. 

Wenn  Erwan  Kinn  der  Ftrsi  berein 

•  Vier  schicke;  seil  rsmde  her 
Vri'd  ertilfne*  ms  seit  Berer, 
Sc-  Woh  Ich  In:  Euch  sag{-£  Zt. 

rf  Hebe'  scbaw.  Wer  lia  Aiür-rpieE  dhn! 

Conc^ordia  lanfft  Zur  Thtr  rud  sag:! : 

•  »  Früu  XlLTier.  Er  i?T  dranß 

Chaiitu  sac:t: 
Sl   sct^fvg  tüi;  iföf,  Wit  eiTj  MaaL: 

iTOttndi.  oer  bctci^deiitsciimeTSier.  e^hz  aBeir  ein.  ribi  in  aJlen 

die  faeodi  vsd  san : 

ÄlL.  Was  iron  sciurkt  mc  ^ciaS^fL  <Uml 
I»äs  i>;  Woi  gfsciiafl.  Rech;  "mc  an. 

I^*  W:^ö;  ms>f-r  Turii&ini.  srhiüken, 
&  DJl^  E-  At:  1.1} f  >:^.v;   .Mine  cXici^eii 
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Fraw  Cantzlerin,  nach  dem  Ir  Wist, 
Was  Vf  ditzmal  mein  beger  Ist, 
Daß  uon  Wegen  Ich  bin  Alhie 
[414]  Meins  Cantzlers  vnnd  Secretarij, 

5  Die  Ich  Wolt  mit  Weybern  begaben, 
Weil  ir  dhüt  die  Zwo  döcbter  haben. 
Die  noch  frey  vnaerhenrat  sein, 
So  Ist  An  Euch  die  Bitte  mein, 
Ir  Wolt  Enr  dochter  Fellicitas 
10  Yerstatten  vnd  Zulassen,  das 
Sie  meinen  Gantzier  nemben  dhu, 
Vnd  Concordien  Lassen  Zn, 
Das  sie  denn  Secretaij  Nem. 
Was  Ich  In  helffen  kan  in  dem, 
15  Darbey  Will  Ich  das  Beste  dhon, 
Sic  bede  Anch  Aussteam  Lohn 
Mit  Einem  Ehrlichen  Heuratgutt. 
Darauff  mir  Eur  AudWort  sagen  dhut! 

Charitas  sagt  demüedig: 

20  Hochwirdigster,  Durchleuchtigster  Herr, 
Gott  laß  Es  sein  von  mir  gar  ferr 
Vnd  auch  denn  Liebsten  dOchtem  mein, 
Das  Wir  solteu  Endgegen  sein    . 
Eur  Fürstlich  gnad  suchen  vnd  bitt! 

VA  Gotfridt,  der  hochdeutfichmayBtery  sagt: 

Doch  so  beger  Ichs  Anders  nitt, 
Dann  das  sich  iede  Erclem  dhu, 
Ob  sie  Auch  hab  ein  Lust  darzu; 
Dann  on  lieb  Wurdt  manch  böse  Ehe. 

30  Foelicitas  sagt: 

Eur  Fürstlich  gnadt  mich  wol  Verstehe! 
Weyl  Irs  die  liebst  Fraw  Mutter  mein 
Lest  so  gar  nit  Endgegen  seyn, 
Sonder  hat  lieb  vnd  lust  darzu, 

3  D  DaiioD  Wegen.         18  mir]  D  nur. 
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Das  leb  dem)  Cantzier  neniben  dha, 
So  Ists  mir  Auch  lieb  md  Znfridt. 

Concordia  sagt: 
So  streb  leb  Aach  darwider  nit 
s  Vnd  bedanckb  mich  gegen  Eur  gnadt, 
[414^]  Das  sie  an  Vns  Arme  dacht  hat. 

Ootfridt,  der  Teutschmayster,  gibt  in  die  hendt  vnd  sagt: 

Ey  schweygt!  Ich  babs  mit  Willen  dhon. 

Aach  Ist  als  Zugerichtet  schon. 
10  Daramb  benennet  Ench  ein  tag, 

Daran  man  hochzeyt  haben  mag! 

So  will  die  hochzeyt  Ich  verlegen. 

Alles,  Was  lebt  vnnd  sich  kan  regen, 

Das  soll  dieser  hochzeyt  genieseu. 
16  Gott  helff  sie  vns  mit  friBydt  beschliesen 

Vnd  geh  each  Zu  diesem  stQckb 

Alle  Wolffart,  heyl  vnd  glQckh! 

Er  geht  Ab  vnd  sie  Aue  hernach.    Wiliwalt  geht   ein  allein 
mit  der  saokpfeiffen  vnd  Ist  sehr  Zerriaen  vnd  sagt: 
w  Ach  lieber  Gott,  Will  mein  Elendt 

Denn  gar  nimmer  nemben  Ein  Endt, 

So  maß  Ich  Aach  Am  Leyb  verderben, 

Wo  nicht  Änderst  noch  hangers  sterben 

Vnd  In  dem  Winder  gar  Erfrirn. 
s6  Aach  dhu  mich  die  leaß  hart  vezim. 

Die  haben  mich  schir  grindig  gfressen. 

Mit  grosem  banger  bin  ich  bsessen. 

So  darff  ich  nit  haim  Widerum. 

Wenn  Ich  kein  herrn  Vberkam, 
*o  So  maß  Ich  noch  gar  nacket  gohn. 

Ach  Gott,  ach  herr,  Was  hab  ich  dhon? 

Mein  laydt  darff  Ichs  keim  Menschen  Ciagen ; 

Von  Wem  Ich  sing,  darff  Ich  nitt  sagen; 

Dann  Ich  schem  mich  hart  Vor  denn  leyden, 
w  Die  mirs  Vbl  Anslegen  vnd  deyden 

Vnd  bieden  mich  dem  galgen  fayl. 
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Sagen,  iah  Wer  dem  heocker  zu  tbajl, 
Wie  Es  dem  Lothar  ist  Ergangen, 
i\  Denn  man  Zu  Dengen  hat  Aufghangen. 

Nnn  geht  aliendhalb  starckh  die  sag, 
A  Wladislaw  Werd  ein  Landtag; 
Da  Will  Ich  mich  Aach  finden  hin, 
Die  We>l  Ich  gutter  hofFnang  Bin, 
Es  Wem  Lendt  von  Basna  do  sein, 
Auß  dem  geliebten  haimet  mein. 
10  Do  will  Idi  mich  Aach  sehen  Ymb, 
Ob  Ich  Villeucht  Was  Vberkam. 

gehdt  draurig  Ab,  kumbt  Gt>ttlieb,  der  Alt  Ritter,  schlecht 
die  hendt  Znsamen  vnd  sagt  Oleglioh: 

Gott  sey  Loh  gsagt  des  grosen  glQcks, 
lA  Das  Er  gab  Fridbert  vnd  Fölix ! 

Die  bede  Warn  Arme  Knaben, 

Die  Zn  Weybern  bekumen  haben 

Des  vorigen  Oantzlers  dochter  bedt. 

Die  hochzeyt  der  Fftrst  halten  dhet. 
<o  Die  hat  gewehrdt  bey  Acht  tagen. 

Ey,  Wie  lang  Wer  danon.  Zu  sagen, 

Wenn  Einer  solt  ErZehln  schir. 

Was  nnr  loff  Vf  der  hochzeyt  föer 

Für  seydenspiel,  kurzWeyl  vnd  freyt, 
M  Für  Rennen,  Tnrniren  vnd  streyt, 

Für  Jagen,  hayssen  vnd  mitt  hetzen! 

Als  dhet  sich  der  hochzeyt  Ergetzen. 

Doch  Erfreudt  mich  das  alles  Ring, 

West  gem.  Wie  Es  Wilwalt  ging, 
80  Vnd  Wolt  doch  Auch  nit  gar  gern  sehen. 

Das  Er  sich  dhet  her  Zn  mir  neben, 

Denn  Ich  möcht  mich  An  Im  Vergesen. 

Mein  hertzeuleydt  Ist  Vnermessen, 

Vnd  Zumal  Wenn  Ich  denckh  daron, 
M  Das  mein  Gmahel  ist  gstorben  danon. 

5  fehlen  2  mümiT         9  dem]  D  drao. 
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Gott  Erquickh  mein  BedrOebtes  bertz, 
Das  80  Lang  Leydet  Pein  md  schinertz! 

Er  geht  Ab.     [415^]  Charitaa,  die  Alt  Canzlerin,  geht  mit  Iren 
Zweyen  töchtem,  Fölicitas  vnnd  Concordia,  Eiiii  die  send  nun- 
5  mar  Frawen.     Charitas  sagt: 

Ir  döchter,  sagt  Bey  Earn  drenen, 
Ob  Eacb  Eur  Heuraten  hab  gerenen, 
Wey]  non  die  hochzeit  Ist  Vergangen 
Vnd  Ir  das  hanßhalten  Angfangen, 
10  Vnd  Wie  Ench  hat  die  hochzeyt  g&ilen ! 

Fölicitas  sagt: 
Die'hocbZeyt  Ist  gelobt  von  allen, 
Die  daraoff  gwest  sendt  vnd  sie  gsehen. 
Was  solt  dann  Ich  darwider  Jehen? 
15  Mein  tag  Ichs  nicht  verdienen  Kan, 
Was  vns  mein  gnediger  Herr  hat  dhan, . 
Auch  vnsser  bede  Herrn  Ansgstenrt. 

Charitas  sagt: 
Ir  Fürstlich  Gnaden  haben  mirs  Verdenrt, 
s<»  Ich  kans  Ir  gnaden  nit  nachdhon. 

Concordia : 
Dasselb  Wir  nicht  Begcret  hon, 
So  Wenig  Auch  der  Gmahel  mein, 
ledoch  so  dauret  mich  allein, 
söDas  vnsser  gnediger  herr 
Hat  Vnsser  Beder  Herrn  so  ferr 
Von  vns  so  halt  gschickt  Vber  landt. 

Charitas  sagt: 
Ey,  dochter,  Laß  dirs  nicht  dhnn  Andt! 
30  ßey  dem  dienst  kans  nicht  Änderst  sein. 
Wie  offt  Ist  der  Herr  Vatter  dein 
Von  mir  ein  halbs  Jar  gwesen  Auß! 

Fölicitas  sagt: 
Ja  freylich,  Was  sollen  wir  machen  dranß? 
[416]         »5  Ein  FürsteuRahdt,  denn  man  nicht  Braucht, 
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Owislich  Zu  Sachen  nicht  dancht. 

Darum  hab  Wir  Gott  Zu  daucken  Mehr, 

Das  man  In  behdcn  guudt  der  Ehr, 

Das  man  sie  schickt  vor  Andern  AuD. 
5  Es  wern  Verdiende  leudt  daraaß, 

Die  man  Zu  hoff  am  liebsten  hat. 

Fraw  Mutter,  weyl  Es  Ist  so  spat, 

So  bitt  ich  vnd  die  Schwester  mein, 

Ir  wolt  al  Zwo  mein  gast  heund  sein, 
10  Für  gutt  uemben,  was  hauß  vermag, 

Vnd  Ich  leben  pfleg  alttag. 

Da  kttnnen  wir  von  diesen  dingen 

Ander  vnnd  mer  Rehden  fQrbringen, 

Die  man  vns  hie  nem  vbl  auff, 
15  Diewojl  so  uil  leudt  hörn  drauff. 

Abgang.     Kamen  Fridbert  vnd  Fölix.     Fridbert  sagt: 

Heund  haben  wir  einen  feurtag, 
Das  mau  Zu  Rahdt  nit  handien  mag! 
Vnd  wenn  der  nicht  wer  gfallen  ein, 
20  So  wolt  wir  heund  schir  ferdig  sein. 
Ich  wolt,  der  Tag  wer  schir  Vergangen; 
Denn  Ich  wayß  nit,  was  wir  anfangen, 
Das  wir  denn  feurtag  bringen  hin. 

Fölix  sprioht: 
25  Herr  Canzler,  Ir  habt  meinen  Sin. 
Ein  Feurtag,  Ich  wol  sagen  mag, 
Ist  mir  lenger,  alß  drey  wercktag, 
Zwar  wo  Ich  nicht  studirn  kon. 

Fridbert  spricht: 

3»  Doch  mus  man  die  Feurtag  auch  hon. 

Solt  wir  stez  der  arbeydt  nachsetzen 
[416^]  Vnd  gar  mit  keiner  Ruh  Ergczen, 

So  köudt  wirs  auch  nicht  Zukumen. 

Gott  hat  deuu  feurtag  gsetzt  darumcn, 
35  Das  man  Zu  weyl  auch  Ruhen  kon 

Vnd  Gott  vmb  sein  gnadt  Rtteffen  an. 
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Willwalt  Leirt  mit  der  sackpfeüBfen  Rein,  Zieoht  iein  Hüedlein 
ab,  geht  ymb  sie  herum,  sieht  sie  an.     Fridbert  sagt: 
Was  wilta?  was  Ist  dein  beger? 
Wer  bistu  vDd  wo  Kumbsta  her? 

6  Wilwalt  sagtt 

Ich  bin  halt  Ein  gattor  armer  gspan 

Vnd  Itzo  keinen  Herrn  han; 

Vnd  das  Ich  mich  hinbring  mit  £hm, 

Dhet  vf  der  sackpfeiffen  lehni. 
10  Wenn  Eur  Gnadt  lust  het  za  denn  sachen, 

So  weit  Ich  Euch  eins  daraaff  machen, 

Oder  wolt  Euch  ein  Liedlein  singen. 

Fdbx  sagt: 
Ich  hab  kein  Inst  Zu  solchen  dingen. 
15  Wo  bistu  gwest  (das  loß  vns  wissen !), 
bastn  dich  so  wol  Raaß  hast  gerissen? 
Dq  gehst  herein  dOrr  vnd  gesnndt. 

Willwalt  sagt: 
Ich  hab  kein  gelt  noch  speckh  Itzundt, 
to  So  send  dit^  Kleyder  aach  nicht  schwer. 

Fridbert  sagt: 
Kanstu  was  singen,  so  sing  halt  her, 
Weyl  wir  iezunde  beyde  allein 
Vnd  ehe  noch  mer  leudt  komen  Rein! 

Willwalt  legt   die   pfeyffen  nider,    stürzt  die  arm  ynder  vnd 
singt  nachuolgends  liedt  In  der  grundweyß  Frauenlobs: 

l. 

Gott,  laß  dich  mein  groß  Elendt  Erbarmen 
Vnd  hilff  ein  mal  mir  Armen  1 
417]  M\     Wie  lang  dreybstn  mich  im  Elendt  vmbt 

Hab  ich  mich  Jung  vbl  lassen  Terftem, 
Des  mir  nit  dhet  gebüm, 
Hat  doch  derVerfüerer  sein  Lohn  darum. 
0  weh  der  Peinl 
;ift     Herr  Vatter  mein, 
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Zu  hilir  mir  Kom  I 

Nim  mich  wider  Za  dir  Ins  lianO  mit  gnaden  t 

Dhae  deinen  Zoren  ablabdenl 

Ich  will  dir  fort  ghoream  lein  md  fram. 

5  2. 

0  wehe,  o  Jammer,  das  Ich  mein  Fran  Matter, 

Vnd  Findbert  meinen  Bmder, 

So  anbillig  hab  bedraebt! 

Aach  dhat  mich  mein  Prftceptor  Ybl  Reahen, 
10    Ders  mit  mir  meinet  mit  dreyen, 

Und  mich  in  aller  Tagend  flbt. 

0  der  Lothar 

Dron  schuldig  war, 

Denn  ich  so  liebt 
16    Ach  Oott,  wann  Ist  Es  mir  nnn  kamen  t 

Hilir  mir,  Oott,  wideromen  ' 

Za  dem,  der  mir  mein  Narang  gibtl 

Mein  Elendt  Hat  Itsnndt  gwert  f&rwakre 
to    Lenger,  denn  sehen  Jare^ 

Vnd  weyß  desselben  noch  kein  Endt 

0  dhu  mein  OoU,  dha  mich  gnädig  Erliftnil 

Dha  dein  gnadt  xa  mir  kehm 

Vnd  hilff  mir  anO  meinem  Elendt  I 
t6    0  Vatter  mein, 

Denn  Zorn  dein 

Von  mir  abwendt 

Vnd  nimb  mich  nur  an  fftr  Einen  haaOknechte  I 

Vnd  halt  ich  mich  nicht  Rechte, 
»0    So  stehe  ich  doch  in  deiner  hendt 

[4 17b]    Findbert  gehdt  mit  FQlix  nf  die  seyden  vnd  sagt: 
Herr  Secretary,  wie  dancket  Ench? 
Der  Kerl  sieht  dem  Willwalt  gleych' 
Vnd  sein  gesang  bezeygt  dabey 
M  Warbaftiglich,  vnd  das  ers  sey. 
Ach,  mich  dhat  des  Elenden  Armen 
In  roeim  Herzen  also  Erbarmen, 

10  m«lDi»t  fihlt  D. 
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Das  mir  die  äugen  gehen  Aber.  .■  ' 

Fölix  spricht: 
Wir  wollen  In  for  hörn  drüeben, 
Vns  aber  nicht  geben  Zu  Kennen, 
h  Er  dhut  Euch,  herr,  mit  Namen  Nennen, 
So  wol  Auch  denn  Lotarium. 
Kein  Frembter  sonst  wayß  nicht  darum. 
Ist  Ers,  80  nem  wir  In  mit, 
Vnd  dhut  bey  seim  Vatter  ein  Bitt, 
10  Das  er  In  nem  Zu  gnaden  An. 
Nach  der  Armut  möcht  er  gutt  than. 

0 

Sie  gehn  wider  Zu  Im.     Findbert  spricht: 

Jüngling,  sag !   wer  hat  dich  gelört 

Das  Lied,  das  wir  Itzt  haben  ghört, 
16  Vnd  wenn  gehdt  an  dieselbig  gschicht? 

Wilwalt  sagt: 
Das.liedt  hab  ich  selber  gedieht 
Vnd  Ich  bin  Eben  dieselb  Person, 
Von  dem  ich  Es  gedichtet  hon, 
w  Weyl  ich  gehüedet  hab  beim  Vieh. 

Fölix  sagt: 
Wie  haystu  denn?  beRichte  mich! 
Vnd  wie  hayst  Auch  der  Vatter  dein? 

Wilwalt  sagt: 
25  Wilwalt  so  hayst  der  namen  Mein, 
Mein  Vatter  hayst  Ritter  Gottlieb. 

[418J  Findbert  sagt: 

Deins  heimcts  halb  bericht  mir  gib, 
Vnd  wie  auch  hieß  die  Mutter  dein 
M  Vnd  wer  dhet  dein  Präceptor  sein! 
Vnd  hestu  sonst  kein  gschwistrigt  mehr? 

Wilwalt  feit  Im  zu  fiiß  vnd  sagt: 
Ich  bitt  Ear  Gnadt  vmb  gottes  Ehr. 
Ich  wils  Euch  gern  Zdygen  An, 
s.'i  Doch  das  Ir  nichts  wolt  sagen  dauon. 


!• : 
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Mein  Yatter  möcht  mich  lassen  fangen 
Vnd  me  denn  Lotarinm  hangen. 

Sie  heben  In  Auff.     Er  sagt: 

Zn  Posna  Ich  daheimen  hin 
5  Vnd  hah  keine  gschiB?istrigt  vorhin, 

Alß  meinen  Bruder  Findberdt. 

0  der  Ist  aller  Ehrn  wert. 

Er  hat  wol  glernt  vnd  studirt. 

Ein  Junger  schclm  mich  Verfüert, 
in  Hieß  Lothar,  war  Ein  Metzkers  söhn, 

Das  Ich  meim  Vattei*  loff  dauon. 

Meiu  Präceptor  hieß  Felix, 

Uf  desen  straff  gab  ich  gar  nix. 

Mein  Mutter  hat  bis  An  Ir  Endt 
15  Mir  heimlich  gar  vil  gelts  gesendt. 

Do  sie  aber  sterben  dhett 

Vnd  Ich  gar  kein  Pfeuing  mehr  het. 

Das  mir  der  Lothar  halff  verdhon, 

Wolt  vns  der  wirdt  beydt  nimmer  hon 
SU  Vnd  schlug  vns  beydt  Auß  dem  hauß. 

Lothar  kam  mit  mir  In  ein  Strauß. 

Also  Ich  Elend  Von  Im  kam. 

Ein  Baur  zum  Scheffer  mich  Annam 

Vnd  lernet  mich  Auf  der  sackpfeiffen. 
26  Einß  mals  dhet  mir  der  wolff  Ergreyffen 

Ein  schaff,  des  wurdt  derPaur  Pold  Innen; 
[418^1  Do  must  Ich  Im  Auß  forcht  Enddrinnen, 

Denn  Er  war  gar  ein  böser  Man; 

Vnd  mich  seydher  Emeret  han 
80  Mit  der  sackpfeiffen  vnd  mit  singen. 

Aber  Ich  kan  nichts  fOr  mich  bringen, 

Das  Ich  mich  nur  ein  weuglein  Elaydt. 

Nun  wolt  Ich  ie  bey  meinem  Aydt 

Einem  herrn  gar  gern  gutt  dhon, 
^  So  will  mich  keiner  Nemben  an ; 

Sagen,  wenn  sie  so  bloß  midi  schauhen, 

Wer  mir  uaoketen  schelm  wolt  dräuen. 
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Drum  bitt  Euch  vmb  Oottes  willn  Ich: 

KiDd  Ir  Etwa  befördern  mich 

Zu  Einem  Herrn,  so  dbut  das  beatl 

Fölix  sagt: 
6  Ein  gutten  Herrn  Ich  fttr  dich  west 
Wenn  du  Änderst  Auch  gntt  wolst  dhon, 
Wöln  wir  dich  mit  vns  reiten  lohn. 
Do  sag  mir,  wo  der  Lothar  Ist, 
Destu  In  dem  gsang  denckhen  bist! 

10  Wilwalt  spricht: 

Herr  Im  Niderlandt  Zu  Denggen, 
Dhet  man  In  An  denn  galgen  beoggen. 
Eim  KaufTman  Ehr  Ein  bulgen  ttal. 

Findbert: 
16  Hastu  darZu  geholfen  kein  Mal? 
Oder  wie  bistu  Kumen  dauon? 

Wilwalt  sagt: 
Nein,  mein  gutt  hab  ich  Wol  Verdhon, 
Aber  kein  Pfennig  hab  ich  nie  Yerwendt; 
vo  Des  Ich  Euch  hie  mein  Treu  Verpfendt 

Findbert  sagt: 
Nun,  bistu  frum,  so  Ist  Es  gutt, 
Vnd  dir  Zum  besten  Reychen  dhut. 
Drum  gehe  hin  in  das  WirtzhauG  meint 
[419]         ib  Ich  will  von  stund  au  bey  dir  sein. 

Wilwalt  Nimbt  sein  sackpfeiffen  Vnd  gebdt  Ab.     Fölix  sAgt: 

Ja  Warlich  warlich,  Es  ist  Wilwalt; 

Ich  kenn  lu  frey  noch  An  der  gstalt. 

Ach  Gott,  wie  wird  sein  Vatter  dhon, 
so  Wenn  Er  In  so  wurdt  sichtig  Au ! 

Ich  bin  seindhalb  fro  überAuß 

Vnd  gehn  mir  doch  die  Zeher  Rauß, 

Das  Eines  solchen  Herrn  Sohn 

So  Arm  vnd  Eiendt  soll  hergohn. 
96  Nun,  Er  hats  nicht  Anders  gwölt. 
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Findbert : 

Das  ei^  YDs  gar  nit  Kennen  soll, 

Daselb  Earobt  mir  gar  selzam  fDr. 

Nichts  wollen  davon  sagen  wir, 
6  Wo  wir  wollen  mit  Im  hinanß. 

Wenn  wir  aber  kumen  Zn  haaß« 

Ich  seinen  Yatter  Zu  gast  ladt; 

Do  mas  er  eben  In  der  wahdt, 

Wie  wir  In  hie  gefunden  hon, 
10  Mit  seiner  Pfeyffen  Einer  gohn 

Vnd  seim  Vatter  das  liedlein  singen; 

Darnach  wir  In  die  sach  fOrbringen 

Vnd  bringen  In  wider  Zu  gnaden. 

Leycbt  wflrdt  Er  gscheydt  mit  seinem  schaden. 

Abgang.    Kumen  Felicitaa  vnd  Concordia.    Felicitaa  spricht: 

Dnrch  ein  Cnrir  hab  Ich  Vemummen, 
Das  morgen  Vnsser  herm  kommen, 
Vnd  mein  herr  der  ließ  mir  bevellen, 
Das  Ich  Es  alü  wol  solt  bestellen, 
[419^]       so  Er  wolt  Herr  Gotlieb  Zu  gast  hon; 
Denn  soll  Ich  vnd  dich  lahden  Lon. 
So  wiß  dich  Zu  Richten  darnach! 

Concordia  sagt: 
Deiner  Ladschafft  Ich  dir  danck  sag. 
26  Wenn  mein  Herr  bey  dir  steyget  ab, 
Ich  deß  ein  gutte  Yrsach  hab. 
Das  Ich  In  Zu  nacht  Von  dir  hol, 
Weyl  dir  Ist  mit  gesten  so  wol. 

Sie  gehn  ab.     Gotlieb ,   der  Alt  Ritter ,    gehdt  ein  vnd  sagt : 

ao  Ach  hett  mir  mein  söhn  gutt  gedhan, 

Wie  Wolt  Ich  In  haben  bracht  An, 

So  Wol  als  Findbert  vnd  Felix! 

Aber  do  halff  An  Im  gar  nix. 

Ich  Weyß  aidit,  Wo  Er  sich  Anfhelt. 
96  0  Wie  Yil  mancher  Mensch  Erweit 

Im  ding,  die  sein  schand  sindtl 
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Ich  Wolt  nur  Kurz  haben  ein  Kindt 

Vnd  Maint  nicht,  das  es  möcht  Ymbschlagen. 

Was  het  Ich  Vrsach  ghabt  zn  Ciagen, 

Wenn  Ich  kein  Kindt  nicht  het  Itzuudt? 
5  Mein  Weyb  lebet  noch  Vf  die  stnndt, 

Die  letznnder  muß  Erden  käuen. 

Was  soll  mich  die  gastung  Erfrayen, 

Darzu  mich  Friedbert  lassen  lahden? 

Ich  bin  gar  groß  Kumen  Zu  schaden 
10  Durch  meines  sons  bösen  Wandl 

Vnd  bat  Zuuor  ein  gutten  handl. 

Abgang.    Friedbert  vnd  Fölix  gehn  Ein.  Friedbert  sagt : 
Wilwalt,  Wir  send  herkumen  spadt. 
Hastu  Auch  können  sehen  die  Stadt? 
[420]         ibYnd  sag!  Wie  hat  sie  g&llen  dir? 

Wilwalt  sagt: 
Ehrnuester  Herr,  Es  dunckt  mich  schir. 
Die  Stadt  hab  Ich  vor  mer  gesehen. 
Doch  darff  Ichs  für  kein  Wahrheit  jehen, 
20  Die  Weyl  Ich  nitt  Wayß,  wie  sie  haist. 

Fölix  sagt: 
Es  schadt  nit.  Wenn  dus  schon  nit  Wayst. 
Das  Zu  Erfahrn  Ist  heundt  Zu  spatt. 
Der  sach  Wirdt  leycht  Morgen  Rahdt. 
25  Aber  Wenn  du  mein  Knecht  Wilt  sein. 
So  stell  dich  in  die  Ecken  nein 
Hinder  denn  Debich  vnd  fttrhang 
Vnd  sing  mir  Alß  dann  dein  gesang, 
Wenn  Ich  dich  solches  Hayssen  Wehrdti 

so  Wilwalt  sagt: 

Ich  Will  dhun  alß,  das  Ir  begert. 

Er  setzt  sich  vnder  denn   furhang,    kumbt  Gottlieb,  der  Alt 
Bitter,  mit  Charitas,  Felicitas  vnd  Concordia,  geben  alle  denn 

6  D  keyen. 
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Beden  Herrn  die  hendt  vnd  herr  Gotlieb  sagt: 
Seydt  mir  Za  Tausent  mal  Wilkum 
Von  Earn  Raysen  widemm! 
Weyl  mir  so  Tbl  gereht  mein  söhn, 
5  Mein  größte  freudt  Idi  ob  Ench  hon. 
Ich  Wer  sonst  heund  nicht  Eumen  Rauß. 
Was  bringt  Ir  gnttes  Neuß  Za  hauß 
Ynd  Wie  hots  Euch  Yf  der  Rey ß  gangen  ? 

Friedbert  sagt: 
10  £y  Recht,  Ein  spihnan  hab  WirVfgfangen; 
Denn  hab  Wir  mit  vns  bracht  herein; 
Mit  dem  WoU  Wir  nun  frölich  sein. 
Die  herm  setzen  sich  allWeyl  nider 
[420^]  Bis  man  Anrieht  die  Malzeyt  sieder! 

15    Sie  setzen  sich  nider.   Friedbert  sagt: 
Nun,  spilman,  bng  Zu  singen  An! 
So  WöU  Wir  hörn,  Was  man  kan. 

Wilwalt  hebt   das  Neherliedt  In   der  grundWeyß  Frauenlobs 

(oder,  so  man  Will,    mag  man  ein  Anders  machen)    An  Zu 

singen.     Gotlieb  hört  flejsig  drauff  vnd  sagt* 

Geh  Gott,  das  das  mein  schelm  sey! 
An  dem  gesang  dunckt  Es  mich  firey, 
Dann  alle  dieses  gsangs  Ymbstendt 
Meins  söhn  Erbare  Possen  sendt. 
25  Ist  Ers,  so  mns  Er  mir  sterben ; 
Kein  Mensch  soll  Im  kein  gnadt  Erwerben. 

Gotlieb  stehdt  Auff,    geht  vnder   denn  fürhang,    Reyst  denn 
Wilwalt  herfiir  mit  der  sackpfeyflfen  vnd  sagt: 

Ey,  du  Lohser  verpflichter  Lecker, 
30  Ich  Wolt,  du  legest  in  dem  Necker, 
Do  er  am  aller  diefeten  Ist. 
0  schehn,  sie,  Wie  du  ZuRissen  Bist! 
Siehst,  alß  werst  von  dem  Galgen  gfalleu. 


19  80]  D  lie.        83  siehst]  D  sichts. 
▲yrer.  214 


8410  (69)  D420^ 

Ein  grose  sdiandt  Isis  vor  vns  allen. 
Du  Lecker,  Ich  ließ  dich  studirn; 
Itzt  masta  deim  leyden  hoffirn 
Anff  der  sackpfeiffen,  da  seyhirtl 
6  Darnmb  dir  mcht&  Anders  gebflrt, 
AlG  das  Ich  dich  selber  Erstech, 
Ehe  dir  der  hencker  denn  halß  Abbrech. 

Er  Zeugt  das  Rappir.    Sie  fallen  Im  drein.     Wilwalt  feit  Im 

Zu  fuß,  sagt  Cleglich: 

[421]         10  Herr  Vatter,  Gstrenger  Edler  Ritter, 

Billig  habt  ir  ein  Zorn  bitter 

Wider  mich  Eum  Snn  gotloß, 

Denn  meine  sOndt  sendt  also  groß, 

Das  Ich  gar  Wol  versdiuldet  het, 
16  Das  Ir  mir  gar  nit  ynrecht  dhet, 

Wenn  Ir  sdionEar  schwerdt  stiestln  mich, 

Dann  Ich  sags:  Ich  bin  nit  Wirdig, 

Das  Ich  Euch  solt  kumen  Zu  gsicht, 

Hab  Auch  In  Zehen  Jarn  nicht 
M  Zu  Eum  Gnaden  Zu  kumen  Begert, 

Wo  mich  die  Herrn  nit  au  gefert 

Zu  Vlatislaw  gedroffen  An, 

An  Knechtsstadt  mit  sich  gflEiret  hau 

Vnd  mir  nicht  gsagt.  Wo  Ich  hinkum. 
s5  Weyl  Ich  Euch  dann  sich  Widerum, 

So  bitt  Ich  vmb  Gotts  Willn  Ymb  gnadt. 

Yerzeyhet  mir  mein  Missedhat! 

Ean  Ich  Auch  Eur  Sohn  nicht  sein, 

Halt  mich  für  Eurn  Knecht  allein! 
80  Ich  Will  mich  keiner  Arbeyt  Webm, 

Wasser  schöpfen,  holtz  tragen  ynd  Kehrn 

Vnd  Alß,  Was  man  Erdencken  kon, 

Vnd  Was  sonst  niemandt  Im  hauß  Wil  dhon, 

Will  Auch  nicht  Erben,  Wie  ein  Kindt. 
S5  Allein  YerZeyht  mir  meiner  sfindt, 

Das  Ich  Auch  bey  Gott  Gnadt  Erlang, 

Mein  draurigs  hertz  ein  trost  Empfang, 
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Das  so  lang  War  in  hertzenleydt ! 

Gotlieb  Wend  sich  Zu  Friedbert  vnd  Fölix  ynd  sagt : 

Non  Secht,  Ir  lieben  lierm,  Albereyt, 
Wie  das  bOß  Vngerahden  kindt 
5  Mir  macht  mein  Yatterhertz  so  lindt, 
Das  Ich  Im  Eben  nichts  kan  dhan! 

Er  Wend  sich  Zum  Wilwalt: 

Schaw  diese  Bede  herrn  An! 
[421^]  Das  Ist  dein  Bruder  Friedbert, 

10  Der  stettigs  zu  studirn  begert 

Vnd  sich  hat  lassen  vnderweysen. 

Der  Ist  Itz  Kantzier  in  hohbreysen; 

So  bistu  Ein  Loser  spilman, 

Der  uit  so  nil  yerdienen  kan, 
15  Das  Er  sidi  Ein  Weng  köndt  bedecken. 

Solt  dich  herr  Fölix  nicht  Erschrecken, 

Der,  in  magistruni  promouirt, 

Vnssers  Landsfürsten  Rahdtstuben  Zirt 

Mit  seinem  Secretari  Ambt, 
20  Vnd  sie  sendt  alle  bede  sambt 

Von  Armen  schlechten  Eldem  geboru 

Vnd  send  Zu  grossen  herrn  Wom, 

Vnd  da  bist  Wom  Ein  bettelman. 

Ey  pfui,  alG  VnglOckh  Kumb  dich  An! 
25  Der  hertzenliebste  Gmahel  mein 

Ist  mir  gstorben  yon  Wegen  dein 

Vnd  mich  Bringstn  Aach  ymb  das  leben. 

Doch  Will  Ich  dir  ditzmal  Vergeben, 

Wenn  du  mit  Warheyt  Zeygest  An, 
so  Wie  dhuts  deinem  gselln  gohn, 

Dem  du  so  Vleysig  bist  nachgangen. 

Wilwalt  sagt: 

0  Er  Ist  Worden  Aufgehangen 
Vor  lengst;  so  halt  Ich  Von  Im  Kam, 
36  Er  sich  des  stellens  steuff  Annaro ; 
Darum  hat  Er  sein  Lohn  bekamen. 
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Gottlieb  sagt: 
Wo  hastu  denn  Zu  gfrcssen  gnumen, 
Wenn  da  nicht  Auch  Zum  Dieb  bist  Worn? 

Wilwalt  sagt: 
5  Do  Ich  denn  Lothar  hab  Verlorn, 

Hab  Ich  midi  verdingt  Zu  eim  Baurn, 

Ließ  mich  gar  keiner  Arbejt  daurn; 
[422]  Vnd  derselbig  Baur  hilt  mich  hart, 

Gar  ein  Zornicher  Man  Er  Wardt. 
10  Dem  must  Ich  hOeden  Yf  das  Vieh 

Vnd  Er  lernet  sackpfeiffen  mich. 

Einsmals  der  Wolff  ein  schaff  Zerriß, 

Er  mich  Elendt  zum  hauß  Ausschmiß. 

Do  hab  ich  mein  sackpfeiffen  gnumen 
16  Vnd  bin  in  die  Wirtzheusser  kumeu 

Vnd  hab  darZu  ditz  liedlein  gsnngen, 

Offt  gelt  bekumen  Von  denn  Jungen, 

Darzu  ein  drunckh  vnd  stücklein  brott. 

Also  hat  mich  Erhalten  Gott 
20  Vf  meiner  langen  Weyden  Rayß. 

Wie  Ich  her  kam,  Ich  selbst  nicht  Wayß. 

Friedbert  sagt: 

Gnediger  Herr,  Weyl  In  Gott  hat 

Durch  sein  miltReydie  band  vnd  gnadt 
S5  Erhalten,  beschützt  vnd  Im  bsdiert, 

Das  Er  sich  hat  mit  Ehrn  gnert. 

Niemand  nichts  gstolu  noch  abbedrogen 

Vnd  so  lang  Im  Elendt  Vmbzogen, 

So  Wendet  bey  Im  gnadt  Einl 
80  Last  In  Wider  Eurn  Son  sein! 

Gh)tt  kan  In  noch  Erheben  Wol. 

Gotlieb  sagt: 

Alding  dir  VerZiehen  sein  soll. 
Doch  dastu  dich  bessern  Werst, 
85  Mich  nit  beleydigst  noch  beschwerst ; 
So  Will  ich  dich  Wider  Nemben  On. 
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Da  bist  ein  Recht  Verlorner  Sohn 

Vnd  Will  dich  Vf  schönst  Kleyden  New. 

Wildu  es  dhan,  gib  mir  dein  drew! 

Er  stehdt  Auff,  gibt  dem  Vatter  die  hendt, .  Er  feit  fiir  denn 
5  Fölix  Nider  vnd  sagt: 

[422i>]  0  Ehruuester  Herr  Präceptor, 

Wie  bin  ein  Narr  gwesen  Vor, 
Das  Ich  mich  so  yerffternließ! 
Ich  bitt  durch  Gott:  habt  kein  Verdrieß, 
10  Das  Ich  so  gar  nichts  lernen  Wolt! 
Die  schalckheyt  wardt  mir  Vil  Zu  holt, 
Die  Ich  vom  Lothario  lehrt. 
Vnd  Weyl  Ir  so  vleyß  habt  Anghört, 
Mich  bey  meim  Vatter  bracht  Zu  gnaden 
15  Vnd  alß  abgangen  Ist  on  schaden. 
So  danckh  Ich  Euch  der  grosen  drew. 

Zuni  Friedbert  sagt  er: 
Vnd  Wiewol  Ich  drage  schew, 
Das  Ich  Euch  soll  mein  bruder  Nennen, 
20  So  dhue  Ich  doch  danckbar  Erkennen, 
Wie  dreylich  Irs  mit  mir  dhet  Meinen. 
Dhet  mir  Auch  Itzt  die  gnadt  Erscheinen, 
Das  Ich  kam  In  meins  Vatters  huldt. 
Gott  geh  gnadt,  das  Ichs  Wider  bschult! 

25  Friedbert  sagt: 

Gott  sey  Lob,  Breyß  vnd  Meyestett, 

Das  alls  so  glaublich  schaffen  dhett, 

Vnd  Euch  so  Vetterlich  Erlösen 

Von  Lotario  dem  Vil  bösen! 
30  Der  Verleyhe  sein  glOckh  vnd  gnadt, 

Das  Ir  Auch  hinfort  in  der  thatt 

Erzeyget,  Wie  Ir  Itzt  An  denn  Orden 

Euch  Wol  Erzeyget  habt  mit  Worten. 

Werd  Irs  dhan,  so  sag  Ich  Euch  Zu, 
35  Das  Ich  femers  das  beste  dhu, 

Damit  Ich  Euch  An  denn  hoff  bring. 
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YdcI  Weyl  gott  yermag  aHe  ding, 
So  Wollen  Wir  Aach  VleyB  Ankebro, 
Das  Er  Euch  mOcht  Ein  heurat  hschem. 
Nun  Eumbt  alle  mit  mir  herein! 
[423]  5  Es  wirdt  nunmer  Angericht  sein; 

Do  WöU  Wir  alles  consumim, 
Wouon  Wir  Itzt  dhetten  Tractim. 

Abgang  Ir, Aller.     Eumbt' Gotfridt,  der  Hochdeutschmayster, 

mit  Friedbert,  dem  Kantzier,  Gotlieb,  dem  Hofibieyster,  vnd 

Fölix,  dem  Secretary,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  lieben  gedreuen,  Weyl  der  Landtag 
Enr  gstanden  relation  nach 
Vf  das  best  Ist  Wem  Verriebt, 
So  soll  mau  das  Factum  vnd  gschicht 
15  Vf  fleysigst  in  die  BQcher  tragen, 
'  Vf  das,  Wenn  man  darnach  dhut  fragen, 
Es  alles  Wiß  Zu  finden  balt. 

Zum  Hoffmeyater  sagt  Er: 

Vnd  nachdem  Eur  söhn  der  Wilwalt 
to  Ist  Widerum  knmen  Zu  Landt 

Auß  seinem  gar  Vbln  Zustandt 

Vnd  hat  Euch  sein  Vnrecht  abbetten, 

Ist  Widerum  Zum  ghorsam  dretten, 

Das  Ich  yerhoff,  Er  solt  gutt  dhon, 
15  Vnd  das  Ich  Eure  dienst  Belohn, 

Die  Ir  mir  so  lang  Habt  Verwalten, 

So  wolt  Ich  Im  also  halten 

Mein  Forstmeysterambt  Räumen  Ein. 

Ich  meint  Ja,  Es  solt  für  In  sein. 
80  Und  wo  Er  sich  dhut  halten  woi,. 

Ein  Reychs  weyb  man  Im  geben  soll, 

Das  Er  wider  Zum  herrn  werdt. 

Drum  sagt  mirs,  ob  Ir  das  begert! 

Gotlieb  sagt: 
»5  Hochwirdigster,  Durchleychtigster  Herr, 
Wenn  Ich  nur  nit  zu  vil  begeirl 
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[423^]  Meins  sohns  wolfart  die  Ist  mir  lieb, 

Doch  Ich  Euch  gar  kein  Ordnung  gib. 
Zu  Im  dha  Ich  versehen  mich, 
Er  werdt  gar  woU  halten  sich, 
6  Das  vber  In  aufkam  kein  Clag. 

Fridbert  sagt: 
Er  hat  vil  lange  Jar  md  tag 
Nnn  mehr  armnt  vnd  Elend  glieden; 
Das  gar  wol  ist  fQr  In  Zu  bitten, 
10  Denn  Ein  solche  straff  Ist  armnt, 
Das  sie  die  hochfart  dempffen  dhot 
Vnd  lernt  dargegen  demflttig  wem. 
Was  gelts?    Itzo  wird  Er  gar  gern 
Dhnn,  was  Er  Yor  nit  hett  gedhon. 

16  Fölix  sagt: 

Zu  Im  Ich  gutte  Hoffnung  hon. 

Es  werdt  Ein  Rediter  Man  auß  Im. 

Er  Ist  nicht  zu  hefftig  vnd  grim; 

So  Ist  Er  warhafftig  darZo. 
to  Das  send  gar  gutter  dugent  Zwn. 

So  könnens  auch  Eur  Fürstlich  gnadt 

Mit  Im  vf  Etliche  Monat 

Versuchen.    Dhut  Er  sich  Becht  halten, 

So  laß  man  Ins  alG  denn  Verwalten  1 

t6  Gottfiridt  sagt: 

Secretarius,  heyst  In  Rein! 
Er  soll  fort  mein  Forstmeyster  sein. 

Secretarius  Fölix  bringt  In  wol  gekloTt.     Gotfiridt  sagt: 
Hör,  Wilwaltl  Ich  hab  vemumen, 
so  Dastu  wider  zu  land  seyst  kumen 
Vnd  habst  Vil  im  Elendt  Erlieden. 
[424]  Nnn  wolt  Ich  dich  machen  Beriehden 

Vnd  Zu  meinem  Forstmeyster  machen. 
Wenn  du  Recht  verstehst  deine  Sachen 

* 
U  D  mit  hau. 
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Ynd  werest  mir  gewür  ynd  drey; 
Dann  sonst  sag  Ich  dir  das  dabey, 
Ich  liedt  dich  sonst  nicht  auff  dem  walt. 

Wilwalt  sagt: 
sich  will  nach  aller  sachen  gstalt 

Eur  Gnaden  gwer  vnd  gedrew  sein 

Ynd  verrichten  die  gscheffte  mein, 

Wie  Einem  diener'dhnt  gebflm, 

Kein  Tag  nicht  yergeblich  verliem, 
10  Das  Ich  nicht  denn  Walt  bereydt. 

Gottfiiedty  der  Deutschmaystery  sagt: 

Man  bedarff  darZo  fleysig  leodt. 

Heldesta  dich,  wie  Es  sein  soll, 

So  will  Ich  auch  halten  woll, 
15  Dich  mit  Eim  Reychen  weyb  versehen, 

Das  du  mir  dmm  solst  danckh  veriehen, 

Die  Ist  vom  stamb  Edl  gebom, 

Ist  Eim  KauiEman  verhenrat  wom, 

Mit  dem  sie  hat  Erzeugt  Ein  Kindt, 
10  Das  Ist  nach  Im  gestorben  gschwindt, 

Ynd  sie  het  sein  Outt  alß  geerbt; 

So  werstu  Ewig  vnverderbt. 

Das  setz  Idi  dir  Zu  dem  wolhalten. 

Solstu  aber  nicht  Recht  Yerwalten, 
»  Was  Ich  dir  vbergeben  dhett. 

Ich  dich  mit  Ernst  Zu  straffen  het 

Weyl  man  dir  dann  bedes  fariielt, 

So  magstu  nemben,  das  dir  gfelt, 

Die  gnad  oder  die  ungenad. 
[424^]       80  Du  weyst,  wies  dir  vor  gangen  hat; 

Ynd  Es  köndt  dir  wol  Erger  wem. 

Darauff  magstu  denn  aydt  mir  schwem. 

Wilwalt  Schwert  vnd  sagt: 
Gnediger  Üerr,  Ich  will  Eur  Gnaden, 
S5  Nimmermer  fDegen  Einen  schaden. 
Sonder'  dennselben  gedrew  sein. 
So  lang  Ich  hab  das  leben  mein. 
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Gotfndt,  der  Deutschmeyster,  sagt: 
Nun  walt  sein  glOckb!  also  hab  Ich 
Auch  bestelt  Za  Einem  dicner  dicb. 
Gott  geb  uns  glQckh  vnd  beyl  zusammen! 
5  Nun  so  scbreybt  In  Ein  mit  Nammen, 
Vnd  Riebt  im  auf  die  bstallung  sein! 
Halt  In  wie  ander  die  mein 
Vnd  Kumbt  mit  In  die  Ganzley  Rein! 

Abgang. 

10  ACTUS  SEPTIMUS. 

Der  Ehrenholt  bschleyst: 

Nach  diesem  bat  sich  Wilwalt  wol 

Gebalten  vnd  Ist  lebens  yoI 

In  seim  Forstambt  Etlich  Jar.gwesen. 
16  Der  Hocbdeutscbmayster  ausserlebsen 

Hat  Im  des  Eauffmans  wittwe  geben 

Vnd  Ein  sehr  großes  gutt  darneben 

Bis  vf  Seins  Herr  Vatters  hinfart. 

Darnach  Er  gar  Hoffroayster  wardt, 
80  Hielt  sich  wol  bis  hin  In  sein  grab. 

Darauß  sol  lehrn  ein  ieder  Euab, 

Das  Er  sein  Eidern  lieb  vnd  Ehr, 
[425]  Was  n)an  Im  bevilbe,  fleysig  Lehr, 

Laß  sich  böß  gsellen  nicht  verfttern, 
86  Die  fttr  sich  selbst  nicht  wollen  studirn. 

Auch  soll  Er  mit  In  nicht  bobitzen, 

Wenn  sie  in  der  schul  bey  Im  sitzen, 

Bringen  heund  ditz,  Ein  anders  Rein 

Und  dauschen  Etwas  anders  Ein, 
so  Sagen  darnach,  sie  habens  funnen 

Oder  Etwa  mit  spihi  gwunnen. 

Auch  hfletetEr  sie  vor  sPil  vnd  naschen, 

Vor  liegen  hin  vnd  wider  waschen. 

Denn  wer  das  dhut,  so  dhuts  nicht  fehlen, 
96  Er  hebt  an  zu  driegen  vnd  stehlen 

13  ?lob«n8.        SO  ?BringD   heat  diO,  morn  ein.        34  D   dhut  so  dhat 
80  dbntf. 
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Ynd  kombt  alßdann  an  galgen  naaG 

Ynd  iB?irdt  nimmer  Dichts  gatts  darauß. 

Hett  aber  ayner  Ynrecht  dhon 

Ynd  sich  Etwa  Yerfüem  LohD, 
b  Der  wend  Bicb  ynd  Kehr  wider  vmb, 

Hör  auf  ynd  werde  wider  fram, 

Lerne  das  galt  yon  denen  Jungen, 

Die  haben  ein  warhaffte  Zungen, 

Ein  fehigs  ynd  dhettigs  hirn, 
10  Die  gern  lernen  ynd  studirn, 

Endschlagen  sich  allem  ynrecht, 

Befleysen  sich  des  gntten  schlecht, 

Damit  ynd  mit  In  Gruen  ynd  blie, 

Werd  Zu  Eim  großen  Herrn  hie, 
»Das  In  mus  Ehm  lederman 

Ynd  Erlang  dprt  die  Ewig  kroni 

Amen. 

* 
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L[ochner?]  in  Aufseßs  anzeiger  für  künde  der  deutschen  yorzeit 
1854,  13  f. 

L.  Kl&den  ebendaselbst.    1864,  82  ff. 

Zur  .biographie  und  Charakteristik  des  Jacob  Ayrer,  von  E.  G. 
Selbig,  in  August  Hennebergers  Jahrbuch  für  deutsche  litteraturgeschichte. 
Meiningen  1866.    1,  32  ff. 

Heinrich  Kurzs  geschichte  der  deutschen  litteratur.  Leipzig  1856. 
2,  116.  135  f.  138. 

Heinrich  Kurzs  leitfaden  zur  geschichte  der  deutschen  litteratur. 
Leipzig  1860.  s.  123.  127.  129.  132.  150.  188. 

So  eben  erhalte  ich  die  anzeige  eines  neuen  werkes.  das  ich  leider 
nicht  mehr  für  gegenwärtige  ausgäbe  benützen  kann:  Shakspere  in  Ger- 
many  in  the  xvj  and  xvij  centuries,  an  account  of  english  actors  in 
Germany  and  the  Netherlands  and  of  the  plays  performed  by  them  du- 
ring  the  same  puriod,  by  Albert  Cohen.  Im  ersten  thell  soll  sich  ein 
abschnitt  finden :  Jacob  Ayrer  and  the  plays  composed  by  him  under  the 
influence  of  english  actors.  Im  2ten  theile  steht  vorn:  comedy  of  the 
beautiful  Sidea,  by  Jacob  Ayrer  of  Nuremberg  (about  1595),  the  only 
drama  extant  which  points  to  the  plot  of  Shakspere's  Tempest.  Sodann 
comedy  of  the  beautiful  Phaenicia,  by  Jacob  Ayrer  of  Nuremberg  (about 
1595),  containing  the  plot  of  Shakspere's  Much  ado  about  nothin^« 
Zamckes  centralblatt  1865,  255  f. 
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LEBEN  DES  DICHTERS. 


Mehrere  träger  des  namens  Ayrer  werden  genannt  Die  bedeutang 
desselben  erläutert  Schmeller  im  bayrischen  Wörterbuch  1,  40  und  Grimm 
im  deutschen  Wörterbuch  8,  86.  Das  schon  mhd.  nachweisliche  wort 
bezeichnet  einen  eierhändler. 

Über  des  dichters  leben  haben  wir  nur  wenige,  unsichere  angaben. 

Jakob  Ayrers  geburtsstätte  ist  ziemlich  unzweifelhaft  NOmberg. 
Karl  Schmitt  a«  a.  o.  s.  9. 

Sein  geburt^ahr  ist  nicht  bekannt.  Karl  Schmitt  a.  a.  o.  s.  10  setzt 
es,  auf  unhaltbare  gründe  gestützt,  nach  muthmaaßuug  etwa  in  das  jähr 
1560. 

Er  war  ein  zeitgenoße  William  Shaksperes,  der  ihn  um  11  jähre 
überlebte.  Über  das  nicht  ganz  aufgehellte  Verhältnis  Ayrers  zu  Shak- 
speres dichtung  äußert  Dr  William  Bell  in  Hamburg  im  Morgenblatt 
1853,  1192  folgende  vermuthung:  »Es  ist  unstreitig,  daß  einige  der 
shaksperischen  stücke  mit  einigen  der  ältesten  deutschen  schauspielef 
nemlich  denen  des  notars  Jakob  Ayrer ,  die  fabel  gemein  haben.  Wenn 
man  annimmt,  daß  seine  stücke  10  jähre  vor  seinem  tode  geschrieben 
sein  mögen,  so  käme  man  auf  dos  jähr  1595,  dasselbe,  in  welchem  Shak- 
spere  sein  erstes  stück  herausgab;  und  da  es  beim  damaligen  mangel- 
haften verkehr  zwischen  fernen  ländern  sehr  unwahrscheinlich  erscheint, 
daß  Ayrer  an  Shakspere  oder  dieser  an  jenem  ein  plagiat  begangen,  so 
ist  sicher  eine  gemeinschaftliche  quelle  anzunehmen  und  diese  kann  Shak- 
spere nur  in  Deutschland  persönlich  kennen  gelernt  haben.  Shaksperes 
Sturm  hat  in  der  fabel  viel  mit  der  schönen  Sidea  von  Ayrer,  Maaß  für 
maaß  manches  mit  derPhönicia  des  Nürnbergers  gemein«.  Bell  benützt 
diesen  umstand  zur  Unterstützung  seiner  hypothese,  daß  Shakspere  in 
den  Jahren  1585  bis  1589  von  England  flüchtig  zum  theil  sich  auch  in 
Deutschland  aufgehalten  habe. 

So  viel  ist  sicher,  daß  Ayrer  mit  den  stücken  der  englischen  komö- 
dianten,  die  damals  nach  Deutschland  herüber  kamen,  bekannt  war. 
Daß  diese  schon  im  16  jh.  in  Deutschland  umgiengen ,  beweist  Heibig  in 
Prutzs  litterarhistorischem  taschenbuch  1847,  s.  444. 

Über  das,  was  Nopitsch  a.  a.  o.  beibringt,  geht  unsere  kenntnis  von 
den  lebensumständen  des  dichters  nicht  weit  hinaus.  Er  sagt:  »Jakob  Ayrer 
der  ältere  soll  nicht  in  die  familie  des  vorigen  [des  Melchior  Ayrer,  zum 
magister  creiert  1542,  geadelt  1561,  eines  großen  kupferstichsammlers] 
gehört  und  eigentlich  Eyer  geheißen  haben,  der  als  ein  armer  junge  nach 
Nürnberg  gekommen  wäre,  in  einem  eisenkram  gedienet  und  nachgehends 
selbst  dergleichen  krämerei  angefangen,  da  er  sich  dann  den  namen  der 
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Ayrer  sowohl  als  ihr  wappen  zugeeignet  h&tte.  Als  seiD  eisenhandel 
zurflcke  gieng  und  sein  vermögen  fast  völlig  aufgezehret  war,  ^eng  er 
nach  Bamberg,  legte  sich  auf  die  Schreiberei  und  lernte  durch  noth, 
flbung  und  lesen  so  viel,  daß  er  hof-  und  stadtgerichtsprocurator  daaelbat 
wurde  und  sich  mit  vielen  kindem  gut  ern&hrte.  Jedoch  begab  er  sich 
der  evangelischen  religion  wegen  wieder  von  Bamberg  weg  und  kam 
abttrmal  nach  NOmbergf  wo  ihm  der  rath  1594  das  bflrgerrecht  verehrte 
und  er  gerichtsprocurator  wurde.  Elr  war  auch  kaiserlicher  notariut  und 
starb  1605.  Von  diesen  vielen  kindern  sind  vorn&mlich  8  söhne  bekannt, 
Jakob  und  Matth&us,  die  beide  doctoren  der  rechte  waren,  und  Georg 
Fabian,  der  1605  auch  procurator,  aber  1609  vdeder  abgeschaffet  wurde«. 

Seine  amtlichen  functionen  als  procurator  und  notarius  erh&lt  um 
unser  dichter  auch  in  meinen  dram^i  stets  gegenwärtig  durch  h&ufige 
anspielungen  auf  das  rechtswesen  und  die  kanzleiflbung. 

Die  zeit  der  schriftstellerischen  th&tigkeit  Ayrers  setzt  Flögd  {g^ 
•chidite  der  komischen  litteratur  4,  307)  in  die  jähre  1570  bis  89,  ohne 
grflnde  fOr  diese  angäbe  beizubringen.    Schmitt  s.  9. 

Gottsched  schreibt  ihm  das  1585  gedruckte  stflck  Julius  redivivna 
in;  mit  unrecht,  wie  sich  später  ergeben  wird. 

Sichere  und  von  den  vorstehenden  annahmen  abweichende  data  fOr 
Ayrers  poetische  production  gibt  die  Dresdner  hs.  Hier  sind  als  ab- 
laßungszeit  einzelner  stücke  die  jähre  1595,  1596  und  1598  genannt  K. 
G.  Heibig  in  Prutzs  litterar-historischem  taachenbuch  1847,  441  ff. 

Heibig  theilt  bei  Henneberger  1,  82  aus  dem  Nflmberger  archiv  die 
nachricht  mit:  »26  Martii  1605  starb  der  erbar  Jacob  Ayrer  der  etter, 
publlcus  notarius  und  der  gerichten  procurator,  im  heugäßlein«.  So  nimmt 
sdion  Nopitsch  in  den  Supplementen  zu  Wille  NOrnberger  gelehrtenlexi- 
kon  1,  42  mit  recht  an.  Unrichtig  ist  also,  wenn  Schmitt  das  jähr  1610, 
Tieck  1618  als  das  wahrscheinliche  todeiijahr  ansetzt. 

SCHRIFTEN. 

In  Bamberg  ist  noch  Jacob  Ayrers  reimchronik  der  Stadt  Bamberg 
vorhanden.  Sie  ist  1599  abgeschloßen.  Joseph  Heller  hat  sie  1888  in 
Bamberg  herausgegeben. 

Der  in  vielen  ausgaben  verbreitete  historische  processus  juris  Lud- 
feri  contra  Christum  ist  von  dem  gleichnamigen  söhn  unseres  dichten 
verfaßt 

DRAMEN. 

i  Kvi  y^'         ^^^  annähme  Tiecks  (deutsches  theater  1,  z^y)i  daß  die  wenigsten 
»3.  stAcke  Ayrers  vor  1610  geschrieben  sein  mögen,  beruht  auf  einem  irrthum. 

Ayrer  ist  schon  1605  gestorben. 
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HANDSCHRIFTEN. 


In  der  königlichen  bibliothek  in  presden  befindet  sich  eine  band- 
i^cMft  ygn^A^er ,  bezeichnet:  Deatschgeschriebenes  Comedi-buch  N.  L 
M.  4.  Ich  bezeichne  diese  hB.  mit  D>  Sie  beginnt  mit  der  tragOdi  von 
der  erbaunng  der  Btadt  Rom  und  schließt  mit  dem  fastnachtspiel  oder 
▼ielmehr  singentspiel  »der  Ulrich  im  käsekorbt.  Sie  enthält  22  dramen 
des  dichters,  damnter  3  nngednickte.  Die  handschrift  stammt  aus  Gott- 
scheds Sammlung.    Ich  bemerke  daraus  folgendes: 

Bl.  1.  Tragedia  Von  Erbauung  der  statt  Rom  u.  s.  w.  Durch  Ja- 
cobum  Ayrem  Publicum  Notarium  u.  s.  w.   Angefangen  denn  28  July  1696. 

Bl.  68.    Der  Ander  Deil  n.  s.  w.  angfangen  den  24  May  96. 

Bi.  87.    Der  dritte  theyl  u.  s.  w.  angftngen  4  Sept.  96. 

Bl.  186.    Der  4te  theyl  uC  s.  w.  angf.  24  Febr.  98. 

Bl.  186.    Tragedia  vom  Reichen  Man. 

Bl.  227.    Comedia  von  Nicalay  dem  Verlornen  Sohn. 

Bl.  276.    Tragedy  Von  der  Schönen  Melnsina.    Angf.  8  Marc  98. 

Bl.  822.    Volendt  19  Marc.  98. 

Bl.  828.    Der  Ander  theyl  in  die  Melusins  u.  s.  w.  Angf.  20  Marc.  98. 

Bl.  866.  Ein  ausserlesne  schöne  nützliche  vnd  lustige  Comedi  der 
knaben-spigl  genandt 

Bl.  426.    Tragedia  Thesei.    Druck  0  bl.  242. 

BL  486.  Fastnaohtspiel  von  Meister  Simon ,  wie  er  in  ein  doln  ge- 
worffen  wurd,  auß  dem  Gento  Nonella  u.  s.  w.    Angefangen  27  Sept  96. 

BL  602.  Der  Beckh  der  sein  weib  wider  lebendig  gegeigt  hett  n.  s.  w. 
22  Oct  96. 

BL  616.  Fastnacht-Spil,  die  besessen  Peurin.  Druck  F  bL  68.  An- 
gfangen 28  Not.  96. 

Bl.  629.  Ein  Possenspiel  von  einer  yersufben  Beurin  u.  s.  w.  Druck 
F  bl.  68.    28  Marcii  98. 

BL  642.  Ein  singents  spill  vonn  einem  vngerechten  Juristen  u.  s.  w. 
Druck  F  bl.  141.    Ein  datum  fehlt 

Bl.  662.  Ein  singets  spil,  der  forster  im  schmaltzküebl.  Druck 
F  bL  146.    21  Mai  98. 

Bl.  662.  Ein  singets  spil  von  etlichen  nerischen  rheden  des  Claus 
Karren  u«  s.  w.    Druck  F  bl.  160.    Angefangen  12  Febr.  1698. 

Bl.  672b.  Ein  singets  spill  anstatt  eins  nachspils  zu  spillen,  jm  dhon 
wie  man  den  Engelendischen  Rolant  singt,  von  dreien  bösen  weibem  u.  s.  w. 
Druck  F  bl.  144.   Gemacht  10  Febr.  1698. 

Bl.  680.  Ein  schönß  Singents  spill  der  verlarfft  Franciscus.  Druck 
F  bL  187.   Nach  einer  notis  bL  680b  wurde  das  stück  noch  1666  aufgefOhrt, 
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Bl.  592.    Ein  singets  spiel,  der  wittenbergisch  Magister.    Druck  F 
bl.  157.    20  Mai  1598. 

BI.  604.    Ein  schönß  Neues  Bingens  Spill  Von  dem  Knorm  KQntz- 
lein  mit  dem  Yrlaub  u.  s.  w.    Druck  F  bl.  150.    6  No?.  1598. 

BL  616.    Der  Mflnch  im  Keßkorb.    Druck  F  bl  158.    3  Mai  98. 

Ebert  im  bibliographischen  lexikon  1,  125  erkl&rt  diß  fflr  das  origi- 
nahnanuscript  Heibig  bei  Pruts  s.  442  sagt:  »Ejuin  auch  nicht  bewiesen 
werden,  daß  es,  was  übrigens  nicht  unmöglich  w&re,  Ayrers  eigene 
handschrift,  so  weist  doch  Orthographie  und  handschrift  auf  einen  sehr 
alten  abschreiber,  einen  zeitgenoßen  Ayrers  selber,  hin.«  BeU  im  Morgen- 
blatt 1858,  1198  sagt  dagegen:  »Dieses  manuscript  ist  ein  dicker  mittd- 
großer  folioband  von  verschiedenen  bänden,  daher  kein  autographon  des 
dichters,  aber  doch  von  einem  sehr  alten,  wenn  gleich  nicht  gleichzeitigen 
scribeuteo,  und  in  den  nemlichen  zQgen  ist  in  den  meisten  stücken  nicht 
nur  der  tag  und  das  jähr  des  anfongs,  sondern  auch  das  datnm  der 
Vollendung  angegeben.« 

Weiter  bemerkt  Bell:  »Noch  habe  ich  des  bedeutenden  umstands  za 
erwähnen,  daß  das  erwähnte  manuscript  von  Ayrers  stücken  als  erster 
band  bezeichnet  ist;  es  ist  also  zu  vermuthen,  daß  wenigstens  nodi  ein 
zweiter  band  aufzufinden  wäre.  Dieses  wird  noch  wahrscheinlidier  durch 
den  ferneren  umstand,  daß  Gottsched  beide  bände  in  bänden  gehabt 
haben  muß;  denn  einmal  zeigt  dieser  erste  band  inwendig  auf  dem  ein- 
band Gottscheds  etikette  und  zweitens  werden  in  dessen  »nöthigem  vor- 
rath«  werke  von  Ayrer  aufgezählt,  die  in  diesem  bände  nicht  enthalten 
sind.«  Der  letztere  beweis  ist  nicht  schlagend;  Gottsched  nahm  seine 
notizen  aus  dem  opus  theatricum  und  sagt  im  nöthigen  vorrath  1,  86 
ausdrücklich:  »Nun  habe  ich  zwar  noch  einen  geschriebenen  folianten 
aus  diesem  Jahrhundert,  von  lauter  dramatischen  stücken.  Es  sind  sel- 
bige Jakob  Ayrers  tragödien ,  komüdien ,  fostnachtspiele  und ,  was  am 
merkwürdigsten  ist,  singender  spiele.  Allein  weil  dieselben  alle  auch  ge- 
drucket sind,  so  will  ich  ihrer  hernach  unter  der  zahl  der  gedruckten 
Schauspiele  erwähnen«.  Gottsched  wüste  somit  von  einem  zweiten  bände 
des  manuscripts  nichts.  Daß  er  sich  in  der  behauptung,  daß  alle  im 
manuscript  enthaltene  stücke  auch  gedruckt  seien,  irrt,  geht  aus  der 
mitth eilung  der  ungedruckten  stücke  s.  8 159  ff.  hervor.  Dieselbe  unrich- 
tige behauptung  wiederholt  Gottsched  nochmals  1,  121:  »Ich  habe  einen 
geschriebenen  folianten,  darinn  alle  seine  gedruckte  stücke  enthalten  sind. 
Aber  die  jahrzahlen ,  wann  sie  gemachet  worden,  stehen  nicht  dabeic. 
Auch  aus  dieser  letzten  eben  so  unrichtigen  bemerkung  erhdlti  daß 
Gottsched  nicht  zeit  gefunden  hat,  sein  Ayrermanuscript  genauer  aasu- 
sehen.    L.  Kläden  in  Aufseßs  anzeiger  1854,  88  sucht  Ck>tt0ched  in 
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Schutz  zu  nehmen,  indem  et  behauptet,  die  Dresdner  handschrift  kOnne 
nicht  das  von  Oottsched  gemeinte  sein,  obwohl  dieselbe  das  gedruckte 
zeichen  der  gottschedischen  bibliothek  noch  heute  trftgt 

OPUS  TaEATRICÜM. 

Kurz  nach  dem  tode  des  dichters  scheinen  seine  dramen  gedruckt 
worden  zu  sein,  die  komödien  und  tragödien  1610,  schwerli^  erst  16 18^ 
wie  am  schluße  von  0  angegeben  ist,  die  fastnachtspiele  1610.  Vgl.  dar- 
über die  nachfolgenden  anmerkungen  zu  s.  1.  8.  531.  2335.  3158.  Mög- 
lich, daß  die  fastnachtspiele  zuerst,  aber  gleich  mit  der  absieht,  die  an- 
dern dramen  voranzustellen  (s.  s.  2335),  1610,  dann  der  text  der  dramen 
langsam  zwischen  1610  und  1618  gedruckt,  der  abschluß  des  druckes 
(s.  2334)  aber  nebst  titel  (s.  1)  und  vorrede  (s.  8)  erst  1618  erfolgt  ist 

Tieck  hat  in  seinem  deutschen  theater  5  stocke  von  Ayrer  abdrucken 
laßen: 

1.  Fasnachtspil :  der  flberwunden  trummelschlager  st  60. 

2.  Von  dem  engelendischen  Jann  Posset  st  51. 

3.  Von  dem  griechischen  keiser  und  seiner  tochter  Pelimperia  st  IL 

4.  Von  Phönicia  und  Tymbri  von  Golison  st.  26. 

5.  Von  der  schönen  Sidea  st  28. 

Proben  aus  einzelnen  stücken  hat  Pischon  im  zweiten  bände  seiner 
denkmäler  gegeben. 

Die  neue  ausgäbe,  die  ich  freundschaftlichem  andringen  nachgebend 
unternommen  habe,  folgt  den  originalen  möglidist  genau.  Abweichungen 
vom  texte  sind  gewißenhaft  verzeichnet  An  der  Schreibung  habe  ich 
nicht  gerüttelt  Nur  die  interpunction  habe  ich  nach  den  heutigen  ge- 
wohnheiten  geregelt 

Für  manchfache  förderung  meiner  arbeit  bin  ich  den  Herren  Prediger 
Dr  Kl&den  in  Berlin  und  Hofrath  Dr  Klemm  in  Dresden  zum  besten 
danke  verpflichtet. 

ANMERKUNGEN  ZU  EINZELNEN  STELLEN. 

1  Die  Jahrszahl  1618  scheint  nur  auf  eine  sp&tere  aufläge  zu  gehen  /.^  3;j 
oder  einen  sp&teren  druck  von  titel  und  vorrede. 

8,  18  Auch  hier  muß  das  datum  bloß  auf  die  vorrede  gehen.  Der 
druck  der  stücke  selbst  fällt  in  das  jähr  1610.    ^.  Jty( 

17,  26  anfang  könnte  ein  anomales  prftteritum  sein,  wie  wir  bl.  829d 
loff  =  lief  finden,  wie  andere  starke  formen  entstellt-werden,  namentlich 
dem  reim  zu  liebe,  z.  b.  227d  angehieben  s=  gehauen:  lieben.    Ähnlich 
Ayrer.  215 
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825c  und  3i2a  gehieben,  376c  eingehieben.   860d  crloffen :  ergroffen.    Doch 
w&re  hier  wohl  zu  todern  in  anfieng.    26  0  seinen. 

18,  8  Das  wort  angang  fehlt  in  Grimms  Wörterbuch  in  der  bedeutung 
dieser  stelle.  Ebenso  begegnet  es  später  häufig,  z.  b.  bl.  5a.  SO  0  schwern. 
81  0  aufigestossen.    Vgl.  zu  19,  10. 

19,  5  0  möch.  10  Statt  haben  ist  habn  zu  lesen.  17  0  Regirn. 
27  ?  dem.    Oder  ist  gebot  plural. 

20,  1  0  Herrn.    4  0  gehorsamm.    11  ?  stehen.    34  0  sies  es. 
22,  4  0  absagt    30  0  nachtgeben.    32  0  mit  hierinnen. 

28,  6  0  regiens.  15  0  Wir.  16  ?  raths  befragen,  z.  83.  24,  28 
raths  fragn. 

24,  18  ?  Amptspflicht  In  Grimms  Wörterbuch  ist  das  wort  amts- 
pflicht  nachzutragen.    25  0  einen. 

27,  11  meim]  0  mein. 

27,  15  Des]  Der  richtige  genitiv  steht  an  vielen  stellen  z.  b.  0  66c: 
Des  maßen  fdle  götter  walten.  0  115a:  Des  will  ein  solche  that  ich  wagen. 
Femer  s.  98,  30.  99,  80.  109,  28.  110,  26.  118,  3.  128,  27.  191,  21.  247, 
17. 336, 5.  345, 5.  861, 8.  696, 4 :  Des  sol  eur  gnad  kein  zweifei  hau.  25 :  Des 
gebflrt  in  ehr,  rühm  und  dank..  725,  30:  Deßn  [d.  h.  dessen,  darum] 
eilt  heftig  ins  kloster  nein!  915,  1  Deß  muß  ich  noch  komen  von  sinnen. 
1029:  So  müst  ich  des  vor  träum  sterben.  1190,  9:  Deß  hab  ich  mich 
.  .  .  hoch  zu  freuen.  18:  Deß  hett  ich  mich  mflßen  betrüben.  19:  Deß 
bin  ich  iezo  überhaben.  1194,  9.  1199,  80.  1277,  6:  Deß  will  ich  gehn, 
mich  selbst  erhenken.  1279,  80.  1289,  35.  1407,  22.  An  andern  stellen 
steht  aber  in  gleicher  läge  das,  z.  b.  18d:  Wil  mich  das  gegen  im  be- 
schwern.  161,  4:  So  möcht  ir  das  traums  widr  vergesn.  240,  18:  Das 
müssen  alle  götter  walten.  246,  5:  Das  will  ich  mich  mein  tagbefleißn. 
266,  17:  Das  ihu  ich  mich  bedanken  hoch.  289,  29:  Das  ist  mein  herz 
der  freuden  vol.  298,  16:  Das  gib  ich  euch  mein  treu  zu  pfand.  832, 
24:  Daß  ich  dann  wol  zu  iriden  bin.  849,  1:  Daß  soll  man  dir  geben 
den  lohn.  862,  15:  Das  hab  dank,  lieber  söhne  mein.  868,  27:  Ge  hin 
und  wart  das  dein.  494,  6:  Was  sol  ich  dann  das  scheuhen  hau. 
0  114b:  Das  schwör  ich  hie  zu  got  ein  ait.  118a.  123b.  128d.  138c. 
141«.  191  d.  195b.  205b:  Das  gib  ich  euch  mein  treu  zu  pfknd.  209: 
Daß  müst  wir  uns  ins  herz  neiii  Schemen.  215b :  Das  bin  ich  zogen  in 
munuth.  218d:  Das  müst  got  im  himel  walten.  219d  (s.  1098,  2):  Daß 
ich  mich  sehr  verwnnder  doch.  228b:  Das  freu  ich  mich  von  herzen 
gnind.  228b:  Das  schwör  ich  euch  ein  thenm  eit.  286b:  Das  kümmer 
ich  mich  hart  dammb.  246c:  Daß  (?  Daß  des)  sollen  alle  teofel  walten. 
260o:  Das  traur  ich  sehr  von  herzen  grand.  252d:  Das  bin  ich  ie  be- 
trübet ganz.    255c:  Das  sollt  ihr  ewig  sein  getrost    257b:  Das  sollen 
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wir  sein  unverzagt  272c:  Daß  er  das  nicht  komm  in  nnglflck.  275c: 
Daß  wöll  wir  ihm  zu  eigen  geben  die  ganz  grafschafL  296c:  Hab  wir 
daß  ursach  desto  mehr.  297c:  Das  frey  ich  mich  von  herzen  grund. 
299a:  Das  will  ich  schwern  ein  dt  zu  gott.  302c:  Das  bitt  ich  euch. 
827d:  Habt  das  kein  ungedult!  3S4c:  Das  freu  ich  mich  mein  leben  lang. 
837a:  Das  kan  ich  .  .  .  ein  eit  schweren.  348d:  Gewehren  alles  das. 
F  113d :  Daß  (?  daß  des)  muß  der  Teufel  walten.  S.  621,  24:  Das  sol  im 
sein  ein  aid  geschwom.  694,  29  (18do) :  Daß  sei  got  lob  in  seinem  thron. 
914,  24:  Das  schwer  ich  hiemit  einen  Eyd.  1847,  10:  Habt  das  kein 
ungfalln.    22  ?  eurer  Frau  Mutter. 

29,  16  0  hilff. 

30,  31  0  last  jm. 

31,  26  0  am  Ehren. 

32,  6  0  sie  gleich.    16  0  jhn.    22  0  Tnsem. 

33,  9  0  in.    19  0  jhn. 

36,  22  0  Brüder. 

37,  19  ?  Die.    23  0  gmacht«. 
39,  1  0  geziegn. 

41,  19  0  zuch. 

42,  7  0  meinen.    8  0  den. 

44,  16  ?  außsetsen.    Vgl.  indes  62,  14.  61,  19. 
46,  11  ?  meim.    12  ?  dem. 

46,  1  0  Yon.    14  0  jm.    16  0  dem. 

47,  9  0  deinen.    12  0  Tun. 

48,  2  0  rabgangn. 

49,  6  ?  sch&tz,  ich  denke.    Oder:  was  schadts?    0  mein.    17  0  nit 
ich  wo  jn. 

50,  7  0  ist  wir  n.    28  ?  meinem. 
64,  9  0  ynsern. 

66,  26  0  den  Ort. 

60,  16  0  jren.    24  0  jren. 

61,  18  0  liest.    28  ?  Des. 

63,  5  ?  königlichem.    17  0  einen.    18  ?  Als  sie.    ?  Und  als  sie  nicht 
fahrt  iren  stand.    21  0  Kein. 

66,  7  ?  Yom  Leder.    Vgl  79,  14.  136,  6.    14  0  deinen. 

70,  20  ?  Geld. 

72,  4  ?  Des.    24  ?  Ich  will. 

74,  14  0  schandn. 

77,  9  0  diesen. 

79,  16  0  erschlicht 

80^  4  ?  beseUet 

216* 
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85,  8  0  sein. 

86,  21  ?  Darnach  bo. 

88,  6  0  Ynsern.    27  0  steht  wolt  an. 

90,  6  0  seinem.    8  0  jn. 

91,  33  0  Terbrigen. 

92,  24  0  wöU  mir. 
99^  26  0  den  B. 

94,  4  0  diesen.    21  ?  den  ons  stehn. 

96,  86  0  keinen. 

96,  6  0  keinen. 

97,  21  ?  in  der  Stadt. 

99,  18  ?  hosten.  21  Es  ist  eine  fr&nkische  Spracheigenheit,  die 
sich  bei  Ajrrer  reichlich  belegt  findet,  die  dentalis^  besonders  die  dental- 
media  im  aaslaut  von  Wörtern  und  Silben  abfallen  m  laßen.  Hugo  von 
Trimberg  sagt  im  Renner  z.  22262:  /z^^r^ 

wan  te  nnd  en  and  erre 

sint  Yon  den  Franken  verre 

an  maneges  wertes  ende. 
Mflllenhoff  and  Scherer,  denkm&ler  deutscher  poesie  n.  s.  w.  s.  490.  So 
hier  8tink(t)  als  wie  ein  bock.  Z.  86  nich(t)  träum.  Bl.  18d  als  ich 
heut  auf  dem  Marck(t)  fürging.  S.  126,  14  o  helff(t)  den  brief  wider 
zumachen.  130,  26  daß  ich  nur  nicht  getOdet  wer(d):  her.  27  sich(t) 
kläglich.  168,  28  ja,  wer  hat  ghört  ann(d)  glesn  davon.  180,  17  und 
er  ans  straff(t)  an  dem  leben.  22  biß  so  lang  das  uns  wir(t)  bekant 
196,  27  wir(t)s  mich  desto  lieber  nemen.  204,  27  ich  wol(t)s  errathen 
schier  ohn  gfehr.  220,  80  iedeneit  hart  gestrafet  war(t):  auf  rühr. 
224,  2  ir  hett  ▼erwarck(t)  groß  straff  ynd  pein.  227,  82  daß  du  also 
fich(t)st  mit  den  händn.  242,  20  o  ich  bin  ein  leich(t)fertigr  kunt.  247, 
24  weil  du  dich  so  wol  hil(t)st  allzeit.  263,  88  o  geiieb(t)ster  herr  vatter 
mein.  266,  86  eur  migestat  wer(d)  in  dem  lehn.  286,  81  m6ch(t)st  du 
denn  seinen  bruder  nicht  309, 16  zumahl  wenn  er  sich  noch  soll(t)  regen. 
819,  1  so  darff(t)  du  dich  nicht  lang  bedenken.  860,  1  ist  dir  dann  dein 
anglack  so  frem(t):  wem.  869,  80  ich  dörff(t)  dir  mein  herm  wol  nennen. 
890,  8  daß  er  verkundschaff(t)et  sein  soll.  392,  1  warum  the(t)st  du  ins 
aber  sagn.  409,  18  8ich(t)  den  Jahnen.  417,  4  brechst  statt  brächtest 
449,  7  yersuch(t)  daß  man  öffne  ein  pforten!  Straff  die  aufrflhrer 
an  leib  und  gutl  468, 9  kunst  =  kontest  10  best  statt  hattest  11  wolst 
sUtt  woltest  464,  2  solst  statt  soltest  24  ?  pfer(d):  wer.  464,  14 
ein  Bahr  (=  barde) :  far.  481 ,  15  er  wer(d)  mir  mein  freundlich  bitt. ' 
628,  6  hinweg  gführ(t)  haben  soll  der  teufl.  666,  20  war  (:  hinfÜr)  s= 
warde  oder  werde.    718,  24  wur  (:  pur)  s=  worde.    780,  28  in  der  weit 
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nicht  mehr  möchte(t)  sehen.  781 ,  9  dem  gottshans  sein  geschenk(t)  hie- 
mit.  770,  13  ich  wer(d)  dir  hören  m.  838, 28  ee  wttr(d)  werden  geneigt 
854, 84  Trabant,  so  geh  aufi(d)  kamer  da.  862,  6  der  war(d)  gar  krank  davon. 
863,  8  ermöm  (d.  h.  ermorden):  erwehm.  870,  86  soll  (t):  woL  908,  18 
wttr(d)  man.  906,  23  Wach(t]mei8ter.  917,  4  Pfer(d)  her.  922, 12  wflr(d) : 
Thür.  926, 21  so  wer(d)  ich  krank.  986, 19  wir  (=  würde)  :  schir.  1001, 9 
wer  (s  werde)  rsehr.  1121,  6  die  schlech(t)8t  arbeit  1116  thest:  best 
=  thätst:  hetst.  1150, 1  wer  (de):  her.  1174, 6  der  tod  wer(d)  mich  bald 
fressen.  1128.  19  wüm  =r  würden.  1239,  29  ambbrachst  =  nmbbrach- 
test.  1276,  20.  1291,  6  wem  (:gem)  s  werden.  1281,  20  wum  s>  wur- 
den: abfahrn.  1290,  21  wer  (:her)  =  werde.  1805,  24  wür  (=:  würde) 
:  anrühr.  1309,  29  wem  (:  Herrn)  ss  werden.  1880,  6  wem  =s  werden. 
1834,  15  pfer(d):  her.  1334,  82  wer(de)n  :  gebftrn.  1889,  18  wer 
(:  daher)  =  werde.  1840,  11  wer(d)  :  her.  Ebenso  1889,  20.  1878, 
83  solst  =  Boltst.  1379,  26  ermörn.  (:  erwehm)  =  ermorden.  VgL 
868,  8.  1884,  14.  1400,  19  wem:  Em  =  werden:  erden.  1406,  1 
Ern  =  Erden  (:Bern).  1442,  2  bekrieg(t)  die  sUtt  1640,  15  was  ich 
yerrich(t)  an  den  sambstagen.  1776,  5  thus  =  thats.  1783,  15  8ich(t) 
das.  1794,  18  danck(t)  mich.  1806,  80  yil]eich(t)  möcht  1820, 
24  Fein(d)scham.  1822,  12  Nich(t)  weiß  ich.  1826,  15  Wol(t)  ihm 
thnn.  1835,  10  soll(t)  sein.  1887,  6  wer(de)st  1862,  12  Nich(t)  gerne. 
1902,  6  fürch(t)sta.  F  151b  en(d)lieh.  2160,  19  Bchüttel[t]  den  köpf. 
26  schick(t)  drey.  2298,  84  he(t)st  2805, 25  he{t)8tu8.  2545, 11  6ich(t): 
mich.  Ebenso  z.  20.  2567, 25  Qi^t)  wehe.  Vgl.  z.  22  nicht  wehe.  Z.  29  niohft) 
hindern.  2582, 1  8teck(t)  toII.  19  artz(t)  sei.  2629, 10  einbflr(d)en?  =  ein- 
packen. 2757,  6  komm(t)  mein  mann.  2759,  8  brach(t)8t  2838,  16 
brech(t)st.  Z.  15  Ueß(8t)  du.  2779,  2  8ich(t)  zn.  2781,  15  he(tt)8t  So 
2995,  26.  2781,  30  ball(d):  Hannibal.  2829,  18  TersuchCt)  Wein.  2844, 
29  ghenk(t)  darammen.  2851,  16  gef)arch(tet)  meines.  2858,  6  and  28 
wer(de).  Z.  14  sdion(t)^.  2988,  81  hel(t)8t  2990, 16.  2991,  1  the(t)8t 
F  102b  na  mach(t)  man  allhie  in  der  statt  F  108e  mein  herr  der  giraf 
schreib(t)  eaer  gnad.  103d  wer(d)  ich  der  bei  euch  haben  k5nn^.  112b 
sing  statt  singt 

103,  19  ?  ind,  wie  102,  20.  106,  10. 

105,  18  0  den  andem. 

106,  8  0  mein.    28  0  völck. 

107,  21  ?  gutm. 

108,  9  0  seinen. 

109,  7  0  das.    Richtig  im  gleichen  Zusammenhang  109,  28:  des  hab 
ich  bschwer. 

111,  24  0  sein.    26  0  ▼nsem. 
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113,  8  0  memen. 

117,  1  Der  Stoff,  den  Lope  de  Vega  behandelt  hat  in  el  honrado 
hermano,  tragi-comedia  famosa,  in  Eugens  von  Ochoa  tesoro  del  teatro 
espaftol  2,  615  ff.  Paris  1838.  Sodann  Pierre  Ck>nieille  in  der  tragödie 
Horace  vom  jähr  1639.    22  0  erzehl. 

120,  86  0  den. 

121,  8  0  ynsem.  80  0  Coriatos  minos,  aber  122,  82  richtig  Cu- 
riatina  minor. 

122,  17  ?  kundschafter.    88  0  that 

126,  8  0  denn. 

127,  16  0  deinen. 

128,  26  0  surrück. 

129,  21  0  jm.    24  0  den. 

130,  8  0  eylest.  26  0  hefft  27  0  sich.  Vgl.  z.  28:  sieht  gar  säur. 
80  0  habt  in  fOr. 

184,  1  0  anß  sein. 

141,  81  0  flbersonnen. 

142,  14  0  den. 

152,  26  ?  Des  mflest  all. 

166,  21  0  keinen. 

168,  27  ?  gwelt 

160,  16  Nach  jung  steht  in  0  eine  schlnßklammer.  Es  kommt  nicht 
^  selten  vor,  daß  der  alte  druck  w6rter  und  satstheile,  welche  metrisch 
OberafthlictL  sind,  in  runde  klammem  faßte.  So  261,  31  Den  verstorbnen 
(E6nig)  Tarquinium.  606, 4  (Ist  gut).  Z.  12  (Ja  wol).  678, 9  Mein  Bruder 
(Graf)  Cunrad  hab  erschlagen.  911, 28  Gstrenger  (Herr)  Marschalt,  weil 
er  bekend.  2589,  85  der  ist  (vns)  sum  u.  s.  w.  2685, 1  Ey)  ich  laß  mich 
nicht  also  abweissn.  2716,  SS  ist  das  erste  Bona  dies  eingeklammert. 
8817 ,  16  Ey  (daß  Oott  erbarm)  was  macht  jhr  mit  den  Geigen.  2921, 1 
Wie  sol  ich  heisen,  ich  heiß  (halt)  Jann.  2926,  28  (Ey  Juncker).  88 
(Ey  Junckherr).   2948, 15  (vor  eneh).    8019,  84  (eur).   8061,  28  (Derselben). 

160,  28  0  Ich  wolt  jn. 

161,  4  0  das  Traums. 
164,  34  0  dem  Triumph. 

167,  1  0  Ein.    28  ?  Da  man  aber. 

169,  13  ?  Da  ich  fraget    22  0  An  Gemeinen. 

170,  3  0  disen. 

171,  8  ?  Der  nie  kein.    15  0  Den. 

172,  10  0  Auch. 

179,  4  ?  ehr.    34  ?  Das.    ?  itz.    Vgl.  hl.  888«  jetzt:  sitzt    286.  887e 
hits :  jetz.    290b.  390c  tttmitz :  jetzt    844«  ganz  wie  hier  jetzt :  witz. 
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180,  5  ?  noch. 

182,  32  ?  das.    Vgl  179,  34. 

184,  33  Lecker  als  schelte.  Vgl  Rom.  des  sepi  Mges  s.  846:  Tel 
lecheor  n'a  soz  la  nue. 

197,  8  0  das. 

198,  12  0  wen. 

201,  13  0  Ancor. 

202,  3  0  Seit  mit  z. 

203,  1  0  jren. 

204,  13  0  euren. 

205,  1  0  dem.    17  0  je.    28  0  ein. 

213,  1  0  schön.    Vgl.  223,  9  an:  schon.    22  schon:  iederman. 

216,  13  ?  hilff.    19  0  Leibe. 

217,  25  0  jn. 

222,  17  0  angetzundt.    23  0  Yng. 

223,  32  0  ergehn. 

224,  1  ?  Tarqninius,  der  König,  sagt 

226,  11  ?  keinem  Menschen.    Vgl.  227,  21  keim  Menschen. 

227,  23  ?  grossem. 
280,  32  0  den. 
233,  20  0  Amor. 
237,  13  0  Den. 
240,  16  0  den. 

246,  5  0  Das.    Vgl.  255,  21. 

248,  32  das  kellergschoß]  Schmeller,  bayer.  wörierb.  8,  411:  Das 
geschoß  a)  wie  hochd.  b)  eine  art  heftigen  kopfwehs,  das  besonders  an 
der  Scheitel  seinen  sitz  hat.  Der  landmann  yertreibt  es,  indem  er  ein 
mit  waßer  gefülltes  irdenes  geschirr  auf  den  köpf  nimmt  and  eine  ge- 
schoßene  bleikugel  geschmolzen  darein  gießt. 

253,  6  0  dem  M. 

256,  5  0  jm. 

257,  30  0  diesen. 

261,  33  0  habens  sies. 

262,  22  0  strafft    25  daß  =  daß  sie. 

264,  16  0  zwiiffel.    Z.  34  zweiffei. 

265,  15  0  den. 

266,  17  0  Das.    22  ?  Hiesigen. 
268,  22  0  Königlichg. 

270,  21  0  liebt  ?  lieb,  die  die.  22  0  jm.  28  Den  actschloß  be- 
^eichnet  dreifacher  reim,  wie  schon  bei  mittelhochdeutschen  dichtem  seit 
Wimt  Yon  Orafenberg  den  Schluß  von  abschnitten.    Vgl.  s.  860,  27. 1096. 
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272,  16  ?  auf. 

277,  84  0  vermögn. 

280,  4  0  Gemein.    26  0  each. 

288,  4  0  ein. 

284,  16  0  am. 

288,  21  0  bescheidn. 

289,  21  0  Publicins. 

290,  28  0  mein. 

294,  4  0  In.    18  0  Mein. 

296,  9  ?  Wöllns.     17  ?  verachten.    24  ?  Daß  ir  in  nicht 

297,  4  0  den.    25  0  jn. 

299,  80  0  Herr.    Vgl.  bl.  58b  ir  günstigen  herrn. 

800,  18  ?  mustens  thun.  Oder  ist  nach  bäum  punct,  nach  maurn 
fragezeichen  zu  setzen? 

801,  8  0  Daß  wie.    16  ?  Des.    88  ?  hat 
806,  6  ?  euch. 

806,  16  0  Mein. 

807,  21  0  schreibt 

809,  16  ?  sollt 

810,  11  fuderwanne,  ein  in  den  älteren  Nürnberger  fastnachtspielen 
gebr&uchliches  wort.  Vgl.  meine  fastnachtspiele  aus  dem  16  jh.  s.  161. 
876.  798. 

311,  24  Gabia]  0  Gabina.    814,  8  Gabia.    Hiemach   habe  ich  an 
unserer  stelle  geändert. 
812,  11  0  seinen. 

818,  18  0  diesenmahl 

814,  1  0  seinen.    18  Gabia]  statt  Gabii. 
816,  6  0  brigen.    18  0  den. 

819,  24  0  meinen. 
822,  29  ?  seim. 

826,  2  0  eum. 

827,  1  0  Meim.    26  ?  Ist  weniges  mehr. 
884,  21  ?  Geb.    28  ?  wenden. 

887,  11  0  benig. 
842,  11  ?  Teufel. 
848,  27  0  H&d. 

846,  9  ?  dem. 

847,  21  0  meinem.    33  0  verbrandt.    Vgl.  860,  22. 

848,  18  ?  zun  haupten.    ?  zum  haupte. 

861,  20  ?  wo  ist  dann. 

862,  2  0  jm. 
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858,  18  0  in. 

366,  15  ?  seinem.    Vgl.  861,  4.    872,  5. 

361,  4  0  vnsern. 

368,  8  f.  Den  brief ,  den  hab  ich  hören  lesen ,  betrifft  des  Brati 
söhn.  Ähnliche  attractionen  s.  1822,  5  f.  2182,  34:  dramb  die  grub,  die 
ich  graben  hab,  darin  fall  den  hals  ich  selbst  ab.  2217:  den  ersten 
Tropfen,  den  er  will  schlinken,  der  macht,  daß  er  mich  muß  erkennen. 
2998,  13:  den  schelm,  welchen  man  itzt  begrub,  der  ist  gewest  o.  s.  w. 

868,  20  ?  denselben.  Doch  vgl.  z.  28.  29  f.  25  0  kein.  Vgl.  892,  7. 
27  ?  des. 

370,  1  0  beim. 

371,  9  0  jn. 

376,  1  0  einemen. 
877,  22  0  leiden. 
378,  82  ?  maß.    ?  mOst 
884,  27  0  den. 
387,  20  0  Allen. 

890,  1  0  jm.    8  ?  verkundschaftet    18  ?  Dann.    ?  Als  dann  die 
sUtt  mit  Sturm  und  streit.    ?  Als  die  statt.    Vgl.  392,  22. 
395,  8  0  wie  mit. 

400,  6  Die  d.  h.  Euer  Lieb. 

401,  27  0  gmacht 

405,  12  0  zum.  85  ?  gerüst  Die  maßen  die  Bracken  erst  machen. 
Der  König  u.  s.  w. 

406,  5  0  durch  echten.  Grimm  fahrt  im  Wörterbuch  dieses  wort  nicht  auf. 

407,  27  0  deinen. 

408,  7  vol]  0  wol.    20  0  jn.    26  0  Gelts. 

409,  12  0  bscheindt. 

411,  1  begeben  =s  aufgeben,  fahren  laßen.  So  F  81.  2  0  Ynsem. 
0  den.    20  0  seinem. 

412,  12  0  den. 

415,  18  0  Irm.    35  0  jn.    ?  ie. 

419,  17  0  vnserm. 

422,  27  0  Ehmdreicher.    28  0  tausenmahl. 

428,  7  0  Händt.    82  ?  Daß  des. 

424,  16  0  dem. 

425,  10  0  kein. 

480,  2  0  kein.    9  0  Römer. 
48S,  6  0  nacht.    7  ?  poch.     16  ?  merk. 

435,  1  Rosenkranz  8,  842:  Von  seinen  80  Schauspielen  sind  5  aus 
der  römischen  geschichte  genommen  und  nebst  der  tragödie  Tom  kaiser 
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Otto  m  wahrscheinlich   vor  der  bekanntschaft  des  dichtar»  mit    den 
Engländer  n  j;^.chri  eben . 

485,  16  0  in. 

440,  85  0  jn. 

446,  24  0  kompt. 

449,  25  0  wirder. 

453,  12  0  den. 

458»  18  0  den.    15  ?  Und  ein  Bapst  erwöhln  auß. 

454,  11  0  sich  auß.  20  0  dm.  24  ?  Her,  mit  abwerftmf  der  den- 
talis.    Vgl  8.  8428  f. 

455,  26  0  sticht  jn.    38  0  rummem. 

458,  35  Über  diesen  zug  der  sage  s.  Roman  des  sept  sages  s.  cxxxiv. 

459,  14  0  mein. 

460,  7  0  Jungfra.  9  0  Keiser.  Die  form  keisrin  auch  s.  468,  28. 
Vgl.  indes  466 ,  23.  10  0  Jungfrau.  28  ?  Soll  (?  sollt)  sie  gleich  das 
leben  yerliem. 

461,  28  0  den. 

462,  20  0  Tnaera. 

468,  6  0  hauß.    Yf/L  460,  1&    468,  16. 
464,  14  0  mein. 

467,  26  ?  Daßd. 

469,  26  Die  Oberschrift  fehlt  0.  Z.  27  schließt  sich  genau  am  25  an. 

471,  24  O  Handt 

472,  18  0  Ich  bitt  ich  vmb. 

474,  16  ?  auch  an  8eel. 

475,  2  0  Dann.    6  ?  Allzeit  einen. 
477,  14  0  Sonnneberg.    0  Kflheberg. 

481,  4  ?  groß  nachthnnger.    18  0  Keserin.    21  ?  Nachm.    22  0  jhn. 

485,  18  Über  Ähnliche  geschichten  und  sagen  s.  meine  einleitung  zu 
Bohelers  Dioclecian  s.  44.  Dazu  gehört  auch  das  von  Gottsched  (nöthi- 
ger  vorrath  u.  s.  w.  2 ,  229)  erw&hnte  drama  von  des  keyaers  Poncianus 
söhn. 

491,  4  0  gricht    29  ?  jeh. 

497,  6  ?  mOg. 

500,  11  0  Gräflichen. 

501,  16  0  mit.    21  0  Wider. 

504,  18  ?  man  jhn.    ?  man  mich.    87  0  jhren. 

506,  22  0  mein. 

507,  1  0  jhn.    20  0  den. 

609,  18  0  hat  zu  gar  lang;    Vgl.  indes  s.  645,  9.  647,  8. 
511,  5  0  jhn. 
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612,  19  0  gewest.    20  0  den. 

514,  2.  Einen  älteren  druck  dieses  dramas  vom  j.  1585  erwähnt 
Gottsched  im  nöthigen  vorrath  1,  121  und  Tieck,  deutsches  theater  1, 
izij,  dieser,  ohne  ihn  gesehen  zu  haben.  Er  vermuthet,  es  möge  diß 
die  früheste  arbeit  des  verfaßers  sein.  Die  angäbe  Gottscheds,  daß  Ayrer 
der  verfaßer  des  1585  gedruckten  Stückes  sei,  beruht  aber  auf  einem 
irrthum.  Der  vollständige  titel  lautet :  Jvllvs  Ctesar  et  M.  T.  C.  redivivi 
Das  ist  Wie  Julius  Caesar  der  erst  Römisch  Kayser  vnd  aller  streytbarist 
Kriegs  heldt,  welcher  Achteig  jar :  vor  Christi  geburth,<  gelebt,  wider  anff 
Erden  Kompt  mit  Marco  Tullio  Cicerone  Dem  aller  gelhersten  Oratore. 
Die  sich  jener  ab  der  Teutschen  Kriogsrüstnng  Büchsen  Harnischen, 
gebewen,  vnd  gewaltigen  Stätten:  Der  aber  ab  den  gelerten  Leuten, 
Drüchereyen,  Allerlei  sprachen,  vnd  was  das  Teutsch  volck,  Die  tausendt 
Sechshundert  jar  Wunderbariichs  Erfunden  vnd  erdacht  hat  gar  artlich 
vnd  lüstig  Spils  weiß  verfasset.  Durch  Magistrum  Jacobum  ](]ri8cyignsi 
Lateinischen  Schuelmeistern  zu  Weyblingen,  auß  der  lateinischen  Co- 
moedia  in  die  Teutsche  transferiert  vnd  gemacht  seinem  vilgeliebten  vatter» 
laut  zu  Lob  vnd  Ehr.  Zu  Speyr  Bei  Bernard  Dalbin  1585.  Ein  exem- 
plar  dieses  buchs  besitzt  die  k.  öffentliche  bibliothek  in  Stuttgart  In 
der  vorrede  des  Übersetzers  ist  ausdrücklich  Nicodemus  tj^chlin  als 
verfaßer  und  Jakob  Frischlin  als  Übersetzer  des  Stückes  bezeichnet 
Hiemach  sind  die  irrigen  angaben  bei  Gottsched,  Tieck,  Pischon  n.  a. 
zu  berichtigen. 

515,  18  0  noch. 

521,  16  Kannte  wohl  Ayrer  die  schrift  >8nmmum  Argentoratensivm 
templum:  Das  ist:  Außführliche  vnd  Eigendtliche  Beschreibung  deß  viel 
Künstlichen,  sehr  Kostbaren,  vnd  in  aller  Welt  berühmten  Münsters  zu 
Straßburg:  Auch  alles  dessen,  so  An  vnd  In  demselben  Denckwürdigs 
zu  sehen :  Mit  schönen  Figuren  vnd  beygefagten  vnderschiedlichen  Kupfer- 
stücken gezieret:  letzmal  zum  Ersten,  seinem  vilgeliebten  Vatterland  vnd 
Teutscher  Nation  zu  Ehren  in  Truck  verfertiget,  durch  M.  Oseam  Scha- 
^SBum  Argentoratensem ,  der  Kirchen  beym  Alten  S.  Peter  daselbsten 
Diaconum.  Straßburg,  Zetzners  S.  Erben,  1617.c?  Darin  findet  sich 
s.  89  ff.  ein  gedieht  J.  Fischarti  über  die  künstliche  nhr.  Daß  Ayrer 
Flsch^  kannte,  erhellt  aus  s.  543,  12. 

522,  29  ?  ists. 
528,  24  0  gebaut 

526,  1  0  auffn.    8  0  grossen. 

527,  1  0  das. 

581,  88  Tieck  sagt  im  deutschen  theater  1,  zxij:  »Gottsched  führt 
den  Julius  redivivus  nach  Frischlin  vom  jähre  1585  an,  der  zu  Worms 
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mit  des  Übersetzers,  Ayrers,  nahmen  erschienen  ist;  man  maß  alflo  glaa- 
ben,  daß  Gottsched  diesen  druck  selber  gesehen  hat  und  daß  diese  nach- 
ahmung  vielleicht  die  früheste  arbeit  des  verfaßers  ist.    In  dem  folianten 
seiner  werke  (opus  theatricum),  der  1618,  wie  es  scheint,  bald  nach  seinem 
tode  herauskam,  findet  sich  dieser  Julius  redivivus  ebenfalls;   ob  Ter&n- 
dert  oder  wörtlil^h  abgedruckt,  sagt  uns  Gottsched  nicht,  doch  maß  das 
erstere  der  fall  sein.    Im  zweiten  acte  dieses  lustspiels  spricht  der  poet 
Eobanus  Hessus  von  der  buchdruckerkunst,   die  zu  Mainz  erfanden  sei, 
als  nach  Christi  gehurt  1440  gezahlt  wurd,  Hans  Guttenberg  das  erste 
buch  drucken  ließ  vor  170  jähren.    Die  stelle  ist  also  1610  geschrieben.  ^.9y 
Mit  dieser  jahrszahl  stimmt  auch  überein,   was  hl.  106b  von  der  erfin- 
'  dang  des  pulvers  gesagt  wird,  daß  man  es  vor  266  jähren  (man  nimmt 
gewöhnlich  1354  an)  entdeckt  habe,  so  daß  sich  hier  wieder  1610  ergibt«. 
Auf  den  irrthum  hinsichtlich  der  alten  ausgäbe  des  Julius  redivivas  von 
1585  hat  schon  Eoberstein  im  grundriß  1,  424  hingewiesen.    Vgl.  Gödekes 
grundriß'B.  411  f.    E.  G.  Heibig  in  Hennebergers  Jahrbuch  1,  88  sagt, 
die  folgerung  einer  längeren  lebensdauer  des  dichters  als  1606  aas  dieser 
stalle  des  Julius  redivivus,  welcher  er  früher  beigestimmt,  sei  leicht  zurflck- 
su weisen.    »Was  ist  wahrscheinlicher«,  sagt  er,  »als  daß  die  abweichende 
zahl  des  früher  gedichteten  Julius  in   dem  nach  Ayrers  tode  im  jähr 
1610  zum  drucke  vorbereiteten  manuscript  nach  der  von  1440  bis  dahin 
verfloßenen  zeit  verändert  wurde,  da  ja  die  dem  1618  herausgegebenen 
opus  theatricum  angehängten  fastnachtspiele,   wie  am  ende  des  baches 
zu  lesen  ist,  schon  1610  gedruckt  wurden  ?    Oder  es  konnte  die  im  Julias 
von  Ayrer  geschriebene  zahl   für  eine  aufführung  geändert  worden  und 
so  in  das  zum  druck  bestimmte  manuscript  gekommen  sein«. 

5.S8,  1  0  dem. 

640,  7  ?  hetst.    31  0  Standt  wehsen. 

541,  35  ?  eim. 

542,  87  0  Nonicum. 

548,  12  W.  Wackernagel  in  der  geschichte  der  deutschen  litterator 
s.  420  sagt  aus  anlaß  des  auffiidlenden  Stillschweigens  der  zeitgenoßen 
über  Johann  Fischarts  lebensumstände :  Bezeichnend,  wie  Jacob  Ayrer 
im  Julius  redivivus,  wo  er  alt  die  verdienten  dichter  und  gelehrten 
Deutschlands  nennt,  zwar  Fischart  mit  aufzählt,  aber  unter  den  Juristen« 
neben  Zasins.  Zincgref.  schon  mit  entstellung  des  namens,  urtheilt 
(Opicii  poemata  s.  161.  Straßburg  1624):  Johan  Fischers,  genant  Men- 
zers,  poemata,  so  viel  mir  deren  vorkonunen,  sein  zu  weitteufig,  hierein 
zu  bringen,  auch  mehrtheils  naqh  der  alten  weit.  Doch  wehre  sein 
glückhaftes  schiff  vor  Zürich  an  reichthumb  poetischer  geister,  artiger 
einfäU,  schöner  wort  and  merkwürdiger  Sprüchen,  auß  welchen  stücken 
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abzunehmen,  was  stattliches  dieser  mann  hette  leisten  können,  wan  er 
den  fleiß  mit  der  nator  yermehlen  nnd  nit  vielmehr  sich  an  dem,  wie 
es  ihm  einfeltig  auß  der  feder  geflossen,  hette  benagen  wollen,  gar  wohl . 
der  römischen,  grichischen,  italiänischen  und  französischen  poesy  ftn  die  j 
Seiten,  wo  nicht  vorzusetzen,  wann  ihm  nicht,  wie  angedent,  noch  etwas' 
weniges  fehlete,  welchen  mangel  ich  iedoch  mehr  der  unachtsamen  ge- 
wohnheit  seiner  zeiten,  als  ihme  Selbsten  zuschreibe,  und  möchte  er  mit 
gutem  fug  sagen: 

»Ich  hab  das  mein  gethan,  so  vil  mir  gott  beschert; 

ein  ander  thue  das  sein!  so  wirt  die  kunst  gemehrte 

648,  17  0  Oldendorpium.    36  baß]  0  daß.    ?  des. 
548,  2  ?  tieblhaftigs.    10  0  wie  in.    16  0  gelegen. 

649,  10  ?  wölln  lassen,  sich. 

661,  3  zwingen]  Pilatus  z.  1:  Man  sagit  von  dütischer  zungen,  siu 
sl  unbetwungen,  ze  vögene  herte  u.  s.  w. 

662,  34  0  Pfannenflicker. 

664,  4  Noch  heute  ist  die  redensart  bekannt  Eine  vor  dem  Schwur- 
gerichte in  Hall  vernommene  dienstmagd  Barbara  Schirmer  aus  Iphofen 
in  Bayern  sagte ^ach  dem  Staatsanzeiger  für  Warttemberg  1863,  2666b, 
»sie  habe  sich  von  Habler  verleiten  laßen,  diß  habe  sie  schon  genug 
gereut,  bei  den  frauenzimmem  heiße  es  eben:  Lange  röcke,  kurzer  sinn.« 

666,  16  0  grossen. 

667,  28  0  jhn. 

668,  4  ?  Daß  sie.    ?  Daß  er  .  .  .  bringe. 
670,  25  0  gschicket 

672,  4  0  monat  schon  lang.    28  ?  Den  schiffinan. 

676,  1  Tieck,  deutsches  theater  1 ,  xxiij:  Das  ftlteste  Stack  ist  viel- 
leicht mit  dem  übersetzten  Julius  das  lange,  ganz  chronikenm&ßige  Schau- 
spiel von  der  Stiftung  Bambergs  von  der  ersten  grandung  der  Stadt  bis 
auf  den  tod  Heinrichs  II  in  9  acten. 

679,  19  ich]  fehlt  0.    87  0  mein. 

582,  3  ?  Urlaub.    28  0  seinen  Gantzier. 

686,  6  0  ein. 

686,  22  0  seinen. 

588,  5  0  ficht  jetzundt    Vgl.  590,  25  feht:  Albrecht    18  0  disen. 

689,  21  0  Vattem. 

690,  29  0  Vnsern. 

691,  1  0  In. 

696,  16  0  verzag.    31  0  vnsern. 

597,  9  0  den. 

696,  2  0  den  Grafen. 
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699,  11  0  deiL 

602,  31  0  lolchem. 

604.  1  0  dem. 

606,  14  0  «n. 

606,  16  anheimß.  Vgl  697,  20  anheimbi.  25  Vgl  Eckeliardt  lY 
caBui  mon.  s.  Gftlli  bei  Perti,  monomenta  2,  88.  Otto  ron  FreiungeD, 
ohron.  6,  16.  Grimm,  dentache  lagen  2,  160.  152.  468.  UUands  tchril- 
ten  1,  471. 

610,  3  0  groMm. 

613,  10  0  aaclL    11  0  von. 

614,  11  0  von. 
617,  9  0  Vnd. 

619,  4  ?  Regiments.    Sonst  finde  ich  diese  constroction  Ton  iMgaben 
nicht.    24  0  ynTenagten. 

620,  36  ?  an  dem  end. 

621,  24  0  Das. 

622,  13  0  jhn. 

623,  15  ?  Überlistet 

624,  25  0  einen. 

625,  5  0  liechten. 

627,  9  0  Bruder  mehr  thet 
629,  26  ?  zeitlichn. 

636,  2  0  Die  Sachssen  sein  der.    15  ?  Wes. 

637,  11  0  Ire. 

639,  27  0  vnseren.  28  0  bedachten. 

640,  5  ?  euch  all 

644,  10  0  eim  Tisch.    19  0  Welchen. 

646,  4  0  jhm. 

647,  8  Über  die  construction  s.  in  509,  18.    80  0  Das.    Die  gleiche 
xeile  bl.  205b. 

648,  2  Oden.    4  Ist  vor  dieser  aeile  komma  an  setien  ?  DassdaOes. 
650,  84  0  rothen. 

655,  21  d.  h.  ihn  im  feld.    28  0  den. 

665,  26  jhn  d.  h.  in.    Luther  2  Macc.  14,  20:  bewilligeten  sie  in 
den  vertrag. 

667,  30  0  jhm. 

671,  29  0  zimblichn. 

672,  4  0  Gräfflichen. 

681,  21  ?  Und  will  mich. 

682,  8  auß  und  auß]  Vgl.  aber  diese  redensart  Grimms  Wörterbuch 
1,  819. 
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688,  18  0  falch.    22  0  iren.    Vgl.  688,  84.    87  ?  DaM. 
684,  33  0  WOrtzberg. 

687,  8  0  wolgerOstem. 

688,  34  0  jreD.    Vgl.  688,  22. 

689,  17  0  einem. 
691,  4  0  gsondeii. 
694,  29  0  Daß. 
697,  30  0  jhren. 

699,  1  ?  Heiligkeit.    Vgl.  £.  7.  9.    26  0  Blatheit 

700,  8  0  Disem. 

706,  23  0  Das.    29  0  Das. 

708,  2  0  Est. 

709,  16  ?  was  ihr  that  sagn. 

717,  80  0  den  Marschalt    32  0  jhren  Fraoeiudmiitr. 

728,  26  0  Welcher. 

729,  20  0  jhren. 

740,  9  0  Menschen  H&nd. 

742,  18  0  sein.    19  0  Phileman.    88  0  jhn. 

748,  8  0  aller.    16  0  Phileman.    Vgl  742,  19. 

748,  14  ?  Auf  dißmal  ist  die  schanc  mir  grathen. 

749,  81  0  b^;eQt. 

765,  1  0  Sein.    Der  plural  ist  erfordariieli  nach  769,  11.  760,  27. 
2  ?  ihn. 

757,  23  0  guten. 

766,  2  0  alle. 
769,  27  0  w&r. 
782,  86  0  harten. 

785,  26  0  in. 

786,  36  0  mit  heiser. 

787,  10  0  disen. 

789,  21  0  kan  versachen. 

794,  15  0  Precepter.    Vgl.  796,  16. 

796,  14  0  in. 

797,  14  ?  Vor. 

798,  1  ?  Bulerey. 

799,  36  0  Narrentheitund. 

802,  24  ?  Des.    27  ?  wissen.    29  0  Jhn. 
604,  18  ?  im.    27  0  Weibischeo. 
806,  26  0  ein. 

607,  18  0  Tusem.    14  0  gewianen. 
808»  7  O  gnln. 
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ritter  282a.    bitter  :  mitter 


Oder  ist  ein  beizubehalten  als  attraction  eam  fol- 


8  0  seinen.    14  ?  selzamer. 


818,  5  0  Daß.    Vgl.  814,  84.    110  denselben.    34  0  ynsem. 
814,  24  0  Ribartos.    36  0  solchen. 

816,  16  0  hielten. 

817,  10  0  andern. 

818,  85  0  sein. 

826,  12  beyder  (:  weiter)  =  bei  dir.  So  mntter  :  satter  (:=  in  dir) 
679,  26.  zuder  :  bnider  204b.  21 6d.  298c.  ritter  :  mitter  (=  mit  dir) 
232b.  279b.  280c.  283d.  289d.  d83c.  mitter 
925,  5. 

827,  11  0  jhn.    19  0  kein. 

828,  81  0  einem. 

829,  9  0  jhn. 
832,  22  0  jhn. 

885,  14  0  ein. 
genden  ? 

886,  6  0  allen. 
838,  88  0  eum.    85  0  jhn. 
889,  16  0  deinen. 

840,  8  0  jhn.  6  Über  den  Inhalt  vgl  die  morgenl&ndische  erzfthlnng 
in  meinem  Roman  des  sept  sages  s.  clxxi?.  BOhelers  Dioclecian,  ein- 
leitung  s.  51.  Boner  c.  100,  s.  181  bei  Pfeiffer.  Loiseleur  Deslongchamps, 
essai  sur  les  fahles  indiennes  s.  174. 

842,  21  0  seinen. 

848,  26  ?  im,  ihm. 

844,  35  0  mein. 

846,  6  0  jhn.    86  ?  dem. 

850,  21  0  eurn. 

854,  4  0  vnscrn.    35  0  jhn. 

865,  7  0  den  Trabanten.    19  0  jhn. 

861,  6  0  das. 

862,  13  0  Weißpersonen. 

874,  26  0  vnsem. 

875,  1  0  nidem. 

877,  16  0  Ir.    34  0  jhn  vmb.    36  0  jhn  «u. 

879,  34  0  jhm.    35  0  Deiweil. 

880,  4  0  machem. 

883,  1  Pischon  (denkmftler  2,  410  f.)  sagt  Ober  dieses  stflck:  Wenn 
einzelne  ähnlichkeiten  dieses  Stücks,  wie  die  komOdie  in  der  komödie, 
mit  Shaksperes  Hamlet  auch  nicht  auf  das  selbe  drama  hinweisen,  zeigen 
sie  doch,  daß  ähnliches  in  den  ursprünglichen  nur  Tom  englischen  dichter 
yiel  tiefer  gefaßten  und  herrlicher  ausgeführten  stücken  Torkam.    Das 


3441 

selbe  BtQck  ist  aber  die  altenglische  spuiish  tragedy  im  2ten  bände  von 
Dodsleys  collection,  dort  wie  hier  nach  einem  alten  originale  bearbeitet. 
Geiryinus  8,  116  f. 
867,  2  0  sein. 

895,  16  0  einen. 

896,  22  0  eom. 

897,  18  ?  Ach  daß. 

902,  23  0  meim.    ?  Wie  sie  hier  meim  söhn  haben  than. 

904,  28  0  den. 

906,  4  0  jhn.    26  0  jhn. 

908,  16  0  trucknen. 

914,  24  0  Das.    So  bL  228b  Das  schwör  ich  euch  ein  theom  Eydt 

916,  14  0  jhn. 

917,  4  0  sein.    6  0  in. 
921,  10  0  den.    29  ?  Dess. 

928,  5  ?  Verschreibung  und  sagt 
924,  6  ?  Einspennigers. 
926,  29  0  jhn. 
984,  11  0  vom. 
936,  21  0  mein. 

943,  1  Über  die  sage  s.  Uhlands  Schriften  1,  866. 

944,  9  Anzius  heißt  Hugdietrichs  vater,  wie  aach  in  einigen  hss. 
des  Hugdietrich,  namentlich  in  der  öhringer.  Vgl.  Grimms  deatsche  hel- 
densage  s.  230  t  816.    Bei  Jemandes  findet  sich  s.  87  der  name  Anses. 

960,  18  0  hohen. 
951,  27  0  Ein. 
962,  29  0  Das. 
957,  9  0  nemen. 

967,  16  Vgl.  966,  26.    19  0  meinem. 

968,  8  0  AUdieng. 
971,  19  0  Daß. 

979,  6  0  ein. 

980,  82  0  in. 

990,  8  0  jhn. 

991,  11  0  Konig. 
996^  28  ?  nembs. 

998,  22  Die  bei  Ayrer  nicht  seltene  schwache  flezion  des  attribatiren 
a^jectivs  ohne  artikel  ist  hier  durch  den  reim  best&tigt;  ungehenm  : 
▼ersteom. 

1000,  6  ?  Gottsgabe. 

1001,  28  0  dienge. 

Ayrer.  216 
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1002,  1  0  jhn. 
1009,  19  0  schweren. 

1011,  13  0  jhm. 

1012,  7  0  den.  9  0  kein. 
1016,  1  0  jhm.  36  0  Sein. 
1016,  28  0  eorn. 

1018,  11  0  jhm. 
1021,  26  0  Das. 
1036,  11  0  disem.  30  ?  Daß. 

1039,  20  0  vnsern. 

1040,  86  0  Daß. 

1041,  6  0  dein. 

1042,  26  0  Thora. 

1043,  16  0  Elbericht 

1044,  26  0  den  Riesen. 

1046,  22  ?  Tochter  und  ihrer  H. 

1047,  6  0  Thora. 

1066,  11  0  jhm.    12  0  den. 

1068,  7  0  So  man  sollt 

1069,  23  0  disen. 

1060,  84  0  den  Trabanten. 

1061,  9  0  trau. 

1068,  12  ?  wenden.    28  0  disen. 

1067,  12  0  yntem. 

1068,  16  ?  Schl&fer.  23  ?  Da. 

1070,  8  0  Das. 

1076,  22  0  ein  Bekandten. 

1078,  6  0  ynabgeschlagen.    13  0  frischen.     29  0  WolfiJirt. 

1088,  1  0  Hiemia. 

1093,  2  ?  Dess.    86  0  jhn. 

1096,  26  0  Gharecteres. 

1098,  6  0  dem. 

1103,  8  0  Moabilla.  ^ 

1103,  6  Die  prftposition  umb  ist  in  0  h&ufig  abgekOnt  ym,  oft  aber 
auch  ausgeschrieben.  Hier  ist  vmben  gedruckt;  der  reim  ergiebt  aber, 
dass  ummen  zu  lesen  ist    Ebenso  s.  1164,  34  kommen :  Tmben,  und  sonst 

1110,  18  0  Das. 

1111,  16  0  hertsenliester. 

1112,  26  0  aUerköstlichen. 

1113,  81  0  jhren  Mann  den. 

1114,  9  0  Weü  sie. 
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1115,  8  ?  Tor. 

1116,  7  0  diesen. 

1181,  26  0  euch  gmachet    29  0  den. 

1182,  28  0  jluL 

1188,  13  0  jhn. 
1185,  19  0  Das. 

1189,  20  0  legst 
1140,  18  0  each  aach. 
IUI,  18  ?  du  nnn. 
1142,  85  0  Gpsenst 

1145,  84  ?  vorhanden.     Vgl   s.   81.    1146,  8. 

1146,  12  Es  fehlt  hier  die  angäbe,  daß  Wolfdfetrich  auch  den 
grafen  Herman  besiege.    15  0  Jhn.    0  Händen. 

1152,  15  0  Ach. 

1153,  27  0  fermes. 
1156,  21  0  Tom. 

1159,  10  0  Wolff  Diterichen.    20  0  Wolff  Diterich. 

1161,  4  0  ein. 

1162,  11  0  in  Y.  f.  ?  ein  vergiften  fürm,  wie  s.  1156,  14  f.  nnd  0 
299c :  Daß  ihr  beed  erschlagt  einen  wnrm ,  Einen  sehr  erschrecklichen 
furm.  Oder  z.  B.  zu  lesen  in  vergiftem  form  ?  daranf  führt  0  299d : 
Allhie  erwarten  wir  den  warm;  Er  kompt  in  eim  schrOcklichen  fdrm. 
0  328b  ünder  dem  nabel  ein  schlang  vnd  wnrm  Sein  mit  eim  sehr  er- 
schrecklichen furm.    Vgl  weiter  825«.    88O0.    387d.    845a.    8880.   450e. 

1164,  14  0  den. 

1165,  27  0  ein. 

1172,  21  0  freundlichen. 
1175,  25  0  Das. 

1182,  16  ?  Danimb  thun  wir  euch  übergeben. 

1183,  16  ?  Ich  sorg,  daß  er  nicht  wider  komm. 

1184,  24  ?  hab.    Vgl.  e.  27.  29. 

1185,  9  0  allem. 

1188,  22  0  Eim.  Daß  auch  Ayrer  ergetzen  mit  dem  accusatir  der 
person  construiert,  zeigt  bl.  861b.    Vgl.  Grimms  wOrterb.  8,  821. 

1191,  24  0  Welchen. 

1193,  1  0  Türchisch.    2  0  seinen.    26  0  einen  J.  seinen  S.  den. 

1195,  2  0  jhm. 

1199,  23  ?  für  ein.  84  Die  kanaleife^rmlichkeiten  darf  der  Kflnberger 
notar  nicht  yergeßen.  So  noch  oft,  z.  b.  s.  1246.  1818. '  1604.  1684. 
1747.    1981.   2001  nnd  noch  am  schloße  des  leteten  Stückes,  vom  yer- 

916« 
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lornen  söhn ,  D  424b.  Welche  hohe  meinang  Ayrer  von  Beinern  bdrger- 
lichen  hernfe  hatte,  zeigen  auch  die  worte  8.  2976  :  Damit  hat  ers  so 
weit  gebracht,  daß  man  ihn  hat  notari  gmacht  ÜbiigenB  findet  sich 
auch  schon  bei  Ajrers  n&chatem  yorbild,  Hans  Sachs,  der  kanzleim&Oige 
abachlnß  eines  acts,  in  der  komödie  von  der  Tertriebenen  kaiserin  mit 
den  zweien  verlornen  söhnen  (Octavian),  am  schloße  des  Sten  acts 
(Tiecks  deutsches  theater  1,  225): 

Ifir  gefeilt  ewer  beider  rath. 

Nun  wöUen  wir  in  die  canzlei, 

Die  postboten  aoßschicken  fireL 

1201,  8  0  jhn  £     10  ?  Solt     14  0  gnts.    Oder  ist  ni  lesen  So  Til 
das  gottshaos  gnts  rermag? 

1202,  20  Reminiscenz  ans  dem  Bosengarten. 

1203,  8  0  wolL 

1207,  16  0  Aedes. 

1208,  8  ?  Phedra.    4  brachig  ebenso  bL  178^ 
1210,  21  0  gredt 

1212,  38  0  nemb. 

1214,  14  0  Gromftchtiger.    18  0  schlechtem. 

1217,  6  0  EOntgreich. 

1219,  12  0  er  im  Leib. 

1223,  6  mir  =s  wir,  wie  999,  28.    87  0  seinem. 

1225,  27  O  Den.    32  0  Das  in  Thesalia  Königreich  geben. 

1226,  85  ?  dem  k. 
1228,  1  0  Gschlecht 
1280,  35  0  du  den. 

1233,  19  0  lustigen. 

1234,  14  0  mit  jhn. 

1240,  19  Ö  schnellen. 

1241,  25  0  Ehrgemahl.    82  0  Jhrem. 

1242,  23  0  diesen. 

1245,  4  0  EönigUchen.    38  0  Frigus. 
1247,  82  0  Staß. 
1249,  10  0  ich  wiß  dir. 

1255,  7  0  sein. 

1256,  16  0  Frigus. 

1257,  9  0  diesen.    21  0  rotn  vergifften.    31  0  roten. 
1261,  8  0  Das.    14  0  muß.    Vgl  z.  18. 

1269,  22  0  jhm. 

1274,  24  0  Daß.     29  0  Antriopa;  s.  1255,  8  richtiger  Antiopa. 

1275,  5  0  gschehen. 
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1276,  1  Das  selbe  motiv  mit.dem  schwanen  niid  weißen  segel  begegnet 
im  Tristan.    22  0  Schwangern.    Vgl.  1S30,  10.    27  0  Schwängern. 

1283,  19  ?  reutest. 

1284,  1  0  Deß.    8  0  Hipolas.    9  0  Vor.    12  ?  fibenwergs  feilt. 
1286,  1  0  Hipoliti.     32  0  den  Herr. 

1288,  7  0  ein.    23  0  von.    26  0  sein. 

1292,  10  0  kein. 

1297,  7  wie  1809,  a 

1300,  28  0  vnsern. 

1305,  1  Die  historimi  von  Yalentino  nnd  Orso  wurden  in  Frankftirt  bei 
Kilian  Han  1562  nnd  1572  gedruckt  Oödekes  grandriß  lur  geschichte 
der  deutschen  dichtung  1,  425.  Rosenkranz  8,  342:  4  lange  stfleke  von 
Valentin  und  Ursus,  gewis  original,  obgleich  man  darin  trotz  ihrer  un- 
dramatischen Verwirrung  nnd  der  hftnfnng  unntttzer  figuren  immer  die 
äußere  einrichtung  der  altenglischen  bflcher  [bflhne?]  durchschimmern 
sieht. 

1305,  25  ?  0  ein.    29  0  dem. 

1307,  13  0  einem.    14  0  Dem. 

1308,  9  0  hat  die  bhittzahl  262  statt  263. 

1309,  8  guten,  wie  1297,  7. 
1312,  16  0  jhren.    23  0  Dem. 

1314,  7  ?  war. 

1315,  16  0  Sech.    26  ?  ich  wiU  nicht 

1316,  13  0  hat  24  0  jhm.  26  0  jhm.  30  ansinnen  mit  dem 
accnsatiy  der  person.    So  bl.  220».    391b.    Grimms  Wörterbuch  1,  463. 

1317,  13  0  mein. 

1321,  15  0  hohen.  27  0  am.  Vgl.  1323,  11.  1463,  14.  Richtig 
an  tag  1823,  3.   1328,  22. 

1323,  11  0  am.    Wie  1321,  27.    1324,  8.    15  0  ▼nsem. 

1324,  8  0  am.    Wie  1321,  27.  1323,  11.     13  0  jhren.    16  0  jhm. 
1825,  5  Es  ist  zu  beachten,  daß  die  redensart  hier  ansdraeklich  als 

figOrliche  bezeichnet  wird.    36  0  Narr. 

1330,  10  0  schwangern.    Vgl  1276,  22.  27.   1846,  17. 
1337,  12  0  den. 

1339,  21  0  Bischiff.     29  0  Wer.    ?  Was. 

1340,  8  0  Pulpes.    33  0  Keisters.    34  0  Daseist 
1844,  1  0  den. 

1846,  6  0  den.    17  Schwängern.    20  ?  Und  hat. 
1347,  14  0  den.    26  0  deinen.    29  O  msem. 
1848,  11  0  in. 
1349,  8  0  aofPwartn. 
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1868,  18  0  den  TrabaateiL 
1866^  86  0  za  einen. 
1856,  12  0  disem. 

1858,  87  0  sein. 

1369,  22  0  Jedem.    26  0  er  das. 

1861,  15  O  dem. 

1862,  81  Die  seltene  fonn  geschrirn  =  geschrieen  erinnert  an  das 
mhd.  preeteritum  plur.  schriren.    Diemers  Yorauer  hs.  s.  266,  26  f. 

1867,  18  0  den.    26  0  Torigem. 

1869,  8  0  einen.    17  ?  Kindlein  klein.  ?  Eindelein.   ?  Kinder  klein. 
1871,  1  0  Kasten.    Oder  kästen:  basten? 

1378,  18  0  Dem.    ?  Des.    86  0  grossen. 

1876,  18  0  den. 

1878,  20  ?  des  dein.  Vgl.  indes  1400,  6.  81  0  wen. 

1882,  18  0  von.  25  0  das  noch. 

1383,  SO  0  den. 

1886,  9  0  feilt.  24  0  einen.  81  0  den  Hacken. 

1890,  25  0  jhn.  27  0  jhn.  81  0  jhn, 

1891,  9  0  jhn. 

1898,  22  0  den  Raht.  83  0  gantzen. 

1894,  7  0  grossen. 

1895,  82  0  jhren. 

1896,  8  ?  wöll  :  sOa 

1897,  8  0  Tor. 

1400,  1  0  den.  6  Vgl  1378,  20.    16  0  jhm.   22  0  jeden.   29  O  den. 

1402,  26  0  den. 

1403,  2  0  einen. 

1404,  1  0  den. 

1405,  12  0  ynsem.  21  0  vnsem. 

1406,  2  0  den. 

1411,  2  0  jhn. 

1412,  19  ?  Zungen.  Vgl  1418,  12.  88.  32  0  ein. 
1418,  1  0  den.  13  0  jhn.  82  0  eom. 

1414,  6  0  mit  einen.  6  0  einen. 

1415,  85  0  den. 

1416,  84  0  den. 

1417,  6  0  jhm.  7  0  den.  36  0  m&ngl. 

1418,  7  0  Von.  15  ?  ihm. 

1419,  1  0  jhn.  21  0  den. 
1422,  81  ?  Ich  hab  auch. 
1428,  8  0  deß.  25  0  meinen. 
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1424,  28  0  deineiL  26  0  in. 

1426,  4  0  den. 

1426,  1  0  wirdt  28  0  jhn. 

1429,  23  0  solchen. 

1433,  9  0  eurn. 

1436,  7  0  den.  20  0  das. 

1438,  14  0  eim. 

1441,  17  0  meim. 

1446,  28  0  den. 

1448,  6  0  jhn. 

1450,  32  0  jhn. 

1454,  8  0  den. 

1456,  30  0  dem. 

1457,  10  0  dem.  11  ?  tragenden.  12  0  einem.  82  0  seist. 

1458,  13  0  dem.  15  0  gschenckt 
1460,  15  0  beschehenen.  23  0  jhm. 

1462,  26  0  Mein.  33  ?  Wes. 

1463,  14  0  am.  Vgl.  zu  1321,  27. 

1466,  1  0  kranch.  10  0  den.  35  0  Komm. 

1467,  13  0  den.  Vgl.  i.  24. 

1468,  18  ?  Daß. 

1475,  23  beschirn  b  beschern. 
1478,  15  0  das. 
1480,  28  0  den. 

1482,  31  0  jhn. 

1483,  17  0  mein. 
1485,  22  0  Das. 
1487,  8  0  Fessona. 
1490,  38  0  Wer  sollt. 

1491y  15  0  Gwemir.    32  0  Das. 

1493,  15  0  Gwemir.    28  0  Gwemir. 

1494,  9  0  Gwemir.    14  0  Gwemir. 

1496,  29  0  seinen. 

1497,  35  0  beeder. 
1510,  29  ?  des. 

1517,  3  Vgl  1229,  13.    1443,  27. 

1518,  12  0  gehaltem. 
1522,  14  0  erfahren. 

1528,  35  0  wolten. 

1529,  18  ?  unsem. 

1530,  6  0  mich  n. 
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1637,  17  0  den.    26  0  nicht 

1589,  16  0  jhn. 

1540,  8  Die  entsprechende  reinueile  fehlt. 

1541,  13  ?  schlafend.    Vgl  1568,  31. 

1542,  28  0  Mnrgoland. 

1543,  25  0  dem.    29  0  msern. 

1544,  19  ?  Von  schmenen  mir  mein  herze  bricht 

1548,  2  0  Königlichem. 

1549,  5  fehlt  0. 

1550,  35  O  Tnsem. 

1551,  15  0  jhn. 
1554,  7  0  von. 
[556,  29  0  dem. 
1559,  26  0  dem. 
1563,  17  0  eim. 
[564,  20  0  dem. 
L566,  27  0  eysere. 
1567,  32  0  den  M. 
[573,  3  0  jhn  ymb.    18  ?  Des. 

1574,  4  0  Den.    8  ?  thu.    86  0  meinem.    86  ?  Herrn. 

1575,  1  ?  kommen.    9  0  mein. 
[576,  2  0  dem. 
1578,  9  0  jhn. 

[579,  12  0  den.    18  0  manchen.    18  0  jhn. 
1581,  3  0  wir  der. 
1583,  17  0  seinen. 
[585,  28  0  jhn. 

[586,  19  0  mein.    28  0  wie  ich  ench  sol. 
1587,  22  0  Ynsem  Y.  den. 
[589,  8  0  jn. 

1590,  6  0  mein. 
1598,  20  0  sonder. 
1595,  84  0  gesetK. 
1598,  9  0  keinen. 
[599,  32  0  der  F. 
1600,  8  0  dem  R. 
[608,  4  0  Daß.    17  in  fehlt  0.    24  0  Keiserlichen. 

1609,  7  0  jhm.    10  0  Den. 

1610,  3  Hartsaal.  Hans  Sachs  hat  hartsei  als  snhstanti?  und  harf- 
selig als  adjectiv  in  den  ungleichen  kindem  Eve.  Tieck  25,  194.  204. 
8  0  Kein.    11  0  In  ein.    12  0  Belliand. 
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1621,  2  0  jhn. 

1622,  28  0  yenagen. 

1624,  34  0  einen. 

1625,  7  0  es  dir.    9  ?  Des.    22  0  den. 
1627,  15  0  Die  da  solst  fUhrn. 

1629,  14  0  meinen.    17  0  disen. 
1680,  4  0  den. 

1633,  8  0  setzt.    24  ?  den. 

1634,  21  ?  Daß.    34  0  laoff. 
1686,  33  0  meinen. 

1638,  15  0  jhr.    25  0  das. 
1689,  9  0  grosn.    85  0  mein. 

1640,  31  0  Christlichen. 

1641,  20  0  den. 

1643,  10  0  jhn.    22  0  meinen  Herr. 
1646,  2  0  hohen. 
1646,  24  0  jhn. 

1648,  36  0  seinen. 

1649,  15  0  diesen.    85  0  kein. 

1650,  7  0  Königlichen.    22  0  Vnsem. 

1651,  12  0  diesen.    37  ?  alleredelst 

1652,  9  0  den.    16  0  Sagt  jhr  wolt  jhr. 

1657,  21  Hier  sollte  ein  anderer  sohnesname  stehen.    Vgl.  s.  18. 
86  0  ichs. 

1660,  14  0  hohen.    Vgl.  1880,  5.    80  0  dienstbaneit 

1661,  25  0  sein. 

1662,  8  0  Den  F.  m.  ynsem. 
1668,  2  0  einen.    5  0  msem. 

1666,  17  0  Das.    25  0  lebendigen.    86  0  grossen. 
1668,  30  0  Einem. 

1672,  4  0  deß. 

1673,  82  0  Das.    Z.  29  richtig  der  genitiy. 

1677,  22  0  kein.    28  0  jhm. 

1678,  16  0  sein.    28  0  In. 

1679,  25  0  jhn. 

1680,  6  0  deinen.    22  0  den.    28  ?  yorhalten. 

1681,  18  0  disen  swey  schneidenten.    81  0  jhn. 

1682,  8  0  jhn.    83  0  in. 

1683,  20  0  jhm. 

1685,  85  0  Das. 

1686,  22  0  seinen. 
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1687,  10  0  den.    14  0  klteter. 

1688,  27  0  zom. 

1689,  87  0  ein. 

1690,  18  0  bein. 

1691,  18  0  TnaaÜsprechlichen. 

1692,  82  0  den.    Vgl  1688,  10.    86  0  nein. 
1698,  31  0  kl&glichen. 

1694,  2  0  sehnlichen.    28  0  in. 

1695,  20  0  jhm.    29  0  einen. 
1700,  28  0  Vns. 

1702,  19  0  den  Ritter. 

1708,  1  0  den.    10  0  Benmondt    16  0  lehBÜeheo.    86  O  im. 
1704,  8  0  an. 

1706,  29  0  jhn  das. 

1709,  18  0  manchen. 

1711,  8  0  grausamen. 

1712,  14  0  jhn. 

1718,  15  0  einen.    26  0  Töchter. 

1714,  3  0  Leidolt    15  0  diesen. 

1715,  14  0  grossen. 

1716,  87  0  diesen. 

1717,  3  0  ynsem.    5  0  von. 

1718,  4  0  seinen. 

1719,  25  0  jhn  o.  t  jhn. 

1720,  20  0  seinen.    85  0  weiß. 

1721,  7  0  ward.    Vgl.  1722,  34. 

1722,  27  0  jhn.    38  0  den.    34  0  ward. 

1723,  3  0  jetzt.    15  0  mein.    19  hat  fehlt  0.    86  0  den. 

1724,  19  0  das.    22  0  von. 

1725,  13  0  jhn.    15  0  in. 

1727,  6  0  das.    30  0  vnsem. 

1728,  5  0  vnsern. 
1781,  27  0  andern. 

1734,  19  0  diesen.    22  gsonden. 
1748,  22  0  weisen. 

1745,  5  0  jeden.    16  0  Yicents.    87  0  den  Babst 

1746,  14  0  Den. 

1748,  6  0  verflicht    6  0  diesen. 

1749,  9  0  den  R.    32  0  in. 

1750,  7  0  Das.    12  0  Das.    15  0  sein.    17  0  einem. 

1751,  9  0  diesen. 
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1752,  2  0  seinen. 

1765,  2  0  seinen.    7  0  jhn. 

1757,  8  0  das. 

1768,  18  0  Henr. 

1763,  9  ?  in  dhend.    17  0  seinen.    86  0  Dm. 

1764,  8  0  Jhn. 

1765,  38  0  jhn. 

1767,  7  ?  in  das. 

1768,  27  0  Des. 

1769,  8  0  meinen. 

1774,  26  0  jhn.    34  0  jhn. 

1775,  3  0  Von  mer. 

1776,  5  thos  =s  thnts. 

1777,  32  0  Zorn. 

1778,  21  0  in. 

1779,  1  Der  Stoff  dieses  dramas  ist  aus  Boecaodo,  Decam.  10,  9  ge- 
nommen.   Liebrecht  hat  diese  parallele  nicht  erwihnt 

1782,  16  0  jhm. 
1784,  27  ?  im  jar. 
1786k  23  0  meinen. 
1788,  12  0  Alt. 
1792,  17  0  disen. 

1795,  26  0  beherbergen!.    29  0  grosen. 

1796,  18  0  wen. 

1799,  29  0  den  J. 

1800,  2  0  das. 

1802,  32  ?  bereits  bedacht 

1803,  4  0  vnsern.    18  0  den. 

1805,  20  0  frembten. 

1806,  30  0  jhn. 

1807,  7  0  Ihn. 

1808,  16  Entstellte  formen  der  starken  coojogalion  sind  bei  Ayrer 
nicht  selten.  So  hier  entloffen  ss  entlaofen;  loff  =  lief  329d;  gloffen  = 
gelaufen  361a;  1808,  17  ergroffen  =s  ergriffen;  gehieben  sx  gehauen  325c. 
842a;  abgehieben  =  abgehauen  227d;  eingehieben  =  eingehanen  875c; 
geschriren  r=  geschrieen  272d.  Selten  geworden  ist  die  alte  form  ser- 
spielt  :  hielt.    17  0  den. 

1809,  5  0  in. 
1813,  25  0  grosen. 

1815,  16  0  jhn.    18  0  den. 

1816,  11  Oben  1810,  34  richtiger  Adoni^.    16  0  jhn.    20  0  den. 
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1817,  2  Vgl.  1818,  12. 

1828,  7  0  den.    8  0  von.    Vgl.  1556,  14. 

1824,  26  Der  Schluß  des  Satzes  scheint  zu  fehlen. 

1827,  84  0  mein. 

1880,  82  Tieck,  deutsches  theater  1 ,  xziv:  Twelfth  night  schließt 
mit  einem  kleinen  jigg,  der  gewis  auch  getanzt  wurde;  und  wie  es  sitte 
war,  den  clown  oft,  wie  in  twelfth  night,  mit  einer  trommel  darzusteUen, 
so  erscheint  hei*Ayrer  der  lustigmacher  häufig  mit  einer  pfeife.  Diese 
jiggs  hahen  die  gröste  Ähnlichkeit  mit  den  deutschen  fastnachtspielen, 
und  Ayrer,  der  mit  dem  englischen  theater  nicht  unbekannt  war,  hat 
manche  dieser  ausländischen  possen  sowohl  unter  seinen  86  fastnacht- 
spielen, wie  auch  als  episode  in  manches  seiner  80  Schauspiele  flbertragen. 

1882,  29  0  den. 

1885,  19  0  Das. 

1886,  9  0  träum.  Die  vergleichung  von  s.  1823,  18  ff.  1819,  7  f. 
wird  die  ändemng  rechtfertigen. 

1887,  25  Der  statt  Die  scheint  weniger  ein  druckfehler,  als  ein  Ter- 
sehen  des  verfaßers.  Oder  ist  der  attraction  an  das  vorhergehende  mir? 
80  0  mein. 

1840,  82  Über  das  krystallschanen  vgl.  DOnzer  zu  G5the8  Faust, 
th.  1,  sc.  2. 

1842,  18  0  Mein.    82  0  jhn. 

1847,  10  0  das. 

1848,  19  0  jhn. 

1849,  1  0  den.    14  0  jhn. 

1850,  11  D  andern. 
1858,  14  0  solchen. 
1867,  80  0  thuts  sichs. 

1858,  2  0  nacht  hunger.    16  0  den. 

1864,  2  0  hegen.    12  0  vnsem.    81  nomen  et  omen. 

1867,  2  0  mein.    81  0  Sneider.    Vgl.  z.  26. 

1868,  28  Gryphius  bei  Tieck  27,  226:  wflrden  wir  nicht  wegen  des 
kalsenschindens  anredlich  werden? 

1871,  29  0  jhn. 

1873,  8  0  jhn.    4  0  den  Ramo.    6  0  den  m.    22  0  einen  Z. 

1874,  14  ?  und  secht    15  ?  Nun  sagt 

1876,  32  0  jhn. 

1877,  22  0  den.  Es  scheint  hier  ein  reimpaar  ausgefallen;  die  kai- 
serin  sollte  erwähnt  sein.    28  0  den. 

1878,  10  0  deinen. 

1881,  1  0  den  D.  18  0  den  A.  25  0  jhn. 
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1888,  2  0  jhn  ein.    14  0  jhn.    28  0  mein.    81  O  jhn.    82  0  jhn. 
1884,  83  0  meinen. 

1887,  14  0  Den. 

1888,  8  0  jhn  mit  disen.  Vgl.  i.  84. 

1890,  9  0  jhn. 

1891,  6  0  Wen. 

1898,  22  ?  es. 

1896,  81  0  von. 

1897,  9  0  den.  19  0  jhn. 

1899,  4  0  Den.  11  0  nach.  12  0  sein. 

1900,  21  0  den  lecker. 

1901,  18  0  den  g. 

1908,  2  0  mir.    Ayrer  sagt  sonst  wohl  mir  statt  wir  (s.  999.  1228. 
1881. 1506);  ob  aber  der  reiche  reim  angeht,  zweifle  ich.    12  0  jhr  jhn. 
1910,  1  0  kein  M.    2  0  jhn. 
1912,  29  0  jhn. 

1916,  17  0  den.    20  0  den. 

1917,  22  0  an. 

1918,  24  0  keinen. 

1919,  82  0  den. 

1922,  2  0  jhn.    22  0  jhn. 

1928,  3  0  0.    18  0  disen.    28  0  Ja  E. 

1981,  8  0  vbll. 

1982,  1  0  Das. 
1988,  8  0  sein. 
1984,  82  0  jhn. 
1987,  84  ?  weib  han. 

1940,  20  ?  eim  großen.    28  Die  redende  ist  die  grifin  Elipsa. 

1941,  80  0  den  Secretario. 
1945,  22  0  disen. 

1947,  22  0  den  Schloß. 

1948,  7  0  jhm. 

1950,  5  0  Eher.  8  0  kein.  88  bedacht  =  bedenkseit  So  Franks 
päradoza  U :  Simonides  begert  von  Hiero  ...  ein  bedacht  eins  tags  lang. 
Grimm,  wörterb.  1,  1218. 

1951,  5  ?  eurer. 

1952,  85  0  jhren. 

1958,  88  0  Ton  Leder. 
1954,  1  0  vnsem. 

1957,  17  0  den.  81  0  msem. 

1959,  86  0  ynsem. 
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i960,  18  0  Tiiteni. 

1961,  4  0  Ton. 

1962,  19  0  tranrigen. 

1965,  7  0  ein. 

1966,  24  0  solchen. 
1968,  16  0  den. 
1972,  10  0  von. 

1974,  87  Die  Unterschrift  des  briefes  steht  außerhalb  des  metrums. 
1978,  18  0  den  O. 

1980,  7  0  den. 

1981,  22  0  Istmmentisten.    In  lateinischer  form  1976,  8S. 

1982,  26  0  jhren. 
1988,  22  0  manchen. 
1984,  20  0  jhn. 
1986,  20  0  den. 
1988,  16  0  guten. 

1991,  88  0  keuschen. 

1992,  4  0  den. 

1997,  1  Gervinus  3,  116:  Der  könig  von  Gjpem  ist  wieder  ein 
englisches  stück,  das  genau  selbst  mit  einer  sp&tem  bearbeitung  von 
Lewis  Machin  (Dodsley  b.  6),  die  Ayrer  noch  nicht  kennen  konnte,  Qber- 
einstimmt 

1999,  88  0  andern. 

2001,  28  0  eim. 

2008,  4  0  Königlichen. 

2007,  24  0  eins  den. 

2008,  16  0  ein.    17  0  Drumb. 
2012,  15  0  jhn. 

2014,  28  0  Marina.    29  0  Marina. 

2016,  11  0  einen. 

2017,  7  0  den.    10  0  diesen.    21  0  den  schiiflriein. 

2020,  26  letzter  wie  rechter.  Grammatik  8, 629.  Heliaad  6, 5.  Earl- 
meinet  281.  476.  68a 

2021,  9  ein  itshlt  0. 

2028,  28  0  Nabarin. 

2029,  6  0  solchen.    16  0  eum. 

2088,  26  ?  verfahm. 
2084,  22  Vgl  2072,  1. 
2087,  1.0  von. 

2089,  88  ?  muß  mich. 
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2040,  1  0  jhn. 

2042,  15  0  enrm.  84  0  den. 

2045,  1  0  werd. 

2046,  7  0  jhm. 

2047,  86  0  jhn. 

2049,  27  0  drumb. 

2050,  1  Vgl.  270b.  5  0  kein.  21  0  Person. 

2051,  1  Vgl.  das  oben  su  3420  genannte  buch  von  A.  Cohen  über 
Shakspere  in  Deutschland  b.  2. 

2051,  8  0  blosen. 

2052,  21  Bei  mehreren  snBammenstoßenden  ac^ecÜTen  hat  Bnweilen 
nur  das  letzte  die  comparatiye  flezion.    8o  hier  angenem  und  lieber. 

2058,  21  0  sein. 

2054,  28  0  jhn. 

2055,  17  0  schertzen. 

2056,  82  Zu  beachten  ist  hier  der  passivische  gebrauch  des  particips 
wissent. 

2069,  21  0  jhn. 

2061,  8  0  falschem.    29  0  jhn. 
2068,  18  0  engelegt.    19  0  dem. 

2065,  88  0  jhr  jhn. 

2066,  29  0  jhr  jhm. 

2068,  10?  morgen  znacht    85  ?  mannheit. 

2070,  15  0  mein. 

2072,  1  Oben  s.  2084  ist  der  ton  angegeben:  0  wehe  der  jemmer- 
lichen  pein.    24  0  wolt 

2074,  19?  necht.    Vgl.  2106,  12  neehten. 

2075,  5  0  Ehm.    7  0  jhn. 

2081,  8  0  jhn  alleweil. 

2082,  86  0  Jungfraulein.    Vgl.  z.  8. 

2088,  15  0  das. 

2084,  80  0  von. 

2085,  25?  Bringts. 

2086,  84  0  Mein. 

2087,  2  0  dem.  19  0  guten  geneigten. 

2089,  18  0  absagt. 

2091,  29  0  hohen. 

2092,  18  0  eum.    26  0  den.    26  0  sick. 
2098,  46  falschen. 

2094,  82  0  den. 
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2008,  2S  0  Das.    88  0  mit 
20&9,  17  0  jhren. 
2102,  26  0  TiisenL 

2105,  19  ?  nur  kiichen. 

2106,  14  feit  fehlt  0. 

2110,  21  0  den. 

2111,  31  0  hAb. 

2120,  12  0  ein. 

2121,  21  0  meinen. 

2122,  26  Das  eine  hör  ist  wohl  an  tilgen. 

2125,  5  Uxor  seqTitor  conditionem  maritL    17  0  von. 

2126,  3  allen]  YgL  2118,  6  in  gaten. 

2128,  82  0  verzag. 

2129,  19  0  jhn. 

2130,  25  0  im. 
2187,  26  0  ein. 

2144,  15  0  das. 

2145,  2  Vgl  3382.   8  0  den.    29  0  den.    87  0  jhn. 

2146,  9  0  jhn. 

2149,  1  0  den.    7  0  den. 
2152,  28  0  gelt.    Vgl.  2158,  1. 

2155,  6  0  kein. 

2156,  22  0  gibt  den. 
2158,  2  0  von.    29  0  Das. 

2160,  19  0  schütteL    So  s.  26  schick.    YgL  2199,  9.  2285,  12. 

2161,  10  0  von.    18  0  jhn. 

2162,  10  0  Junckern.    19  0  jhn.    24  0  den. 

2164,  26  0  jhn. 

2165,  28  0  hat. 

2166,  6  0  anderm. 

2167,  11?  schleif: 

2170,  9  0  den.    81  0  jhren.    85  0  jhren. 

2171,  1  0  Das.    16  0  allen.  21  aneinander,  wie  oft  bei  Ayrer,  viel- 
leicht entsteUt  aus  ein  ein  ander.    29  0  jhn. 

2177,  1  Vgl.  A.  Ck>hen,  Shakspere  inGermany  b.  2;    S.oben  s.  8420. 

2178,  14  0  mein. 
2191,  17  0  Das. 

2193,  21  0  seinen. 

2194,  3  0  von.    0  den.    28  0  grosen. 

2195,  4  0  jhm  sum. 
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2199,  15  0  mit  den.    18  0  sinn. 

2201,  5  0  ztun.    18  0  disen.    36  0  auch  Leben. 

2203,  11  0  wu.    20  0  den. 

2205,  13  0  im. 

2207,  6  0  den.    18  0  den. 

2211,  8  ?  Des  mals.    35  0  diesen  Brunnen. 

2215,  5  0  Das.    18  0  Dem. 

2217,  9  Silberhügel?  oder  silbern  hfigel? 

2218,  5  0  allem.    21  0  Breutigan. 

2219,  25  0  einem. 

2228,  16  0  den.    33  0  Torigen. 
2234,  20  0  hat  jhm  den. 
2236,  17  0  jhr.    22  0  feistn. 

2241,  9  0  strengen. 

2242,  19  0  jn  in. 

2243,  9  0  den. 

2244,  21  0  tbuU. 

2246,  6  0  wils  euch  auch  gern  halten.    20  0  Pettschirer  Ring. 

2247,  2  0  Er  schreit.  Gründe  Gründe  Jahn  u.  s.  w.  Nimmt  man 
das  doppelte  Grundo  als  rede  des  üsurarius,  so  ist  die  zeile  zu  voll. 
Oder  w&re  mit  Ja  eine  neue  verszeile  zu  beginnen  und  etwa  aber  vor 
thon  einzuschalten. 

2253,  22  0  den.    28  Oden. 

2254,  16  0  jhn. 

2260,  13  0  verlaugnen. 

2262,  17  0  jhrm.    32  0  disen. 

2264,  8  0  anderm.  Über  enspan  s.  Grimms  Wörterbach  1,  465  f. 
Dort  auch  stellen  aus  den  fastnachtspielen  des  15  jh. 

2267,  5  0  jhn.    7  0  Das. 

2270,  28  0  jhn. 

2272,  23  0  von. 

2275,  27  0  Wem. 

2279,  7  Tieck,  deutsches  theater  1,  xxiy :  In  vielen  . . .  sieht  man 
.. .  nachahmnng  und  zwar  nach  englischen  stücken;  in  andern,  die  ihm 
ganz  eigen  gehören  mögen,  weil  er  sie  ziemlich  in  der  manier  des  Hans 
Sachs  schritt  vor  schritt  nach  m&hrchen  und  volksgedichten  bearbeitet, 
kommt  wenigstens  ein  Jahn  vor,  den  er  oft  den  engellftndischen  narren 
nennt,  oder  Jahn  Posset ,  zuweilen  auch  Jahn  Clahm,  so  daß  es  deutlich 
ist,  er  habe  in  allen  diesen  figuren  den  englischen  nationalen  clown  vor 
äugen  gehabt.  Denn  kurz  vor  oder  um  1600  durchzog  eine  truppe  so- 
genannter englischer  komödianten  . . .  Deutschland  und  spielte  an  den 
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meisten  böfen  und  in  den  vornehmsten  st&dten. 

2281,  20  0  närrischenL    Vgl.  z.  32.    22  0  tfiglicherm. 

2282,  28  0  beym. 

2288,  11  0  yernufft.    29?  Schelm,   da  hab  dir  dein  allefranzen! 
2284,  88  0  vor  der  Ugen. 
2290,  81  0  Sol. 

2298,  11  mir  fehlt  0.     14  0  Iht    21  ?  des. 

2296,  21  ?  Wenn  Leipolt. 

2297,  19  ?  dorten. 

2299,  19  0  den  schi£fman.    82  0  ein. 

2800,  11  0  ein.    15  Hier  fehlt  eine  reimzeile. 

2308,  19  Auch  zu  dieser  zeile  fehlt  die  entsprechende  reimzeile. 

2809,  26  0  jhren.    35  0  jhn. 

2811,  8  ?  des.    Vgl.  2320,  18. 

2812,  8  0  eurem.    88  0  mein. 
2314,  9  ?  So  sie  mir  gibt. 
2321,  32  0  gschenck. 

2884,  27  Über  die  jahrazahl  am  schlnße  s.  die  anmerkong  zu  s.  581,  83. 
8158,  82. 

2885  Folgen]  Hieraus  ergibt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit,  daß  die 
fastnachtspiele  nicht  vor  den  komödien  und  tragödien  gedruckt  sind,  wie 
man  aus  dem  datnm  s.  1.  8.  2834  annehmen  könnte. 

2837,  8  Ayrer  citiert  unrichtig;  es  ist  die  5te  novelle  des  2ten  tags 
im  Decameron  gemeint.    Vgl.  Steinhöwels  Decameron  s.  78. 

2848,  88  F  Hat  jhr  jhr  edl. 

2347,  4  F  Volgelhert. 

2851,  1?    So  wolt  ichs. 

2858,  81  ?  thun. 

2854,  6  F  in. 

2858,  26  F  frischen. 

2862,  8  F  Stfimp£f. 

2370,  1  ?  Wir.    26  F  brign. 

2373,  14  F  Kein.    17  ?  disem.    21  F  Dem. 

2875,  25  F  disem. 

2876,  9  F  hingang.    16  F  kein.    81  F  einen. 

2880,  5  F  habn.  21?  arzte.  Oder  ist  &rzte  als  schwaches  masculin 
anzunehmen?    Grimm  f&hrt  eine  solche  form  im  Wörterbuch  nicht  auf. 

2381,  11  F  den.  18  Vgl.  s.  2862.  29  F  solchem.  81  F  Simon  S. 
kommt 

2888,  19  F  mflß. 

2894,  81  F  jn. 
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2396,  16  F  den. 

2397,  18  F  den. 

2400,  1  F  Macht.    9  F  Gehr. 

2401,  3  F  mein.    25  F  altem.    27  F  machem.    84  F  dem. 

2402,  24  F  lassem.    31  F  Balthasar  Marggraf  der  S. 

2403,  3  F  mit.    20  F  Ein.    23  F  Dietricht.    25  F  mein. 

2404,  4  F  ein. 

2408,  6  F  Sonder  auch.    28  F  eam. 
2410,  21  F  soll.    Vgl.  z.  28. 

2412,  16  F  nechsten.    21  F  setz.    84  F  jn. 

2413,  14  F  meinen.  28  F  von.  26  F  mein.  82  F  mein.  33  F  mein. 
2416,  4  F  vor.  6  F  einen.  7  F  ein.  27  F  frembtem.  33  F  jrem. 
2419,  9  F  an.    14  F  den.    28  F  ein. 

2422,  18  F  Daß. 

2424,  7  F  Bachet    8  F  TÜleich.    28  F  Sachets. 

2425,  11  F  micht.     14  F  gschehen.    25  F  Daß. 

2426,  5  F  jm.    7  F  dem.    18  F  nam  das  . ..  vnter  dem.    26  F  jn. 
32  F  hettn.    85  F  kein. 

2427,  1  F  denselben.   Vgl.  indes  z.  7.  4  F  vndem.   7  F  sagn  sagn. 
9  F  gutem.    11  F  Berchets. 

2429,  4  F  ein  . . .  yon.    5  F  dein. 

2432,  15  Hiernach  scheint  etwas  zu  fehlen. 

2436,  26?  namen :  schämen.    86  F  Ynd  bey  jn  die  dise. 

2488,  13  F  den  P. 

2442,  27  die  insel  SchüU  in  Nflmberg.    Vgl  s.  2464. 

2448,  16  F  Marck.    Vgl.  z.  21. 

2445,  9  F  auffn.    20  F  jhn  anzuschreiben.    88  F  jhm. 

2249,  19  F  Breth. 

2450,  35  F  eignen. 

2453,  29  fehlt  eine  reimzeile. 

2454,  20  F  hie. 

2455,  12  F  das  wolt    28  F  SoU. 

2456,  2?  helft  mir  dehn. 

2464,  3  E.  Schmitt  s.  38:  Alles  bekannte  Nürnberger  localit&ten. 

2467,  1  E.  Schinitt  s.  88:  Das  fastnachtspiel  ist  durch  lebendige 
darstellung  und  zugleich  den  tiefern  sinn  zu  den  beßeren  unsers  verfaßers 
zu  rechnen.  Der  sto£f  ist  auch  noch  als  mährchen  vorhanden  und  u.  a. 
in  der  grimmischen  Sammlung  enthalten. 

2470,  3?  bin  ja  doch. 

2475,  2  F  lehr.  3  F  den  Bauern.  10  F  jhm.  84  F  jhn  gebracht 
einem. 
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2476^  14  F  jm. 

2477,  10  F  jm. 

2478,  4  F  eim.    9  F  aUem. 

2479,  27  F  zeitUchn. 
2487,  36  F  dem  grimmen. 
2494,  8  F  ein. 

2496,  14  F  zarstlichst 

2498,  6  F  denn  fuß.    11  F  deinen.    2ö  F  Vevir.    36  Fmein. 

2499,  29  F  Das. 

2501,  19  ?  groß  geß  d.  s.  ge&ß. 

2502,  3  F  mein  goffgsind.    12  F  grossem. 
2504,  8  F  mein.    28  F  mach. 

2507,  3  F  vemnfft.    21  F  jn. 

2508,  8  F  den.    14  F  sein. 

2509,  13?  Passpart  =  ital.  passaporto.    Vgl  2514. 

2510,  25  ?  fuß. 

2512,  21  F  sein.    29  F  jm.    80  F  jenen. 

2514,  15  F  vberbleibn.    85  F  meinen. 

2516,  17  F  mein.    26  F  Meinen. 

2518,  13  F  gscho£fen.    25  F  Epicurius.    81  F  wih.    38  F  nachn. 

2522,  18  F  Stareken. 

2528,  15  F  In  gantzem. 

2524,  20  F  Denn.    29  F  gam  gem. 

2580,  8  F  den. 

2535,  31  ?  Soll  strafen.    ?  Strafe. 

253G,  14  Tieck,  deutsches  theater  1,  xxi^':  Dieses  gedieht,  welches 
Achilles  citiert,  ist  1544  den  28  Febr.  geschrieben,  folglich  das  fastnacht- 
spiel Ayrers  im  jähre  1602. 

2587,  12  ?  ernstlich. 

2589,  11  ?  klagens.    ?  ihrer  klagen. 

2540,  6  F  Vnzuch. 

2544,  25  F  einen.  ?  einer. 

2545,  6  F  kons. 

2546,  19  F  ein. 

2550,  28  F  Severinus.    Von  bl.  48  an  und  im  Personenregister  am 
schluße  heißt  er  Severus.    2552,  5  spricht  für  das  4silbige  Severius. 
2552,  16  F  Philisopho.    80  F  et  ut.    86  F  zum. 
2558,  27  F  jm. 

2556,  82  F  erftffene.    84  F  deat  den. 

2557,  28  F  erstehen. 

2560,  28  Jesus  Sirach  cap.  26. 
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3561,  4  F  schelchte.    7  P  ein.    30  P  den.    83  F  In.    34  F  mdnen. 
2663,  6  P  Jangefranen.    34  F  ein.    ?  ihm.    SO  F  Ton. 
2565,  16  F  es  wol.     17  F  jn.    81  F  ein. 
2667,  36  F  Nich.    F  mnß.    29  F  nldi. 

2670,  8  F  den.    16  F  den.    18  P  jren.    30  itarcken.    37  F  dn. 
S  F  ;ren. 

2678,  1  F  ein.    9  F  jn.    32  P  jn. 

2674,  7  F  hindern. 

3577,  1  F  niBeni.    3  F  Contioniin. 

2580,  17  F  keinen. 

25B2,  7  P  BufF  den.    31  F  hohen.    33  F  an. 

2583,  16  F  seinen. 

2584,  81  P  vnsern. 

2585,  17  F  Von.    29  P  jr  ench. 

2590,  3  P  komnun.    11  F  Denn  thnt.    32  F  genüner. 

2591,  25  F  ein. 

2599,  10  P  jn  in. 

2600,  19  denn  fehlt  F. 
2605,  30  P  keinen. 

2611,  5  ?  Wie  sie  eB  zdtot  eh  gemacht  Dem  hUlxen  Huuen  het 

2615,  4  P  Bich  Ha.    27  F  Wm. 

21518,  27  F  ein. 

2620,  2  P  den  folgt     22  P  raBem. 

2624,  22  F  YDsern. 

2627,  4  F  jhren. 

2629,  10  Vgl.   bort  3647,  30.  3660,  6. 

2631,  28  F  TersperB. 

2634,  15  F  Nun  ich  bin. 

2S41,  31  F  Pelbnigers. 

2642,  13  F  meinen.    S6  auch  fehlt  F. 

2E44,  B  F  mein. 

2647,  24  F  mein.    29  F  knpfFem. 

2650,  26  F  Sola. 

2654,  28  F  be;  mir  nicht  Tgt.  2665,  10.  26  F  ein. 

2666,  23  P  jm. 

2657,  23  P  in. 

2658,  4  F  meinen. 
2663,  26  F  den  Pfaffen. 
2670,  15  F  den  pfaffn. 

2672,  12  kOnden  Bt  kOnnen  :  sOnden.    Die  uno^aniache  elnschiebung 
es  d  ist  beBonderB  hAufig  in  m&nder  Btatt  m&nner. 
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207»,  20  F  Eaßmonat. 

2Ü79,  24  F  Weil. 

2685,  27  F  von  Hauß. 

2690,  26  F  in. 

2694,  80  F  was  es. 

2696,  4  ?  über  ein  weU.    4  F  Tufel. 

2707,  10  F  in. 

2718,  21  80  fehlt  F. 

2720,  17  F  den. 

2721,  13  F  hauß. 
2730,  21  ?  des. 

2732,  18  kum  fehlt  F. 

2733,  5  Alicantawein  wird  hier  vom  spanischen  unterschieden.  21  F 
Priamus. 

2751,  21  mehr  fehlt  F. 

2752,  1  F  gschom. 

2757,  6  F  komm. 

2758,  10  F  Trau.    Vgl.  z.  14. 

2759,  18  F  muBt    21  F  hab  ger  B.  33  F  wite  es. 

2760,  82  sie  fehlt  F.    86  F  kein. 
2768,  16  F  disenmal. 

2770,  2  F  euren.    82  sagt  fehlt  F. 

2780,  17  F  wQrff. 

2781,  10  F  must.    Vgl.  2783,  29. 

2784,  6  F  in.    10  er  fehlt  F.    14  kau£fen  fehlt  F.    25  F  sach. 
2786,  19  F  jren.    27  F  abgesprochen. 
2788,  24  F  hat. 
2796,  11  F  gehn. 

2802,  3  ?  bei  dem. 

2803,  21  F  jhm. 

2804,  14  F  dem. 
2809,  25  ?  gar  sehr. 

2811,  14  F  meinen. 

2812,  2  F  Wem. 
2816,  24  F  mit  den. 

2819,  8  F  Das.    22  Die  reimzeile  scheint  zu  fehlen. 

2822,  23  F  jhm. 

2826,  10  zu  fehlt  F.    23  F  sich  zu.    31  F  hilff. 

2829,  1  Eine  modcmisierung  dieses  fastnachtspiils  gibt  Joh.  Gust 
Bflsching  in  den  erz&hlungen,  dichtungen,  fastnachtspielen  und  schwanken 
des  niittelalters   1,  2,  481  ff.    Breslau  1814.    Die  zaubergeige  begegnet 
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auch  in  Grimms  kinder-  und  hausmährclien.    10  ?  ihm  nicht  an.    29  F 
bracht. 

2830,  21  ?  Den,  der  will. 

2835,  8  F  Mein.    14  F  sein. 

2841,  11  F  gibt  den.    21  F  diesen. 

2842,  4  F  hält  fest  den. 

2849,  1  Tieck,  deutsches  theater  1,  xxiv:  So  scheint  mir,  obgleich 
das  stück  localisiert  ist,  der  überwundene  trummelschl&ger  eine  englische 
farce,  da  die  trommel  oft  das  abzeichen  des  narren  war,  wovon  ich  kein 
beispicl  bei  den  uationaldeutschen ,  spanischen,  italiänischen  oder  fran- 
zösischen narren  weiß.  Ein  altes  englisches  Sprichwort  >to  receive«  oder 
»to  find  Jack  Drums  entertainment«  =:  übel  anlaufen,  schlimm  fahren, 
statt  des  gehofften  guten  etwas  schlimmes  treffen  (s.  Shaksperes  All  's 
well  act  4)  ist  wahrscheinlich  aus  einem  ähnlichen  alten  schwanke  ent- 
standen. Eine  alte  komödic,  1616  gedruckt,  heißt  Jack  Drums  enter- 
tainment, enthält  aber  nicht,  wie  man  vermuthen  sollte,  den  spass  Ayrers, 
sondern  ist  eine  unsinnige  noToUe,  in  der  Vergiftung,  Wahnsinn  und  za- 
weilen  lateinische  verse  abgeschmackt  wechseln.  Den  titel,  wie  der  autor 
witzig  sagt,  führt  das  stück  nur  sprichwörtlich,  indem  die  Zuschauer, 
wenn  sie  etwas  gutes  erwarten,  sich  geteuscht  sehen  und  also  Jack  Drums 
entertainment  finden. 

2853,  28  F  jn  die. 

2858,  14  F  schon. 

2862,  1  F  diesen.    7  F  mein. 

2869,  3  engelländisch]  weist  auf  die  englischen  komödianten  hin. 
Der  ausdiiick  »englische  komödianten <  blieb  lange  in  Süddentschland 
üblich.  In  einer  handschrlft  der  Tübinger  uniyersit&tsbibliothek  (M  d  6) 
über  die  eyangelischen  geistlichen  in  Augsburg  wird  s.  21*1  aus  dem  j. 
1666  gemeldet:  Bald  hernach  kamen  alheru  [nach  Angspurg]  englische 
comedianten,  wie  sie  sich  nenten,  zu  welchen  Schauspielen  mann  hauffig, 
Torauß  der  yomemsten,  lieffen,  und  fahreten  auch  am  Sontag  strackhs 
nach  der  abendt-predigt ,  welche  theil  actiones  aber  sehr  üppig  und 
zuchtlos  waren,  ja  daß  keusche  obren  und  hertzen  sich  dorüber  Ärgerten ; 
darwider  eiferte  herr  Bair  u.  s.  w.  Ein  anderer  pfarrer  vertheidigt  nun 
die  komödianten  und  besucht  sie  selbst  mit  firan  und  kind,  doch  in  der 
woche.    S.  213  heißen  sie  die  komödien  der  maister  singer. 

2876,  24  F  diesen. 

2885,  8  F  Terschlaffii. 

2886,  6  F  noch  eum. 
•      2891,  5  ?  freud. 

2894,  8  F  Die. 
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2895,  17  F  abgewiBt 

2901,  26  F  gibt  jlm. 
2909,  19  F  seist.    21  ?  Ei  ei. 

2911,  10  ?  mir  wol. 

2913,  18  F  eumL 

2914,  18  ?  Will  euch. 
2918,  SO  da  fehlt  F. 
2925,  11  F  noch. 
2929,  17  F  ynsern. 

2980,  22  F  Mistagen. 
2931,  15  und  fehlt  F. 

2933,  27  doctorspret,  wie  2985,  12  Bret. 

2937,  9  ?  Ladein,  wie  2936. 

2939,  8  F  werns  sie. 

2942,  1  F  Musts. 

2947,  6  Die  Bopfinger  narren  erw&hnt  auch  Fischart  in  der  Geschieht* 
klittening  c.  27  gegen  das  ende:  Erfunden,  baweten  und  zimmerten  viel 
kleine  sinnreiche  automata,  daß  ist  selbst  bewegliche  kunstwerklin  .  .  . 
stockfischmalen,  darauf  man  die  Stockfisch  pl&wet,  die  popfingisch  narren* 
schleifen,  da  ein  grober  raaher  bargermeister  newlich  den  Schleifstein 
also  verderbt  hat,  das  man  ihn  wider  behawen  mueß. 

2953,  19  F  solchen. 

2957,  26  F  den. 

29G5,  85  F  hindern. 

2966,  5  ?  sprach  mir  gar.    18  F  vnsern. 

2968,  4  F  gseUn. 

2977,  19  F  Daß  ich  wol  seh  an. 

2981,  21  ?  drammen. 

2982,  5  F  diesem. 
2989,  6  F  Fronfesten. 

8001,  2  Ähnliche  intriken  erzählt  Grimmeishausen  im  Vogelnest  X 
540  ff.  und  die  novelle  des  Yerrocchio  1,  109:  il  fidso  Serafino. 

3003,  12  F  muß. 

3010,  23  F  Heylig. 

3012,  8  F  Heylig.    Vgl.  3021,  27. 

3017,  2  F  Heyling.     14  F  Heyling. 

3025,  2  Über  diese  Singspiele  vgl.  Devrients  geschichte  der  deut- 
schen Schauspielkunst  1,  158  ff.  H.  M.  Schletterers  buch  zur  geschichte 
dramatischer  musik  und  poesie  in  Deutschland.  B.  l:  Das  deutsche 
Singspiel  in  seinen  ersten  anfangen  bis  auf  die  neueste  zeit  Augsburg 
1863.    4  Vgl.  3051.  3093.    Über  den  Rolandston,  der  im  17  jh.  auch 
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noch  als  kirchenmelodie  vorkommt,  8.  Uhlands  Schriften  1,  388  f. 
8035,  27  F  freund. 
3041,  22  F  an. 
8049,  18  F  fehlte  aach. 
8069,  7  F  im. 
3068,  6  F  frischen  freyen. 

8066,  2  F  mein. 

8067,  8  F  da. 
3078,  86  ?  am. 
8086,  20  F  den. 
8089,  16  F  Angebrand. 
8105,  8  F  grossen. 
8117,  20  F  Das. 
8126,  88  ?  Des. 
8131,  29  F  jhn. 
8183,  26  F  Flack. 

8137,  16  F  lauff.    20  F  jn. 

8148,  4  Doli.    Aas  Tyll  entstellt?    Vgl.  3146,  2.    8146,  86. 

3146,  27  F  gschehen  auch. 

3149,  8  F  eurn.    9  F  das. 

3168,  32  Die  Jahrszahlen  am  schluße  von  0  (s.  2884,  27)  und  hier 
am  schluße  von  F  stimmen  nicht  flberein.  Nehmen  wir  an,  daß  Ajrer. 
1605  gestorben  sei,  wie  urkundlich  erwiesen  ist  (s.  oben  s.  3422),  so  könn- 
ten die  komödien  1608,  die  fastnachtspiele  1610  gedruckt  sein;  somit 
wäre  hier  die  jahrszahl  richtig,  nach  0  falsch.  Ein  weiterer  beweis  fOr 
diese  annähme  ist  oben  s.  3435  f.  in  der  anmerkung  zu  531,  83  gegeben. 
Damit  stimmt  nun  freilich  nicht,  daß  am  schluße  der  vorrede  s.  8,  17  ff. 
das  jähr  1618  in  buchstaben  angegeben  ist  Trotzdem  scheint  die  an- 
gäbe der  jedenfalls  später,  als  0  und  F,  gedruckten  vorrede  irrig.  Ich 
habe  hier  und  s.  3425.  3436  f.  3458  die  verschiedenen  möglichkeiten, 
aus  den  Widersprüchen  der  datierung  sich  loszuwinden,  angegeben.  Als 
das  einfachste  durfte  sich  empfehlen,  anzunehmen,  daß  der  druck  der 
Schauspiele  und  der  der  fastnachtspiele  gleichzeitig,  aber  abgesondert  im 
jähre  1610  begonnen,  der  der  Schauspiele  aber  erst  1618  vollendet  worden 
ist;  die  hinausgabe  beider  abtheilungen  wird  gleichzeitig  1618  erfolgt  sein. 

3159,  2  Die  dramen  aber  den  reichen  mann  und  den  armen  Lazarus 
verzeichnet  E.  Weller  in  dqn  annalen  der  poetischen  nationallitteratur  der 
Deutschen  2,  293. 

8165,  20  D  Selbsten.    26  ?  will  ich.    27  D  mit  mir.    32  D  Ynssern. 

3169,  28  sagt  fehlt  D. 
8171,  83  D  vnsem. 
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8176,  12  D  dem. 
8176,  G  D  meinem. 

3178,  26  D  in. 

3179,  4  D  einen. 
3184,  33  D  sollst. 
8189,  31  ?  Reckst 

8191,  10  D  dem.    14  ein  fehlt  D. 

3194,  7  Die  eingeklammerten  werte  stehen  in  der  hs.  am  rande. 

8195,  26  D  kunem.    85  D  diesen. 

8200,  11  D  beschwert    83  D  in. 

8215,  17  D  setzt  sie. 

8219,  1  D  kom.    Ebenso  8227,  24.    4  D  Ein. 

3227,  24  D  Im  kom.    Dieselbe  Variante  im  reime  8219,  1. 

3231,  1  Eine  kritische  beleuchtung  dieses  Stücks  unter  vergleich ung 
mit  der  gleichnamigen  komödie  von  Hans  Sachs  gibt  Ilolbig  in  Henne- 
bergers  Jahrbuch  1,  83  ff. 

8281,  7  dem]  D  denn. 

3238,  9  D  sein. 

8248,  12  ?  kallen. 

3263,  4  Albania]  frOher  Abenia.    S.  8271.  8273.  3804  Albania. 

3264,  88  ist]  fehlt  D. 

8269,  25  D  der  Hirsch  Jud.  8271,  8  der  Hirsch,  der  Jud.  8274,  4 
Hirschlein,  der  Jud. 

8272,  27  ?  Haben. 

8278,  28  D  An.    85  D  das  Wecklauffens. 

8278,  1  D  In. 

3291,  16  Ach  fehlt  D. 

3814,  28  D  soll 

8821,  36  ?  sach  mir  wol. 

8883,  20  D  gutten. 

3338, 4  D  Findbrecht  22  D  Findbart.  So  noch  oft  Dagegen  8348, 6 
Findbert:  lert. 

8361,  27  du]  fehlt  D. 

8352,  13  ?  Dann  all  sein. 

8358,  9  ?  wellst    ?  willst 

3361,  14  D  sunst 

8372,  6  D  Hoffmayster.    18  D  HoffinaysterAmbt 

3378,  12  dann  fehlt  D. 

8406,  8  ?  Doch. 

3407,  12  ?  im. 

8416,  14  ?  will  ich  dich. 
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Ich  füge  hier  noch  eine  orthographische  bemerknng  bei.  Man  hat 
der  in  den  Schriften  des  litterarischen  yereins  angenommenen  Schreibung 
besonders  den  gebrauch  des  ß  nach  kurzem  Yocal  (z.  b.  waßer,  goßcn) 
zur  last  gelegt.  Ich  halte  ß  statt  ss  auch  hier  fOr  gerechtfertigt,  so 
weit  es  älterem  z  oder  zz  entspricht  Geminieren  läßt  sich  ß  freilich 
herkömmlicher  weise  nicht;  es  steht  in  diesem  falle  aber  auf  gleicher 
linie  mit  ch  und  seh,  welche  auch  nicht  geminiert  werden ;  lachen,  nicht 
lachchen ;  wischen,  nicht  wischschen.  Die  anhänger  der  historischen  Schrei- 
bung finden  sich  bei  der  festhaltung  des  ß  auch  durch  die  Wahrnehmung 
unterstatzt,  daß  der  unterschied  Ton  l  und  ß  sich  noch  heute  in  man- 
chen fällen  auch  auf  den  wirklichen  laut  ausdehnt.    Selbst  der  Schwabe  ^  «>'</  ^ 


trennt  ß  und  s  scharf;    ß  lautet  immer  wie  reines  scharfes  s  und  wird  -^^^^^ 
niemals  seh,  wie  das  alte  s  Tor  consonanten;  also  ich  laße  i  lass,  du  last 
du  loscht,  er  läßt  ar  lesst  u.  s.  w. 
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INHALT. 
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O.   Opus  thieatriciim.    Dreißig  anßbflndtige  schöne  oomedien  und 
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Abberen  =  dnrchprOgeln  8264. 
Abbieyen  =  abbl&uen  F  124*. 
Abconterfect  0  825c. 
Abdauben  2743. 
Abkraft  =  Ohnmacht  2851. 
Abnehmen  =s  yermathen  1063. 
Abschnurren  1642. 
Accusativ  von  Substantiv  abhängig: 
zu  fürkommung  den  schaden  2216. 
Ach  wehe  der  jammerlichen  pein 
2034.  2072.  8456. 

Änd.  H&nd  :  Testament  689,  23. 

Änner.  M&nner  :  sehender  0  453«. 
s.  2274^  28.  Vgl.  ender,  endem. 

Ännern.  männern :  verglendem2680. 
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Alraun  8257. 

Amen,   namen  :  Schemen  2163. 

Amor  811. 

Anbuchen  ^  anpochen  2883. 

Anden  1823. 

Aneinander  :s  einander  1681.  1605. 
1796, 1.  1819, 24. 2171, 21. 2355, 25. 

Anfrümen  3847. 

Anhelmen  0  244c. 

Ant  thun  0  271d. 

Antreuxo,  Fassnachtspiel  von,  2887. 

Artus  8160. 

Ayrer. 


Asche,  ungebrannte  F  152«. 
Aschen  msc  8085  1  8069.  fem.  3087. 
Athen  1207. 
Attraction  868,  8  ü  1822,  5 1  2182| 

84.   2217.  2998,  18. 
Auf  dessen  3017. 
Aulgang   =   kosten,  kriegskosten 

1476^  7.    1629,  18. 
Aufmutzen  0  362^.  s.  1817,  85. 
Auüschnupfen  2524. 
AuÜEieß,  Von,  schenk  von  Bamberg 
0  140d. 

Aug  zathan  1216. 

Aus  £risS&em  freyem  muth  3068. 

Ausfrischen,  ein  trinkglas  8272. 

Anß  c  gen.  465,  17. 

Außer  c  gen.  z=  ohne  0  486i>.  ^ 
1836,  25.   2249. 

Anßgehen  =  auftnchen  1504. 

Außgemaht  235,  31. 

Außklauben  2424. 

Außmachen  2370. 

Außm&hen  235,  31. 

Außtragen  2371. 
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p&rrherm  bulend  2651. 

B&urin,  Von  einer  versoffenen,  2627. 

Ball  =  bald  2781. 

Bamberg  576. 
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Becken  0  825«.   s.  1627. 
Beckenspreußel  F  87c.  s.  2778.  Vgl. 
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Beider  (=  bei  dir) :  weiter  825.  2781, 
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Bendig  2631. 
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6.  13. 
Bern  1305.  1361. 
Beschirn  =  beschern  1475,  23. 
Besebeln  D  237b.  s.  3248.   3262. 
Besuchen  =;  suchen  in,  durchsuchen 

1563,  35. 
Bhenz :  Vinzentz  =  behende  0  349^. 
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Bidmen  2780. 
Billig  =  wiUig  D  205b. 
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BlutrOstig  2455,  14. 
BlutruDSt  2455,  29. 
Blutrur  2455,  4. 
Bobitzen  D  425. 
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Botschaftsweis  1939  f. 
Breudmaul  3184. 
Brücke  27.  F  3a  5*. 
Buchen  2816. 
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Buler,  Die  zwen  vereinigten,  2725. 


Buler,  Von  einem  alten,  und  Wuche- 
rer, wie  es  ihm  auf  der  bulschaft 

eiigangen  2225. 
Bulg,  bulge  =  beutel,  geldg^rte  D 

407b.  408«.  s.  8379  f.  8386  f.  8390. 
Bulsten  F  47*.   s.  2573. 
Cento  novella  2337.  2365.  2975. 
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Claus  Narr  8125. 
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Constantinopel,  Einnahme  von,  737. 

883. 
Cypem,  König  in,  1997. 
Dannenloh  2627. 

Dantmann  0  408b.  g.  1312,  26.  2050. 
Daußen  1383,  12. 
Das  statt  des  0  349c.  349d,  352a  d. 

368d.  418^.  426d.  436».  F  57b.  65«. 

73b.  76d.  79d.  s.  1520.  2083.  2090. 

3426. 
Deitig  2261. 

Der  ich  =  die  ich  2034. 
Derschenden  F  86<>. 
Dess  F  67C. 

Deß  da  =  desto  F  94c. 
Deutschlands  aufnehmen  und  lob  514. 
Dicksgseß,  Eis,  2450. 
Dickshäutlein  2641. 
Dieterich  von  Bern  3213. 
DUladey  0  349d.  s.  1753.  2143. 
Docke  =  puppe  1249,  17.  22. 
Dölla,  Fritz,  2829. 
Dorf  3004. 
Dorfdoschen  3358. 
Dorkeln  2647. 
Dreit  =  getraide  2186. 
Drucken  ss  an  sich  dracken,  um« 

armen  1642.  1658.  2505.  2506. 
Drut  s  hexe,  kupplerin  F  78*.   s. 

2645.  2718. 
Dttrengeln  F  58b.  I52d  g.  262a  VgL 

thierengeln. 
DQrer,  Albrecht,  542,  7. 
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Dnrandos  8041. 

Edern  0  14».  856^. 

Edwart  III,  könig  in  Engelland  1927. 

Eheleut,  Die  zwei  paar  yerweehaelteDf 

2891. 
Elirenkreiß  =s  erdkreiO  2523. 
Ehnchaube  2274. 
Eidman  =  eidam  2172. 
Eifer  m.  =s  eiferaucht  2398. 
Eiferer,  Der  überwunden,  2791. 
EinbOren  F  58o.  s.  2629.    Vgl.  bOrt 

2647,  80. 
Eingang  =  auftritt,  scene  D  207^. 
Einhauen  =  fSUschlich  anklagen  0 

96<i.  s.  1816,   10.  1328,   7.  1326, 

13.   Vgl.  Grimmeishausen  1,  787. 
Einher  =  herein ;  so  noch  schw&b. 

1383. 
Einrüssig  =  kurz  angebunden  1299. 
Einspeniger  3245. 
Eintragen  =  yerleumden,  anschwAr- 

zen  682,  11.  1323. 
Einzlich  F  2b. 
Eisen  abrennen  0  439». 
Eiberich  1117. 
Elend  bauen  3808. 
Ellipsa  1927. 

Ellipsen  s.  nominalellipsen. 
Else,  Die  rauh,  1118. 
-en.  Kflssenpfennig  2305,  6.  Nagen- 

ranft2262.  Wendenschimpf  1521. 
End  t=:  früher  1061,  18. 
End.  der  weit  ein  end  as  weit  weg 

1283,  15. 
Ender.  Armbender  :  Männer  2157. 

2507.  Weiberschender  :  Mender  F 

70a.    8.  2687. 
Endem  :  m&nnem  401,  16.  2028. 
Engelländisch ,   Der,  Jann  Posaet 

2869.  2889.  2907. 
Enger,  strenger  :  wenger  0  410^. 
England  1927. 
Enlich  =  endlich,  rasch,  fleißig  F 

151b.   152d. 
Enspan  2264^ 


Entlich  202,  30. 

Entwicht  2494,  2a 

Eobanui  Hessns  629. 

Erbauung,  Von,  und  ankunft  der 

Stadt  und  Stifts  Bamberg  576. 
Erbauung  der  Stadt  Rom  17. 
Erbel  334,  33.  2809,  10.  3082. 
ErdQrsten  2355. 
Ergroffen  1808. 

Erhalten  ss  aufrecht  erhalten,  be- 
haupten 2561,  16. 
Erichtag  2451. 
Erinnern  301,  16. 
Es  giengen  zwo  gespielen  gut  2628. 
Es  steht  ein  linden  in  jenem  thal 

1278. 
Esch  2867. 

-et  =  -ent.  weinet  1820,  16. 
Eulenspiegel,  Von  dem,  mit  dem 

kaufmann  und  pfeifcnniacher81d9. 
Fahl  2907. 
Fasel  487,  24. 
Fastnachtspiele  2336. 
Fatum.  was  sein  soll,  das  schickt 

sich  fein  0  386^. 
Fatzen  0  358d.  s.  2861. 
Fatzmann  2860. 
Fatzpossen  2860. 
Fatswerk  2852.  2861. 
Fehlen  =  fehlschlagen  1996. 
Feifei  2882.   Vgl.  feufeL 
Felbingers  ton  2641. 
Feld,  laßet  das  feld  röslein  tragen 

=  laßt  der  sache  ihren  lauf  1892. 
Ferdig  1846. 
Feufel  0  417*.  s.  1646.  2094.  Vgl. 

feifei. 
Feusten  2392. 
Fischart  0  107c.   s.  643. 
Fleihen  =:  lavare  0  386b.  s.  1988. 
Fleischkammer  F  124^. 
Folgents  2775. 

Forster,  Der,  im  schmalzkabel  8068. 
Franciscus,  Der  verlar?t  St,  mit  der 

schönen  ?enedi8chen   wittfranen 

218* 
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3001.  3025. 
Frankfort  2419. 
Frankreich,  Königin  in,  1997. 
Franzen  0  454». 
Fretten  =  placken  1121. 
Fridbert  3311. 
Fridrich.  das  reümet  gleich  zusamen 

sich  als  wie  mein  hosen  and  Frid- 
rich 2910. 
Frisch  auf,  ihr  werthen  Deutschen  I 

2961. 
Frischlin,  Nicodemas  514.  548. 
Frissen  369,  20. 
Fritz  Döila  mit  seiner  gewünschten 

geigen  2829. 
Fromm  996,  31.  1319,  17.  1446,  16. 
Frühe!  =  verübel  0  329c.  s.  1648,  4. 
Frum  296,  7.  1896,  34.  2030.  2041. 

2103.  2172.  2699.  2767.  2956. 
Fuchs  0  384». 
Fünffingerkraut  152. 
Fürmen  0  306b.   s.  1530. 
Fümer  wein  2731. 
Fürstaud  3174. 
Fürziegl  D  209.  s.  3203.  Vgl.  Schmel- 

1er  4,  237  f. 
Funkert  =  hell  0  327«. 
Furm  0  299c  d.    323b.    325«.   330c. 

387d.  345«.  388c.  450c.    g.  1156, 

14.  1162,  11.  2970. 
Galgenhun  2644. 
Gar  ein  2373. 
Garn  0  374b. 

Gart  2952.  2958.  SchmeUer  2,  68  f. 
Garten  F  122c.  I24d.  I26b.  s.  2835  f. 

2948.  2960.  Schmeller  2,  68. 
Gartenknecht  F  122c. 
Gaßenhauer  2685. 
Gassieren  0  394^.  s.  1971.  1981. 
Gedürst  =  mathig  0  462b. 
Geglaut  681,  6. 

Geheien  2484.    Vgl.  Gheien,  Keien. 
Gehieben,  partic.  von  hauen  1627. 

1712. 
Gehören  =  hören  1208,  21. 


Geiß  und  der  Schneider  O  872d. 
alt  geiß  lecken  das  salz  aach  gern 
2894. 

Geizig  =  begierig  F  180e.  s.  2989. 

Gemper  2249. 

Genüten  GS  2673. 

Gern,  häufig  28ilbig  genommen  2065, 
21.  2076,  7.  2091,  28.  2298,  Sa 
2300,  22.  2468,  12.  So  ehm  2073, 
36.  enr  2077,  10.  2157,  5.  fcrm 
2109,  25.  zom  2131,  2.  Stern  2145, 
2.  eum  2156,  20.  earm  2163,  11. 

Gespanz  s.  Gspantes. 

Gesper  =  spur  1629. 

Gestreuß  0  225c.  s.  1122,  9. 

Gevatter  Tod  2467. 

Gewem  APGS  O  270b.  411c. 

Gewünscht  2829. 

Gezasch  2491. 

Gheien  0  262«.  1797,  27.  2387,  19. 
Vgl.  Geheien,  Keien. 

Gloch  0  426«.  s.  2441.  2504.  2585. 

Glück,    wie   bösers   mensch,    wie 
beßers  glück  F  128b. 

Gnad  adjectivisch  0  387b.  s.  1907, 
6.  30.  1943,  2.  1973.  8148. 

Gnüten  F  67«. 

Göhrn  =:  schooß  0  86U. 

Goffirius  1699. 

Golison,  Graf  Tymbri  von,  2051. 

Golter  8055. 

Gottesrecht  1762. 

Grab  »  grau. :  hab  2891.  :  ab  2892. 

Granen  2054. 

Graner  2262. 

Grauet  adj.  2957,  9. 

Greinerlich  2080. 

Griechenland  943.  1119. 

Grisen  und  gremen  1617. 

Gritßwerck  0  392b.     i^^» . 

Grittling  2547. 

Grüßhütlein,  geistesname  8257. 

Gseß.  2  hem,  1  gseß,  1  scher  1867. 

Gseßleinfarzer  F  133b. 

Gspantes  2362.  2381.  2445. 
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Gürtel  fem.  1713. 
Güten  =  beschwichtigen  2688. 
Gugelfohr  F  70b.  s.  2689. 
Götzen  =:  neugierig  schauen  0  SIS^. 
s.  1566,  20.  Vgl.  Schmeller  2,  89. 
Haberweid  F  34«.  s.  2506.  Schmel- 
ler 2,  137. 
Haderbuch  2455,  36. 
Hadersuppe  F  70b.  s.  2688. 
H&mpel,  Der,  so  doctor  werden  will 

2929. 
Hand  n.  sg.  2582. 
Haben  =:  han  O  331<i.  s.  1880. 
Hahn  s.  2229,  15. 
Hahnentritt  F  12«.  s.  2393. 
Halmbank  =  futterlade  F  74b. 
Hand  :  Land  1192,  31. 
Handierung  1825,  22.  2761. 
Härmen  2542. 

Hartsal  f.  =  noth  D  271».  s.  1277, 
7.  1610.   1837.  3805.    Vgl.  Hans 
Sachs  bei  Tieck  25,  194.  204. 
Hauchen  =  hocken  2877. 
Hauen.  Falsche  flexionen :  abgehieben 
(=  gehauen):  lieben  0  227<i.  ge- 
hieben    325c.    342».    eingehieben 
875c. 
Hauptgeschein   F    148d.    149»b.   &. 

3073  ff. 
Hebelfurk  3237. 

Hehn,  inteij.  des  spottes  F  25b. 
Heidelbrei  1374. 
Heien  0  400». 

Heimet  neutr.  2163,  27.  3131,  23. 
Heimtrager  =  angeber  3337. 
Heinrich,  Kaiser,  II  576. 
Helb  F  74b. 
Hem  =  hemde  1867. 
Hend  acc.  sing.  :  gebrendt  1918,  1. 
:8end  2532.  Aber  band  :  schand 
1918,  12. 
Hie  :  ie  0  307c. 
Hieig  3318. 

Hilpertsgriff  F  128b.  s.  2977. 
Hingab  8014. 


Hininder  3330. 

Hinken,  ptc.  gehonken  2529. 

Hirt  3339,  2. 

Historien,  Von  den  römischen,  der 

Stadt  Rom  856. 
Hochgeschoren  1551. 
Högret  F  87d.  s.  2779. 
Hölle  F  124c.  125b.  s.  2958. 
Höllparte  2444. 

Hofflebens  kurzer  begriff  2569. 
Hofmeister  Gotlieb  D  428. 
Holterdrüssel  1912. 
Horatios  888. 
Hoscha,  interject.  2888. 
Hosen  2910. 
Hudler  F  129<>. 
Hünnersalbe  F  130o  s.  2986. 
Hfltterskerze  1.  hütterskretze  F  82^. 
Hütterskretze  2500. 
Hngdietrich  und  Wolfdietrich  948. 
Hund,  der  hund  geht  uns  vor  dem 
liecht  umb  =  wir  yermuthen,  arg- 
wöhnen, ahnen  0  88c.  68d.  78b. 
91».  372».  391b  d. 
Hundshinken  0  827b. 
Hundsmucken  2529. 
Hure  in  der  marterwochen  F  28b. 
Huterskretzen  2500.  2534.  Vgl.  Hüt- 
terskretze. 
Jahn,  Der  verlohren  engellendisch, 

Posset  2907.    1830. 
Jahrritt  3149. 
Jann  Posset,  wie  er  sich  in  seinem 

dienst  verhalten  2869.  2889. 
Jarzal  D  271a. 
Ich  =  icht  298C. 
Ider.  wider  :  jeder  0  448^.  F  62d. 

79c. 
Ie  :  hie  0  307c. 

leder.  hinwider :  ieder  1659,  6.  nider 
:  ieder  0  2c.  408«.   wider  :  ieder 
0   198e.  278d.   308«.  88  ic.  869ik 
F  950. 
ledes  :  abschiedes  0  253<i. 
Jegl  8192. 
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lezen  1337. 

Immer  schad  D  161».  392b.  b.  8287. 

3360. 
Ingedenk  1820,  1. 
Irr  gehen  2311,  3.  2320,  18. 
Itz  :  Witz  0  344«.  s.  179,  34.   hitz 

:  itz  0  236*.  387«.   türnitz  :  itz 

0  290b.  390C. 
Itzen.  sitzen  :  jetzen  0  489b. 
Itzt  :  sitzt  0  838*. 
Juden,  Von  einem,  zu  Frankfort,  der 

einem  dieb  will  Bein  gestoUenes 

gut  abkaufen  2419. 
Julius  rediviyus  614. 
Juristen,  Von  einem   ungerechten, 

der  ein  münch  worden  8089. 
Eäude^er  2980. 
Kaiser,  Von  dem  griechischen,  zu 

Constantinopel  883. 
Kammerwagen  F  125<'. 
Kanzlei  885».  Vgl.  H.  Sax  bei  Tieck 

25,  225. 
Karlsbad  2491. 
Karzer  F  133b.  g.  3004. 
Katze  F  62*.  s.  1953. 
Kaumet  =s  kaum  2235,  34. 
Kehren  ==  gehören  2354,  17.  2415, 7. 
Keiche  =  kerker  F  105*. 
Keien  X)  262*.  358d.    s.  1808. 
Kellergschoß  n.  F  62«.  s.  248,  32. 

2647. 
Kenimetzen  2500. 
Kerren  F  99». 
Keuen^=  geheien  F  62». 
Keyhin  2837,  4. 
Klan,  engl,  clown  2588. 
Kleines  lants  0  31 1^. 
Klupe,  kluppe  0  239«.  311b.  8. 1871. 

1555.  2177  f.  2180. 
Knaben,  Der,  spigl  8811. 
Knapp  1927,  15.  25. 
Kneckeln  AP  F   128b.  129*.  182». 

s.  2982.  2984. 
Knenken  F  68<i.  s.  2681. 
Kneckler  F  129c.  F  132*. 


Knecklesherr  F  128*.  182b 

Knicken  2685. 

Knoblichsiand  F  59*.  s.  2638. 

Knocken  2246. 

Knögret  adij.  F  87«.  s.  2779. 

Knorren,  Spil  von  dem,  Kanzlein 

3077. 
Knoll  2608. 
Knorret  2786. 
Köhren  =r  gehören,   wie   kcien  = 

geheien  2034. 
Köster  =  kostgängejr  8382. 
Korb  0  413d.  417b.  421ab. 
Kramet  =  waare  2785. 
Krankheit,  Die  ungrisch,  2481. 
Kreehen,  wie  ein  schwein  F  47b. 
Kreisten  2392.  2899.  2410. 
Kretzen  vgl.  HQterskretzen. 
Kreusten  2485.   Vgl.  bekrensten. 
Krötenschlnnd  2980. 
Kromat  2629. 
Krystallschauen  D  241b. 
Kuchenkalter  1632. 
KQefeln  2391. 
Kflhfenster  treffen = entwischen  35 1, 

84  3259.    3804. 
Kanne  2831. 
Künzlein,  Knorren,  8077. 
Kttris  2371  f. 

Karschner  mit  der  katze  1797.      ^ 
Küssmonat  2678.  als  neatr.  2888, 19. 
Kunigunde,  Kaiserin,  576. 
Kuperan  3218. 
Kurzer   muth    und  lange   kleidet 

2288. 
Kurzen  sinn  und  lange  kleider  0 

455b.  F  132d.  s.  544,  4. 
Laden,  prset.  cj.  lied  1651,  4. 
Latter  =  laiter  418»  bo. 
Landsknecht,  Daß  kein,  in  himmel 

noch  in  die  höll  kommt  2947. 
Laß  F  67C. 
Latz  2306. 
Laufen,  pm^t  loff  0  829d.  s.  2279. 

2685.   partic.  entloffen  :  ergroffen 


S.1S08.  gloffen  0  861.. 
Lkaferweck,  ein  backwerk  F  78". 
L&nrea  1753. 
Laut  0  SUd. 
LButeDzweck  282,  28. 
Lazarus  8159. 

L«bendig027ib.  8.2818, 35.2822,  U. 
Lebendig  2818,  32.  2827,  11. 
Lebndig  2612,  25. 
Leger  n.  skrankenlager,  knnkheit 

1774,  3. 
Leib,  bei  leib  nicht  ^  ja  nicht  2818. 
Leicht    f.   ^   leJche,    tteerdigiuig 

2999,  19. 
Ldda  F  7öb. 
Leiden  =s  aackerment,  fürwahr,  sehr 

F  134<^.  125c.  1294.  g.  2180.  2S84. 

2772,  18.  2829.  2969.  2964.  8868. 
Leikkauf  2717,  1.  9. 
Lembdig  1705. 
Letzter,  comparatiTisch,  wie  rechter, 

linker  2020. 
LeuBgiiQ  2388. 
Lejrnzweck  F  74'». 
Lieber,  ioterjection,  Bnch  aU  anrede 

an  eine  frau  0  17«.   160«!.   197o. 

FlK  l'J4>',  1250,  12W.  H.961,  20. 
Liebbaben  steht  eim  ieden  frei  2609. 

8039. 
Liegen  =  entbunden  werden  2467. 

2478  f.  3820,  4.   18. 
Lindel  =  Lienbart  F  74c. 
Livins,  TitUB,  190. 
Loch  auf  der  brflcke  F  3«.  e>. 
Löffen  =  lJ>ffelQ  0  461<l. 
LöBer  F  74i>. 
Loff  =  lief  F  16Eb. 
Lortscb  1543. 
Lotter,   familienname,    aus  Lothar. 

In  st  an  kummt  tirt  Lotaring  TOr, 

der  abwechselnil    iiiich    Lottarle, 

Lotter  (H.  3359)  genannt  wird. 
LotterboU  F  125^. 
Lncretia  372, 
Luft  2368,  2t>. 
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Lump  fem.  376d. 

Hacbumet,  Kaiser,  II  737. 

Hadern,  ans  marderpeli  F  1404. 

Mänteen  1681.    Vgl.  Mandee. 

Magister,  Der  wittenfaergisch,  in  der 
narrenkappen  3109. 

Mandee  0  360b.  1581.  1806. 

Manlius  435. 

Mann,    Tom   reichen,    und  armen 
Lazaro  8169. 

Marggraf  Ton  Kom  2391. 

Markt  2637. 

Marren  2616. 

Marter=8ehr  1642,  34.  3931.  Vgl. 
Leiden. 

Maul  3728.  2761. 

MehUch  0  254d. 

Mehrfein  1C&4.   . 

Mi^idmachcr  37li,  11. 

Mein,  partikel  1606. 

Mein  herz  thut  sich  erfreuen  2688. 

Meinung  =  frevel  F  80«. 

MeluHina  1616. 

Mcuächmeu  2133. 

Meascbenmöglich       entstellt      aus 
meDSch(licb)  uuJ  mOglichj  in  all 
mensch-    und   mOglidien    dingen 
0  860«. 
Mercatenter  1478. 
Hieb  =  mir,  im  reim  3630,  14. 
Milchgrube  F  122«. 
Mir  =  wir  999,  28.  1228,  6.  1381. 
1606.  1903,  2.  1976,  34.  2067,  7. 
2292,  20.  3619,  3. 
Mistwackn  F  31> 

Mitter  =  mit  dir   0  332^.    Anm. 
.     zu  826,  12. 
Molkwurm  F  127b.  g.  2971. 
MontagiuB,  Wilhelm,  1927. 
MuntepriMKCr  wein  F  33». 
Moras  0  347b.  g.  1740. 
Moser  3266  f. 
MüDch  im  keskoib  3098. 
Matzen  2177.  2186. 
Mumbachanz  0  394  b. 
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Mumenschaozen  F  123^. 

Mumer  0  894^. 

Murfeln  2898. 

Murgulandt  1540,  8.  1541,  16. 

Nachthnnger  F  78b.  i48b. 

Nagenranft  450c. 

Narr,  Claus,  8125. 

Narr  1998. 

Nebelkroh  fem.  F  125c. 

Kechten  2106.  2409. 

Kecker  D  420b. 

Neherlied  D  420b. 

Neinhauen  =s  verleumden  2046. 

Nerfen  3185,  34. 

Nicht  umb  ein  schieben  D  220b. 
s.  2152,  21. 

Nicolai,  Von,  dem  verlornen  söhn, 
den  sein  leiblicher  vatter  richten 
laßen  will  8281. 

Nieber  &=  hinüber  0  372b. 

Nieden :  zufirieden,  GS  F  78«. 

Niffeln  782. 

Kinder  =  nieder,  im  reim  kinder : 
ninder  2476. 

Nobisbaus  3196. 

Nobiskrug  F76b.  126d.D  205.  s.  2969. 

NominaleUipsen :  nach  langen  [zeiten] 
2161.  2185.  2197.  vor  langen  2162, 
6.  von  weiten  2800,  85.  2851,  2. 
2356,  8.  2367,  20.  von  disen  [din- 
gen]  2878, 17.  in  guten  2455,  13. 
8089,  1.  8099,  33.  in  alln  guten 
2512,  9.  nach  weltlichen  3009, 
16.  von  bösen  3049,  6.  von  zeit- 
lichen D  205b. 

Kotarius,  Der  falsch,  mit  seiner  un- 
wahrhaften beicht  2975. 

0  wehe  der  jemmerlichen  pein  2084. 

Ob  c.  acc.  durch  druckfehler  1692, 
32.  c.  dt.  1688,  10. 

Obendrauf  n.  ss  siegreiche  entgeg- 
nung  3329. 

Ochsensenne  2282  f. 

Oder,  ein  stund  oder  ctlich  1901, 22. 
ein  stündlein  oder  neun  2501, 12. 


Ochsen  =  schultern  2419. 

0hl  2867. 

Otnit,  Kaiser,  1025. 1119. 

Otto,  Kaiser,  UI  435. 

Pank,  Zur,  hauen  1321. 

Panser,  Jahn,  2589. 

Panzerloch,  ein  gef&ngnis  2483. 

Parisrot  2367. 

Parlen  ss  parlieren?  1877. 

Parren  1444,  6. 

Partecken  8318.  3322. 

Partidp    des    pr&sens    passivisch 

2056,  32. 
Patscher  2406. 
Patzet  F  59c.  epitheton  des  mehls 

F  87d.  s.  2779. 
Pauper  3318. 
Pauß  F  28b. 
Pavia  1779. 
Pelimperia  883. 
Pelzen  F  59«. 
Pendlein  F  90c. 
Petrarca,  Franc.,  2587. 
Pfaffen,  Von  einem,  der  den  teufel 

beschweren  wolt^  daß  er  ihm  sein 

köchin  nicht  hinführen  solt  2701. 
Heben,  Cucurbita  pepo.  F  58b.  g.  2628. 

Schmeller  1,  804. 
Pfeife  Jahns  1830. 
Pfenwerd  1377. 
Pflatzen  F  144b.  8053. 
Pflug  =  fing  1828,  80. 
Ph&nicia  2051. 
Plagen,  ptc  pleit?  3297. 
Plateiß  F  125c. 
Platschinbrei  1332,  13. 
Plautus  2183. 
Pleger  3348. 
Plerr  678,  6.  1160,  1. 
Plötzlein  F  5«. 
Plntarchus  1207. 
Podagra  2491.  2527. 
Porzen  F  75«. 
Possenspil    von    einer   versoffenen 

bäurin  2627. 
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Posset  2869.  2889.  2907. 

Posspart  SS  passport  2609.  2614. 

Postpart  2614. 

Pracher  2132. 

Practica  3282. 

Prass  F  59c. 

Prellen  2862. 

Prinsel  :  gewinsel  F  127«.  s.  2970. 

Process,  action  und  anklag  wider 

der  königin  Podagra  tyrannei  2627. 
Pürla  0  218b.  g.  1086,  2. 
Pursch  fem.  2627. 
Rabnarren  232,  28. 
R&then,  Von  zweien  forstlichen,  die 

nmb  ein  weib  bolten  2279. 
Baifen  =  raufen  3327. 
Reinfahl  1932. 
Ramus  1855. 

Raunzen,  Yon  der  katze  3103. 
Recept  2544. 
Rechtfertig  =  leichtfertig  0  269«. 

s.  1344,  9. 
Refftrager  F  124d.  I25c. 
Regen  0  401<i. 
Reihen  2862. 

Reinthaler,  Das  lied  vom,  2089. 
Relativ  ansgelaßen  678,  34.  582,  27. 

8.  2566. 
Rengen  =  regnen  :  sengen  ~  seg- 
nen F  13d. 
Ritt  =  fieber  F  73b. 
Ritterorden  des  podagrischen  flußs 

2491. 
Ritzen  0  401d.   s.  2017. 
Rolandston  2889.  3026.  3061.  3098. 
Rom  17.  356.  811.  2391. 
Rosenton  2141. 
Rotzjg  F  133b.  s.  3004. 
Rastung  2644. 
Rulant  als  bezeichnnng  eines  bra^ 

marbas  1094. 
Rummen  1840. 
.Rümpfet  2393. 

Sachs,  Hans,  642.  2142.  2636  f.  268a 
Sagen  und  singen  F  7b. 


Sages,  Roman  des  sept,  2746.  2768. 

2791. 
Sahsen  fem.  2066. 
Sappen  =  gehen  151.  2968. 
Satteltasche  schw.  f.  =  concabine 

F  76b. 
Sauerzftpfin  2396. 
Sauerzapfet  1617. 
Schabab  468b.   g.  3269. 
Sch&fenleder  =  Schafleder  1607, 1. 
Schafried  F  125«. 
Schalksberg  F  163o. 
Sdiamen  :  namen  2436,  26. 
Schamlot  2470. 
Schamot  2426.  2428. 
Scharwerken  F  63».  66*.  s.  2602. 
Schein  =  sichtbar  F  7».  s.  2367. 
Scheiz  494,  4. 
Schella  F  27c. 
Schelm-OS  2368. 

Schelmschinder  F  152b.  s.  8068. 
8cherm=  Scherben  F  160e.  s.  8080. 
Schieben,  pr»t  cj.  schieb  2467,  11. 
Schilling  8347. 
Schl&ppe  =  mereärix  F  11*.  s.  488, 

24.  2388. 
Schlaffert  1641,  13. 
Schlagen  0  394b. 

Schlaiem  =  yerschlaiem  2441,  28. 
Schlappe  schw.  f.  2294. 
Schieist  2608. 
Schleppe  s.  schlappe. 
Schlüffel  2949. 

Schlunk  =  schlunt;  :  trank  123, 10. 
Schmalzig  2451. 
Schmellein  1684,  13. 
Schmide  2544. 

Schneider  mit  der  geiß  1797.  1868. 
Schnell  0  863d. 
Schnittbrot  3171.  3172,  20. 
Schnurrecht  =  schnurgerade  1318. 
Schoken  F  59«. 

Schreien,  pari  gschim  1362.     . 
Schriren  0  272<1. 
Schrolle  2383. 
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Schnchern  =  schaadern  F  3^.  8. 
2849. 

6chweißeinen  =  uach  schweiß  rie- 
chen 2419. 

Schwelk  F  21  d.  s.  2444. 

Scolifex  3322. 

Scompen  2307. 

Sehr  3391. 

Semelein  2771.   Vgl.  2769. 

Semper  2249. 

Sengen  ~  segnen  F  13d. 

Serrius  Tullius  272. 

Seufrid,  Der  hörnen,  8218. 

Shakspere  1927.  3420  f. 

Sidea  2177. 

Sie  plnr.  =  du  1192,  15  f.  1210,  15. 
8847,  34. 

Sieb  F  75a.  s.  2679. 

Sifzen  0  32lc. 

Sigenot  3213. 

Simbel  302^.  1512. 

Simon,  Meister,  wie  er  in  ein  doln 
geworfen  wird  2365. 

Singen  und  sagen  394,  25.  2483. 

Singets  spil  3025. 

Sitte  masc.  327,  15. 

Soldan   von  Babilonia  1779.   1855. 

Span  =  geselle  1094,  4  1106,  29. 

Sparer  2458. 

Spiegel  weiblicher  zucht  und  ehr 
2051. 

Spilfleck  1240,  11. 

Spiling  F  125C.  s.  2628. 

Spinnenfeind  1295,  86. 

Spitel  2948. 

Spratze  D  234^.  s.  3258. 

Stapicordi  F  Id.   s.  2841. 

Stauchen  2868.  3091,  15. 

Stechen  0  458b. 

Sterben,  gesterbt  werden  1495.  es 
starb,  unpersönlich  1834,  88. 

Stiegelfritzen  =rr  verhöhnen  8858. 

Strack  =  beharrlich  1821. 

Sträniglich  anfahren  1251,  14. 

Streiner  F  127d.  s.  2978. 


Streune  gam  F  154b  d.  g.  8097  f. 

Streuner  2978.   Vgl.  Streiner. 

Streusgütlein  2240,  19. 

StüdvoU  F  25d.  8.  2627. 

Stürzer  2978. 

Stuhl  2049. 

Stutzet  F  60a. 

Substantiv  statt  adjectivs,  gnad  = 

gnädig;  statt  adverbs,  vleiO  == 

fleißig  3413,  18. 
Summer  2811. 
Sumer,  getraidemaaß  8177. 
Sunnenberg,  Christoph  von,  518. 
Suppenwnst  2398. 
Syracusa,  Comödia  von  zweien  brü- 

dern  aus,  2138. 
Tahen  =  thon  F  46b. 
Tarquinins  Priscus  190. 
Teffel  342,  11. 
Tenneloh  2627. 
Teuchseln  3241. 
Teufel,  Wie  der,  einer  bulerin  ihr 

ehr  vor  ihren  bulern  hütet  2678. 
Teufel  1276. 
Theatermaschinerie  0  208d.  401d.  F 

3*.  5*.  8.  27.  2017. 
Theodosius,  König,  811. 
Theseus,  König,  1207. 
Thierengeln  8090. 
Thun   DP  =  beleidigen    2296.  = 

verletzen  2851.  =  behexen  2529. 
Tod,  Qevatter,  2467. 
Torellus  von  Pavia  1779. 
Totentanz  8848  f. 
Tributkind  1207. 
Trocken  scheren  2981,  26. 
Trummelschlager,  Der  überwunden, 

2849. 
Trutt  2497. 
Tuchgwender  F  66b. 
Tümitz  0  290b.  372. 
Tullius,  könig  von  Rom  117. 
Tumitz  fem.  1769. 
Tymbri,  Graf,  2051. 
UchtUind  1305.  1861. 
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Überschnarren  2441. 

Üchtland  1306.  1361. 

ühr  0  460a. 

ümb  0  221d. 

ümbpleit  3297. 

ümbsuln  2771. 

Umschlagen  F  94«. 

ündfimmerlich  F  29<i.  a.  2484. 

Unfnnn  0  387c. 

üngefüder  F  125b. 

Ungeheit  3205. 

üngelachsen  0   206<l.    272c.   277>». 

F  127*.  8.  1302.  1385.  2970. 
üogrisch  krankheit  F  29^. 
Unheltig  1724. 
Unredlich  1868,  23. 
Urdnitz  0  349^. 
Urigeln  0  264»>.  1268,  25. 
Ursus  1305.  1361. 
ürtritz  0  222^. 
Urtrutz  0  426b. 
Utter.  Mutter :  zntter  679,  26  f. 
Valentine,  Von,  undürso  1305. 1861. 
Varucken,  Gr&fin  Yon,  1927. 
Venus,  du  und  dein  klnd  3077. 
Vergessen  =  vergeßlich  2892. 
Verglendern  2680. 
Vergriefft  3006,  15. 
Verheißer  1446,  21. 
Verhöfflich  1637.  2000.  2012. 
Verhofflich  1669,  4. 
Verhüegen  1686,  11. 
Verkehrte  weit  2962  ff. 
Verkleinert  =  erniedrigt  1320. 
Verkleißem  3022,  1. 
Verleibt  F  46d. 
Verliegen  2383. 

Verlogen  =  verleumden  1320,  28. 
Vermellen  =  vermelden  3033. 
Versagen  =  verleumden  1871,  2. 
Verschwinden  von  der  bühne  208d. 
Verstrickt  1346. 
Vertragen  1506. 
Verwegen  0  219c. 
Verwenden  =  entwenden  8406,  19. 


Verzeihen,  sich  eines  dings  1168,  28. 
VissirUch  2415. 
Vogelhert  F  2d.  s.  2347. 
V<^er  unmuths  2084.  arger  list  3284. 
Von.  ziehen  von  leder  1828, 8. 1963, 

38.  2037,  1.   2158,  2.   2161,   10. 

von  zäun  brechen  1554.  vom  leder 

1556,  14.  2161,  7.  gott  von  himel 

2348.  2350. 
Vor  c.  gen.  1780,  13. 
Vor  gethan  und  nach  bedacht  2048. 
Vor  gethan  und  nach  betracht  1821. 
Vorhochzeit  1841. 
Vomdran  1376. 
Waidsprflche  1638  f. 
Walten  1097,  36. 1194,  34.  1229,  18. 

1443,  27.  1517,  3.  1638,  9.  1641, 

4.    1645.    1658,   21.    1784.    1769. 

1763,  2.  1793,  2.  1820.  1842,  7. 

2103.  3019. 
Warten  F  123c. 
Weger  =  fürwahr  1477,  2. 
Wehetag  2544. 
Wehtung  msc.  =  krankheit  F  36b. 

s.  2511. 
Weib,  Wie  einem,  ihr  eigener  mann 

unwißender  ding  verkuppelt  wird 

durch  eine  unerfahme  kupplerin 

2745. 
Weib  2692. 
Weibermeinen  3276. 
Weibern,  Von  dreien  bAsen,  denen 

weder  gott  noch  ihre  m&nner  recht 

können  thun  3051. 
Weidspruch  1633  f. 
Weilwerdig  F  137ä.  s.  3022. 
Weitturft  0  205c.  s.  328, 24. 1022,  10. 
Weichern   =   wälzen   F    87b.  88*. 

8.  2777,  18.  2781,  2. 
Welzeln  2517.  2518,  16.  25. 
Wendenschimpf  F  148*  o. 
Werwolf  2653,  34  f. 
Wesenbeck,  Mattheus,  576. 
Wibeln  1771. 
Widerbnchen  F  64b.  8.  2659. 
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Wie  2977,  18. 

Wiewol  =  zwar  1962,  27.  1964,  4. 

Wild  feuer  2542.  3270. 

Winger  =^  weniger ; :  finger  2792. 

Wolfdietrich  943.  1117.  1119. 

Wucherer,  Von  eim  halbn&rrischen, 

und  seinem  söhn  und  zechgesellen 

2441. 
Wütig  =  sehr  3266. 
Wunnen  (?  =  Wodan)  F  25c. 
Zam  =  zusammen  2410,  1.  2415,  34. 
Zammt  1376,  28. 
Zaubergeige  2809.  2829. 
Zerspielt :  hielt  0  237^. 
Zerwirken  2280. 
Zesch  0  365«.  F  144c.  s.  8055,  4. 

8186,  15. 
Zeschen  2066. 
Zeschjungfrau  1829. 
Zieche  1229,  18. 


Zilius,  Wilhelm,  1805. 

Zipperlein  masc.  2515. 2516, 21. 2524, 

15.  2532  f.  2535  f. 
Zottfax  F  14c. 
Zu  —  verschloßen  1533. 
Zu  gar,  nicht  »gar  zuc  609, 13.  645, 

9.  647,  8. 
Zu  gar  vil  1624,  16. 
Zuder  =  zu  dir  0  204b.  Vgl.  anm.  zu 

825.  12. 
Zug  =  zog  2110. 
Zug.  in  die  zflg  greifen  =  dem  tode 

nahe  sein  1275. 
Zulenden  1123,  17. 
Zutter  =  zu  dir  679,  26.    Vgl.  anm. 

zu  825,  12. 
Zweiklefftig  2401. 
Zwicken  2955. 
Zwirn  F  59*. 


ÜBERSICHT 

ttber  die 

eümalmien  und  ausgaben  des  litterarischen  yereins 

im  17ten  verwaltttng^ahr  vom  1  Januar  bis  31  December  1864: 


Eümalimen. 

'A)  Reste. 

I.     Eassenbestand   am   schluGe    des   sechzehnten 

verwaltungsjahrs 

n.    Ersatzposten       

m.  Activausstände 

B)  Laufendes. 

I.  Für  verwerthete  vorräthe  früherer  verwaltungs- 
jahre 

II.  Actienbeiträge 

m.  Für  einzelne  publicationen  des  laufenden  Jahr- 
gangs     

lY.  Zinse  aus  zeitlichen  anlehen 

y.    Ersatzposten       

G)  Yorempüeing  von  actienbeiträgen  fOr  die  folgenden 
Verwaltungsjahre 


kr. 


39 
24 


48 


31 


Summe  der  einnahmen    ||  8945  |  28 


Ausgaben. 

A^  Reste  (nicht  einzubringende  activausst&nde)     .    . 
B)  Laufendes. 

I.    Allgemeine  Verwaltungskosten  (darunter  die  be- 
lohnungen  des  kassiers  160  fl.  13  kr.  und  des 

aufwärters  24  fl.)    .    . 

n.  Kosten   der  herausgäbe  und  Versendung  der 
Vereinsschriften : 

1.  Honorare 

2.  Papier 

3.  Druck 

4.  Buchbinder 

5.  Versendung 

6.  Provisionen  an  buchhändler      .    .    .    .    . 

Summe  der  ausgaben 


II  3042  I  67 


Somit  kassenbestand  am  31  December  1864    .    5902  fl.  31  kr. 
Die  activen  des  Vereins  bestehen  außer  dem 
kassenbestand  in 

ausstehenden   actienbeiträgen  aus   dem   16ten 

und  17ten  verwaltungsjahr 374  fl.  48  kr. 

Summe  der  activen    6277  fl.  19  kr. 

Anzahl  der  actien  im  17ten  yerwaltungsjahr : 

1.  Einzelactien 296 

2.  Lebenslängliche 3 

299 

Zur  beurkundung 

der  kassier  des  litterarischen  Vereins 
Professor  Dr  Eommerell. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsrevident 
Pupillenrath  Schott. 
Tübingen,  30  Januar  1865. 


ZUR  BEACHTUNG. 

Obgleich  der  siti  der  Verwaltung  dei  litterArisohen  Vereins 

seit  sechzehn  jähren  nach  Tttbingen  verlegt  und  dieser  Wechsel 
wiederholt  und  an  verschiedenen  orten  bekannt  gemacht  worden  ist, 
werden  doch  immer  noch  Sendungen  nach  Stuttgart  adressiert,  welche 
das  dortige  k.  postamt,  gleichfiedls  wiederholt  von  der  Veränderung 
in  kenntnis  gesetzt  und  um  berttcksichtigung  gebeten,  in  seltenen 
fällen  direct  hierher  weitergehen  läßt,  häufiger  einem  der  dortigen 
ausschußmitglieder  zuf^rtigt,  von  wo  aus  sie  dann  mit  imvermeidlichem 
Zeitverlust  hierher  gelangen.  Anderes  mag  aber  auch  auf  diese  weise 
geradezu  verloren  gehen.  Wir  bitten  daher  wiederholt,  alle  Sen- 
dungen für  den  litterarischen  verein  direct  hierher  nach  Tübingen 
zu  adressieren. 

Tübingen,  21  Merz  1865. 

Die  Verwaltung 

des  Htterarischen  Vereins  in  Stuttgart. 

A.  y.  Keller. 


